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Politische Tagesschan.
Edn politisches Buch des Fürsten Bülorv.

^  einem Werk „Deutschland unter Kaiser 
^-lhe lm  I I . " .  das von Professor Zorn heraus- 
st̂ 4 "  w ird. hat Fürst B iilow . wie jetzt be- 
d? «  wird, einen etwa 150 Seiten umfassen- 

U"ter dem T ite l „Deutsche P o lit ik "  
^A*seden. Auch der frühere Finanzminister 
, uv zetzige Oberpräsident von Rheinbaben so- 
. s« der Oberprästdent von Löbell haben Bei- 

zn dem Werke geliefert. Die „Täg l. 
s t r i c h "  bemerkt dazu: Es ist schwer vor-
^Ubar, wie Fürst Bulow  ein Buch über die 
^tsche P o lit ik  unter W ilhe lm  I I .  sollte schrei­
te t ^nncn, ohne dabei von seinen eigenen Er- 
shrungen'und Bestrebungen und von dem. 

62 ihn förderte und hemmte, m it einsetzen
- . mssen. Das würde aber seiner Erklärung, 

Ule Memoiren zu schreiben, widersprechen.

^längceung der Dellarakvnsfrist des Wehr- 
Veitragsgesetzes.

 ̂ An das Reichsschatzamt sind von verschie­
d e n  Handelskammern und anderen kauf- 
^Mnischen und industriellen Körperschaften 

sngaben gelangt, in denen darauf hingewiesen 
r!*d, daß es in  vielen Fällen nicht möglich 
M  in  der vom Bundesrat in den Aus-
- ^ungsbestimmungen zum Wehrbeitragsgesetz 
Mesetzten Deklarationsfrist eine genaue Auf- 
, llung des Vermögensbestandes, insbesondere 
3/  AZerlpapiere nach dem Kursstände vom 
h 'Dezember 1913, bei der zuständigen Steuer-

horde einzureichen. Es w ird deshalb eine 
^gemessene Verlängerung der F rist bis Ende 
Lkdruar nächsten Jahres gefordert. Im  

eichsschatzamt soll man nicht abgeneigt sein 
Hinaussch'ebung des Term ins bis Ende 

s-^uar nächsten Jahres beim Bundesrat vor- 
^W agen.

Die Bereinigiing konsorvativer Fransn 
yi D ie.„Kons. Korresp." schreibt: W ie w ir
^"nigfachen Anzeichen entnehmen, herrscht 
2, ^  die Gründung, über das Wesen und die 
inv ^  Vereinigung konservativer Frauen 
r ^ h a lb  unserer Parte i noch vielfach Unklar­
sein engere Vorstand hat sich daher in 

letzten Sitzung auch m it dieser Angele- 
l'hli r?  ^^ichästlgt und ist zu folgender Ent- 

bekommen: Es liegt kein Grund vor, 
in,..»,Reinigung konservativer Frauen Zustim- 
i h / ^ n d  Unterstützung zu versagen, so lange 
ZÄ-, v Entscheidungen der Parte ile itung maß 
vgl; und sie sich im  Rahmen der konfer­
ie r? -^  Grundsätze hält. Dazu gehört, daß die 
poU^-LUng bei entschiedener Ablehnung des 
s tre b '^ "  Frauenstimmrechtes. sowie aller De- 
->Njjr7? "3en, die letzten Endes zu diesem führen 
pol "ud unter Ausschaltung eigentlicher 
kô - Betätigung ih r Z ie l darin  sucht, 
Und § E v e  Grundsätze in  Haus. Gesellschaft 
Helf°,-E  ZU verbreiten und sich dadurch als 
r väbs "  unserer konservativen Sahe zu be- 
^tzen?-' - selbstverständlich ist vorauszu- 
rjsxh ' die Vereinigung aller frauenrechtle- 
^Uny , Bestrebungen soweit sie m it der Verbrei- 
der^^°^e rva tiver Ideen nicht vereinbar und 
sind Ertrauensvollen Zusammenarbeit schädlich 
sta^^rine idet. Dagegen w ird  der Parteivor- 
SUnq I "  gemeinsamer A rbeit m it der V ere in i­
gn n /?^rv ,a tive r Frauen prüfen und feststel- 
konse?"che Wünsche der Frauenwelt sich m it 
bri;, "rrven Parteigrundsätzen in Einklang 
ünd." tẑ ^assen und inw ieweit sie zurückzuweisen 

^ ch°rn die Vereinigung konservativer 
Agh^ chre Tätigkeit in  dem vorbezeichneten 

ausübt, begrüßt der engere Vorstand 
^ ^ b e i t  als wertvollen Bestandteil un-

H-rage der Arbeitslosenversicherung.
^  ^Zugnahme auf die Entschließung 
Ae ^ ^ n d e s  des deutschen Städtetages sagt
- A l l g e m e i n e  Z e i -  

Ansinnen des StcMetagsvor- 
Reich auf E inführung der Ä r­

gstes ^s^stcherung ist ein völlig  unberech-
U)ie neue gewaltige Last, welche dem

Reiche dadurch erwüchse, wäre nur durch eine-Bekämpfung der Schwistdelfirmen mit Unter
weitere drückende Heranziehung der Steuerzah 
ler aufzubringen. Die aber ist in den Grenzen 
der Vernunft unmöglich, da die Kommunen im 
Durchschnitt ganz ungeheuerlich hohe Zuschlüge 
zur Staatssteuer erhaben. Es w ird eben in  den 
meisten großen Städten unverantwortlich drauf 
losgewirtschaftet. Sie überstürzen sich in kost 
spieligen Einrichtungen und Maßnahmen, d.e 
vielfach nur einem Luxusbedürfnis entsprechen. 
Anstatt an neue Lasten, sei es durch Reich, 
S taat oder Kommunen, zu denken, sollte man 
—  das g ilt  zumal für die letzteren —  durch 
alleräußerste Sparsamkeit auf endliche E in 
schränkung der ins Enorme anwachsenden Aus­
gaben hinwirken. E in  noch stärkeres Anziehen 
der Steuerschraube dagegen mutz schließlich den 
M ittelstand völlig ruinieren. Eine Arbeits­
losenversicherung wäre erst dann gerechtfertigt, 
wenn in  allen großen Gewerben eine bedenkliche 
Anzahl von Arbeitslosen vorhanden ist. So­
lange aber die Landwirtschaft unter dem 
empfindlichen Mangel an Arbeiten infolge 
ihrer Abwanderung in die Industrie  leidet, ist 
eine Arbeitslosenversicherung unnötig, wider­
sinnig und nur eine Prämie auf leichtsinniges 
Verlassen sicherer Arbeitsgelegenheiten. Die 
Herren am grünen Tisch müssen sich klar sein. 
daß es sich nicht oder nicht nur um ihren Geld­
beutel handelt, sondern um den der Steuerzahler 
insgesamt. Auf Kosten anderer aber fortges-.tzt 
neue, nicht unbedingt erforderliche Ausgaben zu 
schaffen, als ob das Geld auf der Straße läge, 
ist doch ein höchst merkwürdiges Verfahren 
gegen das die Öffentlichkeit aufs energischste 
protestieren mutz."

Die G r o ß b e r l i n e r  G e m e i n d e n  
haben eine P e tition  an den Reichskanzler ge­
richtet, die reichsgesetzliche Regelung der 
Zwangsversicherung gegen die Arbeitslosigkeit 
alsbald in die Wege zu leiten.

Dar Arbeitswilligeuschutz.
Es mehren sich die Kundgebungen nicht nur 

von n a t i o n a l l i b e r a l e r ,  auch von 
f o r t s c h r i t t l i c h e r  Seite, die der Bewegung 
auf verstärkten Arbeitswilligenfchutz zustim­
men. So hat kürzlich in  der Versammlung der 
fortschrittlichen Organisation in  N o r d -  
h a u s e n ,  die sich m it dem vielzitierten und in ­
zwischen durch den Eesamtvorstand wieder i l lu ­
sorisch gemachten Beschluß des Jndustrierats 
des Hairsabundes befaßte, der fortschrittliche 
Chefredakteur N e b e l u u g  folgendes ausge­
füh rt: „E r  stimme auch hinsichtlich der Frage 
über den verstärkten Schutz der Arbeitsw illigen 
der Tendenz des Hansabundes in  so fern zu, als 
er die Absicht des Hairsabundes als eine gut? 
anerkenne. Es dürfte auch unter allen L ibera­
len kaum ein Zweifel herrschen, daß den A r ­
beitsw illigen weitgehender Rechtsschutz ge­
währt werden mutz. Den Arbeitsw illigen zu 
schützen, heiße nur Anspruch machen auf ein 
Naturrecht. Der Schutz der A rbeitsw illigen stehe 
in  ethischer Hinsicht auf dem gleichen Boden 
wie der Schutz des Kaufmanns vor wirtschaft­
lichem Boykott. Bei der Forderung: Schutz den 
Arbeitsw illigen und Schutz vor Boykott sei 
man in  der Tendenz einig. . . . Taktisch aber 
war es jetzt nicht angebracht, auch nur den 
Schein zu erwecken, als riefe man nach Aus­
nahmegesetzen; denn davon hätte nur die So- 
zialdemokratie Bor-eile." Die Demokratie w iro  
über die'? Äußerungen nicht sonderlich entzückt 
sein. Sie ist auch m it der ausführlichen, aber 
arg verklausilierten Erklärung des Hansabun­
des zum A rb e itsw ill genschutz wenig zufrieden, 
da das D irektorium  nicht scharf genug vom 
Jndustriobeirate abgerückt ist.

Heimlicher W«enhandel in Fabrikbetrieben.
Die preußischen Regierungspräsidenten sind 

gegenwärtig m it der Berichterstattung darüber 
befaßt, weichen Umfang der heimliche Maren- 
handel, bc'onders auch in  Fabrikbetriebcn, an­
genommen hat und welche Vorschläge von deb 
beteiligten Krs sen zur Abhilfe gemacht werden. 
Auch in  den anderen deutschen Bund-.sstaaten 
finden gleiche Erhebungen statt.

stiitzrmg des Reichs.
Der Verband der deutschen gemeinnützigen 

und unparteiischen Rechtsauskunftsstellen hat 
m it seiner Geschäftsstelle eine Zentralstelle zur 
Bekämpfung der Schwindelfirmen verbunden 
E r sucht hierdurch dem unlauteren Wettbewerb 
insoweit entgegentreten, als es sich um die 
planmäßige Ausbeutung der Unerfahrenheit 
und Leichtgläubigkeit der unteren Kreise des 
Publikums durch gewisse Unternehmungen 
handelt.- Diese Tätigkeit des wirtschaftlich 
selbst nicht interessierten Verbandes ist als dan­
kenswert anzuerkennen. Die Reichsregierung 
hat daher beschlossen, zunächst fü r die Dauer von 
zwei Jahren dem Verbände eine jährliche Un­
terstützung von 2000 M ark zu gewähren, die 
ausschließlich a ls  Zuschuß zu den Kosten der Be­
kämpfung der Schwindelfirmen dienen soll. Die 
gemeinnützigen Bestrebungen des Verbandes 
sind in  den Jahren 19l0 und 1911 durch einen 
Reichszuschuß von je 1000 M ark und 1912 und 
1913 durch e'nen solchen von je 4000 Mark ge 
fördert worden.

Zum Streit zwischen dvn Ärzten uftd den 
Krankenkassen.

I n  der sächs i schen K a m m e r  verlas 
am Freitag der M in ister des Innern , Gras 
Vitzthum von Eckstädt, ein Schreiben des Vor 
standes -der Leipziger Ärztekammer, wonach die 
Vertretung der organisierten Ärzteschaft bereit 
ist zu Verhandlungen m it den Vertretern der 
Krankenkassen an jedem Orte und jeder Zeit.

Die zweite badische Kammer
wählte am Freitag Nachmittag zum ersten 
Präsidenten Rohrhurst (n tl.) m it 37 von 73 
abgegebenen Stimmen wieder. Der Zentrums- 
abgeordnete Dr. Zehnter hatte 35 Stimmen, der 
nationalliberale Parteivorstand Rebmann eine 
Stimme erhalten. —  Zum Vizepräsidenten 
wurde der Abgeordnete Geiß (Soz.) wiederge­
wählt, nachdem Dr. Zehnter (Z tr . j,  der im 
ersten Wahlgange gewählt worden war, abge­
lehnt hatte. Geiß nahm die W ahl an.

Zm italienischen Thronrede 
schreibt das „Echo de P a r i s " :  W ir  müssen 
es nunmehr für möglich halten, daß die ita lie ­
nische Regierung daran denkt, ih r Gebiet aus 
Kosten französischer Landesteile zu vergrößern, 
und daß sie durch die m it ihren Verbündeten 
abgeschlossenen Verträge in  dieser Hoffnung 
ermutigt w ird. Trachten w ir, genug stark zu 
sein, damit diese Hoffnung nicht zur Versuchung 
werde. — Der „ E a u l o i s "  meint: Anstatt 
uns in eine zwecklose -Polemik einzulassen, 
müssen w ir  kalten B lutes die Lage ins Auge 
fassen, an der w ir  teilweise selbst Schuld sind. 
Die Lage kann ernst werden, deshalb müssen 
w ir, bis die französisch-italienischen M ißver­
ständnisse zerstreut sind, nach dem Beispiel I t a ­
liens die Vermehrung unserer F lotte  und die 
Besetzung unserer Küsten beschleunigen, sodass 
w ir zum mindesten m it Ruhe allen nunmehr 
möglichen Eventualitäten entgegensehen können.

In  dsr italienischen Kammer 
wurde am Freitag die Präsidentenwahl vorge­
nommen. Der m inisterielle Kandidat Marcora 
erhielt 304, der Sozialdemokrat P ram polin i 8l 
Stimmen. Zersplittert und ung iltig  waren 89 
Stimmen. Die Verkündung der W ahl Marco- 
ras zum Präsidenten wurde m it lebhaftem, 
lang-anhaltendem B e ifa ll begrüßt.

Die Polen a-n dsr Riviera.
Die italienische Regierung hat den Polen, 

die sich in Sän Remo aufhalten, die dortige 
St. Rochkirche zur Verfügung gestellt. P farrer 
ist der Geistliche Josef Borod-zicz, der neuer­
dings eine Auskunftei fü r diejenigen Polen 
eingerichtet hat, welche die R iv ie ra  besuchen. 
Ferner g b t  Borodzicz eine Monatsschrift 
^,Lo1ab an Illv ie rs e "  heraus.

Eine Poniatowskifeier in  Pcfris 
ist infolge der Bemühungen des polnisch-fran­
zösischen Komitees im Saale der geographischen 
Gesellschaft veranstaltet worden. Der Vorsitzer

des Komitees, I .  H. Rosny, leitete die Feier, 
bei der der Schriftsteller M arcel die Festrede 
hielt. M arcel unterstrich besonders die fran­
zösischen Sympathien fü r  Polen auch unter den 
heutigen veränderten Verhältnissen. —  Das 
offizielle Frankreich dagegen w ill  wegen des 
Bündnisses m it Rußland von den Polen nicht 
v ie l wissen.

Die Ententeflotten vor Athen.
Das französische und das englische Geschwader 

sind am Freitag Vorm ittag eingetroffen, das 
erste in  Phaleron, das zweite in  Keratzini. Die 
Admirale m it ihren Stäben wollten nachmit­
tags ihre offiziellen Besuche abstatten. Die 
griechischen B lä tte r widmen den Geschwadern 
herzliche Begrüßungsartikel.

Das Nordamerikas! ische Marinebukget.
Der amerikanische Marinesekretär Daniels 

ersuchte den Budgetausschutz des Repräsentan­
tenhauses, dem Kongreß die Forderung von 145 
M il l .  D o lla r fü r  das Marinebudget des nächsten 
Finanzjahres vorzulegen, das sind 5 M illionen 
weniger als in  diesem Jahre.

I n  Mexiko
hat am Mittwoch in  der Nähe von Santacrug 
zwischen Monterey, V ic to ria  und Tamaulipas 
ein Gefecht stattgefunden. Die Rebellen zogen 
sich zurück. Sie hatten 70 Tote. Die Bundes- 
truppen verloren 20 Mann. — Der nordameri- 
kanische Marineminister Daniels hat der v ier­
ten Division der atlantischen Flotte den Befehl 
gegeben, vom M ittelm eer an die Ostküste 
Mexikos zu gehen, um die zweite Division dort 
zu verstärken.

Deutsches Reich.
B erlin . 28. November 1013. 

—  Se. Majestät der Kaiser ist m it Gefolge 
im  Sonderzugs heute Abend 6 Uhr 35 M inu ten  
aus Primkenau in  Donaueschingen eingetroffen 
und auf dem Bahnhof vom Fürsten zu Fürstsn- 
berg empfangen worden. Der Kaiser und der 
Fürst trugen Hofjagduniform. Bei der E in ­
fahrt des Zuges spielte die Stadtmusik die 
Nationalhymne. Der Kaiser begrüßte den 
Fürsten sehr herzlich. Im  ersten Autom obil 
nahmen der Kaiser und der Fürst Platz, im  
zweiten Generaloberst von Messen und der 
Erbprinz K a r l Egon, im  dritten  Hausmarschall 
F reiherr von Lyncker und P rinz  M a x im ilia n  
Egon, im  vierten Gesandter von T reutler, Ge­
neralmajor von Chelius und P rinz  Friedrich 
Eduard. D ie Fahrt ging durch die Josefstraße 
zum fürstlichen Schloß. Fahnen, G irlanden 
und Ehrenpforten zierten den Weg, der durch 
zahlreiche Bogen überspannt war, die, m it elek­
trischen Lämpchen besetzt, Körbe m it elektrisch 
leuchtenden Blumen trugen. E in  Spalie r der 
Mannschaften des hier garnisonierenden B a ­
ta illons war aufgestellt. I n  die Hochrufe des 
Publikums mischte sich das Glockengeläute. Das 
Wetter war trübe. Am P o rta l des Schlosses 
wurde der Kaiser von der Fürstin  zu Fürsten­
berg empfangen, sowie vom Fürsten und der 
Fürstin zu Windisch-Erätz, G raf und G rä fin  
Khevenhüller. Außerdem hatten Oberjäger­
meister Wacher und andere fürstliche Beamte 
im  P o rta l Aufstellung genommen. Die Jagd- 
sanfarenbläser begrüßten den Kaiser m it dem 
Fürstengruß. Heute Abend ist noch der kom­
mandierende General, General der In fa n te rie  
Fre iherr von Hoiningen, genannt Huene, hier 
eingetroffen.

Von den Höfen. D ie verw itwete K ön ig in  
Alexandra von Großbritannien und I r la n d  
vollendet am M ontag den 1. Dezember ih r  68. 
Lebensjahr. —  Die verw itwete Eroßherzogin 
Luise von Baden w ird  am M ittwoch den 3. De­
zember ihren 75. Geburtstages feiern können. 
Sie ist, wie man weiß, die Tochter des deutschen 
Kaisers W ilhe lm  I. und die M u tte r des regie­
renden Eroßherzogs Friedrich I I .  von Baden, 
owie der K ön ig in  V ik to ria  von Schweden. I n  

den Listen des preußischen Heeres w ird  die 
Eroßherzogin, die das älteste M itg lied  des 
preußischen Königshauses ist, als Chef des nach 
ihrer M u tte r benannten K önig in  Augusta- 
Earde-Erenadier-Regiments N r. 4 geführt.



— Der Kaiser hat sich beim Offizierkorps 
des Eardeschützen-Vataillons in Groß Lichter­
felde für den 9. Dezember zum Frühstück an­
sagen lassen. Der Kaiser wird dem Bataillon 
ein Gemälde „Königgrätz" von Pros. Röchtling 
als Geschenk überreichen.

— Der Reichskanzler von Bethmann Holl- 
weg empfing gestern Abend den russischen Bot­
schafter von Swerbejew.

— Generalleutnant Liman von Sanders 
wird sich voraussichtlich Anfang Dezember nach 
Konstantinopel begeben, um seine neue Stel­
lung anzutreten.

— Der deutsche Militärattaches, Oberstleut­
nant von Winterfeld, ist jetzt soweit wieder 
hergestellt, daß er sein Krankenlager in Erisol- 
les verlassen kann. Voraussichtlich wird er am 
1. Dezember in seine Pariser Wohnung über­
siedeln. Sobald der Rekonvaleszent sich kräftig 
genug fühlt, um die Strapazen einer längeren 
Reise auszuhalten, wird sich der Oberstleutnant 
nach Egypten begeben, wo er den Winter zu 
verbringen gedenkt.

— Ein Ritter des Eisernen Kreuzes, der 
Generalleutnant z. D. Richard von Kehler, ge­
boren am 24. Mai 1848 zu Saarbrücken, ist in 
Berlin gestorben. Er war zuletzt Kommandeur 
der 7. Znfanteriebrigade (Bromberg).

— Der kaiserliche Gesandte in Buenos 
Airss, Geheimer Legationsrat Dr. Hilmar 
Freiherr v. d. Bussche-Haddenhausen, bereitet 
seine Abfahrt nach der Heimat vor und trifft 
im Januar in Deutschland ein. Er kehrt — 
wie die „Mil.-pol. Korrespondenz" aus Bun­
desratskreisen zuverlässig hört — nicht mehr 
auf seinen Posten zurück, sondern übernimmt 
die Stellung des llnterstaatssekretärs im Aus­
wärtigen Amt. Der jetzige Inhaber, Wirkl. 
Geheimer Legationsrat Dr. Alfred Zimmer­
mann, ist für eine besondere Verwendung im 
diplomatischen Außendienst des Reiches auser- 
sehen. Der künftige Unterstaatssekretär ist ge­
borener Hannoveraner, 47 Jahre alt und seit 
1899 mit Senorita Eleonor Martinez de Hoz 
vermählt. Seine bisherige Laufbahn hat ihn 
außer nach dem Plata nach Tanger, Kairo, 
London und Washington geführt. Dem Aus­
wärtigen Amt hat Freiherr v. d. Bussche be­
reits früher längere Jahre als vortragender 
Rat angehört.

— Das preußische Staatsministerium ist am 
Freitag zu einer Sitzung zusammengetreten.

— Das Programm für die Nationalfeier 
wird, wie verlautet, mit der Grundsteinlegung 
des National-Bismarck-Denkmals am 1. April 
1915 eröffnet werden, Lei der voraussichtlich 
auch der Kaiser anwesend sein wird. Man 
hofft zuversichtlich, daß bis dahin die Vorarbei­
ten so weit gefördert sein werden, daß das 
Denkmal bis zur Sockelhöhe fertiggestellt sein 
wird.

— Der Verein der Bankbeamten in Berlin 
(Korporation) hat seinen Austritt aus dem 
Hansa-Bunde erklärt.

— Bei der Beratung des Antrages Dr. 
Arons bezüglich der Wirkungen der Lustbar- 
ksitssteuer kam es in der gestrigen Berliner 
Stadtverordnetenversammlung zu erregten 
Debatten. Der Antrag wurde mit 60 gegen 51 
Stimmen abgelehnt.

AllSIiNld.
Rro de J a n e iro , 28. November. Der neue 

deutsche Gesandte Pauli ist hier eingetroffen. 
Dem Gesandten wurde ein herzlicher Empfang 
bereitet.

Arbeiterbewegung.
Der Generalstreik in E l Ferrol.^Die Direktion 

Les Arsenals hat Donnerstag den Einigungsvor­
schlag, der rhr von den Ausständigen gemacht wor­
den war, abgelehnt. Die Truppen werden in Bereit­
schaft gehalten. Die Gendarmerie ist verstärkt wor­
den. Die Streikeniden verhöhnen die arbeitenden 
Engländer. Die Zeitungen erscheinen nicht. Die 
Hafenarbeiter haben sich geweigert, die Schiffs­
ladungen zu löschen. Die Ausständigen versuchten 
in  das Arsenal einzudringen, wobei mehrere Ver­
haftungen vorgenommen wurden. Die Streikenden 
erklären, daß sie nur B rot und Licht vom Ausstand 
ausnehmen werden.

Provmzialllachrrllitni.
Goßlershausen, 28. November. (Kein M ord!) 

Zu dem mysteriösen Tode des M aurers Treichel 
aus Buchwalde der auf dem dortigen Bahngleise 
überfahren aufgefunden wurde, wird mitgeteilt, 
daß die Staatsanwaltschaft die Leiche freigegeben 
hat, da keine Alerkmale für ein gewaltsames Ende 
des Treichel festgestellt werden konnten.

Neuteich, 27. November. (Die M aul- und 
Klauenseuche) ist heute unter der großen Viehherde 
des Gutsbesitzers Heinrich Klaassen in Neuteichs- 
dorf amtlich festgestellt worden. Es handelt sich um 
einen Rindviehbestand von 55 Köpfen mit einem 
Wert von über 30 000 Mark. Der Danziger Regie­
rung ist von dem neuen Seuchenfall Meldung ge­
macht worden.

BischofsLurg, 27. November. (Tot aufgefunden) 
wurde in seinem Zimmer der Oftizierbürsche M us­
ketier Sebastian Schweiger vom Infanterie-Regiment 
Nr. 151. Der Tod ist infolge Kohlendunstvergiftung 
eingetreten. Schweiger war 23 Jahre alt und 
stammte aus Freysing in Oberbayern.

Memel, 27. November. (Sein Kind den Schwei­
nen vorgeworfen) hat in Grauduß-Bartel ein 
M ähriges russisches Mädchen, das bei einem dortiger. 
Besitzer in Dienst stand. Das Mädchen gab zuerst am 

es sein neugeborenes Kind vergraben Hütte,' 
Ichuehlich gestand es der GerichtskommWon gegem 
uver em, daß es das Kind den Schweinen vorge-

VrsmSerg, 28. November. (Flugstützpunkt.) Wie 
das „Bromberger Tageblatt" amtlich erfährt, weilte 
vor wenigen Tagen ein Offizier der Graudenzer 
Fliegerabteilung in Bromberg, um im Auftrage des 
Kriegsministeriums mit Oberbürgermeister Mitzlaff 
über die Anlage eines Flugstützpunktes, wie sie sich 
in Schneidemühl und Elbing befinden, zu verhandeln 

Posen, 26. November. (Aus dem S tadtparla­
ment.) Vor dem E in tritt in die Tagesordnung der 
heutigen mehr als dreistündigen SLadtverordneten- 
sttzung dankte S täd tra t Schweiger, der vor einigen 
Tagen anläßlich seines 70. Geburtstages zum 
Stadtältesten ernannt wurde, in bewegten Worten 
für die Ehrungen, die ihm seitens der städtischen 
Körperschaften zu seinem Geburtstage dargebracht 
worden sind. I n  etwa einstündiger Rede gab dann 
Oberbürgermeister Dr. M lm s  eine zusammen­
fassende Besprechung des Verwaltungsbenchts für 
1912. Der E tat schließt mit einem Überschuß von 
nur etwa 30 000 Mark ab. Es wurde betont, daß 
Lei der abflauenden Konjunktur in Zukunft noch 
sparsamer gewirtschaftet werden müsse. Seitens der 
Polen fielen scharfe Angriffe wegen der Nichtach­
tung ihrer Ansprüche. Den Ausführungen eines 
der polnischen Redner, daß die pensionierten Beam­
ten und die Rentner, die in Posen ihr Vermögen 
erworben hätten, ihr Einkommen außerhalb Pofens 
verzehrten, stimmte man auch auf deutscher Seite 
bedauernd zu.

Tagestalender zur Geschichte der Befreiungskriege.
30. November.

1814 Das von den Franzosen besetzte Stettin fällt.

Lokal nach richten.
shorn, 29. November 1913.

Historischer Thorner Tagestalender.
30. November.

1807 Einführung der Gewerbefreihsit. (Viele I n ­
nungen lösen sich wegen Mangel an M it 
gliedern daraufhin auf.)

1. Dezember.
1842 Zusammentritt des (statutenmäßigen) Hof­

gerichts der ArLusbrüderschaft.

— ( D i e  we s t p r .  L a n d  r a t e )  traten Frei­
tag im Landeshause in D a n z i g  zu einer Sitzung 
zusammen, der auch Oöerprästdent von Jagow und 
die Leiden Regierungspräsidenten Foerster-Danz'g 
und Dr. Schilling-Marienw-erder beiwohnten.

— ( P e r s o n a l i e n  d e r  L a n d e s k i r c h e . )  
Der bisherige Kreissynodalvikar Georg Anuschek ist 
zum Pfarrer von Grabowitz, Diözese Thorn, gewählt 
worden; desgleichen der Kreissynodalvikar Gerst zum 
Pfarrer von Meisterswalde. Diözese Danziger Höhe.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t i z . )  Der 
Referendar Max Horn aus Elbing ist zum werichrs- 
assessor ernannt. Der Aktuar Vorski bei dem Amts­
gericht in Marienburg ist zum 1. Jan u ar 1914 ab 
zum diätarischen Amtsgerichisassistenten ernannt.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der gegenwärtige B ür­
germeister der S tad t Marienburg, A rtur Born, ist 
für eine fernere Amtsdauer von zwölf Jahren be 
stätigt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  P o  st V e r ­
w a l t u n g . )  Versetzt sind die Poftajsistenten Ditr- 
mann von Hammerstein (Kr. Schlochau) nach Mon 
Lowo (Kr. Löbau WestprZ und Trapv von Thorn 
nach Hammerstein (Kr. Schlochau). Angenommen 
sind zum Postanwärter der Vizefeldwebel Buntrock 
rn Goßlershausen (Westpr.), zum PostagenLen der 
Gutsbesitzer Gerhard. Entz in Budisch.

— ( A u s z e i c h n u n g e n . )  Dem Propst Ju liu s  
Matzanke in Jastrow ist der Rote Adlerorden 
vierter Klasse, der Schulvorsteherin a. D. Fräulein 
K lara Quandt in Neustadt das Frauenoerdienst- 
kreuz in S  ilber verliehen worden.

— ( D i e n s t j u b i l ä u m . )  Ih r  25jähriges Amts­
jubiläum feiern heute die Herren Oberpostasststenten 
'Glawe und Homann vom kaiserlichen Postamt I.

— ( E i n e  ö f f e n t l i c h e  B e l o b i g u n g  ist 
dem Maschinenbauschüler Miecislaus Vartkiewicz, 
Sohn des Maschinenfabrikanten V. Vartkiewicz in 
Thorn. Eulmer Chaussee, der am 28. J u li  ein junges 
Mädchen, Frieda Wachauf, mit eigener Lebensgefahr 
vom Tode des Ertrinkens gerettet hat, zuerkannt 
worden. Voraussichtlich wird er für die mutige Tat 
später auch noch die Rettungsmedaille erhalten.

— ( E g y p t e n r e i s e  we s t p r .  L a n d -  
w ir te .)A u f  Wunsch westpr. Landwirte will die 
LandwirtschafLskammer in Danzig, zumal hie von

spielsweise alljährlich jedem seiner Mitglieder eine 
Büchergabe zur Verfügung, die das Mitglied sich 
selbst aus dem reichhaltigen Verzeichnis auswählen 
kann. Dieses Verzeichnis umfaßt literarische Werke 
aller Gatrungen, nicht etwa, wie man vielfach 
fälschlich denkt, nur religiöse Schriften. Besonders 
wichtig und bedeutend erscheint dem Verein die 
Einrichtung von guten Hausüüchereien, die auch 
den familiären Zusammenhalt festigen. Die um­
fangreiche Tätigkeit des Vereins kann man daraus 
ersehen, daß er heute 246 000 Mitglieder zählt, die 
auf 4500 Vereine verteilt sind. Fast überall, wo 
deutsch gesprochen wird, in unseren Kolonien, in 
Amerika und Asien ist der Verein tätig. Im  letzten 
Jahre hat die Zentralstelle nicht weniger als 
522 000 Bücher versandt. Besonderen Wert legt der« 
Verein auf eine moderne Ausstattung der Volrs- 
Libliotheken. Sie können nur dann ihren Zweck er­
füllen, wenn sie in jeder Form zeitgemäß sind. Be­
sonders wichtig erscheinen sie auch hier, im deutschen 
Grenzlande. Die technischen Anordnungen des Ver­
eins sind von einem der ersten Fachmänner Deutsch­
lands als ganz hervorragend bezeichnet worden, 
sie überragen diejenigen vieler städtischer Anstalten. 
Für die Volksbibliothelen gibt der Verein alljähr­
lich einen bestimmten Prozentsatz seiner Einnahmen 
aus. Die einzelnen Bibliotheken bemühen sich 
außerdem um die neuesten guten Werke und tragen 
insbesondere den örtlichen Anforderungen Rech­
nung. Auf gute Auswahl wird größter Wert ge­
legt. Das beste von allem soll sich darin finden. Als 
erster Grundsatz gilt dabei, daß auf die Konfession 
der Verfasser keine Rücksicht genommen wird. Aus 
moderne Ausstattung der Bioliotheksräume, die 
volkserzieherisch wirken sollen, wird ebenfalls Ge­
wicht gelegt. Redner schloß mit dem Appell, den 
Verein und seine Bibliothek nach Kräften zu unter­
stützen. — An seinen Vortrag schloß sich eine leb­
hafte Aussprache in dem Smne daß man die hiesige 
Vorromäusbücherei weiter ausbauen wolle, um mit 
ihr allen Anforderungen Rechnung zu tragen und 
alle Kreise des Volles mit guter Literatur zu ver­
sorgen.

— ( Z u r  W a r n u n g . )  M an schreibt uns: 
Jetzt zur Weihnachtszeit, wo S tad t und Land von 
unlauteren Elementen zum Aufsuchen von Be­
stellungen in P h o t o g r a p h  i s c h e n  V e r ­
g r ö ß e r u n g e n  überschwemmt werden, ist es an 
der Zeit, das Publikum davor aufs neue zu w ar­
nen. Sehr oft werden, wie eine vielfache Erfah­
rung es gelehrt hat, sehr wertvolle, einzig vorhan­
dene Photographien nebst Anzahlung den vollkom­
men fremden weisenden mitgegeben, welche in den 
meisten Fällen verloren sind. andernfalls schließlich 
nur wertlose Bilder geliefert werden, die ein eini-

1914 wieder eine Gesellschaftsreise, und zwar nach 
Egypten, veranstalten. Wahrend dieser Reise, deren 
Endpunkt Assuan (erster NilkaLarakt) sein und für 
die auf der Strecke Luxor-Assuan ein Nildampser 
benutzt werden soll, find Aufenthalte und Besichti­
gungen in Alexandrien, Kairo (Pyram 'den, Sphinx 
usw. sieben Tage), Luxor-Theben (drei Tage), 
Assuan (IVs Tage), Esneh, Edfu und KomOmbo 
vorgesehen. Von Assuan aus ist ein fünftägiger 
Jagdausslug (zu Kamel) in die Wüste geplant. 
Zur Belehrung sind unterwegs fachmännische Vor­
trüge. auch über egyptische Landwirtschaft, sowie 
Besuche von landwirtschaftlichen Betrieben in Aus­
sicht genommen. Von Egypten aus kann ein Aus­
flug nach Palästina angeschlossen werden. Die Be­
teiligung von Damen ist erwünscht. Der genaue 
Reiseplan ist kostenlos von der Landwirtschasts- 
kammer in Danzig erhältlich.

— (W e stp r . P r o v i n z i a l v e r b a n d  d e r  
G e f l ü g e l -  u n d  K a n i n c h e n z ü c h t e r -  u n d  
V o g e l s c h u t z v e r e i n e . )  Der Verband stiftete für 
die Manenburger Ausstellung mehrere Ehren- 
diplome. Die Vertreterversammlung, zu der Gäste 
willkommen sind, findet am Sonntag im Gesrllschafts- 
hause zu Marienburg, nachmittags 4 Uhr, statt.

— ( E i n e  K o n f e r e n z  d e s  T h o r n e r  
V o r r o m ä u s - V e r e i n s )  fand gestern Abend 
im Tivoli statt. Herr P farrer G o l l n i c k  begrüßte 
die erschienenen mehr a ls  40 Herren und stellte 
ihnen den Generalsekretär des Borromäusvereins, 
Herrn H. B r a u n .  vor. der darauf einen mehr als 
einstündigen V o r t r a g  über das Thema hielt: 
„Wie halten wir die schlechte Literatur vom Volke 
fern, und wie verbreiten wir gute Literatur in den 
weitesten Kreisen?" Redner wies in seinen Aus­
führungen auf die verderbliche Wirkung der 
schlechten Literatur hin, die heute Eingang in 
alle Kreise des Volkes finde und besonders den 
Geist der heranwachsenden Jugend schädige. Das 
gelte nicht nur von der schlechten Groschenbibliothet, 
sondern ebenso von vielen schlechten Erzeugnissen, 
die unter dem Deckmantel der Wissenschaft, der 
medizinischen Aufklärung Verbreitung fänden. Ein 
wirksames Gegengewicht gegen jene Schädlinge be­
stehe nur in der Verbreitung guter Bücher. Durch 
Errichtung von Hausbüchereien und Förderung von 
Volksbibliotheken tu t dies der Vonomäusverein. 
der darin seine Lebensaufgabe erblickt. E r  stellt öer-

Angebote besteht , , _
großen Bildes zu versprechen. Dieses beruht aus 
Täuschung oder Irreführung des Publikums; denn 
wiederholt ist gerichtlich festgestellt worden, daß 
eine Gratislieferung weder möglich noch beabsich­
tigt ist, und daß, wie schon vorhin gesagt, die B il­
der vollkommen wertlos und als Zimmerschmuck 
nicht verwendbar sind. Um das Publikum zu be­
reden, wird gesagt, daß es nur ein einmaliges An­
gebot sei, um die F irm a bekannt zu machen, usw. 
Die Reisenden legen Prospekte vor, in welchen eine 
lebenswahre Vergrößerung oder ähnliches ver­
sprochen wird und bemerken scheinbar nebenbei, 
man müsse seinen Namen aufschreiben, damit die 
F irm a wisse, von wem das Bild ist. Hier ist aller­
größte Vgrsicht nötig, denn durch die Unterschrift 
auf dem Abschnitt, der vielfach nicht zurückgegeben 
wird, verpflichtet sich der Besteller, das Bild aus­
führen und einrahmen zu lassen. Die sogenannte 
künstlerische Ausführung ist meist ganz billige min­
derwertige Ausführung und sie muß, ebenso wie die 
Rahmen, reichlich teuer bezahlt werden. Sehr oft 
sind gerichtliche Verurteilungen erfolgt und haben 
die Behörden vor solchen Angeboten gewarnt. M an 
unterschreibe niemals einen Bestellschein, welchen 
man nicht ganz genau durchgehen hat. Es steht 
meistens ganz klein als Randbemerkung darauf: 
mündliche Abmachungen haben keine Giltigkeit. 
Hierin liegt ein gefährlicher Trick, da vorher durch 
weitgehende Versprechungen das Publikum veran­
laßt wird, Bilder machen zu lassen. So kann nur 
wiederholt gewarnt werden, herumziehenden P er­
sonen, in allzu großer Vertrauensseligkeit, Aufträge, 
auch für sonstige photographische Arbeiten, zu geben. 
Es handelt sich hier in den meisten Fällen um 
Nichtfachleute; man wende sich mit solchen Ar­
beiten nur an einen ansässigen Photographen, der 
stets die Arbeiten besser uno mindestens so billig 
ausführen wird, in dessen Ansässigkeit von vorn­
herein die Garantie für ein gutes sachgemäßes Aus­
führen der ihm übermittelten Aufträge schon liegt, 
und an den man sich in Zweifelsfällen halten kann.

— ( V e r e i n  f ü r  Ku n s t  u n d  Ku n s t  
ge we r b e . )  Auf der morgen, Sonntag, um 11 UL 
vormittags eröftneten Ausstellung im „Katzenkopf" 
wird auch ein Probeabzug einer großen Raoierunj 
des Rathauses in Thorn von Verthold Hellingratz 
zu sehen sein. Der Künstler, dessen Name allen 
Kunstfreunden Thorns durch die Ausstellung seiner 
Radierungen im Oktober dieses Jahres vertraut ge­
worden ist, hat seinen damaligen Aufenthalt in 
unserer S tadt dazu benutzt, Studien zu der oben 
genannten Radierung zu machen. Das B latt ist 
wohlgelungen und trefflich ausgefallen und reiht sich

wurden abgegeben 1935 Stimmen, davon entfallen

wak, Gumowski. Kwiatkowski. Swolek 
Skrabacki und Gozdzrewrcz: aus Lr>te 6  14 ^tecki, 
Hoffmann, Wichmaun, Herbst, Neumann, L  
Tkotsch, Siebrandt. Scheutest Lzaikowskr, Nu  ̂^ 
Lowski, Beyer und Strom . Von Ä r b e r t g e v  ^  
wurden abgegeben 467 Stimmen, davon - t ^  
auf Liste ^  (polnisch) 60, Liste 8  (deutsch) ^

O. Thomas, Grunwald, Rosenau, ^ ^ ^ e t s c h e l  
quardt, Pollack, G. Zelz, Fisch, Jerusalem, Go 
und Trautm ann. ^  scher

— ( D e r  T h o r n e r  V e r e i n  d e ^ r , ^  
P f a d f i n d e r i n n e n )  wird .durch E  die 
jähriges Weihnachtssest zum ersten ^ a le  a n ^ ^  
Öffentlichkeit treten. Den Eltern und ^Ver 
der Pfadfinderinnen, sowie Freunden des 
wird durch dieses Fest Gelegenheit Masten.
Blick in das Leben und Streben des Vereins 0^ . 
winnen. Der vielfach verleiteten A u M , der 
finderinnenverein sei ein reiner Wander- uno 
verein, soll durch die Veranstaltung dieses 6  ! 
wirksamer Weist entgegengetreten werden.

Handen genaht, gestickt getlebt und gew-bt. -k ^  
lei Körbchen und ^Kasten sind geflochten u ^  
jelbstgefertigtem Vaäwevk gefüllt, )odaß eme ö ^  
Reihe für Auge und Zunge verlockende Dmg ^  
Gästen zum Verkauf angeboten werden rann. 
Ertrag oes Festes wollen die Vludfmdennn . - ̂  
Nai-oin zur Bekämpfung der Tuberkulose

ist durch den Besuch einer Ausstellung 
Vortrag bei den Pfadfinderinnen 
Hoffen wir. daß das Streben der 
vonseiten des Thorner Publikums lebhaftes Z E h e  
und Unterstützung findet und ihre Arbeit und 
belohnt werden!

- -  ( E v a n g e l i s c h - k i r c h l i c h e r  ^ ^ e i r r
k r e u z v e r e i n . )  Am Sonntag feiert der V ^

statt. Herr P farrer G u t s c h e  aus Posen Y ^  
Festpredigt übernommen. — Abends um 7 ^
findet die Nachfeier in der Aula der stell- 
Mittelschule, Gerechtestraße 4, Eingang ^  
straße, statt. bält Herr
rer "

sein Jähresfest. Der Festgottesdienst .findet 
Nachmittag um 5 Uhr in der ^

E -
Gutsche einen Vortrag über das Thema: ^  

Leiungskrieg des Blauen Kreuzes
Vortrage des gemrschten^ u ^

nnerchors, des Posaunenchors usw. werden 
Feier verschönen. Herr P fa rrer 
Vegrüßungs-, Herr Diakon Stachelhaus dre 
anspräche halten. Damen und Herren r e d e n ^  
des, besonders diejenigen, die über die Arberr ^  
Blauen Kreuzes noch nicht unterrichtet sind, we  ̂
zu dieser Jahresfeier freundlichst eingeladen. 
E in tritt ist frei.

Saale des Viktoriaparks, zu welchem Gaste herz 
willkommen sind. Anfang 6 Uhr abends. Der 
tritt ist frei. . ^  aus

- -  ( S p o r t l i c h e s . )  Am Sonntag siedet? . j  
dem Exerzierplätze der 21er ein Vezttkswettzp 
zwischen der 1. Mannschaft des 
„V stula" und der 1. Mannscyaft des S p o rts  ^  
der 61er.statt,^ zu dem sich die Spieler um ^  ^

Pistubdie MonaLsversammlung des Sportvereins
(Der Handwer rer -MSnnergesanS^

v e r e i n )  hält am Montag, abends Uyr, ^  
Nüsterschen Lokale in MoLer eine Versammlung . 
Auf der Tagesordnung stehen u. a.: Dirigenten! 
und Aufnahme neuer Mitglieder.

— ( B ä c k e r g e s e l l e n - V e r e i n  T 
Der Verein hält am Mittwoch den 3 . Dezem
nachmittags 3 Uhr, in der Jnnungsherberge ! 
Monatsversammlung ab. . ^

— (Das Prcmenadenkonzer t )  v̂iro ^
morgigen Sonntag bei günstiger Witterung Ä ' 
Neustädtischen Markte von der Kapelle des 4 "  
Bataillons Nr. 17 ausgeführt werden.

— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  2 lu s ^ .^
Theaterbureau: Heute wird zu ermäß.gten 
„Die versunkene Glocke" gegeben. Morgen Racy 
findet ebenfalls zu ermäßigten Preisen ^
Märchenvorstellung für Kinder statt. Gs wiro s ^
„Lügenmärchen und Wahrheitsrnündcheu
Eörner gegeben und hierauf „Rotkäppchen 
mann, beides mit großer Ausstattung und 
Abends ist zum zweiten Male „G rig rr . 
folgt eine Novität, die Komödie »Prosen^ Aerer 
haroi" von Arthur Schnitzle:, ein Stück aus

^ ^ reitag
Ä S !Humo

alljähr

wohlgelungen und trefflich ausgefallen und reiht sich ^ ^
den größten und besten Blättern, die HellingratH ^ ^ ^ i^ a ^ ic b n e L e  Humorll
bisher geschaffen hat, würdig an. Der Verein für dRareell^Salzer statte Der au^geze  ̂ ^  ^niähr!.^
Kunst und Kunstgewerbe hat den Vertrieb der Radie­
rung fürs erste übernommen und ist in der Lage, 
seinen Mitgliedern — aber nur diesen — das Blatt 
zu einem sehr ermäßigten Preise abzugeben. Näheres 
darüber ist in der Ausstellung zu erfahren, wird den 
Vereinsmitgliedern aber auch noch durch einen beson­
deren Prospekt mitgeteilt werden.

— ( De r  er s t e  V o r t r a g s a b e n d  f ü r  
U n t e r o f f i z i e r e  d e s  B e  u r l a u ö t e n  s t ä n ­
de s) fand gestern im Schützenhause statt. Trotz des 
regnerischen W etters war die Versammlung gut bo 
sucht. Den Vortrag hatte Herr Leutnant Otto vom 
Infanterie-Regiment Nr. 176 übernommen. Er 
sprach über „Zurechtfinden im Gelände mit und ohne 
Hilfsmittel, über Spurenlesen und Ansichtsskizzen".
Die interessanten Ausführungen nahmen ungefähr 
eine Stunde in Anspruch. Herr Malermeister Kaber- 
land sprach dem Vortragenden im Namen der Ver­
sammelten den Dank aus. Dann bat er die Kame­
raden. sich im Interesse der guten Sache und zur 
Pflege der guten Kameradschaft recht rege an den 
Vortragsabenden zu beteiligen.

— ( W a h l e n  z u r  O r t s k r a n k e n k a s s e . )  
z Die am Mittwoch und Donnerstag dieser Woche 
 ̂ vorgenommenen Wahlen für den Ausschuß der
Ortskrankenkasse (Generalversammlung) hatten 
folgendes Ergebnis: Von A r b e i t n e h m e r n

Zeit, das über viele deutsche Bühnen.
Donnerstag ist zum dritten Male „E ngn  
..................................  -   ̂ nd vor

zeichnet
ist für Thorn kein Fremder und versetzt 
mit seiner Zündenden Laune das Publikum ' M  
mische Heiterkeit. Auch diesmal ist sem 
durchweg neu. Sonnabend ist zu ermäßigten 
zum 6. Male „Der liebe Augustin". Drenstaa ^  
9. Dezember ist Jugendvorstellung. veranM 
Verband für Jugendpflege, wobei jedermann 
hat. Es wird „Die Rabensteinerin" gegeben. ^

— ( J o h a n n i s t r i e b . )  Infolge der w ^ i -  
Witterung dieser Tage steht im Garten des 
Leamten Herrn Szymanski. ThoA-Moaer, 
straße 32. ein Apfelbaum in voller Blute.

-  ( Bes i t zwechs e l . )  Das der M u  ^  ^  
Thomas gehörige Haus ächillerstrane Nr. Locher- 
den P reis von 32000 Mk. in den B e s itz E  ^airgeN. 
Meisters Abraham Ccholem in Thorn überg S ^

— ( F ü r  d ie  H i n t e r b l i e b e n e n
e r ­

s c h l a g e n e n  K u t s c h e r s  S z u i n o t a l s ^  
weiter eingegangen: Vortrag von Freitag  ̂
Sammlung des Männergesangvereins '' 
freunde" 30 50 Mark, Frau Emilie Krupp 
München, zurzeit in Thorn. 20 Mark, von 
stellten einer hiesigen Firm a 11,50 Mark, vo yj 
off'zrerkorps des 3. Bataillons Jnf.-Regts.
10 Mark. zusammen 92 Mark, die wir 
land ischen Frauenverein Thorn-Mocker u



N alter rujjischer Saisonarbeiter
wurde, der, von Hotz-ensalza nach 

Freitag früh von hier zu Fuß 
^Lard. teils aus dem Bahnkörper nach 

Maw §i. gewandert war, wo er völlig durchnäh. 
Da die sind 80 LLark in Gold gefunden.
M l -  ^es Ermordeten meist aus Silber-.

Kupfermünzen bestand, so wäre zunächst 
^  ^usje solche Münzen umgewechselt 

Mgt schwarzes Haar. das tief in die S tirn
bekleidet m it schwarzem, wollenem 

Anales d ^ u e r  wollener Jacke, graugestreiften 
btlefeln ^  grünem Filzhut und neuen hohen 
^d etw  ̂ ^  w Thorn oder anderswo gesehen 

über ihn aussagen kann. wird ersucht, 
Nin.̂ v> Ä  A iitteilung zu machen. Der Regie- 
T ä t^z^E u t hat demjenigen, der den oder dic 
lolgen kan̂  < bringt, sodatz ihre Bestrafung er- 
N A i c k ^ ^  Betrag von 500 ALark als Belohnung 

Leiche des Ermordeten ist bereits zur 
nach Thorn überführt. — I n  falschen 

Äontko ^ E n  waren zwei Bäckergesellen namens 
llügLhg und ^u ll, die auf der Walze in Argenau 

über nicht verhaftet wurden, da sie nach- 
8ev)^ Lunten, zur Zeit des Mordes in Bnesen 

' "  äu sein.

P r o ^ / ^ . u f h e b u n g  d e s T e r m i n s  i n  de r  
..u lw ? ^5 .^ e .. L r e b e t a n z  — Dr .  Schacht -

vor der
aslamnler angesetzte Termin in der 

ĥob p ^ ^ ^ b e ta n z —Dr. Schacht in Lulm ist aul- 
^iten'm ' ^  Vertagung ist nun in kurzer Zeit zum 
!^esbl, erfolgt. — Dr. Schacht hat in seiner 
K r . ^  'Owjchüre „Dreyfusiaden in Deutschland" ge- 
^orv5,.' ouß er in der Irrenanstalt Eonraostein 
!^oen Atropin bekommen habe.. Am Sonn- 
Mg dp November h'elt er auf der Hauptversamm. 
Ä Ben? Fundes für Jrrenrecht und Jrrenjürsorgc 
^rvissp^Emen Vortrug über Psychiatrie und Presse. 
M kla^^ben als Extrakt davon hat er jetzt eine 
^-cksh^b.chrift über die JrrenhausmWände dem

des Dr ^  Eonradstein beantragt. Der Verteidiger 
gst-chsg^chacht, Rechtsanwalt RosenfeldL-Berlin. hat 
kiht ^  weitere Schritte getan, jodatz einstweilen 

ist, wann die Schachtjche Sache erneut 
Handlung kommen wird.

S t r a f k a m m e r . )  I n  der 
wurde ferner gegen das Dienst- 

r E auq ^Ulanda Heymann aus Schönste verhandelt.
Untersuchungshaft vorgeführt wurde, um 

öAen verschiedet.er D i e b  s t äh l e  zu verant- 
Die Angeklagte diente längere Zeit bei den: 

Zielte in  Schönste. Bereits im Früh' 
3-. daß ihm aus der Ladenkasse Geld 

iM e r^ t wurde. Er hielt nun die Kasse sorgfältig 
ohne daß die Diebstähle aufhörten. 

Aerk.ostch griff er zu dem M itte l, das Celd mit 
o K  zu versthen. A ls ihm auch ein Teil 
^  dem abhanden gekommen war, suchte er 
. chlw? Dienstmädchen nach und fand das gekenn- 

^ ;ld . Die Angeklagte mutzte die Diebstähle 
Und gestand ein, datz sie die Ladenkasse mit 

^'eni^Epatzten Schlüssel geöffnet habe. Die Höhe 
Ei» - ^ 2 "  Geldes gab sie auf etwa 800 Mark 

UZ e>̂ räumte im Vorverfahren ferner ein. datz sie 
ds> ^  Nem Vertikow des Gastwirts außerdem noch/. oes wasrwlrrs autzeroem noa

^  M ohlen hat. Dem bei dem Schützenhaus- 
p roeilenden Fräulein V. stahl sil

Qk^?rgeld. Die Diebin verschmähte auä 
^  nicht. So verschwand dem Fräulein Z
M p ^  o E on , der Frau Z. ein Hemd. I n  dei
^^^hand lung  widerrief die Angeklagte iĥ  
ffpreü? Geständnis, das ihr der Polizeisergeant ab 
Nvh .Habe. Der Gerichtshof hielt ihre Angabe:
t z f i

.. ............
i^rya r. leere Ausreden und verurteilte sie den 

Staatsanwalts gemäß zu 4 Monate: 
^terf?!5. Auf diese Strafe wurde 1 Monat de 

^  ^ungshaft angerechnet.
A r re ^  ^ o l i z e i b e r i c h L I  verzeichnet heut

28. November. (Von der katholische: 
königl. Regierung hat den Lehre 

4. n ?u§ einem Dorfe im Kreist Deutsch Kron- 
^ ^ a f t  ^  kath. Schule in  Vorschla;

Landkreise Thorn, 28. November 
in B a l k a u . )  Anstelle des Bffitzer« 

Krüger wurde der Besitzer K a rl Guhs

I n  der AdventszeiL.
^ ^ n  '^ ^ re if l ic h , daß die Kirche gerade auch den 
^  wnr^ W eihnachten eine besondere Weihe 

?idvent^ kommt vom lateinijchen
^ öe ila^>^ heißt Ankunft; also Las Kommen

Zurüstung für 
ist das Leit-..................

E ^ is l^ '^ c h lic h e n  Verkündigung, und die alten 
lassen an ihrem Teile diesen Ge- 

^ h ^ ^ e n ,  wie das schöne schlichte Lied

M ie soll ich dich empfangen,
And wie begegn ich dir?
Au, aller Wett Verlangen,

Adventssonntage beginnt ein neues 
die geordnete Reihe 
Sonn- und Festtage 

^  c-' iw „Kirchenjahr" findet sich zum
Jahrhundert, und zwar in  einem 

ähi^njah^.?hann Oiearius: „N un kommt das neue 
Kirchenjahr unterscheidet man 

^Ne^vhj ^  festreichen und festarmen Hälfte und 
Aer ^on einem Halbjahr des Herrn und

Un̂  der Gemeinde. Die Adventszeir
Und ^  .besonders reich an volkstümlichen 

^ ie ; ^elre^io^üuchen. Der Knecht Rupprecht, der 
ber Pelzmärte, der Nikolaus, und 

bil^E :n den verschiedenen Gegenden heißen 
^N^Ude -Us gruselige Erstaunen oder das 

dip ^Zücken der Kinderwelt. Die Christ­
a s  sind 6anz selbstverständlich, auf-

U a ^ ^ t  so:? ^lich verhättnismäßig jungen Da- 
k Unaeiäbi' blinder^ Nl> l>:n

datz > damals aufkommende Sitte so
Häu  ̂ ^uar Verse widmete:
§ber?77 Wuchtend, Bäume blendend,
Sn d^m Süße fpendend.
Alt Hch bewegend,

uo Mnges Herz erregend.

Ä r ü t t !Ü 9 U U lls i t 'S .
(S  e l l> ft b e z i ch t i c; ii n g.) De>' H a m -  

k » i il e r PolifeilieiM'de i» von der Poli zei­
behörde iü Potsdam die Aiüteilmu, zu>;eMi- 
qen, daß sich der Bäckergeselle Kauze der 
dortig!» Behörde gestellt hat und sich seios! 
bezichtigt, am 1. August auf dem Wege von 
Bergedors nach H nulm g eine» Bäckergeselle» 
aus Barmbeck ermoidrt, beraubt und uei- 
charrt zu habe». Die Polizeibehörde läßt 
aus Grund der M itteilung die Gegend ab­
suche» und umsaugieiche Ausgrabungen vor­
nehmen.

(A e st n a b m e e i n e s  b e r ü c h t i g t e n  
Z u h ä l t e r s . )  Ler schon lange von der 
Polizei gesuchte 24jährige W ilyeiin Guskar 
ivurbe Freitag i» einer Schautwiitsmast in 
Neukülln dingfest gemacht. A ls drei Kr>- 
uiinalbeamte das Lokal betraten, suchte er 
durch de» Hnrlerarisgaug zu eiitst eheii,^ seine 
Schüsse am sie gingen fehl, worauf er von 
ihnen angeschossen und als Polizeigefaugener 
in die Charitee gebracht wurde.

-U n t e r  s ch l ag  n n g.) Der städtische 
Straßenbahnkoutrolteur Paul Sudlhoff in 
Z i t t a n  wurde wegen Beraubung der ihm 
zur Abrechnung übergebenen Sammelbüchse» 
ver Straßeubnhnivagen verhaftet. Die Höhe 
der von Sudlhoff seit Jahren unterschlagene» 
Gelder konnte noch nicht festgestellt werden.

( E i n  n e u e r  Z w i s c h e n s a i l  i n  Z ä ­
he r n . )  Aus Zobern wird dem Wolffbureau 
von gut unterrichteter Seite rnitgeleilt: A ls 
dort am Miltwock einige Offiziere, unter 
ihnen auch Freiherr von Forstner, gegen acht 
Uhr vom Bahnhof heimkehrte», wurde Frei­
herr von Foistner von einigen vorübergehen­
den junge» Leute», die ihn erkannten, mit 
beleidigenden Zurufen belästigt. V ier Man» 
der nahen Wache nahmen zwei vor dem 
Nestamant „Zum  Karpfen" befindliche junge 
Leute, die aber an den vorhergegangenen 
Zmischenfällen in keiner Weise beteiligt waren, 
fest und brachten sie zur Polizei, wo sie nach 
Feststellung ihrer Personalien alsbald wieder 
entlassen wurden. Die gerichtliche Untersuchung 
ist im Gange. Eine vor dem Nestamant 
„Znm  Karpfen" entstandene Ansammlung 
wurde durch den alsbald erschienenen Kreis- 
direttor beigelegt.

( W i e d e r  e i n e  V e r l o b u n g  i in 
H a u s e  H a b s b n r  g.) Aus Wiener Hos- 
treffen sickert die Nachricht durch, daß ichon 
demnächst wieder eine Verlobung im Hanse 
Habsbiirg stattfinden werde. P r in ; S x tus  
van Bourdon-Parma werde sich mit euier 
Tochter des Erzherzogs Leopold Saloator 
verlöten. Der Prinz wurde am 1. August 
1888 geboren. Bekanntlich entstammt auch die 
Gemahlin Z ita des Erzherzogs Karl Franz 
Joses, des präsnnitiven Thronerben nach dem 
Erzherzog Franz Ferdinand, dem Hause 
Bonrbon-Parma.

( De n  A m t s b r  » d e r  e r s c h l a a e  n.) 
I n  Toledo waren zwei Geistliche, Lass Neyra 
und C yo Lopez, auf der Straße wegen 
nichliner Ursache in S tre it geraten. Lopez, 
ein Pfimnoendesitzer der Kathedrale, von her­
kulischem .Körperbau, verletzte hierbei leinem 
Amisbrnder einen Fansis hlag aus die Schläfe. 
N  yra siel a»f der Steile tot » in ; Lopez 
winde verhaftet.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  r u s s i s c h e n  
G r a t e  n.) I n  eigenartiger Weise ist der 
Leutnant Gras Baris Gausch n in Peters­
burg aus dem Leben geschieden. Graf Gau-

schin lud seinen Freund, den Prinzen Naka- 
schindje, und drei Damen zu einem Souper 
in einem der elegantesten Nachtrestanrants 
Petersburgs ein. E r ließ ein Zimmer ganz 
mit Rose» dekorieren und ließ eine Zigeuner­
kapelle kommen, die eine sentimentale russische 
Romanze, betitelt „Der letzte Tag", spielen 
mußte. A ls die letzten Töne verklungen 
waren, zog der Leutnant seinen Revolver 
hervor und schoß sich, bevor er von seiner 
Gesellschaft daran gehindert werden konnte, 
eine Kugel in die Sähläfe, die seinen soforti­
gen Tod zur Folge halte.

( N e u e  P e s t f ä l l e  i n  R u ß l a n d . )  
I n  den vier alten pcstbesallenen Ortschaften 
sind zwölf Neuerkranknngen, davon zehn mit 
tödlichem Ansgange, vorgekommen. I n  den 
früheren Pestherden sind zwölf Kranke ge­
storben. Gegenwärtig sind 26 Pestkranke 
vorhanden.

( E i n  Ü b e r h n h n )  soll von der land­
wirtschaftlichen Veisnchsanstalt des Staates 
Ore-aon gezüchtet sein. Es hat bereits mit 
5 M m m tm  zu legen angefangen und in den 
532 Tagen seines bisherigen ErdeMebens 29! 
Eier gelegt, deren Ersamlgewicht 36 P  und 
beträgt, atm neunmal so viel als das Kör­
pergewicht des Tieres. —  Bermullch eine Kreu­
zung von Huhn und Kaninchen.

Neueste NnchrMueu.
Stapollauf des Kreuzers „Liitzow".

D c r n z i g , 29. NooeulLer. Auf der Schichau- 
werst lies heute M ittag 12 Uhr der neue Kreu­
zer „Ersatz Kaiserin August«" glücklich vom 
Stapel. Wem Stapel»auf wohnten 4 Fe.s.nilren- 
mitglDd^r der Familie von Lützorv bei. Auch 
eine Abordnung des Zasanterie-Regimeints von 
Lützorv, 1. rheinisches Nr. 25 in  Aachen, war 
zrPVgun. Vom Re.khsmarÄrermt war als Ver­
treter des StaatsseLretärs Vizeadmiral von 
Krosigk, ferne« Kapitän zur See Löhlein, Ge­
heimer Oberblmrat B irlner und Oberleutnant 
z:«r See von Freudenreich anwesend, ebenso die 
Spitzen der M ilitä r-  und Zivilbchörden wie der 
kaiserlich:« W^rst und zahlreiche Zuschauer. 
TÄufpai'en waren der Oberküchrnmsistcr des 
Kzlsers Graf von Pückler-Nogau und seine Ge­
mahlin. Graf von PÄckler hielt die Lausrsde; 
die Gräfin zerschellte am Bug des Schiffes eine 
Flasche Sekt und taufte es auf den Namen 
„Lützorv". Anter den Klängen der National­
hymne und den Hur rarufen der Anwesenden 
lief das Schiff glücklich vom Stapel.

Preußisch-süddeutsche Klasfenlotterie.
B e r l i n .  28. November. I n  der heutigen 

Vorrnittagszirhuug der preutzisch-süddentichvn 
Klasfenlotterie fiele,, folgende größere Gewinne:

18 08» M ark aus Nr. 123 887.
5888 Mark auf Nr. 45 397, 76 681.
3888 Mark aus Nr. 754, 6814, 15 648, 

28 283, 23 288, 25 917, 28 838, 34 281, 37 687. . 
44 841, 46 389, 58 707, 51745, 71891, 71746. 
81246, 83167, 86 893,98188, 91688, 94 294.
1V5 335. 185 888, 187 781, 169 682, 118 858,
128 676. 126 269, 134 218, 149 889, 155 578.
183 494. 166 767, 168188, 168 245, 179 878.
195 823 , 188 329. 215 832, 224 354. (Ohne
Gewähr.)

Familiisndrama.
V r e s l a n ,  29. November. C i„  Revier- 

schutzmann des 15. Polizei-Reviers bei der» 
schon seit längerer Zeit Geisteskrankheit be­
merkt wurde, erschoß seine Frau, feine beiden 
Kinder und dann sich selbst.

Erpressung im Gefängnis.
K i e l ,  29. November. KaufinM » Her­

mann Zakobsohn und sein Sohn Siegfried, 
Seide aus Hamburg, worden wegen Erpressung, 
begangen a« den Kaufmann Frattkenthal aus 
K iel während ihrer Unterst-chl-hrgshaft anläßlich 
des K ie l«  Werstprozefses zu einem bszro. zwei­
einhalb Jahren Gefängnis verurteilt. Sie 
wurden sofort verhaftet.

EÄr nerpr kommandierender General des 
19. Armeekorps.

D r e s d e n ,  29. November. Dem sächsischen 
Militäsverordmu>ngsbla5t zufolge enthob der 
Kaffee durch Kabinettsordrs vom 28. November 
dem Eeniral der A rtille rie  von Kirchbttch von 
der Stellung als koimmrmdÄrsnder EensvÄ des 
19. Armeekorps (sächsisches Armeekorps) und er­
nannte aufgrund eines Vorschlages des Königs 
den GemMrl d»:r K av:l'e rie  von Saffevt, bis­
her Kommadeur der 4. Division, zum komman­
dierenden Eeweval des 19. Nrnrsekorps.

E in weiterer Zwisthenfall in Zaber».
Z u b e r n ,  29. November. Gestern kam es 

hier aufs neue zu erregten Szenen» zum E in­
schreiten des M ilitä rs  und zu zahlreichen Ver­
haftungen. über den Anlas; wird dem W ölfi­
schen TelerMphenbrieeeM mitgeteilt: Z» der 
Nähe der Wohnung des Lenins«! v»on Forstner 
stände?; einige Offiziers zusammen, als gerade 
d',> Fortbildungsschul » geschlssssn wurde. Aus 
der M itte  der jrinyen Serie sielen Schmährufs 
E s  Leutnant von Fedstnsr, worauf Leutnant 
Cchsdt die Wache Edm iore«. das Latzonett auf- 
ps-edzen und die Strasien rämnsn liest, zmuSchst 
die HsHSerastratze, dann die Karrpfitretze. Unter 
den Derhastetrrr sollen sich auch einiKK richter­
liche B « i« te  befinden» die sich auf der Straße 
besandr«, weil im LDndZsriHtsgeLäuL-r gerade 
ein groß:« Prozeß zusnds Zwangen wate. Eine

amtliche Darstellung des FMes lieg t noch! 
nicht vor.

Der entsprungene Tiger.
P a r i s ,  29. November. Aus Epernon 

w ild  gemeldet: Von dem Lei der kinemaßogra- 
phischsn Aufnahme entsprungene« Tiger fehlt 
jede Spür. Man denkt dctra«, dah Gebüfch, in 
das dckr wahrscheinlich schwerverwundete Tiger 
flüchtete, in  Brand zu stecken. Gendarmerie, 
Soldaten und Jäger sind zurr Verfolgung auf­
geboten.

Die W irren m Mexiko.
N e w y o r k ,  29. November. Hueria! hat 

hMdert Abgeordnete tn Einzelhaft unterge­
bracht. Er w ill sie erschießen lassen. Zn der 
Stadt Mexiko sind 58 Typhusfälle wegen Man­
gels an gesundem Trinkwafier und an Nah­
rungsmitteln vorgekommen.

Verhaftungen im Durbangebiet.
D u r b a n ,  29. November. Gestern Nach­

mittag verhaftete die Polizei im Omhlolitaile, 
wo der Streik an der Küste begonnen hatte, 365 
Ander und im Kohlengebiet des ZuLulaindes 
weitere 188.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse.

von, 29. November 1913.
Fii, Getreide, HiUjensriichte und Oelsiiaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne josienannte Foktorei-Provision 
ttsancenuißili nom Däuser an den Nerküuser vergütet. 

Wetter:'schön.
W e i z e  n unv.. per Tonne von 1900 Kgr. 

rot 687—740 Är. 148— l 72 Mk. bez.
Neguliermufs-Preis 135 Mk. 
per November— Dezember 183'/? Br., 183 Gd.. 
per Dezember— Januar 184'2  Br., t84 Ad. 
per Januar-Februar 18ä' ,  Br.. 186 Gd. 
per Februar- März 189'.  ̂ Br., 189 Gd.

N 0 g g e n  ruhig, per Tonne von lOi'O Lig. 
iniänd. 68 ! -7 3 2  Gr. 152—154 Mk. bez. 
Meanliernnfispreis 165 Mk. 
per November— Dezember 154 Br.,  ̂ Ed, 
per Dezember—Januar '.64 Br., 1 5 3^  Gd. 
per Jan u ar-F e i ruar 154 Mk. bez. 
per Februar-M ärz 155 M k bez. 
per M ä rz -A p ril 157 B r., 156' - Gd. 
per April— Nai 1 5 3 '  ̂ Mk. bez.

G erste unv.. per Tonne nun 1000 Ngr. 
inlünd. groß 656—698 Gr. 127— 155''2 
transito ohne Gewicht 108 Mk. bez.

H .. 1 e r niedr., o -r 1 .,„,10 von 1000 Ligr.
iniänd. 142— 159 Mk. bez.

Nol rzt t t ker .  Tenvenz: ruhig.
Nettbenlenl 83 " .. sr. V t e n nu » , 9,25 Mk.bez exkt. S. 
Nendement 75 ° g fr. Neusahrw. 7,47'/2 Mk. bez. inkl. S . 

t t l e , e  per lilt» btgr. We,zen- 9,46 Mk. bez.
N'.nie,,. 8 .40-8 ,60 3fif. bez. _______

Berliner Börsenbericht.
^»nds:

Österret.hlsche Banknoten . .  ̂ .
Nnssische B.Ulknoten per ötaste . » .
Deutsche Net,hsauleihe 3' , . . .
Deutsche Neithsanleihe 3 . . .  .
PrenFisthe îonjolt» 3 ' .  
Prenhisthe t̂onsols 3 . . . . .
Thoriler Stadtanleiye 4  ̂ . .
Tyorner Stadtanleihe 3","/., . . .
Poiener Psanbbriese 4".y . . . . . 
Pojener Psandvnese 3' . . .
Neue Westnre,»Fische Psandbrtese 4 " 
Wejipre»,ßiiche Psant,bliese 3" ,°/.. . .
Westprenszil.he Psandbrieje 3 ".'0 . . .
NusjUche Staatsreute 4"„ . . . . .
Nlissiiche Staatsrente 4 von 19t12 .
Nnijische vtarrtsrente 4 " , van 19ori
Polnische Psanbbriese 4" , "  ...................
istanlbnrg-Anlerika Pi»kelsat)lt'Aktlen . 
Norddeutsche Lllond-^lttien . . . . .
Deutsche Bank-Aklien . . . . . .
D!skallt-^o>nniaildtt-7lnlelle . . . .
Norddeutsche btreditattstalt-Aktlel» . .
Ostbank >ür ^a«»oel ll»,d l9e>oerbü-Akl. 
Nllqem. Elektrizittitsgesellschast - Aktien
Anineh F , ie d e .A k lie , t ..........................
Bochnrner Gnßjtah!-7lkt!en . . . .
Lureinblirger Bergwerks-Aktten . . .
Gesell, sür rlektr. llnternehnlen-Attten 
Haipener Bül(,lverts-7lktiett . , . .
rranrahiitte-Attien.......................... ..... .
Phönir Bergwerks-Alti-u . . . . .
Nhe>l>jiahl-^!ktiell . . . . . . . .

We st''" loko ,n Newyor k. . . . . . .
Dezember 
ALai 
Füll .

N.'gye.. Dezem ber.........................................
M a i ....................................................
Juli

29.Nov. j 28 Nov.

85,— 65.—
2 !6, - 2,5.90

65.10 85.10
76.25 76,25
85, ro 85.10
76.20 76.20
64,75 94,25

101^50 101^0
83,— 68 20
9 2 , - 9 2 , -
83.80 83 50
7 6 . - 76.50

39^90 89.75
99 90 9 9 . -
83.25 88,-

131.20' 131,—
117 50 117,40
247 90 247.75
164,50 184,90
1 1 8 ,- 117,25
121 90 121 80
243 75 243,30
156,25 154 80
203.10 20830
132.25 131 60
156,— 155.90
175,49 1 7 4 ,-
150.90 151,10
230.— 235.—
!5 0 , - 149,80
100, - —,—
191.25 192,75
19850 199.50

15?'.— 15825
163.75 164.75
— ,— ---,---

Ba'kdiöroniö'/r"o,iro,ttbalbzlttssnß6»2°/u.Pr!vatdiLkottt4»si',-

D a n z i g , 29. November. lGetreidelnarkt.) Zufuhr am 
Legetor 1279 inlandthhe. 1270 russische Waggons. Neusahrwasser 
iniänd. — Tonnen, russ. — Tonnen

N ü n i g s b e  r g . 29. November. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
60 iulüudlsche. 61 lug. Waggons, exkl. 8 Waggon LNeie und 
l8 Waagon binnen.

G l a l l o e n z , 29. Noveillber. LlmtUcher Getreidebericht der 
audenzer Marktkontluission. Weizen von 125— 130 Psd.

j 7Z__f64 Mk., von 120— 123 Psd. hott. 165— 177 Mk.. 
lnger unter Notiz. —  Noggen 120— 122 Psd. hott. 
! - l 4 3  Mk., von 116— 119 Psd. hott. 135—142 Mk^ 
inger unter Notiz. — Gerste, Fuster- 1^0—135 Mk.. 
au- 150 -16 5  Mk. Hafer 150— 158 Mk. Erbten, Futter- 
le Handel, ttoch- 200-230  Mk. per 1000 Kilogramm. 
rDfseln 3 5 9 -4 .0 0  Mk. Heu 6 ,00-6 ,50 Mk. Nicht. 
>!) 4 ,50-4 ,80  Mk., Krummstroh 3,50—4,00 Mk. per 100 
0 grn nun._______

Meteorologische Beobacht,mgeu z» Thor»
voiu 29. November, früh 7 Uhr.

L u s t t e n» p e t a l u r : -f- 4 Grad Gels.
W e t t e r :  trocken. W iud: Nordwest.
B a r 0 m e l e  r fl a ll d : 767 »um.

Baut 23. »uorgeus bis 29. morgens höchste Tempekütllt 
-s- 8 Grao Eels.. niedrigste -1- 3 Grad Cels.

Wgjkljiiülde der WeiM. Krähe und Uehe.
Stand des Wassers um Pegel

der Tag^ w  ^Tag

Weichst't Thorn . . . . . .  j
Zawichost . . . .
Warschau . . . .
Chwalowice . . . 
Zakroczyn . . . .

V rahe bei Broinberg u'.Pegel 
Nette bei Czarnikau . . . .

29.

27.
28.  
29.  
27.  
27.

1,S0>

1,64
1,8i
1.83
5,76
2,44

28.

26. 
27. 

> 19. 
26. 
26.

1.6Z

1F4
1,86
1,8L
5.84
2,34



21.,n o. 2/crs., llvenvs uyr, enlscyues süNsl zu einem 
besseren Leben nach langem, in Geduld getragenem, schwerem Leiden 
meine liebe Gattin, Schwester, Tante und Kousine

S v r w l l l v  k o o k v l l ,
geb. N xd o ^8 l!l,

im Alter von 65's, Jahren.
Dieses zeigt allen Freunden und Bekannten um stille Teilnahme 

bittend im Namen der Hinterbliebenen an 
Thorn den 23. November 1913

-e r trauernde G atte :
k L o v L r s L L ,  k ö n ig l .  Z o l l  a u fs e h e t  a . A .

Die Beerdigung findet am Sonntag den 39. d. M ts ., nachmittags 
2 '>  Uhr, vom Trauerhause, Mocker, Schwerinstraße 7, aus statt.

c i

Wiederholt gestärkt durch Gnadenmittel unserer heiligen 
Kirche, folgte heute nach langem, mit Gottergebenheit ertragenem 
Leiden ihren Kindeen in die Ewigkeit nach meine liebe F rau  und 
unsere herzensgute M u tter, F rau

k s L L Ü s  U M ,
im Alter von 41 Jahren.

Um ein frommes Gebet für die liebe Verstorbene bitten 
Thorn,

Schillechr. 14
den 29. November 1913.

U n i .  W e r  a .  I .
und die 7 unversorgten Kinder.

Die Seelenmesse findnt am Dienstag, morgens 1 / 2 9  Uhr, 
in der S t. Johanniskirche und das Begräbnis am selben Tage, 
nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhause aus statt.

« W M M L - K

Heute, nachmittags 4 Uhr, ent­
schlief plötzlich meine gute Frau, 
unsere herzensgute M utter, Tochter, 
Schwester und Schwägerin

geb. A lo s lL v ,  
im 37. Lebensjahre.

B a c h a u , 28. November 1913.

sodann 8 vkul2
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet Montag  
den 1. Dezember, 3 Uhr nach­
mittags, vom Trauerhause aus statt.

F ü r die vielen Beweise herz­
licher Teilnahme bei dem H in­
scheiden unserer teuren Entschla­
fenen sagen w ir hierdurch unsern 
innigsten Dank.

Thorn den 29. November 1913. 

I m  Namen der Hinterbliebenen:

Länarä 8tranek.

Städtische, allgemeine 
Lehrerbibliothek.

Wegen bevorstehender Vereint- 
gung der Bibliothek mit der neu 
zu errichtenden Zentralbibliothek 
werden die Damen und Herren, 
die Bücher entliehen haben, - 
sucht, diese bis spätestens 5. De­
zember abzuliefern.

Der Verwaltungsausschuß.

B in  an das

ZmMechnetz mler

1 M 4
a n g e s c h l o s s e n .

Z M M T  U S L S Z N , .
gew erbsm äß ige  S1ellenverm it1!er»n, 

T h o rn . Coppernikusstraße 25.

kaufmännische Bücher 
abschlösse,

Revisionen, Nachtragen, Ordnen, Neuem  
Dichtungen von Büchern, Prüfung von 
Bank-Kontokorrenten, sowie die einschlä­
gigen Korrespondenzen übernimmt ge- 
wissenhaft und diskret für T h o rn  und  

die ganze P ro v in z

VScherrevifior Liesse,
M M t .  Markt ,8. l.

Vorzügliche Referenzen.

Erfahrener, bilanzsicherer

in div. Branchen tätig gewesen, sucht bei 
mäßigen Ansprüchen Beschäftigung, auch 
aushilfsweise. Angebote unter L .  LL. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

otk tz D l

2 Malergehilsen
stellt sofort ein

L ru u v  R lslLLdu, Malermeister, 
Argenau.

Suche gewandten

j l l M  M m lll,
mit allen Kontor-Arbeiten vertraut, 
auch der polnischen Sprache in W ort 
und Schrift mächtig, Buchführung er­
wünscht, zu baldigem E in tritt.

Berwerbungen m it Lebenslaus uud 
Zeugnisabschriften.

p s M  L s t tm s n n ,
Vertreter des Norddeutschen 
Lloyd,Bremen, und derHambnrg 

Amerika-Linie, Hamburg, 
Thorn-Mocker, Auswanderer- 

Koutrollstation.
Fü r mein Engros- und Detatt-Geschäst 

suche ich einen

Lehrling
bei monatl. Vergüt, ohne sr. S tation u. 
kürzerer Lehrzeit. Gefl. M eld . unt. I L . A  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

gesucht gegen Kostgeld sofort oder später.

L s v p M 'z  k la v L L . ,
J n h .: L .  Llor§MANv, Feilenhauermeister, 

Bäckerstrahe 27. _____

1 M i l i z
wird gesucht.

Mlislhiükilführik 8. N M m r .
Culmer Chausiee 33.

1 W k. M i l k
wird g e s u c h t .

Thorner Brauhaus.

z-z M M A

6 « M S b m
werden zum 1. M a i 1914 bei gutem 
Lohn g e s u c h t .

Mbuvr, Scharnau.

L e s c l i ä Ü s e r ö l l i n u l g .

In  meinem vollstLnälg' renovierten I^okal 

eröktns iek mn ^ T lN iS g  CßSIN

FlMdlvthr- Uetti«

ein

T h o r  « .

Mittwoch deu 3. Dezember 1913,
abends 8' 2 Uhr,

M i M - A M . .
im S a a l des H o te ls  drer Arot 
der Klollerstraße.

W rU n b s -ö lW llS

V o rs t-» L

m i i i s s r s n  u r i c i  k s i n s r s n  G s r i r s s .

Da ieli in äer I^a§e din, meiner verehrten LunäsoliaLt
—  « Z S §  S H S L S S Z L S  —  —  S M  —

v o r 2 n l 6 A 6 N ,  d i t t e  i e l i ,  b e i  m e i n e r  b e k a n n t e n  R e e l l i t L t ,  

§ n t i § 8 t  n m  k e r n e r e n  ^ u s p r u o l i .

^ s l.  307. 3 .  1^61.307.

I S A

Die letzte» Isealieilen äie8er 8ai8on ditte iek dereit8 
am 8onntaK I^aellniiltaK in meinem Lokauteneter be- 
eielitiZen zn v̂ollen.

Für Atonal Dezember suche» 
eine jüngere

W MIÄ1 es.
W W  « i  W e :

L e h re rin n e n , E rz ie h e rin n e n . Gesell­
schafterinnen, K in d e rg ä rtn e rin n e n , 

B onn en  nnd S tützen. 
l.uäowilr» ZUvvLnikovsL»,

geprüfte L e h re rin , 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin für 

Lehrerinnen,
T h o r n ,  Schuhmacherstraße 3.

bei hohem Geh. VSLills L a la rs v a s k a ,  
gew erbsm äß ige  S te lle n v e rm itt le rm , 
T h o rn . Neustädt. M arkt 18. 2.________

E m p fe h le
dermädchen.

L m n r a  V » n n L ,  gew erbsm äß ige  
S te L e n v e rm ittte r in . T h o rn , Copper- 

nikusstraße 25. Telephon U)!4.

Kellner
jüngere Servier-Kellner, 

Kellnerlehrlinge. Hoteldiener, 
kochmamse», vüsettfräulein

sucht

L a S v lg  S r M t L v s k t ,
gewerbsmäßiger Stellenvermittler ntlr 
für Hotel-, Restaurant- u. Cafeangestellte. 

Baderstraße 26, Telephon 909.

Wäscherm hierin
kann sich melden________ Breitestr. 33, 3.

Suche per sofort tüchtige

Verkäuferinnen
bei hohem Gehalt.
_________S . 8slvnrvlr sr., Breitestr. 26.

SA!Ir..W ..I«.MW en
zur Aushilfe sos. ges. Grabenstr. 4ü, 2.

Ausimrlesm Ner 
MNHen

von sofort gesucht.

M o k ie r  L  k ra n k e ,
Zigarrengeschäst. Elisabethstr. 5.

Saubere, tücht. Aufwartung
verlangt. Meldungen 5 - -6  Uhr nachm. 
— Par kst r aße 27,  1, r .

Auswärterin
vom 1. Dez, verl. Katharinenstr. 12, 2.

Aufwartefrau
sofort gesucht. Meldung von 1— 5 Uhr 
nachmittags Breitestraße 22, 3.

Auswarterm
gesucht. v .  LsrnLivL',

Baderstr. 28, Hof 2, techn. Bureau

Tücht. Laufburschen
verlangt N e s v ,  Maßgeschäst,

_________Baderstr. 4.

Suche nnd empfehle
fürs Land und für die S ta d t: Wirtinnen, 
Köchinnen, Stubenmädchen, Mädchen für 
alles u. Knechte. H ViLN -L«, A L i^ in L n ,  
gewsrbsmäßigeStettenvennittlerin,Thorn, 
Bäckerstraßc 11̂ ________________________

II. W ckkkk ll ^

Answartemädchen 
für «achm. verl. Iunkerstr. 2, 1.

erststellig für städtische Grundstücke, 
zu günstigen Bedingungen zu ver- 
geben.

Gefällige Meldung, unter TL . T>. z 
1 4 8  an die Geschäftsstelle der j 
„Presse" erbeten.

Ziadicheatrr Thorn.
Freitag Leu 5. Dezember, 8 Uhr:

Lustiger M e r i l l !
Einmaliges Gastspiel von Professor

Mreel balrer
N e u e s  P r o g r a m m :

Heilere Dichtungen in Vers nnd Prosa ans 
Werken moderner Humoristen.

Gewöhnliche Preise. —  I —  Außer Abonnement.
Vorverkauf ab Dienstag 10 Uhr. Soeben erschienen: Band 2 

des Lustigen Lalzer-Buches

4. Dezember.
abends t>H, ,henst 

im Aekttslios laden wir "S

2. Bericht über die -Lery
auf dem Vereinstage d°

Thor» ant 14. D°zemb°r- 
4. Festsetzung der W"iterstst-

D e r  V o r s t a " » ^

^  M M W ltv rre i»  e. ^
z u h ö r n .  ^

Der Vorverkauf der Â-m,y>>»g 
für Nicht»,ilgliedcr S»r ^  jchleii- 
imserer Eisbahn aus dem Gr »̂  ̂ z,n>, 
reiche ist eröffnet und da zpress

Schüler nnd Schülerultten , ^ 
nach dem 15. Dezember o

Karten sind in den G „ M '  
unserer Mitglieder, der ^vvs^- 
kokr, Breitestraß «nd

Ziegelei-Park.
Sonntag den 30. November:

(Streichmusik).
Hochachtungsvoll

L r .  L r« ill»  V N t l.
I i M g : " "  ' I ' .  M im s tW : L M M .

f e M I e  M lo n a-? arlr
P a l a i s  l l e  ü a n s e .

Sonntag:

k r s s s e r  L a l l .
K a i s o r h o s p a r k  S c h i e ß p l a t z ,

Jeden Sonntag:

Großes Saal-Konzert.
Anfang 4 Uhr.________________ _

yau-werter-
Männer-Gesang-Verein.
Montag den 1. Dezember 1913,

abends 8'Iz Uhr, 
bei

M m m l in i g .
Auf der Tagesordnung u. a . : Aufnahme 

neuer Mitglieder^________

Heute, Sonnabend:

W i M c i l ,
wozu ergebend einladet

U ,  M l l T Ä m A Z S S ' ,
Schlachthausstraße.

V s is s N s n .
Sonntag deu 30. November:
A  Cnten-Essen, ^

mit Familienkränzchen,
wozu freundlichst einladet

s .  V s r g m s n n .

am

Breitestraße, zu

L t s t t h e c k r  A j A

Sonntag den 30. N o v e l l '
ö Uhr nachniMag^ , 

bet - ru ,W g '°n  P r L g !

Lüge,im ä u lch e n  uns

WahrheitsmünMA-
Weihnachtsmärchen von O.

Hieraus:

Rotkäppchen^---
Weihnachtsmärchen von .

Abends 7^/2 Uhr -
Grigri' ..

Operette vo»
Dienstag den 2. DezeM

LL Uhr abends, Aov'.

"Pcosessor B e r 'ih K

Jugendvorsteltuug. veranstaii« , 
band sür Iugcndp.st/SDie Robenstemee»^

Schauspiel von Linst. v. ^

Vorverkauf ab Dienstag.
. 10 Uhr, ai7 d e r ^ 5 S 5 5 ^ r > f

L sd a rk t M
Gerechtestraße Ä  ,

Direktor L .  s

.  » e M E  z
4 von 10 bis nachts a ,  -

H  Täglich ab S Uhr «be , ,

rK i„> s tlc r-K s F l- :
Z  Sonntag Anfang S ^

30 Jahre.
schasttich, mit Anssteu«. ^  za>Lstch 
schast älteren. I°Uden H « ^  Ho„d» ,1- 
lerer Heirat, Beamter °b °^ ,g iS ^ e :
auch W itw er. ^ H ^ -,-s te lie  H . 
nicht" an die Geichasts!1l5-^

T h o rn -M o c k e r , Lindenstraße.

Sonntag von 4 Uhr ab:
Kaffee.

Unterhaltungsmusik.

Jahrgang 1912,

^ c e ß *

Jahrgang 1913, .
k a u ft zm uck

-------- -- Die B e le id is ^ ^ j  1

^ ^ o l l / n e h m e  i c h ^ " ^ a r ^ e i ^

. . " L Ä L k S S "
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Swelter vlakO

Die Etatsentwurse für den 
Ueichrhaurhatt jy(4 .

Der Reichshaushaltsetat für das neue Rech- 
^ngsj«hr ein günstigeres Aussehen als 
M  den Erschütterungen, von denen die

eichsfinanzen in den beiden letzten Jahren
ttiostxn wurden, zu erwarten stand. Man 

^  dessen erinnern, daß schon der E tat für 
in gewissem Sinne als ein Wagstück er- 

>^en, denn er sollte den durch das Friedens- 
^aienzgesetz von 1912 dem Etat für 1912 nach- 

aglich auferlegten Mehraufwand für die 
A^resverstärtung in Höhe von 94,5 Millionen 

in sich verarbeiten und für neue Bedürf­
t e  doch noch Spielraum lassen. Der jetzige 
.?E n er Oberbürgermeister Wermuth hatte 
t  Neichs'chatzsekretär den Deckungsplan, in 
Äschen, ohne Auferlegung neuer Steuer» durch 
c,us ^ n g e n  an den Etatssätzen die Wehrlasten 
. lgebracht werden sollten, hartnäckig abgewie- 
sn und schied aus dem Reichödienst. Aber der 

an des neuen Reichsschatz'ekretärs Kühn, 
s t  dem Etat für 1912 noch 94.5 Mill. Mark 
t  Wehrmacht herauszuholen, kam doch zu 

aeni guten Ende; denn der vor einem Jahre 
dsMlegt« Reichshaushaltsetat bestätigte, daß 
h °am Nachfolger Wermuths in Ansatz ge- 

«chten höheren Einnahmeschätzungen im 
ritz du und ganzen richtig waren. Der vorjäh- 

Etat mußte allerdings zur Deckung der 
"^ausgaben von dem stattlichen llber- 

t ° . ° u s  dem Jahre 1911 etwa 81 M ill. Mark 
^  Hilfe nehmen, mußte auch eine Anleihe von 
^  AM  Mark zur Herstellung des Eleichge- 
e»ti in den außerordentlichen E tat einstellen, 
sprach aber im übrigen allen Anforderungen, 
2 vn einen unter so kritischen Zeitläuften auf­

schien E tat erhoben werden dürfen, 
lgi^ischen der Aufstellung des E tats für 
y. " und des neuen Voranschlags Tiegt nun 
z ; .^ a ls  eine für die Standhaftigkeit der 
^hssinangen schwere Prüfungszeit. Die im 
^ " r e r  des laufenden Jahres festgestellre 
^.^^orlage schob dem Reichshaushalt neue 
^ üivnenlasten einmaliger und fortdauernder 
M^3U, für die im Etat 1914 gleichfalls Raum 
zNsfft werden mutzte, nachdem durch einen 
tz!?Evagsetat die Aufwendungen zumteil Le- 

der noch laufenden Rechnungsperiode 1913 
sch rieb en  waren. Ohne außerordentliche 

war das nicht möglich; 
dem letzten Sommer 

Der auf die

di^^sinaßnahmen . 
hH.^rianzgösetze aus

" den Weg hierzu gewiesen 
1914—1916 zu verteilende einmalige

Hj^beitrag ist im Vorjahre 1913 
7w»en Mark in Anspruch

und wird im neuen Elatsjahr 
^ "w n en  Mark hergeben

mit 416.8 
genommen 

393.8 
müssen. Die noch

Thorn vor (50  Jahren.
—  ̂  (Nachdruck verboten.)

Er -<vst ?  uns dem zweiten Bande zuwenden, geben 
^  folgenden noch eine Blutenlese von Notizen 

ilisH^nzeigen aus dem Jahrgang 1760 der „Thor- 
dey, ^  Nachrichten", um dem Leser gleichsam aus 
in h-"^Sen eine interessante Nummer des Blattes 
die j>n zu geben, wodurch er am ehesten sich in 

b  oraligx Zeit zurückversetzt fühlen wird: 
HyH?!""bsnd den 29. November. Kälte 3.2 Grad R., 
sstei!»/^' Schnee. Eetreidepreis —, Wollpreis —, 

^  Buttertaxa auf dem Markt —, 
Ne,n^ Biertaxa —.

iung^ Seiten. Warschau, den 17. Jenner, Bey der 
bex^ Fräulein, von welcher die Gemahlin des 

Swidzinski, Starosten von Radom, ent- 
Dr>,! ^ worden, haben unter anderen vornehmen 
der -  2e» diese Stelle auch Jhro Königl. Hoheit 
de„ Li ^  Earl von Curland bekleidet. — Warschau, 
gniit>j,^ornung. S r. Königl. Majestät, unser aller- 
^olteu  ̂ E>err, haben die erfreuliche Nachricht er- 

^ ß  der Prinzen Albrecht und Clemens 
d>er, ^  Doheiteu heute zu Koziennice, 12 Meilen von 
> «im Nachtlager halten, und Morgen gewiß all­

ein Pg diHn werden, gleichwie denn bereits heute 
^ " S e t ^ o n  deroselben Svite, hierselbst ange-

Db * *
^  Gestern (17. Juli 1760) wurde auch die 

K * Sei b "Or einigen Tagen auf seinem ohnweit von 
^rie^?Seneir Gut Zajaczkowo (Senzkau im Kreise 
^!r« bt ^^orbenen Herrn Casimir Piwnicki in 
^(r)tzj d̂t gebracht, und bey den Ehrw. PP. Bern- 
^!»r, ch der St. Marienkirche vor dem hohen 

die Gruft gesonket. Er war Beysitzer des 
Culmischen Landgerichts und hat sein 
Jahre gebracht. (Das Stammgut der 

j^^'^lucki war Piwnitz, das heutige Sän-
 ̂ ^  Kreise Thorn.) ^

^  Eitationen (gerichtliche Vorladungen).

verfügbaren Restbeträge der Überschüsse aus 
den Jahren 1911—1912 werden gleichfalls mir 
53,8 Millionen Mark aufgebraucht werden.

Die erwähnten starken Einnahmestützen 
waren notwendig, um die gewaltigen Mohr­
ausgaben für die Landesverteidigung zu beglei­
chen; allein aus der Wehrvorlage 1913 sind dem 
E tat 421,6 Mill. Mark an Mehrkosten erwach­
sen. Sechen wir hiervon ab, so verrät der 
Reichsetat 1914 kaum etwas von den außer­
ordentlichen Spannungen, die in neuester Zeit 
auf seinen normalen Rahmen eingewirkt 
haben. Der ordentliche Etat schließt in Ein­
nahmen und Ausgaben mit 3403,0 Mill. Mark 
ab, im Vergleich zum Vorjahr 174,4 Mill. 
Mark weniger. Dieser Rückgang wird in der 
Hauptsache dadurch bedingt, daß zwar die fort­
dauernden Ausgaben um nmd 213 Mill. Mark 
höher, die einmaligen Ausgaben dagegen um 
rund 388 Mill. Mark niedriger veranschlagt 
worden sind. Die Erklärung hierfür bieten im 
Wesentlichen die Aufwendungen für die Heeres­
verstärkung. die im Jähre 1913 an einmaligen 
Ausgaben rund 581 Mill. Mark forderten, im 
Jahre 1914 dagegen um 236 Mill. Mark gerin­
ger sich beziffern. Dafür tr itt  jetzt bei den 
fortdauernden Ausgaben des M ilitäretats eine 
Steigerung von 775 auf 871 Mill. Mark ein.

Das Schmerzenskind aller Reichsetats war 
in früheren Zeiten das Extraordinürium. 
Dort wurde eine Menge Ausgaben unterge­
bracht, für die die ordentliche Einnah-medecke 
nicht mehr ausreichte. Sie wurden beim Foh­
len eines Gegengewichts in Gestalt von außer­
ordentlichen Einnahmen dadurch von selbst auf 
die Anlahekredite verwiesen. M it diesem 
Mißbrauch der Anleihen zu nicht werbenden 
Ausgaben ist in neuester Zeit erfreulicher Weise 
gründlich aufgeräumt worden. Solche nicht 
werbende Ausgaben im B-etrage von rund 182 
Mill. Mark fielen dem Extraordinarium 1911 
zur Last, waren aber schon im folgenden Jah r 
auf 98 Mill. Mark herabgedrückt. Die Ent­
lastung des Extraordinariums ist konsequent 
weitergeführt, sodatz für das Jah r 1914 nur 
noch ein Ausgabeposten von 29 4 Mill. Mark. 
Zuschuß des Reichs zu den Flottenbauten, trotz 
seines nach den strengeren budgetrechtlichen 
Grundsätzen nicht werbenden Charakters im 
Extraordinarium verbleibt. Wenn es gelungen 
sein wird, auch diesen Schönheitsfehler zu besei­
tigen, werden etwa aufzunehmende Reichsan- 
leihon nur noch solchen produktiven Zwecken zu­
gute kommen, die, wie Eisenhahn und Reichs­
post, Verzinsung und Tilgung der Ausgaben 
selbständig verbürgen.

Die Aufnahme einer Anleihe hat freilich 
auch diesmal nicht ganz vermieden werden 
können. Durch sie sollen 17,7 Millionen Mark

W ir Richter und Schöppen der Altstädtischen Gerichts 
dieser S tad t Thorn entbieten, Kraft tragenden Amtes, 
Euch NoLili Josepho Erekowicz, Revisori bey dem 
Zollamt in Krobie, damit Ih r  in nächstkünstigem 
Bürgerdinge . . . umb 9 Uhr vor gehegtem Bürger­
dinge und an gewöhnlicher Gerichtsstelle. . .  er­
scheinet und zwar auf Inständigkeit des 8. T. Herrn 
Michael Girald, H leäidnas Oootoris sjuscksra 
l?rnetlei in Elbing, wie auch R eli^ iosas Lororis 
I ls r^ s n n a s  . . ., welche Euch, Kraft gegenwärtiger 
Edictal-Citation, zu Anhörung der Taxa eines von 
Euch bey wsyl. Fr. Margarethe, gebohrnen Wat- 
sonin, zuletzt verehelicht gewesenen und gestorbenen 
Eiraldin, versetzten Pfandes und Auslösung desselben, 
persinp toris ack inksrsnäuM  IsFals, heischen und 
laden, mit angehängter dieser ausdrücklichen Ver­
warnung, Ih r  erscheinet alsdann oder nicht, daß 
dennoch. Eurer Abwesenheit ohnerachtet, in dieser 
Pfand Sache ferner ergehen soll was Rechtens ist. 
Von Rechtswegen. Gegeben Thorn, den 28. Januarii
An. 1760. E. E. Schönwald, Judic. Notar.

*
T h o r n .  den 20. Jenner. I n  unsrer Nachbar­

schaft sind in voriger Woche Zwey vornehme Todes­
fälle geschehen. Den 14. verblich, auf seinem Gut 
Eiechocineck, Herr Franziscus Niemoiewski, Staroste 
von Kruswik, im 47. Jah r seines Alters und ist bey 
den Ehrw. Patribus Reformatis in Pvdgorze be­
graben worden. Den 15. verstarb in der schönsten 
Blüthe ihres Lebens und ersten Wochenbett die Fr. 
Gräfin Dombska, gebohrene Kozuchowska. Gemahlin 
des Hrn. Grafen Dombski. Starosten von Klodawa. 
Auf der Reise überfielen sie Schmerzen» daß sie in 
dem adelichen Hof in Rußkowo einkehren mußte. 
Daselbst gebar sie auch. aber zu frühzeitig, einen 
jungen Grafen, der in 14 Tagen verstarb. Sie be­
trübte sich darüber so sehr, daß sie ihm in wenig 
Tagen nachfolgte. Sie hat ihr Leben nur aus 
18 Jahr gebracht, und ist in die Gräfl. Dombskische 
Erbgruft, in Lubranko, eingesenket worden.

Da der eine bisherige Wettgerichtsdiener Raspe

aufgebracht werden, während im Jah re  1910 
rund 148 Mill. Mark, im Jahre 1911 97,5, im 
Jahre 1912 47 Mill. Mark und im Jahre 1913 
39,2 Mill. Mark anf die Anleihe verwiesen 
werden mußten. Die Bemühungen des Reichs- 
schatzsckretärs, trotz der neuen Riefenbürde die 
Ziele einer allmählichen Sanierung des 
Reichsfinanzwesens nicht aus den Augen zu ver­
lieren, berechtigen uns zu der Hoffnung, daß 
wir die schweren Rüstungsopfer tragen werden 
ohne in die verhängnisvollen Fehler zerrütten­
der Schulde nwirischaft zurückzufallen. e.

P r o v in z ia !  Nachrichten.
e Schönsee, 28. November. (Besitzwechsel.) An­

siedler Max Gollnick in Rheinsberg hat sein Grund­
stück für 20 000 Mark und 300 Mark Jahresrente an 
oen Landwirt Kronenberger aus Arnoldsdorf ver­
kauft.

e Gollub, 28. November. (Personalien von der 
Gendarmerie.) Gendarmericwachtmeister Nieder- 
straßer aus Bahnhof Ottlotschin ist hierher versetzt. 
Der M ilitäranw ärter Starsecki kommt nicht hier­
her, sondern nach Bahnhof Ottlotschin.

e Briefen, 28. November. (Todesfall. Vieh- 
sperre.) Heute starb hier der Eisenhändler Leopold 
Littmann, der früher viele Jah re  der Stadtverord­
netenversammlung angehörte. — Die Sperre wegen 
Schweinepest ist letzt auch über die S tad t Briesen 
verhängt worden.

Z W arlnbien, 27. November. (Schulhausweihe. 
Kirchenbau.) Ihrem  Zwecke übergeben wurden 
die neue katholische Schule hierselbst sowie ein 
Dienstwohnhaus für die Lehrer. Das Schulhaus 
bietet Raum für 7 Klassen. Die Einweihung fand 
in Gegenwart des Landrats von Halem-Schwetz 
statt; rm Anschluß daran wurde ein Festesten ver­
anstaltet. Dem Gemeindevorsteher Rück wurde 
gleichzeitig das Verdi^nstkreuz in Gold übergeben. 
— Eine katholische Filialkirche soll hierselbst ge­
baut werden. Den erforderlichen Bauplatz ^
Gutsbesitzer M. bereits zur Verfügung gestellt. 
Unser O rt gehört dem Kirchspiel Gr. Kommorsk an.

8 Nehden, 28. November. (Versammlung des 
Bundes der Landwirte.) Gestern hielt die hiesige 
Bezirksgruppe des Bundes der Landwirte in 
Schmidtkes Hotel eine Versammlung ab, die der 
Bezirksvorsitzer, Rittergutsbesitzer v o n  H e n n i g -  
Kressau eröffnete. Landwirt Klinge-Gr. Lichter­
felde hielt einen Vortrag, in welchem er das für 
die Landwirtschaft segensreiche Wirken des Bundes 
der Landwirte beleuchtete. Unter anderem wies 
er auch auf die eigennützige Tätigkeit des Hansa­
bundes hin, erwähnte die steigende Gefahr durch 
die Sozialdemokratie und warnte die Landwirte 
vor dem B eitritt zum liberalen Bauernbund, der 
durch den Hansabund unter Hergäbe von 70 000 
Mark gegründet sei und wohl den Namen liberaler 
Bund, nicht aber Bauernbund verdiene.

s  Freystadt, 28. November. ( Im  Rübenkasten 
vom Tode überrascht) wurde der 60jährige Arbeiter 
Sadroczinski aus Waldowken. Er war aus dem 
Graudenzer Krankenhause als gesund entlasten 
worden und wollte von Plessen aus m it einem 
leeren Rübenwagen aus Schwenten mitfahren. Auf 
dem Wagen stehend unterhielt er sich recht lau t mit 
dem auf dem Pferde sitzenden Knechte. Als der 
Knecht keine Antwort erhielt, sah er sich nach dem 
S. um. Da dieser nicht mehr auf dem Wagen stand, 
nahm er an, daß sein Fahrgast abgestiegen sei und

mit tobe abgegangen ist, als wird solches hiermit 
bekannt gemacht, ob jemand sich zu diesem Dienst 
angeben möchte. Wer Lust dazu hat, der mag sich 
bey Sr. Herrlichkeit, dem Wettgerichts-Präses Herrn 
Augstin, auf der Neuenstadt, melden, wo ihm gesagt 
werden soll, was seine Pflicht, sein Gehalt und Ein­
kommen ist.

*

Thornische Fettkuchen, zum Frühstück, find diese 
Woche täglich zu haben beym Becker Johann Springs- 
gut, in der Schmeergasse, auf der Neustadt, und wer­
den künftige Woche zu haben seyn beym Becker, Jacob
Schulz, am altstädtischen Markt,

»

Ein schöner Tisch, ganz von Eichenholz, mit einem 
Deckes, dabey von beiden Enden auszuziehen, und 
alsdann von solcher Größe, daß bis zwölf Personen 
bequem daran sitzen können, ist zu verkaufen.

Ein klein Sonnenschirmchen, von grünem Tasfent, 
mit einem braunen hölzernen Stiel, ist am 3. Feier­
tag. in der Gegend von der Vreitenstraße nach dem 
Latharinen Thor zu, beym Ausführen früh Morgens 
verlohren worden. Es ist oben am Schirmchen ein 
weiß knöchernes Knöpfchen, an welchem ein grün 
seidnes Band, mit gelber Seide durchgewirkt, ange­
bunden gewesen. M an bittet jedermann aufs er­
gebenste, der dieses Sonnenschirmchen etwan gesunden 
oder sonstwo gesehen, solches gütigst abzugeben oder 
zu benachrichtigen an den Buchdrucker Kunzsn, wofür
ihm ein gutes Rekompens werden soll.

*
T h o r n ,  den 29. May. Gestern früh gegen 

4 Uhr hatten wir hieselbst ein sehr starkes Donner­
wetter, dessen letzter S trah l in ein Haus, auf der 
Dominikaner Gasse, in der Neustadt, fuhr, und das 
halbe Dach desselben aufriß, die Spitze des hintersten 
Giebels abschlug, die äußere Wand längst hinunter- 
streifte, die untersten Fenster zerschmelzte und ihre 
Einfassung neben den Fensterladen versengte. Aus 
dem Hofe des einen benachbarten Hauses hat es einen 
Hund getödtet. Die Dächer beyder benachbarten

fuhr ruhig seines Wegs. Als am andern Morgen 
der Rübenwagen wieder benutzt werden sollte, fand 
der Knecht in dem Kasten den am vorherigen Tage 
mitgenommenen S. tot vor. E in Herzschlag hatte 
seinem Leben ein Ende gemacht.

Marienrverder, 28. November. (Ein Giftmord) 
ist anscheinend in unserer S tad t verübt worden. 
Donnerstag M ittag starb im Diakonissenkranken- 
haus an Vergiftung der 49 Jah re  alte Rentier 
Ju liu s  Haß, auf dem Mühlendann wohnhaft. S o­
weit bis jetzt festgestellt wurde, liegt Vergiftung 
durch Phosphor vor. Haß hatte noch vor einigen

danken, sich scheiden zu lassen. Das Ehepaar w ar 
bereits 25 Jah re  verheiratet. Die 46 Jah re  alte 
Ehefrau des Haß wurde Donnerstag Abend auf 
Veranlassung der Staatsanwaltschaft dem Eerichts- 
gefängnis zugeführt. S ie  bestreitet entschieden die 
Tat. Ferner wurde der 35 Jah re  alte Gerber 
Albert Schröder, m it dem die F rau  seit einiger 
Zeit verkehrte, wegen Beihilfe zum Giftmord fest­
genommen.

Aus der Provinz, 28. November. (Zum Tode 
des Abg. P farrer Zürn-Vellschwitz.) Die „Post" 
bezeichnet den Tod des Abg. Zürn als „einen her­
ben Verlust für die Reichspartei" und nennt ihn 
„eines der beliebtesten und treuesten M itglieder" 
der Fraktion. W eiter schreibt das B la tt: „Er hat 
in der kurzen Zeit seiner Mitgliedschaft an den par­
lamentarischen Verhandlungen m it großem Eifer 
mitgewirkt. Rednerisch ist er besonders dann her­
vorgetreten, wenn es galt. die evangelische Kirche 
vor drohenden Schäden und ungerechtfertigten An­
griffen zu schützen. Unvergessen werden ihm die 
warmen Worte bleiben, die er im M ai des vorigen 
Jah res auf der Rednertribüne des Reichstages 

^  F all Kraatz zur Erörterung stand. . .  
„Auf dre Kanzel einer evangelischen Kirche gehört 
das Evangelium und keine Kritik", sagte e r . . .  Die 
Neichspartei und ihre Anhänger draußen im Lande 
werden dem Dahingeschiedenen nicht nur als einem 
ParteiM itgliede, sondern auch als einem verdien- 
ten Vorkämpfer der evangelischen Kirche ein ehren­
volles Andenken bewahren." Der Verstorbene hin­
terlaßt eine W itwe und fünf Kinder.

Königsberg, 27. November. ( I n  der gestrigen 
Sitzung der Stadtverordneten-Verjammlung,) die 
bis in die zweite Morgenstunde hinein „tagte", 
wurde der Kampf um das neue Fortbildungsschul- 
^ u t >  das die Bürgerschaft schon seit längerer Zett 
beschäftigte, ausgetragen. I n  der Hauptsache Han­
deltees sich dabei um zwei Punkte: nämlich die E in­
beziehung der gewerblichen Arbeiterinnen in die 
Fortbibdungsschulpflicht und die Beibehaltung oder 
Ausschließung der Absolventen der Mittelschulen 
von der Fortbttdungsschulpflicht. Es wurde kon­
form der Magistratsvorlage beschlossen, die gewerb­
lichen Arbeiterinnen ebenso wie männliche Arbeiter 
forLibilldungsschulpflichtig zu machen. Die Fortbil- 
dungsschulpflicht für Mittelschüler wurde dagegen, 
eiyem Antrage des Ausschusses gemäß, entgegen 
der MagistraLsvorlage. beibehalten. Eine rege De­
batte knüpfte sich an die Frage, ob diejenigen jun­
gen Leute, welche die Berechtigung zum Einjährig- 
Freiwilligenidien'st besitzen, in dre Fortbrldungs- 
schulpflicht einbezogen werden sollen oder nicht. Es 
wurde jedoch beschlossen, die Ernjährig-Freiwilligen 
wie bisher von der Fortbildungsschulpslicht freizu­
lassen.

r  Argenau, 28. November. (Markt. SLadtver- 
ordnetenwahl.) Der am Dienstag den 2. Dezem­
ber stattfindende Jahrm arkt ist nur ein Kram- und

Häuser haben auch hin und wieder Schaden gelitten, 
Nirgends aber hat es Gottlob! gezündet.

Es wird ein deutscher Bedienter von 16 bis 
25 Jahren alt in Diensten verlangt von jemand bey 
der Russisch Kayserl. Armee. M an will selbigem 
jährlich 60 Rthlr. vor Lohn und Kostgeld zugestehn 
und überdem noch jährlich ein Kleid . . . Nur be­
dingt man sich einige Versicherung seiner Treue 
wegen aus.

Es sind Unmündigen Gelder vorhanden, welche 
auf Interessen und zwar gegen gerichtliche Hypotheque 
sollen ausgethan werden, nämlich ein Capital 
L 1000 fl. und noch ein anders L 1500 fl.; sollte sich 
nun jemand finden, welcher diese Gelder nutzen 
.könnte, der beliebe sich deswegen bey mir zu melden, 
Nathanael P rätorius. ^ ,

Kriegs-BibliotHek oder gesammelte Beiträge zur 
Kriegswissenschaft 1., 2. und 3. Versuch, Breslau 17S5 
und 17S6 4to ist zu habe» bey dem Buchdrucker 
Kunzsn für 7 fl. Preuß. i D . i '

Folgendes Büchlein: Ephraim P rätorii Ministerii 
Senioris und zu S t. M arien Pastoris in Thorn 
„Würdiger Tischgast bey der Enadentafel Jesu Christi 
im heil. Abendmahl". 9. Auflage, 1S Bogen in kl, 
8 vo. Der wohlseel. Herr Christoph Heinrich Andr. 
Ger e t . . .  hat eine sehr lesenswürdige Vorrede bey­
gefüget, dessen bloßer Name hinlänglich wäre, das 
Werkchen anzupreisen . . . Alles ist sehr leserlich 
und die schönen und rührenden Gebete mit sehr großer 
Schrift zum Nutzen der Alten und Betagten, auf 
weißes gutes Papier gedruckt. M. Franz Christoph
Jetz«, des Eymnasii Rector und Bibliothecarius.

»

Sollte Jemanden beliebig seyn zwei Kindern im 
Vuchstabiren und Lesen des Tages 2 oder 3 Stunden 
Information zu geben, der beliebe sich bey dem Buch­
drucker Kunzen zu melden, und feine beliebige Ve- 
dingung demselben beyzubringen»



Pferdemarkt. Klauenvieh (Kühe, Schweine, Schafe, 
Ziegen) darf nicht aufgetrieben werden, da Ärge- 
nau und Umgegend wegen der Gefahr der Ein- und 
Verschleppung der M aul- und Klauenseuche zum 
Veobachtungsgebiet gehören. — B ei den heutigen 
Stadtverordnetenwahlen wurden sämtliche deut­
schen Kandidaten gewählt und zwar in  der 3. Ab­
teilung Rentier Würtz, in der 2. Abteilung 
Maurer- und Zimmermeister Lentz und Dampf- 
mühlenbesitzer Wagner, und in der 1. Abteilung 
Kaufmann Juda und Kaufmann Alschwang.

6. SLrelno, 28. November. (E in Unfall mit 
tödlichem Ausgange) ereignete sich auf dem Ritter- 
gute Piotrkowche, Kreis Strelno. Die Scharwerke- 
rin W isniewska fiel von einem 6 Meter hohen 
Schober und erlitt einen Beinbruch sowie innere 
Verletzungen, denen sie im Hohensalzaer Kreis­
krankenhause erlag.

t. Cnesen, 28. November. (Ein berüchtigter 
Dieb), der frühere Bierverleger Chelkorvski, der 
erst kürzlich wegen zahlreicher Geflügeldiebstähle, 
die er hier und in der Umgegend begangen hat, zu 
drei Monaten Gefängnis verurteilt wurde, ist er­
neut auf Veranlassung der hiesigen Polizei in Ber­
lin verhaftet worden. Nach seiner Entlassung wur­
den in der hiesigen Umgegend und bei Znin eine 
Reihe von Diebstählen ausgeführt, und zwar wur­
den Pferde, Schweine und Geflügel gestohlen. Die 
Gleichartigkeit in der Ausführung der Diebstähle 
sowie die Zeit, in der diese verübt wurden, lenkten 
den Verdacht auf Chelkowski.

Posen, 28. November. (Todesfall.) D ie W itwe 
eines der bekanntesten Großgrundbesitzer in der 
deutschen Ostmark, des 1897 in Görlitz verstorbenen 
Herrn Wilhelm von Treskow auf Chludowo in der 
Provinz Posen, Frau Alma von Treskow, geb. Go- 
manski, ist im Alter von 66 Jahren in Berlin ge­
storben.
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Für den

kostet

:

mit dem illustrierten Sonntagsblatt „Die 
Welt im Bild" und dem „Ostmärkischen 
Land- und Hausfreund" durch die Post 
bezogen 0,67 Mk., in Thorn Stadt und 
Vorstädten frei ins Haus 0,75 Mk. und 
in den Ausgabestellen 0,60 Mk.

Bestellungen
werden entgegengenommen von sämt­
lichen kaiserl. Postämtern, den Orts- und 
Landbriefträgern, sowie den Ausgabe- 
stellen und der Geschäftsstelle, Thorn, 
Katharinenstraße 4.

:
8
Z
»«
s
s«

»
a

L»

S
so
«
a
a«
Z«
o
«s
«

1. Dezember. 1912 Verlängerung des Waffen­
stillstandes mit der Türkei. 1911 Annahme des 
SchiffahrLabgabengesetzes durch den deutschen Reichs­
tag. 1910 -f Graf Adolf von Götzen, ehemaliger Gou­
verneur von Deutsch Ostafrika. 1904 Eroberung des 
203 Meterhügels vor Port Arthur durch die Japaner. 
1903 f  Josef Mayr. bekannter Darsteller oes Christus 
in den Oberammergauer Festspielen. 1871 Erste all­
gemeine deutsche Volkszählung. 1866 f  Josef Streust, 
bekannter österreichischer Komponist. 1848 Grog- 
jährigkeitserklärung Kaisers Franz Josef I. von 
Österreich im Hoflager von Olmütz. 1825 'f Kaiser 
Alexander I. von Rußland. 1722 * Anna Luise 
Karschin, die deutsche Sappho. 1709 f  Abraham 
Santa Klara (Hans Megerle), berühmter öster­
reichischer Kanzelredner und satirischer Schriftsteller. 
1640 Regierungsantritt Friedrichs Wilhelm des 
großen Kurfürsten. 1632 f  Ernst Fürst von Anhalt, 
Kriegsgenosse Gustav Adolfs. 1530 f' Margarethe 
von Österreich, Generalstatthalter in der Niederlande. 
1521 f  Papst Leo X . 1352 f  Papst Clemens V I.

L o k a ln m tir ic r m tt .
Zur Erinnerung. 30. November. 1911 Rücktritt 

des österreichisch-ungarischen Generalstabschefs von 
Hötzenoorf. 1910 f  Generaloberst Edler von der 
Planitz. 1909 f  Herzog Karl Theodor in Bayern, 
berühmter Augenarzt. 1894 f  Prinzessin Luise von 
Schleswig-Holstein-Sonderburg-Glücksburg. 1870 Sieg- 

"ylacht bei Champigny. Ausfall der Pariser 
hlagen. 1830 f  Papst P ius V III . 1839 
- der polnischen Empörung. 1829 * Anton 

Rubinstein, hervorragender Klaviervirtuose uno 
Komponist. 1817 * Theodor Mommsen, hervor­
ragender Altertumsforscher und Geschichtsschreiber. 
1813 * Hermann Kurz, hervorragender Literatur- 
forscher und Novellist. — Kapitulation der fran­
zösischen Besatzung von Stettin. 1760 f  Friederike 
Neuber, berühmte Schauspielerin.

reiche Sä 
zurückgesä 
Ausbruch

Thorn, 29. November 1913.
— ( J u b i l ä u m  d e r  k a i s e r l i c h e n  Schut z-  

t r u p p e  f ü r  D e u t s c h  Os t a f r i k a . j  Durch aller­
höchste' Kabinettsorder ist der SLiftungstag der ost- 
afrrranischen Schutztruppe auf den 8. Februar 1889 
festgesetzt worden. Es werden daher am 8. Februar 
1914 25 Jahre, daß sie besteht. Die Vereinigung 
ehemaliger Ostafrikaner in Berlin gedenkt diesen 
Ehrentag am Sonnabend den 7. Februar 1914, abends 
8Vs Uhr, im Festsaal des Hotels „Atlas", Friedrich­
straße 105, an der Weidendammerbrücke, durch ein 
einfaches Festessen mit anschließendem Kommers zu 
feiern' und richtet an alle ehemaligen Angehörigen 
der Schutztruppe, Offiziere, Ärzte, Beamte. Unter­
offiziere, überhaupt an jeden, der im vaterländischen 
Sinne in Ostafrika tätig war, die herzliche Bitte, 
an dieser Feier teilzunehmen. Anmeldungen mit 
Angabe, ob Unterbringung im Hotel gewünscht wird 
werden schon jetzt an die Geschäftsstelle der Vereini­
gung ehemaliger Ostafrikaner Berlin NO. 43, 
Geo'rgenkirchplatz 211, erbeten. Der Festausschuß 
besteht aus den Herren Oberstleutnant z. D. Richel- 
mann, kaiserl. Rechnungsrat a. D. Seidlitz und Tier­
maler Wilhelm Kuhnert.

V- ( D i e  e v a n g e l .  A r b e i t e r - ,  M ä n n e r -  
u n d  V o l k s v e r e i n e , )  deren westpreutziicher 
Provinzialverband kürzlich unter Leitung seines 
Vorsitzers, Herrn Pfarrer Weber-Elbing, eine Aus- 
schuMtzung abhielt, haben in letzter Zeit ein beson­
ders starkes Wachstum auszuweisen. Seit der An­
stellung eines Verbandssekretärs im Ju li dieses 
Jahres sind in unserer Provinz bereits 11 neue Ver 
eine mit 460 Mitgliedern gegründet worden, während 
weitere für die nächste Zeit in Aussicht stehen. Vor 
allem im DL. Kroner Kreise zeigt die ev. Arbeiter 
fache eine kräftige Vorwärtsentwickelung. Bekannt­
lich wollen die ev. Arbeitervereine u. a. unter ihren 
Mitgliedern den vaterländischen Geist, Treue zur 
Monarchie und zum angestammten Herrscherhause 
pflegen und die Arbeiterschaft in Stadt und Land 
nach Kräften vor dem Terrorismus der Sozial­
demokratin: bewahren.

— ( D i e  P f a d f i n d e r i n n e n - G r u p p e
„ F r o h s i n n " ) ,  Jakobsvorstadt, feierte gestern ^  
ihrem Versammlungszimmer (Singsaal der 4. E 
meindeschule) ihr erstes Stiftungsfest, zu dem die 
M itglieder fast vollzählig erschienen waren. Nach­
dem Fräulein Dyck einen Prolog vorgetragen hatte, 
begrüßte die Vorsitzerin, Lehrerin Fräulein M aria  
S t a d t h a u s ,  die festliche Versammlung und 
warf dann einen Rückblick auf das verflossene Jahr, 
das den M itgliedern recht v iel Anregung gegeben 
hat. Es wurden nicht nur regelmäßige Zusammen­
künfte gehalten, sondern im Winter wie im Som ­
mer Wanderungen und Fahrten in die Umgegend 
unserer Stadt gemacht. I m  März wurde die Jahr­
hundertfeier festlich begangen; auch bei der F eier  
des 25jährigen Regierungsjubiläums Sr. Majestät 
war die Gruppe stark vertreten. D ie Vorsitzerin 
ermähnte zum treuen Zusammenhalten auch für die 
Zukunft. Herauf wurde von Fräulein Flügel und 
Mojceszewicz ein heiteres Singspiel „Milchen und 
Molchen" vorgetragen, das vielen Beifall fand. 
Daran reihten sich Sang und S p ie l in  buntem 
W e c h s e l . ____________

Podgorz, 27. November. (Einweihung.) Der 
freiwilligen Feuerwehr wird am Sonnabend Nach­
mittag das neuerbaute Kaiser Wilhelm-Spritzenhaus

Bey der Wittwe Auschwitz(in) auf der Neustadt 
ist guter und delicater Meth zu haben, der Stoff 
(Maß) ä 24 Gr.

Bey Johann David Reich am Markt sind zu 
haben: Maronen oder große Italiänische Castanien, 
Pf. zu 1 Fl. 6 gr., Englisch Oel, die Bouteille zu 
1 Fl. 18 gr. und zu 1 Fl. 12 gr., Wiener Grütze das 
Pfund 15 gr., auch allerhand neumodische Kopfzeuger 
zu Fl. 6, und 7, auch 8.

Eine Taschen-llhr welche Minuten weiset, zwey 
silberne Gehäuse hat, und noch ein schwarzes Gehäuse, 
mit silbernen Nägelchen und silbernem Drat aus- 
gezieret, ist gestohlen worden. Es war an derselben 
auch eine stählerne Kette befestiget und inwendig auf 
dem Kolben ein rothes Steinchen eingesetzet. Wer 
von dieser Uhr einige Nachricht geben kan, oder den 
Dieb anzeigen soll ein Recompense von 4 Rthlr. 
erhalten.

»

Es hat schon vor ein paar Jahren jemand einem 
hiesigen Freunde, ohne (jetzt) noch zu wissen, wem? 
eine Abhandlung. . .  in welcher der Münzwardein 
zu Hannover die geringhaltigen Münzsorten unter­
sucht und gezeiget hatte, welcher Schaden daraus zu 
gervarten sey, gelehnet. Solches Buch ist aber bis- 
hero nicht zurück gegeben. Dahero man bittet, wer 
es bey sich finden möchte, wolle es an usw. abgeben.

Angekommene und ausgegangene Fremde: Herr 
Graf von Pignet, Abt und Maltheser-Ritter, von 
Warschau nach Danzig; Hr. Willamm, Superinten­
dent der Königl. Salzniederlage, nach Bramberg; 
Hr. von Toden, Husaren-Eornet, nach Bramberg; 
Hr. Schildberg, Kaufmann aus Danzig; der Herr 
Fürst Varatoff, Rittmeister von den gelben Husaren, 
nach Bramberg; die Herren Arend und Peters, 
Kaufleute, von Danzig; eine Extrapost mit Kosaken, 
nach Pakosc; ein Frauenzimmer mit Extrapost von

übergeben urch dann eingeweiht werden. Um 4Vs Uhr 
nachmittags findet im Vereinslokale „Bergschlößchen" 
ein Festessen statt, zu dem die Gemeindevertretung 
und die Vaüdeputation eingeladen worden sind.

8 Aus Russisch-Polen, 28. November. (Unfall. 
Unsicherheit.) I n  dem Dorfe D o l a  wurden acht 
Arbeiter durch eigene Schuld in einer Sandgrube 
verschüttet; drei Arbeiter wurden nur a ls Leichen 
geborgen. — Jetzt, mit dem Eintritt der ungünsti­
gen Jahreszeit, mehren sich auch allenthalben w ie­
der die Überfälle und Mordanschläge. D ie Zahl 
der Polizisten soll in den Städten beträchtlich ver­
mehrt werden. Auch die Landpolizei ist zu schwach. 
Durch Polizeihunde hofft man manches Verbrechen 
aufklären zu können.

Andreastag.
Der heilige Andreas, dem der 30. November ge­

weiht ist, wird uns a ls  der gütigste der Apostel be­
zeichnet. I n  der AndreasnachL werden noch heutigen 
Tages viele Orakel gefragt, die sich jedoch alle um 
den Punkt drehen, ob man bald heiraten wird oder 
nicht, wie der Zukünftige aussieht, wes Standes er 
ist. wo er wohnt, ob man in der Ehe Glück haben 
wird und dergleichen mehr. Bekannt sind ja vor 
allen Dingen die Gebräuche des Bleigießens, 
Lichterschwimmens, Kartenlegens, des Aufschlagens 
eines Bibelspruches usw. Vielfach werden allerdings 
in neuerer Zeit diese Bräuche auf den Silvester­
abend verlegt. I n  manchen Gegenden wird heute 
auch noch das Gänse- oder Hahnenorakel gefragt, 
und ebenso ist das Pantdffelwerfen, das vor dem 
Zubettgehen angewendet werden muß, noch weit 
mehr im Schwange a ls  mancher Großstädter glaubt. 
Der heilige Andreas, der auf seinen Missionsreisen 
bis an die W olga gekommen sein soll, ist der beson­
dere Schutzpatron Rußlands, und der höchste rus­
sische Orden, der am AndreasLage des Jahres 1698 
von Peter 1. gegründete S t. Andreasorden, ist nach 
ihm benannt. Im  Jahre 69 n. Chr. soll er zu Parros 
im Achaja den MärtyrerLod am Kreuze erlitten 
haben. a.

tischen Partei anzuschließen. Darum, nicht Org«^
sarion, sondern Anschluß an den dan>abulM. ^  
ausgerechnet der Handwerkerstand allein >ou « - ^  
eigene Organisation verzichten und ganz oe 
Agilen des Hanjabundes vertrauen! S «  ^ - den 
aber der Hansabund selbst fertig gebracht, ^  
letzten Wahlen Vertreter des H a n d e s u n ^ ^  
Industrie rn den Reichstag hmsmzubew^
Nein, er hat trotz seiner aewaltigen EeldmiMt S
die Eoz.aldemokratie, welcye die grogen.N"7xMnen. 
Industriezentren beherrscht, nichts, ausrasten ^  
Und da will man erwarten, dag,er Vert«r ^  
Handwerks in den Reichstag M ä t?  
fragen sind Machtfragen, darum mutz m

unsere-
Zeit, wo alle Stände "organisiert sind. die 
Organisation des Handwerks durchgefuyrr

L ."y'Ä -'.-Fs
Handwerkervereine, die niemand beachtet. ^ l e i ­
dem Bunde der Handwerker auch nicht an n r  Nie 
stützung bei den politischen Parteien fe.MM

ebenso naA

Thorner Lokalplauderei.
Auch die diesjährige Kreissynode, die am M itt­

woch im Artushof tagte, hat wieder den Beweis 
erbracht, daß die Landeskirche dem Wechsel der Zeit­
verhältnisse aufmerksame Beachtung widmet und 
ihnen in ihrer Arbeit nach Möglichkeit Rechnung 
trägt. Schon vor zwei Jahren beschäftigte die 
Thorner Kreissynode die Frage, wie die Mitarbeit 
der Kirche an der Tagespreise gefördert werden könne, 
und dieses aktuelle Thema, dessen Wichtigkeit nirgends 
von d-en Kreisen der Kirche verkannt wurde, hat 
bereits zur Gründung des evangelischen Preß- 
verbandes geführt, der den christlichen Zeitungen in­
zwischen ein willkommener Mitarbeiter geworden ist. 
Ein weiterer Schritt, durch gute Lesestoffe den Kampf 
der Kirche gegen ihre unzähligen Feinde zu fördern, 
soll mit der Herausgabe von Gemeindeblättern getan 
werden. I n  unserer Provinz hält man es fast über­
all für zweckmäßig, diese Gemeindeblätter immer für 
den Bereich einer Synode herauszugeben. Es soll 
etwa wöchentlich, mindestens aber alle vierzehn Tage 
geschehen. So bescheiden auch dieser Schritt ange­
sichts der ungeheuren Massen von staats- und kixchen- 
feindlichen Schriften ist. die alltäglich aus den Werk­
stätten der Socialdemokraten und „Konfessionslosen" 
n allen Schattierungen in das deutsche Land hinaus- 
leschleudert werden, so ist es doch mit Freuden zu 
>egrüßen, daß die kirchliche Arbeit auf diesem Gebiete 

eine weitere Förderung erfahren soll, und wir wollen 
wünschen, daß sie von Erfolg und Segen gekrönt 
sein möge!

I n  dieser Woche ist nun die Ortsgruppe oder 
„Abteilung" Thorn des Bundes der Handwerker end­
gültig gegründet, mit der stattlichen Anzahl von 
82 Mitgliedern, etwa dem achten Teil der Thorner 
Handwerkerschaft. Es gilt nun. die übrigen noch auf­
zunehmen und dann mit Volldampf die Fahrt anzu­
treten im Vundesgleis. Es wird nicht an Versuchen 
fehlen, den Wagen auf das Hansagleis zu schieben, 
und zwei solcher Versuche sind ja schon zu verzeichnen 
gewesen. Aber der Bund ist sich des rechten Weges 
zu sehr bewußt, um sich auf eine falsche Linie drängen 
zu lassen. Man muß sagen, daß Herr Borkowski, 
der die Weiche dahin zu stellen suchte, nicht ohne 
Geschick verfuhr. „Es ist ganz schön," meinte er, „im 
Reichstag Vertreter haben zu wollen. Der Witz ist. 
aber. wie sie hineinbekommen, ohne sich einer poli-

Warschau nach Marienwerder; der Jude" Baruch, 
Königl. Factor, nach Posen; Verschiedene Arme- 
nianische Kaufleute von Warschau nach Danzig; Sr. 
Excell. der Hr. Generalmajor Fürst Sulkowski, von 
Mgowo nach Posen; Herr Ketschkes, Weinhändler, 
von Leutschau in Ungarn, nach Danzig; Ein B e­
dienter des Hrn. Oberstl. Grafen von Wittgenstein 
mit Extrapost von Bramberg nach Golub; Ein Jude 
von Fürst Sulkowski, nach Culm; Chadit Matuch 
Prinz Lhabaißy von Eastr in Syrien, aus Danzig 
nach Kaczrowo; Mehrere Engelländer mit ost- 
indischen Gold- und Silberfischen, roten Fasanen und 
anderm Federvieh, und englischen Pferden, über 
Danzig nach Warschau; der Russische Hr. Oberstl. 
Fürst Prosorowski, mit Extrapost, führet auf 4 Wagen 
die in Berlin erbeutete Tropheen, nach Petersburg 
(26. Okt.); Viele vornehme Adeliche Polnische Herr 
schasten, zum Landgericht; Sr. Excellenz der Herr 
Generalfeldmarjchall Graf von Vutturlin, mit dero 
Suite, zur Armee; die Preußischen Kriegsgefangenen 
und Geißeln Generallieutnant von Rochau, Oberstl. 
von Wagnitz, Oberst und Berlinischer Oberpolicey- 
director von Krumnau, drei Buchhalter von Berli­
nischen Kaufleuten und zwei Stückgießer, nach Königs­
berg (29. Okt.); ein türkischer Kaufmann aus Chocin, 
nach Danzig; Ein Berlinischer Lederhändler, nach 
Danzig.

Bey jetziger hiesigen Jahrmarkts-Zeit (2. Januar 
woche) stehet im Rathhauseplatz aus, und verkaufet 
um guten und billigen Preis, Christian Gottl. Fel- 
binger, aus Danzig, extra feine Holländische, Wahren 
dorffer, Greifenbergische uiÄ) allerhand Schlesische 
Leinwand, nebst diversen Galanterien, auch seidene 
Strümpfe, feine Englische Hüte, Nesseltuch, Vattist, 
Bänder, extra feine Schnallen mit Steinen besetzt, 
u. s. w. — Weichbrod u. Nudow logiren bei der Frau 
Marcus, am Markte, und verkaufen allerhand schöne 
Waaren, als: Scharlacknes Tuch. Kutzboyen, Pärchen, 
Eamlotten. glatten und geblümten Eallmanchen, 

j Taboretten, EtLamin, Scharge, glatte Rasche, Som

merstofne Sajeten, Beuteltücher, allerhand Sorten 
Tücher, reiche und neumodische Paffe, Porcelain 
Dosen, Knöpfe, Coffebohnen, Honig u. s. w. — Carl 
Gottlieb Richter, stehet aus im Rathhaus Platz mit 
schönen Dresdner und andern Porcellain-Waaren; 
auch mit Hallischen Arzeneyen, Haus- und Reise- 
Apothekchen.

*

Abgegangene hiesige Gefahe nach Danzig: 
den 5. November. Hrn. Kattersbach zwey „Galler" 

mit Weizen, Roggen und Grütze, von ihm 
selbst beladen 

den 6. Fr(au) Fengerin Kahn mit Weizen, beladen 
von Hrn. Galeski

den 8. Herrn Schulz's „Dubas" mit Weizen und 
Roggen, von ihm selbst beladen 

den 9. Hrn. Nechenbergs Gefäß mit Weizen, beladen 
von Hrn. Woit.

Zurückgekommene Gefäße von Danzig:

den 3. Nov. Hrn. Oloffs Gefäß mit Salz, Heringen, 
Stockfisch, Wein, schwarzer Seife und neuem 
Kupffer.

den 4. Hrn. Kloß's Danziger Gefäß mit Englisch öhl, 
holl. und Cartus-Toback, Rosinen, Danziger 
Brandewein, braun Papier, schwarzer Seife, 
Reis, Kraftmehl, Baumöhl, Zucker, Mandeln, 
Wein, Limonien, blankem und schwarzem Sirup, 
Coffee, Danziger Jahrmarktswaaren, Hanfheede, 
Candit, holl. Tuch, Tobackspfeifen, Material, 
Pfeffer. Essig, Düffel, Lithargyrium, Alaun, 
Cabliau, Glaserde, Eisen, Bley, Schroot, Stahl, 
Grapen, Feigen und Kühnöhl.

Diesen folgten in der Woche noch drei Gefäße.

Den Liebhabern witziger Schriften wird bekannt 
gemacht, daß einige Exemplare von der Piece, „Arze­
neyen" betitelt, L 24 gr.; imgleichen von den sittlichen 
Gedichten, ä 1 Fl. 6 gr.; wie auch ein Exemplar

ganz. besonders die Konservatwen 
Forderungen des Handwerkerstandes 
drückllch vertreten, wie sie es mrt  ̂ ^
Landwirte getan. Die Hauptsache >ur " ^
werkerstand bleibt es daher, daü der oer>,
Einsicht Platz greift, daß es eme ^in
werksmeisters gegen sich und ,emen Stau n  ̂ ^
Bünde beizutreten. Die Stanoeseyre ge 
Beitritt! Möge die Ortsgruppe unter dem 
giltig gewählten Vorstände durch emrge Wero ^  
die fetzt die vornehmste Aufgabe ist. bald zu^ ------. ^

L m l « - ! - « '

Blüte gelangen!
Die Wahlen für den . . . .  ^

zogen. Das Ergebnis ist, daß voraussichtucy, 
ftand aus vier deutschen Arbeitgebern, zw -- 
Dunckerschsn Gewerkschaftlern, drer E "  l w i r d -  
drei sozialdemokratischen Mitgliedern beMo h ^gal 
Die Wahlen waren insofern Znteretze un 
epochemachend, als zum ersten Male auch o e ^  
Mädchen an der Urne erschienen. Allerdmg ^il-k- 
Vewegunq im Gange, das Rad der Ee>chrA- S ^ i l  
zudrehen; denn nicht nur die Bttlm er N ,, Dinge 
haben entschieden gegen die neue Ordnung ^ aus- 
protestiert, auch im ganzen Reicye. Thorn darr» 
geschlossen, sind Stimmen laut geworven, b̂licken- 
ven Beginn einer Anarchie im Hauswesen , 
Wenn man sich, wie Herr ut
Standpunkt der Arbeitnehmer stellt, so ko 
natürlich zu einer Verurteilung die!» zu
bewegung, die gewiß auch in manchen -p " ^ ^ r -
weit geht. Aber so ganz unverständlich uno ^
ständig ist diese Bewegung doch nicht; denn ^sch­
licht der Hausfrauen, daß hier in mechanisch 
macherei Fabrikmüdchen und Hausmaoch ^sten
behandelt und den Hausfrauen unnützer s t oea- j  „ur 
auferlegt werden, die zum weitaus A tzten ^  
anderen ArbeitnehmerNassen zugute kommen ^
ist nicht unbegründet. Es bleibt abzuroarte, 
gelingen wird, dem Gesetz noch vor T o resi^  o Hen 
Fassung zu geben, die den praktischen Verhalts ^  
Rechnung tragt. — wenn es nicht ruckga ü . 
macht werden kann. < - ^  in diese*

Im  musikalischen Leben Thorns hat W  ^  §e-
Woche ein Ereignis vollzogen, das früher 
wünscht, in letzter Zeit kaum noch erwarM ^  
die Wiedervereinigung der geschiedenen ^  einigt 
Mozartvereins. Die Spaltung erfragte ^  ^
Jahren, weil einem Teil ein ,M6erb:eniM 
außerhalb des Dienstes der Musen r̂egende 
seluger Verkehr der Mitglieder unter 
genehm war. Die Spaltung des herrlichen , 
in zwei, wie es schien, zu schwache Teile. 
fänglich sehr bedauert. Aber ein günstiges 
das Thorn zwei Seminare gab, gab den oew^ ^ 
einen in den Musiklehrern dieser Anstalten 
Leiter, die es verstanden, in sorgsamer uno . '< ^ 1 1 1

RKS VVL'NK'SW» Z -
statt des einen nun zwei Vereine zu besttz-'s 
gegenüber dem großen Aufgaben zugManMen 
verein — in musikalischer Kleinkunst, durch den 
bewerb um die Palme gespornt, so ^ o eu  
leisteten. Indessen, ganz verstummte der . 
doch nie, das Zersplitterte wieder veremrgt Z Airo 
und so ist denn auch, nach dem Rücktritt 
genten des Mozartvereins. die Fuston des m
vereins" und des „Thorner Musrkverei ^ zil 
dieser Woche vollzogen, und nur der

......  > ^
L 1 Fl. 15 ar.. alle mvon Gellerts Briefen, L 1 Fl.

Materie zu haben s i nd. . .
* . < Sta-

T h o r n ,  den 19. Junius. I n  der K o E ^  
rostey Krobie. die jetzt der Herr von 
von Slotorie (Zlotterie) besiHt, kam am ue* ^ 
Montag in dem Herrenhause Krobie ^  au§'
Leibitsch). IV2 Meile von hier, abends ein M  ^  
welches nicht nur den Hof nebst allen ^lcheS 
die Asche legte, sondern auch das neue 
der Herr Staroste, nahe an dem alten H ' ^§ch 
neuer Art aufführen lassen und schon bis un ^  
fertig hatte, ergriff und abbrannte, wodurch 
beträchtlicher Schaden geschehen ist >

Es ist 
vom Isten

gut condrtwM«zu' kaufen das 
bis zum 20sten Teil, gut 

mit allen dazu gehörigen Kupfern rc. in ^  A  
Bande, doch ohne den 17ten und lO t e n ^ ^  Preis
Ansehung dieses Defekts ist es auch um ^ ffe t  
zu haben, als wann es komplet 
werden. Wer dazu Belieben hat. kann sich 
Postämtern in Thorn oder Marienwerber

* .  ̂ na"
EwaldEhren-Gedächtniß Herrn —  muno^ 

Kleist (Dichter des „Frühling", tödlich , ^ e l ^  
der Schlacht bei Kunersdorf), mit desselben ^  A'/i 
kupsergestochenem Bildniß — Berlin 17bu 
Bogen — ist in änplo zu haben, beym 
Sekretär Geret, das Stück a 24 Er.

» . u ^
Gelehrte Nachricht: Die EinladungsschrU^^steU 

hörung der Reden, die von sechs hiesigen 9 . Me
am stillen Freytage gehalten werden, be gf>o 
Bogen und handelt: ä s  Fw rygo? ^  fstbel , 
6 r a sso s  O lis llooainibasgns tributo Küt 
teilung des T itels „Erretter" (Heiland) «  ̂
und Menschen bei den Griechen), b ie tz"
Pros. Kries zum Berfasser. welcher auch , »o 
Redner zu völliger Zufriedenheit der Zah^  ̂
nehnien und geringen Zuhörer angesühre



verein«^* Stück hergab — „Thorner Mozart- 
^  dpn, ^ ennnerr noch an die einstige Spaltung, 
ĥrer ^  mit Herr Seminar- und Musik- 

nunmehr Leiter des Ganzen, jede Auf- 
Tvorn  ̂ 3U erwarten, daß auch ohne den
sondern § Wettbewerbs die Leistungen nicht sinken, 

den reilberen Millpln und

Hüter echter Kunst besitzt und ehrt! 
sich der Gegenstand, mit dessen Psychologie

den Kopf zu zerbrechen 
im Verein für Kunst und

r g^verbe der Schrijtsteller Hermann Bahr: über 
Ein blendendes Spiel mit 

eine gewandte, hin und wieder von über- 
Pathos durchdrungene Rethorik und die 

tlüa r? ^  eingestreuten Anekdoten machten den Vor- 
unterhaltsam. Übertreibungen, Unwahr- 

êlcho!. reichlich starkes Selbstgefühl — mit 
den ^ ^ r le g e n h e i t  sprach Hermann Bahr nicht von 
öonen' -Einigen" modernen Schriftstellern, von 
Und' ^  ^  ^ch wohl ausgenommen wissen wollte — 
oinen persönlicher Freunde werden den

A orderen Hörer weniger angenehm berührt 
Behandlung» die das Problem der Schau- 

wenin ûrch den Dichter erfuhr, war aber, so 
ihm in Einzelheiten unbedingt zu folgen 

stell/n^ belangreich. Manche Züge der dar- 
hintp> Aunst müssen überraschen, wenn man nicht 
H ieL -E  geschavr hat. Da fragt sich freilich
d i e s e s Z w e c k m ä ß i g  und gut ist, dem Publikum 
gewillt Ä? h^ter die Kulissen zu gewähren. Eine 
ÄnEr AHusion über die Bühnenwelt, über das 
lassen- . u  ber Schauspieler soll man dem Zuschauer 

in» ^  ö^ützer sie ist. umso eiiHrucksvoller ist ja

3u'kk .̂ Kinderwelt bedeutet. Sagt man nun dem 
* i i i ' M a n n .  der dort E n  aus der Bühne 
det Seelenringen vorspiegelt, der empfin-

nicht die Spur, der stellt während seines 
sich... nüchterne, äußere Berechnungen an. wie er 
spi(ä" ^ohen und zu wenden habe, gibt seinen Mit- 
ih) -̂ n heimliche Winke usw., so wird das Publikum

Ans;n?"ragende seine in dieser Hinsicht einseitigen 
vorn Längen am trefflichsten widerlegt, als er 
9rokk^"bnleben der Schauspieler sprach, als er den 

i^ m altigen  Zorn Matkowskys über seine 
hinaus weitertoben ließ, als er Moissi — der 

in ^ 2  unseres Wissens kein Italiener, sondern ein 
geborener Jude ist, der frühzeitig nach 
kam im „Arzt am Scheidewege" seinen 

liev ^Monolog über den Dichter hinaus fortsetzen 
rik's^nd das nicht gerade schlagende Beweise für 
ÄneE^es Miterleben, und ist nicht die Zahl der 

n über Schauspieler, die ein zu starkes M it- 
zahlr^^uf der Bühne verrieten, gercche auch sehr 
Men ^ m e n n  uns Hermann Bahr auch diese Anek- 
soitzp^m t̂ erzählte? Die Wahrheit liegt auch hier 
ist ^  M der Mitte, und jenes Miterleben der Rolle 
es' s M  der Vortragende garnicht berührte, obwohl 

Zum Thema gehörte, sehr wohl von den 
^tza?Uen und besonders der „Disposition" des 
!̂oio>o blers abhängig. Natürlich besteht für dielen, 

zrivips rs wenn er zu oft, oder zu oft dasselbe, oder 
^  spielen hat. die Gefahr, eine Art 

^  p^ungsmaschine Zu werden. Die Mechanisierung 
HoL?chMens droht ihm wie jedem Künstler, der kein 
Man ^  starkes Herz hat, keinen unverfieglichen

Mou Schau,pieler selbst verneine,
? eo ^ ? ^ ^ a g ig  zu machen haben, wie man den 
jq M  des Künstlertums begrenzt. Wir pflegen ihn 

recht weit zu fassen, nicht nur den Schöpfer, 
auch bedeutenden Nachbildner und Inter- 

lo^^. als Künstler zu bezeichnen. Man müßte ja 
KksgWlreßlich auch den Sänger und viele andere 
Harc-M "' aanz zu schweigen von Künstlern wie 

Salzer. Für^uns kann es darum nicht maß-

Mp L r -«^n wunjcyr. rn unseren nugen wiro oer 
^Ntg^Muspieler ein Künstler und jedenfalls nur der 
?rfrem;A ein Kunsthandwerker bleiben. E s war 
êse ĉh- daß Hermann Bahr auch für sich selbst 

An sAMssung nicht preisgab, wie wir überhaupt 
« t e  Anregungen dankbar sein wollen. Es
^.Ä >,^I?gens interessieren, daß der Dichter am 
A as einber der Erstaufführung seines Lustspiels 
Hohn -Phantom" im Hoftheater zu Darmstadt bei- 

" wird.
^ess^.^Gazeta Torunska", die in so überraschender

L^Ufe^^^lchleunigen Berichtigung eines ihr unter- 
Irrtum s durch das hiesige Organ der 

M t  N^vemeinde rege wurde, nämlich, daß sie 
NA  ^rnstein und seine Familienverhältnisse gar­
s t e  und die betreffende Notiz chr von anderer 

war, bestätigt, in einem Grade, 
Ä/iir g^.^^rstummen wohl als indirekter Beweis 
^ ?arf. daß es sich hier um ein „Kuckucks-

D das ihr ins Nest gelegt ist. 
M isty^M oriker"  in der Redaktion des hiesigen 
Ä^selj^schen^ Blattes dreht und windet sich ver- 
^  ^ S c h l a p p e  zu vertuschen, die er erlitten, 
M  S liA  Zurechtweisung" eines Schulmannes, 
M r^ uegen  mit einer Kllcppe schlagend, erst die 

is^ulmänenr Lloßstellte, deren einer eine 
Und ÜE^untnis der Stadtgeschichte gezeigt haben 

sich selbst blamierte, indem er GereL, 
M  dem Präsidenten" des Freistaates Thorn. 
sei'» Geretstraße in Thorn-Mocker benannt

^  ^n/Edraer" ansprach. Statt sich, wie es in 
Zulegen hätte, mit einem 1ax>8N8 

Ä "  h e ^ u '^ E e u )  zu entschuwigen. sucht er sich 
UUe„ „ °uszuwinLen, daß er des langen und 

^  hM w eist, was jedem bekannt ist, nämlich, 
^  E e n  Prediger Ceret, den Konsistorial-
,A.N h^^oph Andreas Geret, in Thorn ge- 

^durch macht er die Sache nur 
eii^*den' ^«.der Verdacht numnchr zur Gewißheit 

m^..^aß ^  Eeine Ahnung von der Existenz

erbük ^ rer  rannie, der sich — ehe sein 
w  die rechte Beleuchtung durch 

Ä^Ü" gerjÄ. herausgegebenen „Thornischen Nach- 
Äi8» wurde — als „der letzte der Republi-
riiü^r zuführenden Sympathie erfreute, wer diese 

' e i^ ^ ler  und Sohn, beide kanirte, hätte doch 
" Augenblick darüber rm Zweifel sein

können, nach welchem von beiden die Geretstraße 
benannt ist. Wie wir schon mitgeteilt, wurde über­
dies in der betreffenden Stadtverordnetensitzung — 
in der von einem Vertreter des neu eingemeindeten 
Vorortes Mocker auch schon azrf die Unvermeidlichkeit 
einer Entstellung des fremdartigen Namens im 
Volksmunde hingewiesen wurde — der Beschluß, die 
Straße „Geretstraße" zu benennen, vom Magistrats- 
tisch ausdrücklich damit begründet, daß diese zu dem 
Gute Katharinenflur führt, dem einstigen Besitztum 
des Präsidenten Geret. Diese allbekannte Tatsache 
hat das Blatt, das sich anmaßte, einen Thorner 
Schulmann öffentlich zurechtzuweisen, nicht gewußt. 
Der „Prediger Geret" und der „Eymnafialdirektor 
Stroband" bleiben also als warnende Male über 
dem Redaktionstisch des B lattes hängen.

I n  langer, schwerer Kulturarbeit hat sich der 
Mensch seine Wohnstätte auf Erden und den Frieden 
in ihr zubereitet. Nobel der Löwe. Braun der Bär 
und Jsegrimm der Wolf, die, neben ihm hausend» 
feindlich und ihm selbst gefährlich in seine Kreise ein­
brachen. mußten weichen, und ein Kind kann heute 
durch die weiten Fluren und die tiefsten Wälder 
schweifen, sorglos und ungefährdet. Nur ein Feind 
konnte nicht ausgerottet werden und gefährdet den 
Menschen noch heute oft: der Mensch. H ow o llo- 
in iü i 1npii8, dies Lieblingswort Spinozas gilt noch 
immer; der Wolf ist ausgerottet, aber die Menschen 
selbst sind gegen einander Wölfe, und schlimmer als 
diese. Schlummernd, solange es satt und befriedigt, 
erwacht das Raubtier in ihnen und bricht hervor, 
sobald die Not es reizt und die Begierden es auf­
stacheln. wie in russischen Gegenden die Wölfe in die 
Dörfer einbrechen, sobald der Winter hart ist. Und 
so bietet das menschliche Leben neben reinsten 
Idyllen und süßestem Frieden noch immer Szenen 
furchtbarster Wildheit, wo der Mensch gleich dem 
Tiger am Wege versteckt dem harmlosen Wanderer 
auflauert, ihn anspringt und mit wuchtigem Schlage 
niederstreckt, gierig erraffend, was ihn reizte. Leider 
hat in dieser Woche auch Thorn, wenn auch auf be­
nachbartem Posener Gebiet, ein solches schreckliches 
Schauspiel erleben müssen, indem unweit des Dörf­
chens und Ausflugsortes Waldow, der Stätte von 
Spiel und Tanz. im Forst im abendlichen Dunkel ein 
Fuhrmann von einem Wegelagerer angefallen, 
ermordet und beraubt worden ist. Ob es gelingen 
würde, den Täter zu ermitteln und für die Zukunft 
unschädlich zu machen, schien sehr fraglich, da der 
Mord mit solchem Raffinement begangen worden ist, 
daß man befürchten mußte, der oder die Täter würden 
ihre Spur verwischen. Nach heute eingegangenen 
Meldungen aus Argenau liegen jedoch bereits An­
haltspunkte vor, daß die Tat von einem russischen 
Saisonarbeiter verübt ist. Der traurige Fall wird 
natürlich dazu führen, alle Vorsichtsmaßregeln zu 
treffen, um einer Wiederholung vorzubeugen. Vor 
allem wird der Nachfolger des ermordeten Kutschers 
das einkassierte Geld nicht mehr bei sich führen, son­
dern. wie es auch früher schon geschah, auf die Post 
geben; ferner werden ihm auch Revolver und ein 
scharfer Hund — der die Loslösung des Rades, das 
Vorzeichen des Unheils, das der allzu vertrauens­
selige Mann leider unbeachtet ließ, freilich wohl auch 
unbeachtet lassen mußte — beigegeben werden.

Berliner Bilder
Wilhelmstrahe Nr. 78. '

Wenn man die Wilhelmstraße nach der Leip 
zigerstraße zu entlanggeyt, 
rechten "  '

.̂.............. ^  , , erblickt man auf der
eite, unmittelbar neben dem P a la is  des

Reichskanzlers, einen seit vielen Monaten leeren 
Bauplatz, den ein graugestrichener Zaun vom Vür-

zwischen stattlichen und hohen Gebäuden, von denen 
fedes einzelne seine Geschichte hat. A ls Eigen­
tümerin des Grundstückes steht die Baugesellschaft 
„Union" im Adreßbuch. Aber die Angabe stimmt 
nicht- mehr. Der Reichskanzler hat inzwischen das 
Grundstück erworben und fordert im neuen Etat 
die Kosten, darauf ein Haus zu errichten, das te ils  
dem Reichskolonialamt, te ils dem Auswärtigen  
Amt eingeräumt werden soll. — „Der Kerl hat 
Geld, muß bauen!" S o  pflegte Friedrich W ilhelm I. 
von Preußen, der Soldatenkönig, dem die W ilhelm­
straße ihr Dasein und ihren Namen verdankt, zu 
sagen. Der Berliner Vüraer, der Vermögen besaß, 
wurde durch königlichen Befehl gezwungen, in der 
von König Friedrich I. begründeten Friedrichstadt 
ein Haus zu bauen. Baum aterialien und sonstige 
Erleichterungen wurden ihm freigebig gewährt. 
D es Königs Minister und Generale mußten mit 
gutem Beispiel vorangehen. Ihnen w ies er die 
jetzige Wilhelmstraße zur Bebauung an und so 
reihte sich in  ihr bald ein Palast an den anderen. 
Auch der Staatsm inister Johann August von M ar­
schall bekam hier Grund und Boden zugeteilt und 
ließ durch den Oberbaudirektor Gerlach einen P a ­
last aufführen, der später an die Grafen von Voß 
gelangte und an den sich einer der schönsten Gärten 
B erlins schloß. Der Vosstsche Palast hatte eine 
Front von neunzehn Fenstern, eine Nampe führte 
zu seinem Eingang hinauf und an beiden Seiten  
waren Einfahrttore. Aber im Jahre 1872, a ls  
Berlin die Hauptstadt des neuen Reiches geworden 
war und sich zu dehnen und zu strecken begann, 
mutzte der Palast der Grafen Voß, der zuletzt un­
bewohnt gewesen war, samt dem Garten verschwin­
den, um der „Boß-Straße" Platz zu machen. An 
den Ecken entstand links das Ministerium der 
öffentlichen Arbeiten, rechts baute August Borsig 
sich ein prächtiges Haus, das er niem als bezogen 
hat, und auf dem Grundstück daneben, W ilhelm ­
straße 78, ließ der Fürst von Pleß ein P a la is  im  
S t i l  Ludwigs XIII. nach den P länen des franzö­
sischen Architekten Destailleur für sich erbauen. D ie 
„Schornsteinfeger-Akademie" nannten es die Ber­
liner wegen der vielen Kaminrohre, die von seinem 
Dach zum Himmel aufragten. D as P a la is^  Pleß

jetzige Fürst es veräußerte. Er war einer der letz­
ten M agnaten, die noch ein eigenes Heim in Ber­
lin  hatten: jetzt steigen sie, wenn sie zum Winter 
nach Berlin kommen, um dem Hof ihre Aufwartung 
zu machen, im Hotel ab. Und eine W eile drohte 
oem Grundstück Wilhelmstraße 78 die Gefahr, ein 
Warenhaus zu tragen, drohten der Wilhelmstraße 
Verschandelung und Vernichtung ihres ruhigen, 
aristokratischen Charakters. Seien wir also Herrn 
von Bethmann Hollweg dankbar, daß er zugegriffen 
und sich vor solcher Nachbarschaft bewahrt hat. I n  
dem neuen Reichshause soll der Staatssekretär des 
Kolonialam tes Dr. Solf, der gegenwärtig W il- 
helmstraße 66, im Hause des Bankiers von Krause, 
wohnt, eine Dienstwohnung erhalten, unter oder 
neben ihm wird der Unterstaatssekretär des A us­
wärtigen Amtes — Herr Zimmermann wohnt 
draußen im bayrischen V iertel — einquartiert wer­
den und im Erdgeschoß sind erweiterte Räume für 
die Presse-Abteilung des Auswärtigen Amtes statt 
der gegenwärtig ganz unzulänglichen vorgesehen.

Dann wird sich auch an dieser S telle die Umwand­
lung der Wilhelmstraße aus einer Straße der P a ­
läste großer Herren und hoher Würdenträger in  
eine Straße der Reichs- und Staatsbehörden voll­
zogen haben. . . .

M am lwsaltilres.
( G e d e n k p l a k e t t e n  L 2 .) V o n  den 

Aliim im'umirüm mern des R eichsm arineluft- 
schiffes L  2 sind zugunsten der Hinterbliebenen  
der bei dem U ntergänge des Luftkreuzers V er­
unglückten in beschränktem M aß e Gedenkpla­
ketten hergestellt, die im R elief den Lustriesen 
über dem M eere darstellen und mit einer 
W idm ung versehen sind. D er größte T eil des 
R ein gew in nes wird an die Hinterbliebenen  
abgeführt.

( V e r g l e i c h  m i t  d e n  G l ä u b i g e r n  
d e r  P r i n z e s s i n  L u i s e  v o n  B e l -  
g i e n.) E in igen  Brüsseler Abendblättern zu­
folge ist ein A rrangem ent m it den G läubigern  
der Prinzessin Luise von  B elg ien  in V orbe­
reitung. W enn ein außergerichtlicher V er­
gleich nicht möglich ist, sollen 5 6  G läubiger, 
die die Zustim m ung zu einer S a n ieru n g  ver­
w eigern, vor d as Gericht in Brüssel geladen  
werden.

( T a n g o . )  I n  P a r i s  grassiert die 
Tangosucht noch mehr a ls  in anderen 
S täd ten . I n  ganz P a r is  soll e s , w ie man  
sich erzählt, nur noch einen S a lo n  geben, in 
drin nicht T ango getanzt wird. D a s  ist die 
argentinische Gesandtschaft. —  A u s  A rgen­
tinien stammt bekanntlich der alberne T anz.

( E i n  v e r s c h o l l e n e s  S c h i f f  a u f ­
g e f u n d e n . )  I m  Packeis bei der In se l  
Sachalin  wurde durch Z u fa ll der seit 6  J a h ­
ren a ls  verschollen angesehene D am pfer  
„C entieim al" aufgefunden. D ie R ettungs- 
boote w aren fort, ebenso sämtlicher P ro v ian t  
und die Bordbücher. M a n  nim m t daher an, 
daß die 30  M an n  starke Besatzung das Schiff 
verließ, a ls  es in s  Packeis geriet, und be­
fürchtet werden mußte, daß es zerquetscht 
werden würde. D er D am pfer blieb so gut 
w ie unbeschädigt, die M annschaft dagegen, 
von der man nie wieder etw a s gehört hat, ist 
vom Verderben ereilt worden.

( E r m o r d u n g  e i n e s  M i l l i o ­
n ä r s . )  I n  Boku wurde der S tad tra t N as- 
sulom w egen E rm ordung des persischen v iel­
fachen M illio n ä rs  W a g a lo w  verhaftet. R as- 
sulow schuldete dem V ater W a g u lo w s eine 
M illion  M ark in Hypotheken. A ls  W a ga lo w  
nach dem T ode seines V aters nach Bak»  
kam, um die Schuld  einzukassieren, leistete 
R assulow  eine kleine A bzahlung und erschlug 
W a galow  auf dem W ege zum Dam pfboot. 
A ußerdem  nahm er ihm a lles  G eld ab, das 
W a ga lo w  bei sich hatte.

(V r  e s  l a u  e r  M i ß g e s c h i c k . )  Bekanntlich 
ist der Stadt B reslau durch die Aufführung des 
Hauptmannschsn Jahrhundert-„Festspiels" ein M iß­
geschick widerfahren, das nicht schwer zu vermeiden 
gewesen wäre. Eine Art Gegenstück dieses M iß­
geschicks hat die Stadt B reslau, wie Geheimer Ar­
chivrat Dr. J u liu s  von Pflugk-Harttung in seiner 
soeben erschienenen, überwiegend dem Hergänge 
der Leipziger Völkerschlacht gewidmeten Urkunden- 
sammlung „Leipzig 1813" (Eotha, Verlag von 
F. A. Perthes) in  Erinnerung bringt, an der 
Schwelle des Befreiungskampfes selbst erlebt. Unter 
dem 18. Februar 1813 nämlich richteten die S tad t­
verordneten V reslaus an König Friedrich W il­
helm l l l .  die B itte, die am 9. Februar ergangene 
königliche Kabinettsorder betreffend die Aufhebung 
der bisherigen Befreiungen von der Dienstpflicht 
während der Dauer des Krieges zu modifizieren. 
Die amtliche Behandlung dieser B itte geht aus der 
nachstehenden Verfügung Hardenbergs hervor: 
„M it großem Unwillen habe ich die Anträge der 
Herren Stadtverordneten zu B reslau  wegen M odi­
fizierung des Edikts vom 9. d. M ts. aus Ihrer  
Eingabe vom 18. d. M ts. ersehen. Der König wird 
sich nie entschließen, eine Maßregel zu entkrästigen, 
welche die Verteidigung des Thrones und des 
Vaterlandes bezweckt und die mit dem größten 
Enthusiasmus in der Monarchie aufgenommen 
worden ist. Der M angel an P atriotism us, der aus 
den Vorschlägen der Herren Stadtverordneten her­
vorgeht, würde bei Seiner Majestät die höchste 
Indignation erregen. Ich glaube, denenselben 
einen Bew eis schonender Berücksichtigung zu geben, 
wenn ich zu verhindern suche, daß jene Anträge zur 
allerhöchsten Kenntnis gebracht werden oder zur 
Publicität ge langen .______________

Danziger Herings-Wochenmarttbericht.
D a n z i g .  29. November 1913. I n  dieser Woche wurden 

nach hier i1 2 1 8  Tonnen von englischen und holländischen 
Heringen importiert, sodaß die Äesamtzufuhr 163 407 Tonnen 
gegen 198 682 Tonnen zur gleichen Zeit im vorigen Jahre  
und gegen 168 317 Tonnen zu derselben Zeit in 1911 beträgt. 
V on deutschen Heringen dagegen ist nach hier in den letzten 
Wachen nicht eine Tonne angekommen, da diese W are gegen 
Uarmouther zu hoch ist und daher nicht mitkonkurieren kann. 
Der Fang in Darmouth ist nunmehr vollständig beendigt und 
die Boote rüsten sich bereits zur Heimfahrt. D ie Offerten von 
dort werden vontag zutag spärlicher und die Notierungen 
sind erhöht worden. Auch Holland hat weiter geringe Zu- 
fuhren, sodaß sich die Preise hierfür befestigten. D as Geschäft 
am hiesigen Platze war rege, da größere Käufer von R uß­
land und Polen anwesend waren, welche täglich mehrere 
W aggons verladen ließen. D ie Überzeugung bricht sich mehr 
und mehr Bahn. daß mit einer Preissteigerung zu rechnen ist. 
M an notiert heute per ganze Tonne verzollt: C row n-Fulls
50.00 Mk., Crow n.M atfulls 48,00 Mk., C row n-M atties
43.00 Mk.. Crownlarge-Jhlen 39,00 Mark, Tornbellies 3 l,0 0
bis 32,00 Mk., Holländische kleine volle 38,50 Mk., holländische 
prima volle 39.06 Mk., Jarm outh-M atties 38,50 Mk., Uar- 
rnouth-Matfulls 3 9 ,5 0 -4 0 ,0 0  Mk. Beste Trademarken 3 Mk. 
pro Tonne höher. Halbe Tonnen 2,50 Mk. per Tonnen 
mehr. _______ _____ __ _________ , _________________

Mrichselverlrehr bei Thorn.
Angekommen Dampfer „Genitiv", Kapt. Wittstock mit 

2600 Ztr. Gütern, Dampfer „Bromberg", Kapt. Posenau mit 
600 Ztr. Gütern, beide von Danzig. sowie die Kähne der 
Schiffer Th. Tom.>szewski mit 2500 Ztr., P .  S zeszn y  mit 
800 Ztr. Kleie, beide von Plozk, I .  Ieztorski mit 2800 Ztr., 
B . Ieztorski mit 3500 Ztr., P . Gatza mit 2400 Ztr. Klsie, 
stattlich von Warschau und I .  Wierzdicki mit 1500 Ztr. Kleie 
von N ieszaw a. Abgefahren der Kahn des Schiffers I -  Drnlla 
mit 5500 Ztr. Kohlen nach Plozk.

Berliner BiehmarA.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r l i n ,  29. November.
Zum Verkauf standen: 3099 Rinder, darunter 1025 Bullen, 

1056 Ochsen, 968 Kühe und Färsen, 1095 Kälber, 7952 Schafe, 
1 1623  Schweine.________________

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n  e r  

Ri nde r :
O c h s e n :  

a) vollfleischige, ausgemästete, höchsten 
Schlachtwertes (ungejocht) . .

l-) W eidem astochsen ............................
o) vollfleischige, ausgemästete, im Alter

von 4— 7 J a h r e n ............................
ä) junge fleischige, nicht ausgemästete 

und ältere ausgemästete . . . .  
e) m äßig genährte junge und gut ge­

nährte ä l t e r e .................. ....
k gering genährte jeden Alters .  .

B u l l e n :
а) vollfleifchige, ausgewachsene höchsten 

Schl acht wert es . . . . . . . .
k) vollfleischige jüngere.......................
o) m äßig genährte jüngere und gut 

genährte ä l t e r e ............................
б )  gering g e n ä h r t e ............................

3. F ä r s e u  u n d  K ü h e :
a) vollfleischige, ausgemästete Färsen

höchsten Schlachtw ertes..................
b) vollsleisch. ausgemästete Kühe höchstes» 

Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . .
o) ältere ausgemästete Kühe u. wenig gut 

entwickelte jüngere Kühe und Färsen 
6) mäßig genährte Kühe und Färsen 
e) gering „ „ „ „

4. Gering gen. Jungvieh (Fresser) . .
K ä l b e  r:

а) Doppellender feinster Mast . . .
li) feinste Mast (Vollmast-M ast) . . .
e) mittlere Mast- und beste Saugkälber
б) geringere M ast-und gute Saugkälber
e) geringe S a u g k ä lb e r ........................

S c h a f e :
Stallmastschafe:

a) Mastlämmer u. jüngere Masthammel
d) ältere Masthammel, geringere M ast­

lämmer und gut genährte junge 
Sch afe ..............................................

v) mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzschafe)............................  . .

6 .  Weidemastschafe:
a) M ajiläm m er.................................
b) geringere Lämmer und Schafe . .

S  ch w e i n e :
rr) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew. 
0) vollfleischige verfeineren Nassen und 

deren Kreuzungen von 240— 300 Pfd. 
Lebendgew icht.................................

e) vollfleischige der feineren Nassen und
deren Kreuzungen von 200—240 Pjd. 
Lebendgew icht.................................

ck) vottsleischige Schwellte von 160— 200
' Pfund L e b e n d g e w ic h t ...................
e) fleischige Schweine unter 160 Pfd.

L ebendgew icht.................................
k) S a u e n ..........................................

Lebend­
gewicht

Schlacht­
gewicht

5 3 - 5 4 9 0 - 9 3

47— 50 8 5 - 9 1

4 4 - 4 6 8 6 - 8 7

5 2 - 5 4
4 7 - 5 0

9 0 - 9 3
8 4 - 8 9

4 2 - 4 6 81— 87

4 6 - 4 9 8 1 - 8 6

4 1 - 4 3
3 5 - 3 8

— 34
3 9 - 4 1

75— 78
6 6 - 7 2

— 72
7 8 - 8 2

7 2 - 7 3
6 5 - 6 8
5 2 - 6 0
46— 48

1 2 0 -1 2 2
103— 113
9 2 - 1 0 6
7 2 - 8 7

4 8 - 5 0 9 6 - 1 0 0

4 ! - 4 6 8 2 - 6 2

3 4 - 3 9 7 1 - 8 1

57— 58 71— 72

5 4 - 5 6 6 8 - 7 0

54 6 7 - 6 8

5 2 - 5 4 6 5 - 6 7

51
5 2 - 5 3

- 6 4
6 5 - 6 6

Marktverlauf: Rinder: ruhig. —  Kälber: ruhig. — Schafe 
lebhaft. — Schw eine: ganz ruhig.

B r o m b e r g ,  28. November. Handelskammer - Bericht. 
W eizen unv., weißer, mind. 130 Pfd. hott. wiegend, brand- 
uad bezngfrei, 187 Mk., bunter und roter, do. 130 P fd . 183 
Mark, geringere und blanspltzige Q ualitäten do. 128 Pfd. 
160 Mk., do. 124 Psd. 146 Mk., da. 1 l8  Pfd. 137 Mk. -  
Roggen unv., mind. 123 Pfd. hott. wiegend, gut, gefuud, 150 
Mark, do. 120 P fd . 14/ Mk., do. 1L7 Psd. 140 Mk., do. 
112 Pfd. 131 Mk., geringere Q ualitäten unter Notiz. — Gerste 
zu Müllereizwecken 130— 135 Mk., Brauware 137— 150 Mk., 
feinste über Notiz. — Erbsen: Futterware 160—176 Mk., 
Kochware 1 8 5 - 2 0 5  Mk. —  Hafer 1 3 0 -1 5 1  Mk., guter zum 
Konsum 1 5 6 - 1 6 6  Mk., m it Geruch 1 3 0 - 1 3 6  Mk. -  Die 
Preise verstehen sich loko Bromberg.

M  a g  d e b u r g , 28. November. Zucker bericht. Kornzncker 
88 Grad ohne Sack 8,80—8,65. NachprodükLr 75 Grad 
ohne Sack 7 ,00—7,07'/,. S tim m ung: ruhig. Brotrasfinade I  
ohne Faß 19,00—19,25. Kristallzucker 1 mit Sack — ' 
Gern. Raffinade mit Sack 18.75— 19,00. Gem. M eiis  I  mit 
Sack 18.25—18,50. Stim m ung: still.

H a m b u r g ,  26. November. Nüböl fest, verzollt 67. 
Leinöl fest, loko 52, per Jan.-Llpril 53. W etter: 
bewölkt.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seew arte.

__________ H a m b u r g ,  29. November.

Name
der Beobach­

tungsstation
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W itterungs­
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borkum 768.3 W bedeckt 10 _ meist bewölkt
Hamburg 766,9 W S W Regen 10 0,4 meist bewölkt
Swinem ünde 764,9 W wolkig 06 6,4 anhalt. Ried.
Neufahrwaffer 761,0 N N W woltertt. 06 0.4 meist bewölkt
M emel 757,4 N halb beb. 06 6,4 nachm. Ried.
Hannover 768.9 W bedeckt 09 2,4 N led .i. Sch.*)
Berlin 767,1 W bedeckt 08 6,4 vorm. Nied.
Dresden 768,4 W NW wolkig 09 20,4 anhalt. Nied.
B reslau 765,2 N W wolkenl. 06 12,4 anhalt. Nied.
Bromberg 762,7 W wolkenl. 05 6,4 anhalt. Nied.
Danzig
Metz 773,7 N W bedeckt 09 0.4 meist bewölkt
Frankfurt, M . 772,1 S W bedeckt 10 0,4 meist bewölkt
Karlsruhe 773,0 S W bedeckt 69 2.4 Gewitter
München 772,3 W Regen 07 12.4 nachts Nied..
P aris 774.5 N N W bedeckt 10 — vorm. Nied.
Vlissingen 772.3 W bedeckt 10 — nachts Nied.
Kopenhagen 763,5 W Dunst 06 — Nied. i. Sch.
Stockholm 754,3 W wolkenl. 03 0.4 meist bewölkt
Haparanda 771.8 NW wolkig 02 6,4 nachm. Nied.
Archangel 752,6 S O bedeckt — 7 0.4 Gewitter
Petersburg 741,2 S S W Schnee — 2,4 vorw. heiter
Warschau — meist bewölkt
W ien 765,0 W N W wolkig 11 31,4 vorw. heiter
Rom vorw. heiter
Krakau 762,0 W Regen 07 2,4 anhalt. Nied.
Lemberg 759,1 S S W Schnee — 0,4 meist bewölkt
Hermannstadt 765,0 S O bedeckt — Nied. i. Sch.
Belgrad 763.8 — bedeckt 03 — meist bewölkt
Biarritz 774,8 O bedeckt 10 — vorm. Nied.
N izza — — — — — meist bewölkt

*) Niederschlag in Schauem .

W e t t e r a » s a q e.
(M itteilung des W etterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für S onn tag den 30. November: 
milde, zunehmende Bewölkung, später leichter Regen.

30. Novem ber: Sonnenaufgang 7.48 Uhr, 
Sonnenuntergang 3.49 Uhr. 
M ondaufgang l l . 0 1  Uhr. 
Monduntergang 5.16 Uhr, 

1. Dezember: Sonnenaufgang 7.50 Uhr, 
Sonnenuntergang 3.48 Uhr. 
M ondaufgaug 11.39 Uhr, 
M onduntergang 0.37 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Sonn tag  (1. Advent) den 30. November 1913. 

Evcm gel. G em einde Rudak-Stew ken. Norm. 9» 2 Uhr: 
Predigt-Gottesdienst. Vorm . 11 Uhr: Kindergottesdienst. 
Pfarrer Schöujan. Nachm. 2 Uhr: Versammlung des 
Jünglings- und Jungsrauenverem s.
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per P fund  1 ,20  M ark.
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per P fund 1 ,00  und 1 ,2 0  M ark.
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d  erbitten wir rechtzeitig.
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G . m. b. H . M
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M  Dem geehrten Publikum von Thorll und vm gege^ U  
die M itteilung, daß ich von S o n n ta g  den  30- «
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s  G R i i i s  S s n n o t t -



8r. Z81. Chorn, Sonntag den 30. November 1913. 31. Zahrg.

Deutscher Reichstag.
 ̂ 177. Sitzung. — 28. November 1913.

Am VundesraLstisch: Kriegsminister v. ^alken- 
Wyn, yon Jagow, Wahnschaffe, Dr. Lervald.

Präsident K a e m p f  eröffnet die Sitzung um 
* Uhr.

 ̂ Kleine Anfragen.
^ Auf die Anfrage des elsäfsischen Abgeordneten 
^ e l f o r  über die bekannten Vorgänge in Zabern
antwortet
^ Kriegsminister v o n  F a l k e n h a y n :  Was die 
^orgänge anbelangt, die sich innerhalb des Jnfan- 
rerre-Negiments 99 abgespielt haben, so ist urdi st 
ordl bekannt, daß Ungehörigkeiten in der Armee 

geduldet werden, mögen sie sich richten gegen 
?en sie wollen. Es ist auch bekannt, daß gegen 
ieoen, der Untergebene vorschriftswidrig behandelt 
beer beleidigt, aufgrund des Militär-Strafgesetz- 
ouches eingeschritten werden muß. Unter dies Ge- 
A fallen zweifellos Ausdrücke, die die landsmann- 
Mftliche Empfindlichkeit verletzen können. Das 
Zuschreiten erfolgt sofort, wenn derartige Vor- 
?ange, gleichviel auf welchem Wege, zur Kenntnis 
aer Vorgesetzten kommen. — Es muß aber verneint 
Werden, daß in Zabern eine Beleidigung oder Her­
ausforderung der Bevölkerung vorgekommen sei. 
Mächst ist festzustellen, daß die beanstandete 
Äußerung nicht in Beziehung auf die Bevölkerung 
Kraucht worden ist, daß der, dem sie zur Last ge- 
W  wurde, ein ganz junger Offizier ist, der nicht 
AAen konnte, wie sie in der Öffentlichkeit aufge­
luvt werden konnte. (Unruhe und Lachen bei den 
sozialdemokraten.) Ich will hiermit sagen, daß 
!̂ aer junge Offizier in jedem Augenblick sich der 
M en Pflicht und Bedeutung seines schönen, aber 
Uuweren Berufs bewußt sein soll. Ist er das nicht, 
"wß er die Folgen tragen. Wenn aber jede Ent- 
M iung im Alter von 20 Jahren in die Öffent- 
Wkeit getragen werden sollte, würde über den 
M ndal im Reiche niemand unsere Stimmen 

Auch mir war die Bedeutung des Wortes 
^uekannt, obwohl ich lange Zeit in den Reichs- 
Mden war. Die Aufregung ist dadurch entstanden, 
A  Soldaten wiederholt ihre Dienstpflicht gröblich 
f l i t z t  haben. (Sehr richtig! rechts.) Die ernsteste 
M te der Sache ist jedenfalls, daß Soldaten interne 
Gelegenheiten in die Öffentlichkeit trugen und 

ê Vorgänge in maßloser und aufreizender Weise 
Mgebauscht wurden. Daß solche Verhältnisse in 

Truppe nicht geduldet werden können, ist klar. 
lebhafter Beifall.)
m Abg. Bock (Sozialdemokrat) fragt an: Ist die 
^  Waffemndustrie stark beunruhigende Nachricht 
^L"g, daß die Verbündeten Regierungen gesetz- 
Iberische Vorschläge zu machen beabsichtigen, die 
^s. eine Einschränkung des Handels mit Waffen

Zuzutreten, hat die Reichsleitung bereits seit 
mwer Z-it Erwäaunaen einaeleitet. ob ihnen

weroen rönne, naafvem Ponzerveroronungen 
verschiedenen Landesteilen sich nicht als wirksam 
f ie s e n  haben. Selbstverständlich hat ihr dabei 
ok? Absicht ferngelegen, den legalen Waffenhandel 

er die Waffenindustrie zu schädigen. S ie hat so- 
vornherein die Vertreter beider zur be- 

tzr^uden Mitarbeit herangezogen. Voraussichtlich 
CrS die Reichsleitung eine Vorlage noch in dieser 

in dieser Richtung einbringen. 
M o r a w s k i  (Pole) fragt an, ob dem 

kanzler bekannt ist, daß dem Jesuitenpater 
M ^z Mreloch die Abhaltung von geistigen Erer- 
kaî u 5ür weibliche Dienstboten in der Donnni- 
^^krrche zu Posen vom dortigen Polizeipräsiden-

Der Glückstag.
Von G. W a h l .

^  -----------  «Nachdruck verboten.)
H  Ernst Richard M eier war ein bildhübscher 

groß und kräftig gebaut, achtundzwan- 
a n , in angesehener Stellung und frei

^  Und dies waren Eigenschaften genug, jedes 
/  s^nherz in seiner Nähe schneller schlagen 

iüi, ^  und zu vermögen, daß die Augen aller 
Damen seiner Bekanntschaft sehnsüchtig 

Erlangend die seinen suchten, 
und leider, leider vergebens!

!chiiik Ernst war schüchtern, unglaublich 
Verwunderlich von einem hübschen, 

hiW ^ M anne! Und Ernst war nicht nur 
riys, pudern —  durch seine Schweigsamkeit

U .rntereffant.er wohl aussah?
tiL>x. denke sich ein längliches, blasies, von 
e in ^ E ^ m  Haar umrahmtes Gesicht, in dem 
sa tz ^ ^ r . tiefblaue melancholische Augen 
sein-' Ein Zug von Schwermut lagerte um 

 ̂ Mund, und es konnten sich nicht viele

Die prelle.
(Drittes B latt.)

lachen gesehen zu haben.
^ h e r ^  Schwermut, die ihn ständig zu 
^Nes 9 ?  schien, war aber nicht die Folge 
Er behüte! Ernst war kerngesund,
öüwvrl ein kleines Gebrechen: er stotterte

-rUen.
sich n u ls er noch die Schulbank drückte, 
^  E  den Kameraden raufte, da nahm 
er urit der ganzen W elt auf, da konnte

^^n-ders wenn er erst im Zuge war — 
wre ein Buch!

önun «aber älter wurde, seine Blicke 
an dem schöneren Geschlecht haften 

keil, ^ ^  wnrs vorbei mit seiner Beredsam- 
am Harzen wollte sich s-eine Zunge durch-

Len unter Androhung von Zwangsmaßregeln ver­
boten wurde. ^

Ministerialdirektor Dr. E a s p e r :  Dem Reichs­
kanzler ist der Vorgang, auf den sich die Anfrage 
bezieht, nur aus der Tagespresse bekannt. Er hat 
Veranlassung genommen, die preußische Regierung 
um Aufklärung des Sachverhalts zu bitten. Die 
Antwort auf die erbetene Mitteilung steht noch 
aus. (Lachen im Zentrum und bei den Polen.)

Abg. Dr. Junck  (nationalliberal) fragt an: 
Ist es richtig, daß die Entwurfsbearbeitung zum 
Botschaftsgebäude in Washington einem Architek­
ten übertragen worden ist, der sich an dem vom Aus­
wärtigen Amt ausgeschriebenen Wettbewerbe deut­
scher ^Architekten überhaupt nicht beteiligt hat? 
Gegebenen Falles: Welche Gründe sind hierfür
maßgebend gewesen?

Staatssekretär des Auswärtigen Amts v o n  
J a g o w :  Das Auswärtige Amt hat einen Auf­
trag zur Bearbeitung irgendeines der vorliegenden 
Projekte zum Neubau der deutschen Botschaft in 
Washington noch nicht erteilt und war nicht dazu 
in der Lage, da zunächst die vorliegenden Entwürfe 
der preußischen Bauakademie zur Begutachtung 
vorgelegt werden mußten. Es findet sich auch in 
dem vorliegenden Etatsentwurf keine Forderung 
für die deutsche Botschaft in Washington.

Abg. A l p e r s  (Welse) fragt an: Ist die öffent­
lich wiederholt aufgestellte Behauptung richtig, daß 
aus Anlaß der Heeresverstärkung seitens der deut­
schen Heeresverwaltung Pferde ausländischer Her­
kunft angekauft werden, obwohl geeignete Tiere 
deutscher Zucht reichlich angeboten worden sind?

Generalmajor W i l d  v o n  H o h e n b o r n :  
Zur Deckung des diesjährigen Bedarfs an Pferden 
aus Anlaß der Heeresverstärkung mußte alles über­
haupt brauchbare Material, das vorgestellt wurde, 
angekauft werden. Eine Benachteiligung der deut­
schen Pferdezucht hat nicht stattgefunden.

Abg. G ö h r e  (Sozialdemokrat) fragt an: 
Wann und in welcher Gestalt wird die in Aussicht 
genommene Sachverständigenkommission für Woh­
nungsreform in Tätigkeit treten?

Direktor im Reichsamt des Innern Dr. 
L e w a l d :  Die Berufung einer Sachverständigen­
kommission ist für Anfang nächsten Jahres in Aus­
sicht genommen. Der Kommission sollen Vertreter 
verschiedener Kreise angehören.

Auf der Tagesordnung stehen weiter 
Interpellationen.

Eine sozialdemokratische Interpellation über die 
Vorgänge in Zabern erklärt als Vertreter des 
Reichskanzlers Generalmajor W i l d  v. H o h e n ­
b o r n  z. T. durch die Ausführungen des Kriegs­
ministers erledigt. Der Herr Reichskanzler ist je­
doch bereit, über Einzelheiten in nächster Woche 
Auskunft zu geben.

Eine zweite sozialdemokratische Interpellation 
über die Nüstungskommission und Abg. L i e b ­
knecht  soll ebenfalls in der nächsten Woche be­
antwortet werden.

Wahlprüfungen.
Beweiserhebung wurde beschlossen über die 

Wahlen der Abgeordneten P e u s  (Sozialdemo­
krat) und Dr. P a ch n ick e  (fortschrittliche Volks- 
vartei). — Zur Wahl des Abg. Dr. H e g e n ­
s c he i dt  (Reichspartei), Rothenburg-Hoyerswerda, 
die von der Kommission giltig erklärt wurde, 
fordert

Abg. S t a d t h a g e n  (Sozialdemokrat) Un- 
giltigkeitserklärung. Die Wahl erinnere an ost- 
elbische Zustände. Auf den Flugblättern ist mit 
der Amtsbezeichnung Landrat des Dr. Hegenscheidt 
gearbeitet worden.

Abg. M e r t e n  (Reichspartei): Soll sich jemand 
nicht mehr mit dem bezeichnen, was er ist? Hätte 
Dr. Hegenscheidt seinen Amtscharakter fortgelassen, 
dann hätten die Sozialdemokraten gerufen: er

>aus nicht regieren lassen. E in paar lange, 
blonde Zöpfe hatten schließlich genügt, ihn die 
Sprache fast ganz verlieren zu lassen. Und als- 
er sich doch endlich aufraffte, seine Bewunderung 
in stammelnden Lauten auszudrücken, und da­
für von der K önigin seines Herzens ausgelacht 
wurde, da —  ging er für immer der holden 
Weiblichkeit verloren.

Ob sich auch Jahr an Jahr nach jenem Vor­
gang reichte, Ernst gmg fortan jedem jungen 
Mädchen aus dem Wege. Für ihn gab es kein 
frohes Fvauenlachen mehr, und um seinen 
Mund gruben sich Linien des Kummers.

M itunter kam es aber doch vor, daß Hin se­
lig-verklärtes Leuchten in seine Augen trat. und 
sein sonst so herb geschlossener Mund lächelte. 
Und dies geschah, sobald er tanzte.

Ja , Ernst Richard M eier tanzte wunder­
bar schön! D ies versicherten alle jungen Damen, 
die sich übrigens wohlweislich hüteten, ihren 
stummen Tänzer durch eine Anrede zu ver­
scheuchen.

D as war nun Fahr für Jahr so gegangen 
und —  wäre wohl auch so geblieben,' der 
schöne Ernst wäre auf diese Weise alt und grau 
geworden, wenn des Schicksals Hand nicht ein­
gegriffen und ihn aus seinem altbekannten 
Kreis herausgerissen hätte.

Er war nämlich versetzt worden.
Er hatte fortgemußt von seinen Freunden, 

aus seinem liebvertrauten Orte, hin zu einer 
fremden Stadt, wo ihn niemand kannte, um sich 
daselbst ein neues Heim zu schaffen.

Und so stand er denn heut in dem fremden 
Hotel vorm Spiegel bürstete Win Haar. knotete 
d'e Krawatte, griff tief aufseufzend zu Hut und 
Stock und ging auf die Wohnungssuche.

Böses Geschick! Doppelt böse und hart für 
ihn, seines schwerfälligen Sprechvermögens

will vergessen machen, daß er Landrat ist. Erklären 
Sie die Wahl giltig und üben Sie Gerechtigkeit, 
auch wenn es sich nur um ein Mitglied der kleinen 
Reichspartei handelt.

Abg. Dr. N e u m a n n - H o f e r :  Der Hinweis 
auf den AmtscharakLer eines Kandidaten ist unzu­
lässig. Das hat die Wahlprüfungskommission nie 
geduldet.

Abg. Dr. B o l l e r t  (nationalliberal): Dr. 
Hegenscheidt ist als Landrat angegriffen worden. 
Er hat mit der Bezeichnung seines Berufs geant­
wortet, das muß doch jedem gestattet sein.

Abg. Dr. v o n  V e i t  (konservativ): Der Zweck 
der Ungiltigkeitsanträge scheint der zu sein, es in 
Zukunft Negierungsbeamten unmöglich zu machen, 
zu kandidieren.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. S a d L -  
H a g e n  (Sozialdemokrat), Dr. N e u m a n n -  
H o f e r  (fortschrittliche Volkspartei), F i s c h e r  
^Sozialdemokrat) schließt die Besprechung. Die 
Abstimmung findet am Dienstag statt.

Die Wahl des Abg. H a u p t  (Sozialdemokrat) 
für Magdeourg-Jerichow, soll nach Antrag der 
Kommission ungiltig erklärt werden, da Wahlun- 
regelmäßigkeiten vorgekommen sind. Die Sozial- 
demokraten beantragen nochmalige Beweiser­
hebungen. Nach kurzer Erörterung wird die Ab­
stimmung auf Dienstag verschoben, desgl. über die 
Wahl des Abg. Ku c k ho f f  (Zentrum). — Bei der 
Prüfung der Wahl des Abg. Kopsch (fortschritt­
liche Volkspartei) Löwenberg bemerkt

Abg. A b l a ß  (fortschrittliche Volkspartei): 
Ebenso interessant wie der amtlicherseits versuchte 
Zwang, den Magistrat in Greiffenberg in einem 
ultramontanen Blatte zum Inserieren zu veran­
lassen, ist der Versuch der Konservativen, für 500 
Mark die Stichwahlhilfe der Sozialdemokraten zu 
gewinnen. Ein konservativer Vertrauensmann hat 
sogar einem Sozialdemokraten 1000 Mark ange­
boten für die Verteilung eines Flugblattes gegen 
Kopsch. Und dabei gibt es bekanntlich für einen 
konservativen Politiker nichts Verächtlicheres, als 
wenn er sich mit dem politischen Gottseibeiuns, der 
Sozialdemokratin einläßt. Auch mit einem ge­
fälschten Flugblatt ist gearbeitet worden.

Abg. G r a f  P r a s c h m a  (Zentrum): Es ist 
den freisinnigen Herren peinlich, daß das Greiffen- 
berger Blatt die freisinnigen Machenschaften be­
leuchtete. Das hat auch den Angehörigen meiner 
Partei, die sich in unglaublicher Verblendung vom 
Freisinn betören ließen, die Augen geöffnet. Herr 
Ablaß nennt uns Ultramontane. Über guten Ge­
schmack soll man nicht streiten, aber im allgemeinen 
nennen ihn anständige Leute immer so wie er sich 
selber nennt. (Beifall im Zentrum, Unruhe links.)

Vizepräsident D o v e :  S ie wollen doch nicht
einem Mitgliede des Hauses vorwerfen, daß es 
nicht zu den anständigen Leuten gehöre. (Heiter­
keit.)

Abg. G r a f  P r a s c h m a :  Nein!
Abg. G r a f  We s t a r p  (konservativ): Fälle,

wie der in Löwenberg mit dem Malermeister, sind 
sehr selten. Wenn Zweifel ausgesprochen wurden, 
ob dieser Malermeister aus eigener Initiative oder 
im Einvernehmen mit konservativen Parteiorga­
nen gehandelt hat, so kann ich erklären, daß ein 
solches Einvernehmen nicht vorliegt. Gewiß hat 
der Abgeordnete Ablaß das Recht, uns zu kriti­
sieren; aber die Frage, wie die Parteidisziplin ge- 
handhabt werden soll, wann wir gegen einen ein­
zelnen einschreiten sollen oder nicht, ob wir ein 
solches Einschreiten zunächst einmal grundsätzlich 
androhen oder gleich stattfinden lassen wollen, darf 
der Abgeordnete Ablaß ruhig uns überlassen. Ich 
erlaubte mir schon in einem Zwischenruf darauf 
aufmerksam zu machen, daß seine Ausführungen, 
unser Beschluß sei spät gekommen, nicht am Platze 
waren. Unser Beschluß ist immer noch früher ge­

wogen. S ein  einziger Trost in seiner Bedräng­
n is war, daß Zimmervernneterinnen ja- messt 
nicht mehr jung sind!

Ganz ohne Z el war übrigens seine W an­
derung ja nicht. Er trug vielmehr ein"- 
Lel bei sich, auf dem ihm ein Freund, der früher 
hier ansässig war —  einige empfehlenswerte 
Logis aufgeschrieben hatte.

Während Ernst beklommenen Herzens be­
strebt war, sich ein passendes Unterkommen zu 
suchen, nnd gedankenschwer durch die Straßen  
schlenderte, süß ein anderes junges Menschen­
kind gleichfalls gedankenschwer im Schaukelstuhl 
und wippte sich.

Besagter Schankelstuhl stand in dem behag­
lich und stilvoll eingerichteten Wohnzimmer 
eines Gartenhäuschens in  einer der vornehmsten 
Straßen der Stadt.

Und das Menschlein, das sich da wippte, ließ 
auf den ersten Blick eine kaum erschlossene 
Mädchenknospe erkennen.

E m , genannt Evchen oder Schummel, war 
es, die jüngste siebzehnjährige Tochter des Ee- 
heimvats Dreiburg.

Evchen hatte ein  weißes Kleid an und 
schaute sehr feierlich darein, w as ia  bei der 
Schwere der Gedanken, die sich in ihrem Köpf­
chen herumwälzten, sehr natürlich war.

Ih r  brauner Lockenkopf war gegen die 
Stuhllehne gesunken, und ihre großen rehbrau­
nen Augen — das einzige wahrhaft Schöne an 
ihr — starrten w eit geöffnet in die leere Lufr.

Evchen durchdachte das interessanteste 
Thema das es für Mädchenherzen geben kann: 
w'e mag es wohl sein, wenn man einen B räu­
tigam bekommt!

Dieser Gedanken lag ihr übrigens näher, a ls  
man bei ihren siebzehn Jahren annehmen 
konnre.

kommen, als ein solcher von der fortschrittlichen 
Volkspartei. Diese hat niemals beschlossen, daß sie 
Mitglieder ausschließen werde, die für die sozial- 
demokratische Partei eintreten. (Gr. Heiterkeit!) 
Wenn Sie andeuten, daß ein solcher Beschluß in 
Kürze zu erwarten sei, so nehme ich davon mit 
Befriedigung Kenntnis.

Abg. A b l a ß  (fortschrittliche Volkspartei): Es 
sst sicher, daß in unseren Kreis eine konfessionelle 
Verhetzung hineingetragen worden ist, von der wir 
sicher keine Ahnung hatten. (Lachen im Zentrum.) 
Führen Sie doch den Beweis, daß das von unserer 
Seite geschehen ist — das wird Ihnen nie gelingen. 
(Widerspruch im Zentrum.) Der Beschluß des Vor­
standes der konservativen Partei läßt doch die 
Schärfe vermissen, die nach ihrem sonstigen Auf­
treten notwendig wäre, um Remedur zu schaffen. 
Wenn Graf Westarp meint, wir würden einst ähn­
liche Beschlüsse fassen, so irrt er. (Heiterkeit.) Er 
möge seine Ratschläge dem Zentrum geben, das sie 
brauchen kann. Wir lehnen jede Vormundschaft 
ab. (Sehr gut! links.)

Abg. G r a f  We s t a r p  (konservativ): Der Be­
schluß unseres Parteivorstandes läßt, wie der 
Wortlaut ergibt, in Deutlichkeit und Klarheit 
nichts zu wünschen übrig. Wir sind gewöhnt, in 
diesen Dingen der Öffentlichkeit ein klares Bild zu 
geben. (Lachen links.) Ob die Gewohnheiten beim 
Abschluß gewisser Dämpfungsverträge und ob der 
Begriff der Dämpfung selbst nicht das Wesen der 
Unklarheit zeigt und dafür charakteristisch ist, über­
lasse ich dem Urteil des Hauses. (Beifall rechts.)

Die Abstimmung erfolgt ebenfalls am Dienstag. 
Nach kurzer Debatte über die Wahl des Abg. Dr. 
E o h n - Nordhausen, an der sich die Abgg. Dr. 
N e u m a n n - H o f e r  (fortschrittliche Volkspartei), 
S t ü c k l e n  (Sozialdemokrat) beteiligen, wird die 
Abstimmung ausgesetzt, ebenso über die Wahl der 
Abgg. Reck (konservativ), L a s e r  (nationallibe- 
E  N  " s k i (Pole), H e r z o g  (wirtschaft- 
lrche Veremrgung).

Das Haus vertagt sich.
Schluß 6 Uhr. — Sonnabend 12 Uhr: Rech­

nungssachen.

Aus dem Reichstage.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

B e r l i n ,  28. November. 
Dre Würze des deutschen Vereinslebens ist der 

FMgekasten. Die wißbegierigen Mitglieder, die jedoch 
im Reden nicht sicher genug sind, um eine mündliche 
Anfrage riskieren zu können, vielleicht auch nicht 
sicher, ob sie am Ende eine riesengroße Dummheit 
fragen, stecken ihren Zettel anonym in den Kasten. 
Wird beim Verlesen nachher gelacht, nun, so wird 
eben über einen Anonymus gelacht; entspinnt sich 
darob aber eine lehrreiche Erörterung, dann ist der 
Frager ganz stolz.

Auch im Reichstage ist der Fragekasten, der seit 
einem Jahre in Betrieb ist, eine ungemein wichtig 
genommene Sachs. Nur gibt es hier keine namen­
losen Zettel. Wer etwas wissen will, kann zweimal 
wöchentlich auftreten und seine Frage verlesen, am 
besten gleich an die Adresse des Reichskanzlers, und 
alsbald antwortet irgend ein Minister oder Geheim­
rat. In  neun von zehn Fällen ist es der Direktor 
im Reichsamt des Innern, Lewald. Es kommt aber 
auch vor, wie heute, daß ein Minister und ein Staats­
sekretär die „kurzen Anfragen" beantworten. Das 
schönste an der Sache ist, daß sie damit erledigt ist. 
Eins Replik müssen sich die Abgeordneten verkneifen, 
wenn ihnen die Antwort auch nicht behagt. Es gibt 
nur Frage und Antwort, und zum mindesten an zwei 
Stellen des Hauses, auf der Bundesratsestrade und 
aus der Journalistentribllne, findet man, daß dies 
überhaupt die Idealform parlamentarischen Lebens sei.

Evchen hatte nämlich eine ältere Schwester, 
Klara; diese war 21 Jahre a lt und noch gänz­
lich unverlobt. Ganz unvermutet trat für diese 
plötzlich ein Bewerber auf.

Freilich hatte das niemand dem Evchen er­
zählt, aber die K leine hatte es doch schon ge­
merkt.

Und Papa und M ama setzten große Hoff­
nungen auf diesen Freier. Evchen hatte die 
M utter strahlend zum Papa sagen hören:

„Bei dieser P artie  spielt d ie leidige Geld­
frage keine Rolle! Unsere K lara wird ihm 
schon gefallen, sie äst ja hübsch, fleißig und w irt­
schaftlich."

Doch der Papa sagte hierzu mit schwerem 
Seufzer: „Ich wollte es ihr und uns wünschen, 
Frauchen! Aber freue dich nur nicht vorher, 
warte es ab!"

Meser urplötzlich am Horizont aufgetauchte 
Bewerber war der einzige Sohn der liebsten 
Jugendfreundin der Frau Geheimrat und beide 
Mütter hatten schon immer im Herzen den 
Wunsch getragen, daß aus ihm und Klara ein­
mal ein P aar werden sollte. Aber Felix  M eier 
hatte es bisher vortrefflich verstanden, jedem 
H eiratsplan aus dem Wege zu gehen.

N un aber zeigte er sich den Wünschen seiner 
Eltern geneigt. Er hatte das Junggesellenleben 
satt, oder —  sollte ihn etwa gar K laras Pho­
tographie, die zum Geburtstage seiner Mutter 
dort eintraf, zur Nachgiebigkeit bestimmt 
haben?

S e it  acht, nein, beinahe vierzehn Tagen 
wurde nun Felix  M eier im Echeimratshause 
erwartet.

Daher auch Evchens w eißes Kleid.
D ie Mutter hatte freilich über diese Laune 

der Tochter die Achseln gezuckt und behauptet,



Wer an einem Tage der kurzen Anfragen das 
Haus betritt, sieht weit vorn einen wimmelnden 
Haufen. Die Abgeordneten drängen sich scharenweise 
vor der Rednertribüne um den Tisch des Hauses, und 
ein Blätterwald weißen Papieres schwankt in ihren 
Händen. Die gedruckten Anfragen sind es. Jeder 
einzelne Parlamentarier fühlt sich wie ein S taats- 
anrvalt, der dem Jnculpaten soeben die Bestätigung 
des Todesurteils vorlesen soll. Zittere, Regierung! 
Dein Stündlein ist gekommen!

Ein wenig gleichmütiger nehmen es die Herren 
oben auf den Bundesratssitzen. Die Sozialdemokratie 
fragt scheinheilig „im Interesse der deutschen Waffen- 
industrie" an, ob die Nachricht von einer geplanten 
Einschränkung des Waffenhandels richtig sei. Die 
Frage wird bejaht. Merkwürdig, daß unsere Ge­
nossen dem Reichs keine einzige Kanone bewilligen 
wollen, aber sofort Skandal machen, wenn beabsich­
tigt wird, den Verkauf von Revolvern an halb­
wüchsige Rowdies zu verhindern. Eine weitere An­
frage der äußersten Linken gilt dem Gerücht, daß eine 
Kommission die Beziehungen des amerikanischen 
Tabaktrustes zur deutschen Zigarettenindustrie unter­
suchen solle; das wird bestätigt. Nun noch eine 
dritte — und diesmal durchaus berechtigte — Anfrage, 
die der sozialdemolratische ehemalige Pastor Göhrc 
wegen der Wohnungsresorm stellt. Er bekommt zur 
Antwort, daß die geladenen Sachverständigen zu Be­
ginn des neuen Jahres zusammentreten würden, und 
daß auch die Abgeordneten sich beteiligen könnten.

Die Nationalliberalen haben diesmal eine Sache 
der deutschen Künstlerschaft zu verfechten. Sie 
fragen, ob es richtig sei. daß der Entwurf für das 
neue Botschaftsgebäude in Washington unter Aus­
schluß aller am Wettbewerb beteiligten Künstler 
einem Außenseiter übertragen sei. Da erhebt sich 
der SLaatsseretär von Jagow zur Antwort. Er redet 
an der Frage vorbei. Er sagt, daß das Auswärtige 
Amt noch keinen Bauauftrag erteilt habe. auch im 
diesjährigen E tat sich noch nichts darüber finde. Das 
hat vermutlich der Anfrager, der doch auch den Etat 
auf seinem Pulte hat. gewußt, und er wendet sich 
mit rotem Kopfe unwillig ab.

Das große Spektakelstück des beutigen Tages ist 
aber die kurze Anfrage der Elsässer, die über die 
„höchst beleidigenden und aufs schwerste verletzenden" 
Ausdrücke Auskunft wünschen, die in Zubern 'gefallen 
seien, und den Reichskanzler anherrschen, was er zu 
tun gedenke, um die Bevölkerung aegen eine Wieder­
holung derartiger „Insulten" zu schützen. Auf diese 
kurze, aber reichlich geschwollene Anfrage gibt der 
Kriegsminister eine ausführliche Antwort, in der 
aber, kein Wort zuviel sich befindet. Wieder durch 
schneiden seine Worte den Saal wie scharfe Klingen 
und sind bis in das letzte Eckchen verständlich. Er 
beginnt mit der grundsätzlichen Erklärung, daß jeder 
Unfug in der Armee natürlich bestraft werde, ohne 
daß man irgend etwas beschönige; nur stehe die 
Strafgewalt nicht der Heeresverwaltung, sondern den 
Kommandobehörden zu, also der Kriegsminister habe 
da nicht dreinzureden. Wenn nun in Zabern ein 
junger Mann in dem glücklichen Alter von zwanzig 
Jahren innerhalb der Kasernenwände ein unpassendes 
Wort gesprochen haben sollte, so solle man deswegen 
sich nicht in wilde Aufregung hineinreden. Das 
schlimmste sei der Disziplinbruch, der darin liege, 
daß diese internen Dinge, statt allenfalls zum Eegen- 
stand einer Beschwerde gemacht zu werden, aus der 
Kaserne herausgetragen worden seien.

Nur in einzelnen Absätzen kann General von 
Falkenhayn seine Erklärung zu Ende bringen. Die 
hundert Kehlen der dazwischen schreienden Sozial- 
demokraten sind physisch natürlich stärker als die 
seinige. Aber der Sturm legt sich schnell. Es hat 
ja  doch keinen Zweck, denn'die kurze Anfrage ist mit 
der Antwort erledigt, und Debatten gibt es nicht.

Nachher beschäftigt sich der Reichstag noch einige 
Stunden mit Wahlprüfungen, die von Jah r zu Jah r 
einen peinlicheren Eindruck machen, weil doch nur 
nach Parteimehrheiten entschieden wird, wenn nicht 
zufällig eine giltiqe Vorentscheidung, ein Präzedenz- 
fall aus der Praxis des Reichstages, vorliegt. Abge­
stimmt wird erst am Dienstag über die beanstandeten 
Wahlen. Heute regt man sich darüber auf, daß der 
gewählte Abg. Landrat Dr. Hegenschridt in dieser 
seiner Eigenschaft auch auf den Stimmzetteln ver­
zeichnet gewesen sei. Also Wahlbeeinflussung, meint 
die Linke. Ginge es nach ihr. dann dürfte der Beruf 
des Kandidaten überhaupt nicht mehr genannt wer­
den. wenn es sich um einen Negierungsbeamtsn

heute käme kein Besuch. W er Evchen d-achte: 
„Man kann ja nicht wissen-------"

Sonderbarerweise war der Papa heute schon 
in aller Frühe mit der Kläre fortgefahren.

,M e machen eine Landpartie," erklärte dem 
Evchen die Mutter.

Jetzt, in der Nachmittargsstunde, war auch 
die M utter spazieren gegangen und Eva mit 
dem Mädchen ganz allein im Hause. Nun 
konnte die Schummel ganz ungestört und nach 
Herzenslust träumen.

Und das ta t sie auch» — mir mit ekner 
merkwürdigen Unruhe im Herzen. Sie mutzte 
wieder und wieder denken: wenn sich jetzt dir 
Tür auftäte, und Felix Meier träte herein!

U n d ------- da läutete es mich schon.
M it leisem Schrei fuhr Evchen aus ihrem 

Stuhl empor, denn Jette stand aus der 
Schwelle und meldete „Herr Meier."

Wortlos starrte Evchen auf einen jungen 
Mann, der sich Lief vor ihr verneigte.

Sie blickte auf dunkles, lockiges Haar, ein 
schmales, blasses Gesicht und in ein paar wun­
derschöne, schwermütige Augen, die geradezu 
hilfesuchend die ihren trafen.

M it zwei Schritten stand Evchen neben ihm, 
ihm Leide Hände zum Willkommen reichend.

„Herr Meier, endlich! Wie lange haben 
wir S ie  erwartet! Und nun kommen Sie 
jetzt, d«a niemand Mhause iist. Papa ist mit 
Klara spazieren gefahren," ein Gefühl unge- 
meiner Erleichterung befiel sie bei diesen Wor

handelt. Ziemlich lang dehnt sich die Debatte aus, 
und ermattet geht man schließlich auseinander.

Eine gefährliche Hochstapler!«.
B e r l i n ,  28. November.

I n  der heutigen Verhandlung gegen die Gräfin 
Fischlec von Treuberg wurde zunächst der Unter­
suchungsrichter Landrichter Dr. M einer vernom- 
rn-en, der bekundet, daß er eine groge Reihe von 
Briefen und in einem Schließfach der Deutschen 
Bank, das der Angeklagten gehörte, eine Reihe von 
Provisionsscheinen vorfand. — StaaLsanw.: Ich
bitte den Zeugen noch zu fragen, ab er auch Briefe 
eines Rechtsanwalts Poensgen gefunden hat, aus 
denen hervorgeht, daß die Angeklagte gegen diesen 
oder dessen Vater Erpressungsvecjuche unLernom- 
men hat. Es ist das jehr wichtig für die Glaub­
würdigkeit des Zeugen Rüdel, gegen den die An­

geklagte auch Erprejsungsoersuche unternommen har. 
— Bert. Balzn: Diese Frage muß ich beanstanden, 
da sie mit der Sache nichts zu tun hat, eventuell be­
antrage ich auch den RechtsanwalL Poensgen als 
Zeuge zu laden. Die Afjäre liegt um 13 Jahre zu­
rück und hängt mit der Glaubwürdigkeit des Zeu­
gen Rüdel absolut nicht zusammen. — Nach kurzer 
Beratung beschließt der Gerichtshof die Frage der 
Staatsanwaltschaft zuzulassen. Der Untersuchungs­
richter bekundet rve'ter, daß er mehrere tausend 
Briefe, meist Liebesbriefe, aufgefunden hat. D ar­
unter waren auch Briefs des früheren Referendars 
Poensgen, der in einer süddeutschen S tad t damals 
als Einjähriger diente, und in Frankfurt am M ain 
ein Verhältnis mit der Angeklagten angeknüpft 
hatte. Er fand auch einen Brief an den Vater des 
Poensgen, der augenscheinlich von der Angeklagten 
herrührte, aber eine andere Handschrift auswies. 
Der Brief machte auf den Zeugen euren erpresseri­
schen Eindruck. Ob in  ihm direkt Geld gefordert 
wurde, kann er nicht mehr sagen. Daß aber der E r­
pressungsversuch Erfolg gehabt hat, beweist ein 
Brief der M utter des Poensgen an ihren Sohn. I n  
diesem wird davon gesprochen, daß der Brief den 
Vater sehr alteriert, und daß sie ein Geldopfer ge­
bracht hätte. Wie hoch das war, weiß der Zeuge 
nicht, er glaubt 1000 oder 5000 Mark. — Angeri.: 
Ich weiß ganz genau, daß der Untersuchungsrichter 
gegen mich sehr gehässig ist. — Bors.: Dergleichen 
dürfen Sie hier nicht sagen. — Bert. R.-A. Bahn: 
Der Untersuchungsrichter hat sie ständig als Hoch- 
staplerin angeredet. — Dr. Metzner: Ich habe der 
Angeklagten vielleicht manchmal gesagt, ihr Ver­
halten grenze an das einer Hochstaplerin. — Bert.: 
Haben Sie die Angeklagte einmal gefragt, ob 
Rudel ihr Zuhälter gewe,en ist? — Zeuge: J a ­
wohl. M ir war das von einem Kriminalbeamten 
mitgeteilt worden, der die erste Untersuchung gegen 
die Angeklagte führte. Er ^agte mir, Rüdel hätte 
sich sehr ungeniert in der Küche die Stiefel geputzt 
und unter der Wasserleitung gewaschen, die Beam­
ten hätte er mit argwöhnischen Blicken angesehen. 
Der Krrminalbeamte drückte sich so aus: mit
Blicken, wie so ein Zuhälter gewöhnlich sieht. — 
S taatsanw .: Hat Rüdel nicht auch eine Unzahl von 
Briefen an die Angeklagte geschrieben? I n  dem 
einen Briefe beklagt er sich, daß er durch sie her­
untergekommen sei. — Zeuge: Jaw ohl. Es befan­
den sich unter den beschlagnahmten Sachen mehr 
als tausend Liebesbriefe von Rüdel. Er scheint in 
die Angeklagte sehr verliebt gewesen zu sein. So 
hat er aus dem Manöver an manchen Tagen 6 bis 
8 Liebesbriefe an sie geschrieben. Schließlich istdie 
Sache ruchbar geworden, und er hat seinen Abschied 
erhalten. Darauf schrieb er einen Brief an die An­
geklagte, in dem es heißt: Jetzt hast Du ja  erreicht, 
was Du wolltest. W as soll ich nun tun? Jetzt gib 
Du mir eine Beschäftigung, Du weißt ja, daß ich 
mit der Feder etwas gewandt bin. Ich kenne auch 
die Art Deiner Beschäftigung einigermaßen. — 
Bert. R.-A. Bahn: W ir können doch nicht einfach 
einen solchen Br'.ef aus dem Zusammenhange her­
ausgreifen. Wenn daraus Schlußfolgerungen ge­
zogen werden sollten, müßte ich beantragen, sämt­
liche Briefe, deren wir Heil-Haft werden können, zu 
verlesen. Ich Labe allein 400 in meinem Besitz. — 
Der Vorsitzer bricht diese Erörterungen ab. Es wird 
hierauf der Zeuge v. Kotze vernommen, der Schwa­
ger und Vormund des Referendars v. Motz, der sich 
wegen seines leichtfertigen Lebenswandels im Vo­

..undten, und triumphierend fügte sie hinzu:
Mama ist auch ausgegangen."

Wieder verbeugte sich Meier stumm. '
-  ..Aber das tut nichts," sagte sie, ihn bei der 

Hand fastend, „kommen Sie nur näher, ich bin 
ja hier! Aber bitte, dieser Stuhl ist-weicher, so!"

Halb mit Gewalt drückte sie ihren Gast in 
einen Polsterstuhl, sich dicht zu ihm setzend.

„Sie haben wohl eine schlechte Fahrt ge­
habt, Herr Meier? Sie sehen so bleich aus!"

„B—leich? O n—n e in ,------- ich---------ich
bin sehr u—unglücklich, mein Fräulein."

Evchen erschrak.
„Warum denn, Herr M eier?" >
„Ich — st—statt—tottere," würgte er her­

aus.
„Oo — immer?" fragte die Kleine teilneh­

mend.
„N—n—nein, — w—wenn sch—schöne Da­

men — und — ich bin frem d-------"
Evchen wurde feuerrot. Sie verstand! Sie 

hatte Eindruck gemacht — er war verwirrt! 
Strahlend rückte sie noch näher zu ihm hin.

„Nun, Herr Meier, Las ist kein Unglück! 
Und meinetwegen sorgen Sie sich nur nicht. Ich 
verstehe S ie und helfe Ihnen aus. W ir wer­
den doch nun sicher viel beisammen sein."

Meier drückte dankbar Evchens Hand, und 
dann berichtete er ihr auch, erst langsam, stockend 
dann immer fließender und beredter eine trau­
rige Geschichte, in der ihn ein böser Mädchen 
mund ausgelacht hatte.

Evchen hatte Tränen in den Augen.

Der Bankdirektor als Betrüger.densee ertrankt hat. — Der Zeuge gibt Auskunft!
über das Juwekengeschäft seines Schwagers mit der ^
Angeklagten und bekundet, 'daß er der Angeklagten > D ü s s e l d o r f , 28. November,
für die Herausgabe der Pfand, eherne über die v e r-- . Dre umfangreichen Unterschlagungen bei A 
pfändeten Sachen nichts gezahlt habe. Es gelangt hiesigen Filiale des Schaaffhausenschen Vankverem 
hierauf nochmals der Fall der Prinzessin Louise v . ! führten heute zu einer gerichtlichen Verhandm ^ 
Eoburg zur Erörterung. Automobilverkäuser M any vor der hiesigen Strafkammer gegen den frühere' 
bekundet, daß die Angeklagte ihm gesagt hatte, die F ilialleiter BanM rektor SLeeg. Der A ngek^r 
Prinzessin brauche Automobile. — Vors.: Hat

hnen die Angeklagte nicht gesagt, die Prinzessin 
sei in großer Geldnot und brauche das Automobil 
zum lombardieren? — Zeuge: Nein; ich mußte auch 
vor dem Hotel Kaiserhof Vorjahren und Probe­
fahrten machen. — Vors.: Sie wußten doch aber 
selbst, daß die Prinzessin in argen Geldnöten w ar?
— Zeuge: Als ich zu ihr kam, da waren da drei 
Automobile, fünf Chauffeure uird eine lange, lange
Flucht von Zimmern, ich konnte mir also nicht vor­
stellen, daß sie gar so nötig Geld brauchte. —- Vors.: 
Das Automobil ist nicht gekauft worden? — Zeuge: 
Neiift die Sache zerschlug sich. Der Bevollmächtigre 
Dörssler verlangte eine ganz kurze Lieferfrist, L:e 
ich nicht zusagen konnte, denn der Bau der Karos­
serie dauert sechs bis acht Wochen. — Vors.: 
Dörffler brauchte das Automobil eben ganz schnell 
zum lombardieren. — Zeuge: Ich kann auf meinen 
Eid nehmen, daß von lombardieren nicht gesprochen 
wurde. — Vors.: Dörssler hat ausgesagt, daß er 
Many erklärt hätte, ein Automobil genüge lange 
nicht, um die Geldnot der Prinzessin durch Lombar­
dieren zu beheben. Er habe außerdem den Zeugen 
gebeten, ihm andere Personen namhaft zu machen, 
die derartige Geschäfte machten. — Zeuge: Von 
diesen Aussagen ist nichts wahr. — RechtsanwaU 
Ehrhardt-Berlin wird befragt, ob der Zeuge Graf 
Dohna-Schlodien, Burggraf auf Malimtz der 
Sprottau, den Pachtzins für seine Jagd, die er dem 
Grundstücksmakler a ls Sicherheit für die von ihm 
gekaufte Villa am Tegernsee verpfändete, bereits 
vorher mehrfach verpfändet hatte. — Der Zeuge 
bekundet dazu, er wisse das nicht bestimmt, aus 
seinen Handakten gehe aber hervor, daß Graf Dohna 
den Jagdpachtzins des damaligen Pachters Dr. 
Öchelhäuser aus Breslau bereits an den Schlesischen 
Bankverein in Vreslau verpfändet hatte. — R.-A. 
Bahn beantragt hieraus, den Dr. Öchelhäuser und 
den Direktor des Schlesischen Bankvereins zu laden, 
da Graf Dohna unter seinem Eid das Gegenteil 
bekundet hätte. — Das Gericht behielt sich die Be­
schlußfassung über diesen Antrag vor. — Nach der 
Vernehmung des Leutnants HaZenow, der an 
einem Büchergeschäft mit der Firm a Schröter be­
teiligt war, wurde Gerichtsassessor NölLer vernom­
men, der bekundet, daß ein Freund von ihm, ein 
Herr v. Fransius, der zuerst bei der Botschaft in 
Lissabon und später Lei der deutschen Botschaft in 
Madrid erster Attachs gewesen war, nach seiner 
Rückkehr nach Berlin einiger Schulden wegen den 
Zeugen gebeten habe. ihm Geld zu beschaffen. Ob 
er selbst oder Franzius durch seine Vermittlung 
mit der Angeklagten zusammengekommen sei, weiß 
der Zeuge nicht mehr genau. S  cher sei, daß beide 
die Angeklagte kannten, und zwar aus der Nollen- 
dorf-Var, dem P a la is  de danse mrd ähnlichen 
Lokalen her. Sie hätten erfahren, daß die Ange­
klagte solchen Darlehensgeschäfte vermittle. Dre 
Angeklagre habe Franzius an Domarus gewiesen, 
der ihn zu Pariser führte. Franzius habe von 
Pariser gegen ein Dreimonat-Akzept von 15 000 
Mark 13 000 Mark bekommen. Auf Befragen be­
kundet der Zeuge noch, daß Franzius durchaus in 
guten Verhältnissen gelebt hatte. Franzius halle 
sich nicht im geringsten bewuchert gefühlt. I n  solchen 
Fällen, so meint der Zeuge, rechnet man überhaupt 
nicht m 't solchen Zahlen wie dem Abzug von 1500 
Mark. Franzius war Zudem solche Sachen gewohnt. 
Der Zeuge hat auf Verlangen des Geldgebers 
Pariser Bürgschaft geleistet; er ist aus dieser Bürg­
schaft aber nicht in Anspruch genommen worden. — 
Hierauf wird^der Gerichtsbeschluß verkündet, daß 
der Antrag des Rechtsanwalts Bahn. betreffend 
die Ladung der Zeugen Dr. Öchelhäuser und des 
Direktors des Schlesischen Bankvereins, abgelehnt 
sei, da die behaupteten Tatsachen als wahr unter­
stellt werden. — Die Sitzung wurde auf Montag 
vertagt.

„Das war aber abscheulich!" sagte sie ent­
rüstet. „Ich werde S ie nie-, niemals aus­
lachen."

„ Ja  Sie, — Sie sind gut und schön!"
„Schön? Ich?" Evchen lachte hell auf. 

„W er ich bin ja furchtbar häßlich!"
Und sie wies ihm ihr Stumpfnäschen, der 

armen M utter Schreck, erklärte ihm, daß ihr 
Gesicht viel zu rund wäre, um fein M sein und 
fuhr mit allen zehn Fingern in ihre Locken­
wirrnis.

„Sehen Sie nur, hieraus rbird im Leben 
kein Zopf, mein Haar ist und bleibt kurz; aber 
K lara ja, die ist schon."

Eilends holte sie deren Bild herbei. W er es 
fand keine Gnade vor des jungen Mannes 
Augen, er fand die Schwester kalt und stolz.

Das war nun Musik für Evchens Ohren 
und ihr kleines Herz hüpfte im Takt vor 
Freude. Ganz hell und licht wurde es um sie. 
und sie hätte aufjauchzen mögen vor Seligkeit 
wäre H r nicht zugleich so feierlich zu Sinne ge­
wesen.

Und ihrem Gast erging es ebenso; er fühlte 
sich so frei, so leicht — Evchens süßes Geplanter 
schläferte jeden Wunsch, jedes Bedenken Lei ihm 
ein. Er dachte garnicht mehr an den Zweck 
seines Besuches, und der Zauber, den das lieb­
liche Mädchen auf ihn ausübte, umspann ihn 
mehr und mehr.

Doch die Zeit, deren Verrinnen die beiden 
kaum bemerktes stand nicht still.

(Schluß folgt.)

.-at schon in jungen Jahren angefangen zu simu­
lieren. E r war in dem Berliner Bankgeschäft v- 7. 
Heydt L  Co. tätig. Schon hier machte er Geschäft 
für eigene Rechnung, b is  sich seine VerLindUaft 
leiten bei der Firm a auf ca. 30 000 Mark fliesen- 
Er einigte sich mit den Firmeninhabern, die Schul­
den durch monatliche Abzahlungen in Höhe ^  
100 bis 200 Mark zu denen und kam diesen 
pflichtunaen auch pünklich nach. M it einem guten 
Zeugnis oer Firm a ging SLeeg zum Schaaffhauftn- 
schen Bankverein und blieb -hier mehrere Jahre. 
Dann nahm er eine Stellung bei der Mitteweur- 
schen Privatbank an, wurde aber bald wieder vom 
Bankverein engagiert. Er erhielt die Stelle ar 
Filialleiter und bezog ein Einkommen von E  
15 000 Mark. Er lebte verhältnismäßig bescheren 
und niemand hatte eine Ahnung, Laß er umfang­
reiche Spekulationsgeschäfte hinter dem, Rune 
seiner Firm a machte. Da er meist unglücklich 
lierte, beliefen sich seine Verbindlichkeiten 
nach kurzer Zeit auf viele Tausende. Die Spekur - 
LionsgejchäfLe an der Börse ließ er durch eru 
Düsseldorfer Firm a ausführen. Zur Deckung 
Verbindlichkeiten vergriff er sich schließlich an De 
seiner Bank anvertrauten Depots, was er um i 
leichter konnte, a ls  er selbst die Kontrolle in A  
EsfektenabLeilung führte. Als er keine Russtcy 
mehr sah, die unterschlagenen Summen 
Börsengewinne wieder hereinzuholen, erg r iff er o 
Flucht und gab seine Verfehlungen in einem 
den an die Bank selbst zu. Die Bank machte ^  
der Öffentlichkeit selbst M itteilung von denllnr - 
schlagungen. SLeeg habe seit J u l i  U nterschlagu"^ 
von Wertpapieren und betrügerische Mampul o 
tionen vorgenommen und die Bank um ca. 230 v 
Mark geschädigt. Auf die Ergreifung des M c h t E  
wurde eine Belohnung von 3000 Mark ausge^d 
SLeeg hatte sich zunächst nach Köln gewandt, w o . 
sicb leinen B art abnehmen ließ. Dann fuhr er ua^

route in Erfahrung zu bringen. Da man befur) 
tete, daß er Lei seiner Ergreifung Selbstmord  ̂
gehen könnte, begleitete den Kriminalbeamtep'7 .  
SLeeg verhaften sollte, ein Verwandter von diese « 
Die Festnahme glückte in Donaueschingen. ^  ^  
hatte nur einen ganz geringen Betrag an vare 
Gelde bei sich; er gab sofort zu, die unterschlag^ 
Gelder verspielt zu haben. I n  der Verhandlu 9 
vor der Strafkammer war der Angeklagte 
Im  Lause der Beweisaufnahme kam zur S p raw - 
daß SLeeg auch unrechtmäßig über einen Der 9 
von 5000 Mark verfügt hat, der ihm von ftln 
Schwester a ls  Depositum übergaben worden w ' 
Das Urteil des Gerichts lautete auf IV2 Jahre w 
fängnis.

Manniqsal t igkS.
( H o c h z e i t  d e r  a m e r i k a n i s c h ^  

P  r a s i d e n t  e i r - T  0 ch t e r.)  A m  D!e>>s' 
lag  fand iin W e iß e n  H anse  zu W afh ing tm  
die Hochzeit der zweiten  Tochter des P ft>  
deute»  W ilson , Iessie, m it  Dokior Soykk 
st.ltt. Die M itg l iede r  der K a m m e r  des S t " " :  
les W ach ing to n  brachlen a l s  Hochzeitsgesch^u 
ein D iam autenko il ie r ,  die M itg l iede r  des S e  
» a l s  einen silbernen Tafelaufsatz dar .

( P r i n z e s s i n  L u i s e  v o n  Ve l g i e n  u n d  
i h r  H a u s w i r t . )  M it Unrecht wird, >" 
die „N. E. C.", die Prinzessin Luche von, Belg 
»och vielsach a ls  „Prinzestin von Coburg A 
not. Sie ist seit dem 15. Ja n u a r 1906 v o n ? - ' 
Prinzen Philipp von Sachjen-Coburg und wo e 
geschieden, ist aus dem herzoglich jachst! 
gijch - gothaischen Familienverbande ausgel ^  
und führt wieder ihren Mädchennamen- x
wältig wohnt sie belanntlich in P aris , 
das Adreßbuch der
Hauptstadt, den „Tout-Paris", aufschlagt. stAjUsse 
oort folgendermaßen verzeichnet: ^»Son "  ue
Royale la Princesse Louise de Belgique. ^  

Boisde-Boulogne 23. Telephone:zulogne 23. Telephone. ^eN
640-62." — Vor kurzem hat die Prinzessin ^
Teil ihrer Möbel an einen Händler verkauf - ^  
sie offenbar keine sehr pünktliche Z^hlerm l ^  
hat ihr Hauswirt, ein Herr Withcomb» ^  
Einspruch erhoben und, als vorsichtiger Man 
eine gerichtliche Verfügung erwirkt, die es der AcheN 
zejsin untersagt, die in ihrer Wohnung .«Sirtt
Gegenstände zu veräußern, da sie ihrem 
keine andere Sicherung für die Zahlung ^  
zu gewähren imstande sei. .. « . »«den

( D e r  H o c h z e i t s m u f f  a u s  b l ü h e
B l u m e n  -  di e  letzte M o d e n e u h
Diese Mode kommt, zur Abwechslung, ernm ihr 
aus P aris , sondern aus London. M an A^lanS 
aber auch bei uns. auf dem Festlande, 
wünschen, denn es ist, so schreibt die ^ a r
ohne Zwe!fel eine sehr hübsche Mode. 
eine Mode für den Winter. Der Hochzeftsmu^ 
blühenden Blumen soll die Hände der ^  i»  ̂
der Fahrt zur Trauung vor Kälte schuM- dielst^

zugleich als 
ihn jetzt in ZL"LL-?K«'«»S' 7 . .  " 7  7 ' '
m eh/ a ls einen halben Meter ^ n g  unv 
namentlich aus Chrysanthemen und Oral 
gestellt. Straußförmig gebunden bilden 
die vordere Seite des Muffs, wahren ^ a u tb ^  
Kleide zugewandte Rückseite aus grünem  ̂ tuiD
steht. Der Muss ist mit weißem A tlas
an beiden Enden mit einer Rusche " ^  A» 
Stoff umsäumt. Der Muss ist nicht L iw g ^ z .g  
blühenden Orchideen hergestellt w i r L « ! ^  o>e 
Mark nicht zu hoch bezahlt sem. A d  d°s . ;aS  
wenn man bedenkt, daß er nur ernen 

leben hat.



Lon-nide Nachbestell., werden

Z-garrenfabrik f. erstkl.

>,»,. Vertreter
j».,, Buslunsts-
^LSWLSLÄWMP g ^ d anrerstratze 54. ____ ^

" ^ b e ir e n  jegl. Art, sowie
^lieln. ^ B ücher u. K oere jpond .

' ^ s 'c h  persekle
^ ^ ! ^ ^ ^ u b u c h h a l t c r i n .

unter P o s tla g e rtz a rle

^WUMitL'.r.l1AL
""nkurien unter D iskretion, 

« s .  ote unter N r. 1 0  7 8 3  an die 
^ ^ ^ u e lle  der ^Vrejse" erdeten.

^ N L Z F ssK H K S A k H
^beu.„"Zuweise Beschäftigung von 
nl!kn v Ojmgen, B ilanzen ziehen, sowie 
L> die y  °1?ideite,,. Aug. u. N r. 8 0 327  
^ L s c h ä f t s s te l le  der „Presse" erd.
lit ^Us Schntidtritt

imd^M ädchcnNeider

^ i k ü k i n r i u l k l i s l e

Rock-, Unisorm-
^  hosenschneider
^ ^ v r iv b  RrsiNob.
R.!̂ »s>l!lis!ii!i!j u. Biittaüljilsk
^ S S . . . ' L «-  -
E ß e  jeder Zeit:
As. k.». ^^adt und Land, Koch-»am- 
^ 's t i n Ä ^  Köchin. Stubenmädchen, 
^lsch^chen. Kmderfrautein, auch nach 
^  Umgegend. Büfettfräuleins

^.)ofe. R estaurants und Cafes, 
>°»yl. Kutscher und sonstiges P er- 

L re s S t ,  gewerbsmäßiger 
tz i l^ M it t le r .  Thor», S trobandstr. 13,

Ellipfehie und suche
äu jeder Zeit

n^,sxis"U. Rochniamsell, Stützen, kalte 
? ? ^ ; ^ ü s e t t f r t . ,  Verkäuferin für 

und Wurstgeschäft, Kinder- 
Erzieherin, Bonnen nach 

' Stubenmädchen, Hoteldiener, 
Hausdiener, Laufburschen, 

Kti„ ^  ieder Branche. F ü r G ü t e r :  
» iitt,A ü tzen . Jungfern , 1. und 2. 
K in d c h e n , Köchin. Mädchen f. alles, 
k X 'tsb e am te . Diener. Schweizer. 

' Stellmacher, Voigt und Knecht 
jeder Zeit S tellung durch

^bmütziger SteUenvennittter, 
^ < < ch>>hmocherz.r. l8. Fernspr. 52.

'i-N »vii ssf. jiiW Kaöiiitk
^ e ^ - ^ o k a l .  N rL i'tU r»

S te lle ttv e rm itt le r in .
^<^ackerstratze 12.

^.M erin iiSchen.
" der Wirtschaft behitjlich sein 

S s a id s e i l .  Baderstr. 28.

L I .  LeW NUi,
E intiltt sucht

t t v i l ,  Culmerstr. 4
saubere Aufwartung

Gerberstratze 23. 1.

'älnIiiiiiiißsAksiicht

U !> d ° ," " 7 7 -  i°s°rt s - s » ch t.
U">°r u .  an die G e. 

> > ^ - ° ° r ^ P r e I s e - .

^>»I!!I!!!SlII!!lttlS!k

^  V h ll N ll qtlN

Iiux pril lo', ?°chl)t.. 3 Zimmer vom 
ri°. rej^, 4- säutllich mit Badestube 

"t. Zubehör, sowie G as und 
^^ tan lage , zu vermielen.

t ,  Fischrrstr. 59.

- W -, Markt 88.
g ^ c h h e i - r s c h a s t l i c h e

K h n m g .
5 Z ,„ ,^ E r . ' Balkon. 

u?°visl-> E^uchtung. bestens i 
^  !ofo>. reicht Zubehör. !

^  äu vermieten
Markt 23. N

^">g i r ' . 7 "  in der Luchhand- W  
^ ^ « ' r b l o o U i .  M

>be,
^ru ,?^ab . Piervefiau u. i
b  Uete^ ^^lilenjtraße 109, sofort

0 .  U M M Z E
123

k ' i L N o f o i ' t s - . ^ a b r i k ,  i - i o l l i s f s t 'Ä N t

Qsgrünclst 18S3

P i a n i n o s
p l ü g s l
l - t s r m o n i s n

xv- 
d  
d  
d

G .  M

^allno lladen sioll ineins als erstklassig und 
preiswert allgemein bekannten Kadrikte in 
allen musikallseken Lreisen §ut bewäbrt und 

allgemeine ^.nerkennnn§ erworben.

Kulante 8ab!un§s-u. I^iek6run§8-8edin§un§6n.

ü ln s t i ie it e  krelsU ste k osten los.

. D as aus der Konkursmasse der Firma ? .  Larturavn  
Aaeliü.- Thoru, vorhandene, noch reich ausgestattete Lager in

! Gold-, W er-, 
M nide-W arm  u. W rm
muß bis

1. Jan u ar 1914 ausverkauft werden.
Der Ausverkauf bietet eine selten günstige Gelegenheit zum 

billigen Einkauf passender

A W - Die elegante, solide Ladeneinrichtung, bestehend in 
3 Wareirschränken, Tombank mit Glasaufsatz, 2 Kronleuchter, 
für G as, Schaufenstereinrichtung, Geldschrank rk. spottbillig 
zu verkaufen.

Anfragen erbittet Goldwarengeschaft, Thorn, Vreitestr. 2 .

beginnen

M s u t i t g  d e n  1. T e ie m L s r .

K U W U

Z -

S tn u n e n Ä  b i l l ig e  P r e is e .
— Bitte die Schaufenster-Auslagen zu beachten. —

6  ,"eu. '^»»:„>ira8c jvch schon H « /

L M W , M Z z , ! M
' Mellienstr. 129, 1. t --^2:

M M s i
Der äarolr l'öusr te i lv s ls s  r srstlr te  NikZs- 

S a rsr
L  k s « Ä  L  ( o .

bleibt ^6K6ü LMovierlivA Lvod kimgs ?Lg6 gesedloLLLL.

M S  M S Ä « W S f f § K S L K g
ivirä äurob bsLoväsrs ^N26i§6 beirLmiit §6K6bsü.

S Z M e n -
p a h r p l a n b u e b

mit GLsenbahnkarte

Mr den Minier 1913/14
—  132 S e iten  stark —

zum preise von 10 pf.
zu haben  in der

Gefchiistssl-II- „Dir Presse«.
K a th a rin en s tr . H.

L n  b a b s n  in  L l io rn  b e i :
6r. 4 ä o lp ! i  z V . K a s e lm d o w s k i ,  L o n ü t n i e n z  

O a r i  K e iä e l  z ll?rrnl I V e b e r ;  
i n  M o r n - L lo e k e r  b e i :  v .  l l o b m a n v .

Helle geräumige

mit Etltree, im Vorderhause, versetzuugs- 
halber und eine freundliche

von 4 Zimmern, Küche. Mädchenstube, 
Bodenkammer und Keller sofort oder 
später zu vermieten.

k.LoüÜMck'  ̂BüNüilktltl,
Katharmenstr. 4.

Friedrichstratze 8 :
HüchhevLjchafttiche

M v Z L M W L L F ,
8 Zimmer und sehr reichlicher Zubehör. 
vo,i sofort oder später zu vermieten. 
Näheres beim P o rtie r und

Brombergersteaüe 80.

Wohnungen,
2 Stuben. Küche, Entree und Zubehör, 
per sofort oder 1. l . 14 zu vermieten. 

IN. (.-Oursil, Thorn 3. Utanenstr. 18.
M öb l., scp. Äordcrzimmcr

zu vermieten_________ Baderstr. 30, 4.

I-UmmMWhNUW
mit reicht. Zubehör sofort oder später zu 
vermieten

W illie lm sp la tz , Gerstenstr. 3, 1, r.

M U -il-W iM e M M « ,
l. Etage, evtl. nur Pse.destatl, sofort auch 
später zu verm. L iso k e l, Mellienstr. 134.

5 Zim m er nebst Zubehör, renoviert, von 
sofort zu vermieten.

M m m erw ohnung
mit allem Zubehör von sogleich zu ver­
mieten G erberstratze  14.

Herrschaftliche

W ohnung.
Neustadt. M arkt 20, 1. Etage. 5 Zimmer 
nebst Zubehör, sogleich oder später zu 
vermieten. Z u erfragen

» u g o  L r o n i l n ,

SÄUM. 18 -'AL7S-'»
reicht. Zubehör, zu vermieten.

8 E  W ohttttttgeu: -M K
S chu lstr. 15. Hochpart., 6 Zimmer von 

sofort oder später,
V acheftr. 17. 1. Etage, 6 Zim mer vom 

1. April 1914, sämtlich mit Badestube 
und reicht. Zubehör, sowie G as und 
elektr. Lichtanlage, zu vermieten. Auf 
Wunsch zu ersterer Wohnung auch 
Pserdestall und Wagenremise.

« .  8 « v p i » ° - t ,  Fischer,ir. 59.

Culmersiraße 7, 
per 1. 1. 1914  zu vermieten.

M W I 8 K M Z 8 B N
zu ve mieten, part., 4 Zim mer u. Küche, 
vom 1. 4. 14 Brom b. Borst., Hofstr. 8 a.

KMÜWI. W W » »
in schöner, ruhiger Lage, im Stadtpark, 
von 7 Zim mern nebst Zub., Fischerstr.57 

» 6 „ ,/ » » 19
von sofort zu vermieten.

Schrofjermeijter SLSRn1»»i'L,
Fischerstr. 49._______

M t M t .  « a r t t  8 8 .8 :  
Herrschaft!. Wohnung

vou

k Zimmern
und sämtl. Zubehör, passeild für

Aizt sökl Icititsaiisvlilt,
evtl. p e r  1. 10. 1913 oder später zu 
vermieten. Näheres bei j l e v L 'S  

o « . .  dort._________

Lüden
nebst Wohnung

und Heller Küche ist zu vermieten Bäcker- 
straße 16. Z u  erfragen daselbst 1 Treppe,

2 WMk II. W e ,
Zentralheizung, G as, an einz.ruh. M ieter 
um 1. 1. 14 zu  vermieten

HeittgegeiWrahe 3.

, I ^ O S S
zur B re s la n e r  J itb iik m m S -L o tte rie  

1913. Ziehung am 30 und 31. De­
zember d. Zs.. Hauptgewinn im W erte 
von 60 000 M ., ä 3 M ., 

sind zu haben bei
D s i n b R o v r s k L ,  

kön  1 g 1. L  o t t e  r i  e - E  l ll n e h M er, 
Tdorn. Katharinenstr. 4.

Reiche Damen wünschen 
rasche h eirat

u. a. junge, deutsche Waise 400,000 Mk. 
Verm., vermög., jüdamerik. Witwe, mehr. 
Russinnen 5 0 -2 0 0 ,0 0 0  M ark Vermöge 
18 jähr. Hotelierstochter 120,000 M ark 
Vermög. u. viele 100 andere Damen. 
Herren, w. a. ohne V erm ög. die es ernst 
meinen, erhalten sofort kostenlose A us­
kunft von 8 « 1 » 1 « 8 i n S 6 i ' ,  B e r l in  18.
A ebeusl., geb. Dame wünscht Bekanntsch. 
Ä  mit geb., nicht zu jg. Herrn. A nerb.u, 
O . liL. an die Geschäftsst. der „Presse".

am 25. d. M ts. in der Segler- oder 
Culm erltraße ein D egen m it P o r te p e e , 
K oppe l m rd K ette . Gegen Belohnung 
abzugeben W ald jlra tze  4S» ^



Achtung!
Welcher Herr Baumeister oder Bau­

führer würde einem Maurerpolier Slrm» 
den im  Zeichnen geben.

Angebote unter N r . 7 5 8 6  au die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Gtltz >d ^  ^
L L S L L

sofort bar an jederman bei kl. RaLenrück- 
zahlg. bis 5 Jahre. Reell, diskret und 
schnell. A7. L ü lro v . B erlin  799. Denne- 
lvitzstr. 32. Kostenlose Auskunft. Viele 
Daukschreiben. _______

auf sichere Hypothek auf ein 
Wohnhaus in der Bromberger 
Vorstadt per bald oder später 
gesucht.

Angebote unter „Hypothek" an 
die Geschäftsstelle der .Presse".

We W M .
zum 1. 4. oder 1. 7. 1914 gesucht.

Angebote unter Zr. 48 1 9 4  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".____________

sooo
auf gute zweistellige Hypothek sofort ge­
sucht. Angebote unter t t  LL. 5 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

8-7886 Mark
zur 1. Stelle gesucht. Angeb. u. N r . 3 8  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

4-5686 M.,
2. Stelle, hinter 6000 Mk. auf städtisches 
Grundst., W . 20 000 Mk.. sucht 4. Kurst- 
vLVU8kz. Thorn, Elisabethstr. 3, Tel. b9!.

Z u  U k llü lt t fk lt

Mkill WMWl.
Podgorz, am Markt, ist vom 1. April 
1914 zu verpachten, oder unter günstigen 
Bedingungen zu verkaufen. Näheres 

P ia s k  11 bei Podgorz, L . Zseksr.

Mein Grund«.
bestehend aus neuem, massivem Wohn- 
hause massivem Stall und Scheune nebst 
43 Morgen erstkl. Ackerland, lebendem u. 
totem Inventar, bin ich willens, preis­
wert zu verkaufen.

G r . Rogan» 
__________ Kreis Thorn. _____

ElIIl>WIS-Ber!M.
Das zu der krrssv'schen Nachlaßmasse 

gehörige Grundstück Marienstraße 9 ist 
unter sehr günstigen Bedingungen sofort 
zu verkaufen. Nah. Ausk. ert. das Bau- 
geschäft FnUns Krossor in T h o r n .

La. 200 km

ca. 20—40 w mittlerer Durch­
messer, in guter Beschaffenheit, 
im Walde ca. 3 kw  von hiesiger 
Bahnstation entfernt, lagernd, 
billig abzugeben. Besichtigung 

kann jederzeit erfolgen.

M .  L .  L  k .  k i e s s v l ,

Damerau, Kr. Culm.

8 0  K u t s c h w a g e n ,
neue, moderne und wenig gebr. Landauer, 
Phaetons, Koupes, Kutschier-, Jagd- und 
Ponywagen, Dogkarts, nur la  Fabrikate 
und Geschirre. Berlin» Luisenstr. 21, 
S. SorkseknNv. Große Reparatur­
werkstätten, auch für Autos.

Großer Posteu

beste
zu Kostümen, Ulster zu Herren- und 
Damen-Paletots, Reste zu Herren- 
und Knaben-Anzügen, Hoseu-Reste, 
sehr guten Persianer Krimmer zu 
Muff und Boa, Sciden-Plüsch zu 

H ü t e n ,  sehr gute Reste
und sehr billig zu haben.

O u k n r s r  6 k s u s s s s  3 6 .
Ein neuer, schwarzer

Winter-paletot.
aus Plüschfutter gearbeitet, ist billig zu 
verkaufen_________ Gerechteste. 5, 1. l.

ll!
ab Culmsee,

frische

ab posensche» und westprenßischen 
Stationen, offeriert

4üIiU8 b M IlM ,
Culmsee.

Em gut erhaltener töeheockn»zug, 
mittlere Figur, billig zu verkaufen

Gerechteste 2. 2 Tr., l.

Kro88er UeidweW serNu!
dsgirmt keuLs, Lonntsg, ÄS» 3V. ^vvSmdsr.

In SÜSN »disiiungsn
meiner dsäsntenä vorgrSssortev Verkaufsräume dads ied euorws kosten ^Vareu 2u guirr dervorrageuti

d i i i l g e n  k r e i s e n  kü r w e in e n

Akvlknavkis-Vs^Lsu^ 1813
a u s g e le g t üucl b i t t e  ie d  u m  gLU 2 d e s o u ä e rs  L e a e d tu n g  M e in e s  d e u t ig s a  ^ n g e d o t.8 .

^ a s e b e n t U e l l v r .
Lstist, dauägestiekt, L n rto n .............................75 ^
Latist, dauägestiekt wit Hodlsaum, Lartou . . 85 ^
Latist, mit kardigsm Hodlsauw, ^  Oträ. . . 90 ^
^feisse Linontiiedvr, ^  vt^ä.........................50 ^
IVvisse Innontüedvr mit kard. Lautsu, '/s Ot^ä. 78 .K
Linder-Liiäertüeder, S tüek.............................. 6 ^

8 e lM r 2 6 n .
Luaden-S edür/en ...................................................... 50
Uätleden-Sedürren, düdsed geardsitet . . .  75 ^
LiersedürTen odue P rä g e r ...................................... 50 ^
Livrsednrren mit P r ä g e r ...................................... 90 ^
Ila n s s e d ü rrv n ........................................................... 85 -P
L iu s e n s e d ü r /e n ....................................   1.10

LrikotriKvii — 8trumpkivaren.
1 kosten Irinllorstr>imnke /.um ^ussuedsu . 48 ^
SedivarT« vanienstrünipfe...................................... 45 ^
Llestriekte L v rre n s o e k e n .......................................35 ^
Lorniai-llsrrendeoitie . ................................... 1.50 ^
üüorM ai-IIvrrendose..............................................1.30
D a in e n -k n le r ja e k e .............................................. 1.35 ^
V a in en -L e in k is iä ................................................... 1.75 ^
v a in e n -k r iL o l- lle in ä e ........................... ..... . 2.50 ^

Oardintzn — leppiebtz — Doekmi.
kisedcievkv, pilrtuod wit Applikation . . . 2.25 ^  
kisedlieeke, kiüsed, wit Ltiokerei . . . .  9.— ./L
Stvppäeekv, Hanäardeit . . . . .
Lsttäeeke, Lrdstüli, wit Länäedenardeit 
edsiselongnoäsekv, kerseroopisn . . 
Liinstier.Caräinen . . . . . .  Penstsr 4.75 ^
kiiiselr-keirzrlelre . . 9.— 15.— 27.— ^

R v r i  s i i - L o n k t z L t i o i r .

Zleinen-K lo iklivssn..........................   4.75 ^
k v r r e n -4 o x p e n .................................................... 8.75
Lerren-4n2ii§e .................................................. 14.50
llv r re n -k s le to ls ..................................................17.50 ^
l le r re n -k ls te r .................................................  25.—

D a m e n - V s ä s e l lv .
V s m e n i r e r n ä e  s-ns » u te m  8 t o l k .............................. 9 5  ^

Onmenbeinile aus LlaclLpolLw, wit br. 8tieLersi 1.70 ^  
Vainenbeinkieiä, Lnisknsson, mit dr. Ltiolrerei 1.25 ^  
vnVennLeittzsekenLuSKlntt.ocl. geraubt. Stokken 1.10 ^  
Namen-^nstanOsrOelre n. Oroissbnrellent, AsboZt 2.25 ^  
1)krMkn-8t!ekvreir8eke mit dr. Ltivkereivolnnts 3.75 ^

Dtzkren->VL8eIie.
I^eisse N v rre n -L rs F v n ................................ . 35 ^
kiarnitnren aus ^Vasekseiäs, 8erv. w. Nansod. 1.75 ^
IVelsse Ilvrren-Nem clvn........................... 1.50 ^
karbixe Oderkvinllvn wit festen Liansebsiten 2.95 ^  

Lrairatten, Hosenträger ete. 
in g r o s s e r  ^ . u s v v a b l .

U s e i i -  u n d  L e 1 t iv ä 8 6 k ie .
keegeäeek wit 6 L e rv is tte n .............................. 3.75 ^
k is e l t l i i e L e r .........................................................1.25
Servietten . ............................................v 2tä. 4.— ̂
L ü eben linn titüeder...................................v trä . 3.75 ̂
ixesielitsdantitüeker . . . . . . V t2ä. 4.50
Lettinken, la  Oorvlns . . . . . . . .  1.60 ̂
i!v2Ug wit 2 Hissen, 2üoben .............................. 4.50 ^
Lerng wit 2 Lisssn, xriwa leinen . . . .  4.75

LleiderstoLke.
Serie I  Loben ä 6 w Nauslrleiäersto^ . . 2.70 ̂
Serie I I  Loden ä 5 w Lleiäerstokk . . . .  4.25
Serie I I I  Loden ä 5 w Lerge, reine tVolls . 5.75
Serie IV  Loden ä 5 w reinwollenen Popelins 7.50

leäes Lleiä rvirä elegant verpaolit nnä ist <isr 
Ilwtaused eventl. auelt naed >lem kssts gestattet.

Damen- und Nädelien-Lonkektion.
1 kosten Zlatinses aus klausedstokk . . . 1.95 ^5. 
1 kosten eieg. Linsen, lllüll, Oispelins ete. 3.75 ^  
Litte ! aus sokverew OiagonalstoT . . . .  1.80 ^
L i e g a n t v  L i n ä e r k i v i ä e r wit 15°/o kadatt.
kard igv  D a n ren inä n te i..................... w it 20 °/, Lada tt.

N 1« kiiiili
p s l r v s r s n .

Serie I .  prüder dis 15 ^

M

^u k  alle niokt besouäsrs iw  kreise deradgesetrits vanren-, N errsn- nnä 
LinOer-Lonkedtion gervüdre iod rvadrenä ües VVeidnaodts-Verkaufs

led dsgiune deute mit äsr vollstLulügsn Läuwung aller nood vorrätigen 
kei^vvaren, unter clenen sied sedr teure, vertvo lls Ltiioks delinäen.

Z e tr i t  ^

2 u r  f r e i e n  I V a d l .

5eg!er5ira55e 27.

Serie I I .  Prüder 30 ^ Serie I I I . prüder 45 Serie IV . p iddsr 90 ^

Zetirl 2 8  ^ Zvlrit Z 8 ^ .jetöt ? s .
2 u r fre ien  IVaki. 2 a r  fre ien  Vkadl. 2 n r  fre ien  IVadi.

8 w i.o « i i i r A §eg!erLsr355e 27.

kHontsg Äsn 1. v s rs m d s r beg inn t
in Ü6N1 Nannkalrturvvni'sn- nnä Lonksklions-OssoilLLt 

^ M N N i S M L i L i ,  ^ I t s t L ä t i s o b s r  N n r l r t  1 4 ,  n e b e n  ä e r  H a u p t p o s t

U iliWUö MA VeiliWlik-VglliDl
^  unä Ae^äbre iob bei zeäeni Linlcaut HD Pg-GLSNt

Litte meine genaue ^.äresse 2u beaebten:

M s K  ZUPKMMZKZ IltstÄdl. Narlrt 14 (irn Hause des 
A Urn. voran) neben d. Hauptpost.

Meines Grundstück
zu verkaufen. Zu erfragen in ' der Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

gut erhalten, zu kaufen gesucht.
Angebote m. Preisang. u. L?. lk*. 10D  

an die Geschäftsstelle der „Presse".

l Kronleuchter.
2 kleine, rote plüschseffel

zu verkaufen.
SL. Gerechtestr. 18120.

Ein gut erhaltener Gasofen und zwei 
m dorne, dreiarmige Gaskronen mit Zu­
behör sind billig zu verkaufen

Cnlmerstraßs 17.

Beschäftigung
für zwei

Nie »Werk
gesucht. Anfragen an die Gejchästsstelle 
der „Presse".

M t m A U
geeignet für Adjutanten. 
Mmrenstrasze 6. bei

Neck, v. MM?°V

Vrima

M U .  I l M . M l I . - W l » > .

Gut Ernsteode,
Kreis T h o r n .

2 s tg r iö  .

« M B
- ..... M-rkauf. __Zum D e rk a u s ^ ^ ^

Kanarienvogel'
Stalnm Seisert. ^

f s  M g e k '  „

-T-T^ve-
Ein während des Grandes el 

schädigter, eiserner

Gllttt, sünktl ß!!!!Dl>>l̂ V
gutes P l-r d °g °W '. Z L s L  '

zu o e r  k a » f e n. ^.-graße 
IL  l-N L t-v .

k r o e k e iv
Sammlung

Uhr.

«. «G
holz I. und 2. Klasse. - -  
Briketls liefert billigst

______________ Tel.pdo"

Je» M  Ater PLA
mit Bogen und Kallen sm /p B  
und Schüler, früherer Pr«>^ z.

Tasch°,'-Ka''L>''
4 ' . 'rX 6 . mit Anastigmate, beq ^ n  ^
Westentasche zu tragen.^ZU ^ ^ z s e e ^  

Ein hellgrauer, fast "euer ^
G r t r a m a n t e l

mit Rüche. Madchenllnbe. 
land mid reicht. Z ^ L a a  » Ä W ' '  
Licht. eoen». auch P l - E t  vd-r»- 
g°laü.°-rs-tzung-h°"'-r!°k"' A
191« zu vermlelen.

« e i u r i o d E - Ll ' I V N  .
G. m. b. H.,

" N l. W o l,« . i,t ooiVsöl^öU 
Zu erfr. beim



Nr. 28i

,  Die Angst vor Erkrankung.
^  Dr. moä. W i l h .  T e I ch e n - CharlotLenburg.

übertriebene Angst vor Erkrankungen ist eine 
d Erscheinung; sie begann mit der Entdeckung 
2 e ^ M e n  Erreger der schlimmsten Krankheiten 

nahm ständig zu mit dem massenhaften Erscheinen 
 ̂ populären Büchern über Krankheiten.

^ Das Gesühl der Angst oder die Furcht spielt aber 
allen Lebenslagen eine schlimme Rolle, was so 

gekennzeichnet wird durch das Sprichwort: 
 ̂ Mutige stirbt nur einmal, der Fe'ge aber 

^^bertmal!" I n  Zeiten von Epidemien hat sie 
r oft mehr Menschen getötet als die Krankheit 
en, und Furcht machen den Menschen leichter

pfänglich für Ansteckungsstoffe, sie lahmen Willens- 
^  und Urteilsfähigkeit, wodurch der Mensch zu 

feilten und unklugen Schritten verleitet wird, die 
schlim m er in ihren Folgen sind, als das gefürchtete 

^lbst. Früher kannte mZn die Furcht vor 
Kränkung nicht in dem Umfange wie heute. Eine 

itere Ursache dieser Furcht liegt in der Nervosität 
lerer Zeit, denn das hervorstechende Merkmal der 

^vosität ist eben eine krankhafte Sucht, alles zu 
^treiben, namentlich das Schlimme und Unange

?Ehine Unterstützt wird diese krankhafte Sucht auch
durch die fortschreitenden Erfolge der medizi- 

>Hen Wissenschaft; sie haben in allen Kreisen eine 
ohn weniger große Bazillenfurcht hervor­

ragen, selbst aufgeklärte Personen nicht ganz
können. Man mutz stets bedenken, daß 

E wenigsten Menschen zur Ansteckung geeignet sindDie
nur

L Wersten sind gefeit gegen alle ansteckenden Krank­
e n ,  weil sie gesundes Blut haben. Dieses ist näm- 

das beste Vertilgungsmittel für jeden anstecken- 
^ ^rankheitsbazillus. Zu diesem angenehmen und 
^h'genden Ergebnis aber kann jeder kommen 
c er naturgemäß lebt, also alles vermeidet, was 
h?. Organismus schwächt. Mäßig sein in allem.

M hier die Devise. Die gefürchteten Krankheits- 
^Eger entstehen auf zweierlei Arten: entweder 
>^*halb des erkrankten Organismus oder durch 
Ä^'iris im Boden, von wo sie dann durch Luft oder 
^ e r  verbreitet werden. Erkranken nur wenige 
Äschen an ansteckenden Krankheiten, so spricht man 

einem sporadischen Auftreten der Epidemie, 
ihr aber viele Personen zum Opfer am selben 

H  ̂und zu gleicher Zeit, so nennt man das Epidemie 
** Seuche. Kehrt dieselbe Krankheit an einem 

^  demselben Orte häufig wieder, so heißt sie ense- 
^ 4 , Endemie oder Landkrankheit. So ist die Pest 
, Welen Gegenden Indiens endemisch. Zum Glück 

sie nicht mehr zu uns; die moderne Hygiene 
ihr den Weg. Aber wir haben andere ende- 

Krankheiten, wie Diphtherie. Ruhr, Scharlach 
Typhus.

k.^°nn eine dieser Krankheiten bei uns auftritt, 
^  treibt die Angst vor Erkrankung viele Familien

Berliner Brief.
^  ------------  (Nachdruck verboten.)

ünd b scheint, der Winter ist da. Wenigstens 
tz: o auf den strammen Ostwind Rauhreif und 
l,K ldung gefolgt, und es fehlt zur winter- 

Dreiheit nur mehr der Schnee, der seine 
di°7 tschaft seit Tagen am düstergrauen Him- 
de/ ^kündigt. Auch die Adventszeit steht vor 

Tiir, die Blätter schwellen mehr und mehr 
Und - Zustrom der Weihnachtsinserate an. 
so  ̂^  Haus und Familie präpariert man sich 
k^ch und nach auf das Schenken und Schen- 
Nf^ussen. Da draußen aber, im Reiche Ihrer 
diriü der öffentlichen Meinung, geht es 
iNejT îlen noch recht geräuschvoll zu. Ich 
Red gerade, weil die Reichsboten sich
gefu?? 3U rednerischen und sonstigen Taten ein- 
Mtu " haben, auch nicht, daß prositierliche 
Rr,n ^Propaganda die Gemüter andauernd 
leid^^tikel und Bilder ohne Zahl mit der 
r»l^?schaftlichen Frage nach den sieben Welt- 
Kpi, Etn der Gegenwart aufregt — dieses tiefe 
Aiojh p*c>l>lem soll ja ausgerechnet am ersten 
de„ ^chtsfeiertage durch Abstimmung unter 

^.wektiven Lesern endgiltig gelöst werden 
C ie ^ -  die Geräusche liegen sozusagen tiefer, 
des ^Uren aus der Hundeseele, aus der Psyche 

Liebhabers und zum dritten aus der 
Rr; itauenseele. Ich schrieb Ihnen schon im 
kchweh Vrief von der mehr und mehr an- 
sper^^en Bewegung gegen die starre Hunde- 

^it ihrem strengen Maulkorb- und Lei- 
R lj^^ge und dem Damoklesschwert des poli- 
Rgetrlk'^^^Eers am Hunde, der „mit ohne" 
Mt sollen wird. Eine stille „Verbissenheit" 

>.dr Hunde bemächtigt, sie protestieren 
fortgesetzte Schikanierung ihres 

, sch l-i^  jetzt mehr durch passive Resistenz: 
Ä .  sie „ ?  mürrisch einher, folgen ungern, 
b ° b le ib e n  sich wie geplagte Menschen auch. 

t da die Freude am Hunde? Nun aber 
Tchrb Hundebesitzer zu einem entscheiden­

des^ gegen das Kismet vom grünen 
Usgeholt. Es ertönte laut und ein-

shorn. Sonntag den Zv. November k9i3.

(viertes Blatt.)
nach anderen, seuchefreien Orten. Flucht ist aber 
stets ein unsicheres Rettungsmittel. E s ist schon 
bester, der Gefahr ruhig ins Auge zu sehen und sie 
mit M ut und Selbstvertrauen zu bekämpfen. Man 
>uche durch Willenskraft alle Furcht und jede An- 
wai.dlunq von Ekel zu bekämpfen. Man denke nicht 
an Gefahr und Tod, sondern Halts sich für gefeit und 
bewahre sich eine mutige, sorglose und möglichst frohe 
Stimmung. Schon diese geistige Zuversicht ist im­
stande, die Neigung zur Ansteckung zu unterdrücken, 
während Furcht und Ekel sie nur vergrößern.

Mau beobachte aber trotz aller Furchtlosigkeit stets 
folgende Vorsichtsmaßregeln: Nie gehe man nüchtern 
zu einem Schwerkranken, genieße nichts in der 
Ansteckungs-Atmosphäre, bleibe derselben fern, wenn 
man sich erregt, matt, unwohl oder unlustig fühlt. 
Hat man einen ansteckenden Gegenstand berühren 
müssen, so wasche man sich die Hände mit Brannt­
wein, Essig oder Kölnischem Wasser, spüle nach jedem 
Verlassen des Krankenzimmers den Mund mit Essig 
oder Kognak aus.

Große Furcht herrscht auch vor den erblichen 
Krankheiten, sowie der erblichen Belastung, der sog 
Entartung, das heißt, vor der Tatsache, daß sich 
Geistes- und Nervenkrankheiten oder andere die 
Lebenskräfte erschöpfende Krankheiten oder Laster 
der Eltern oder Eroßeltern an den schuldlosen Nach­
kommen rächen. Hier übertreibt die Angst oft unge­
heuer. Das Kapitel über die Erblichkeit der Krank­
heit ist in Wirklichkeit nicht so schlimm; es ist in der 
Tat mehr interessant als beunruhigend oder unheim­
lich. Das liegt in der Natur der Sache, denn gerade 
die Natur liebt es, der Forschung manchmal ein 
Schnippchen zu schlagen. Die Erblichkeit der Krank­
heiten blieb oft da aus, wo man sie sicher erwartete, 
oder umgekehrt. Das erklärt sich aus der Kreuzung 
der Arten, die durch ihre Gegensätze sehr oft wunder­
bar regenerierend wirkt, und erklärt sich ferner durch 
die Tatsache, daß der erbliche Zusammenhang zwischen 
Erkrankung der Eltern und Kinder kein bedingungs 
los notwendiger ist. Eine vollständige Gleichheit 
zwischen Eltern und Kindern findet man in der 
ganzen Welt nicht, weil jeder Organismus infolge 
von Außenwirkungen gewisse neue Eigentümlichkeiten 
in seiner Lebenstätigkeit und Form annimmt, die er 
weder vom Vater noch von der Mutter geerbt hat, 
die er aber seinerseits aus die Nachkommen vererben 
kann. Man verstehe aber richtig: nur eigentümliche 
Zustände des Körpers können erblich übertragen 
werden, niemals Krankheitsprozesse, sondern nur die 
Anlagen zur Erkrankung. Ebenso geht es mit den 
Talenten, auch zu diesen werden nur die Anlagen 
vererbt, die dann später ausgebildet werden müssen, 
wenn sie zur Geltung kommen sollen.

Die Vererbung der Anlagen zu künstlerischen, 
edlen oder schlechten Eigenschaften, zu Krankheit oder 
Kraft kann aus zweierlei Weise geschehen. Erstens

durch direkte Vererbung, also von Vater oder Mutter 
auf das Kind, und hierbei kommt schon gleich die 
merkwürdige Tatsache zum Vorschein, daß die 
gekreuzte Vererbung die Norm ist, das heißt, der 
Sohn artet mehr nach der Mutter, die Tochter mehr 
nach dem Vater. So vererbte sich beispielsweise die 
Grausamkeit der Kaiserin Agrippina auf ihren Sohn, 
den blutdürstigen Kaiser Nero. Dagegen ging das 
große Talent des französischen Finanzministers Necker 
auf seine Tochter, die berühmte Frau von Stael, über. 
Goethe behauptete von sich, daß er die Kunst des 
Fabulierens von seiner Mutter geerbt habe.

Zweitens kann die Vererbung aus einer Seiten­
linie erfolgen, von körperlichen wie geistigen Anlagen. 
Geschichtliche Beispiele hierfür sind Größen wie: 
Cäsar und Oktavian, Gustav Adolf und König 
Karl X II . von Schweden. Oktavian war der Groß­
neffe Cäsars, wie Karl X II . derjenige Gustav Adolfs 
war. Die Schwester Cäsars wie diejenige Gustav 
Adolfs hatten in ganz fremde Familien hinein­
geheiratet, und dennoch zeigten sich nach mehreren 
Generationen so ausfallende Charakter- und Eeistes- 
eigsntümlichkeiten zwischen den Oheimen und Neffen. 
Das ist die. bekannte erbliche Übertragung durch Rück­
schlag, den die Wissenschaft Atavismus nennt.

So geht es auch manchmal mit den Krankheits­
anlagen. Zum Glück hat es aber jeder Mensch in 
seiner Gewalt, jenes wichtige Ziel der Menschheit, 
Gesundheit und langes Leben, zu erreichen, wenn ihm 
nur genügend Erkennen zuteil wird, es ihm nicht an 
festem Willen mangelt und er die nötigen M ittel zur 
Verfügung hat. Die Erfahrung aller Zeiten lehrt, 
daß Gesundheit, Lebensdauer und Grad der Sterb­
lichkeit nicht vom bloßen Zufall abhängen, sondern 
vielmehr von bestimmten Gesetzen und Ursachen. So  
von der Art und Weise, wie den Forderungen der 
Diät Rechnung getragen wird. Durch angemessene 
Lebensweise lassen sich viele Krankheitsanlagen >m 
Keims ersticken. D as ist ein großes Glück für die 
Menschheit, denn leider sind die Kulturvölker alle 
nur relativ gesund. Jeder Mensch hat mehr oder 
weniger eine Neigung zu Erkrankungen überhaupt, 
oder er besitzt eine schlummernde, manchmal auch 
schon sichtbar ausgeprägt«, erbliche Anlage sür eine 
bestimmte Krankheit, man könnte sagen: eine
Familienkrankheit.

So selten das Alter von 80 bis 90 Jahren ist,
ebenso selten ist auch der natürliche Tod durch Alters­
schwäche, das ist ein sanftes Einschlafen ohne voran­
gegangene Krankheit. Sich solch ein Alter, einen so 
schönen Tod zu verschaffen, müßte das Bestreben 
aller Menschen sein. Dazu muß jeder so früh als 
möglich eine Selbstbeobachtung üben, sich in seiner 
physischen Natur und ihren Schwächen kennen lernen 
und danach seine ganze Lebensweise einrichten. D as 
Leben liebt nur den, der es selber liebt,- und was 
man liebt, sucht man zu erhalten und nicht durch

dringlich der Ruf: Hundehalter, rettet eure
Hüter, organisiert euch! Man macht geltend, 
daß die Hundebesitzer Eroß-Berlins in ihrer 
Gesamtheit gut zwei Millionen Hundesteuern 
jährlich aufbringen und dafür keinerlei Gegen­
leistung von den Gemeinden erhalten. Im  
Gegenteil: Pferde und Hafermotore laufen un­
behelligt auf kostspieligen Reitwegen und 
Straßen, derweilen man dem Hunde, dem in­
direkten Steuerzubringer, sogar das Betreten 
des Erunewalds verbietet, ja — ein klassischer 
Fall hat das letzthin gelehrt! — den Hunde­
steuerzahler mit einem polizeilichen Strafman­
dat kränkt, wenn sein Liebling die ihm aner­
zogene „Stubenrecnheit" nicht auch auf den 
Bürgersteig ausdehnt. Besagte Hundebesitzer 
— 60 000 an der Zahl — wollen nun die Rede- 
tüchtigsten unter sich einen Ausschutz bilden 
lassen mit dem Mandat, der ganzen hunde- 
feindlichsn Gesetzgebung systematisch zu Leibe 
zu gehen. Im  besonderen soll Sturm gelaufen 
werden gegen den kautschukartigen Paragra­
phen von der beweglichen Anwendbarkeit des 
„äolus svsatualis", der da besagt: Die Polizei 
„kann" frei umherlaufende Hunde töten lassen, 
wodurch das Hundeleben gänzlich in die W ill­
kür der Polizei gegeben werde. S ie sehen, S ie  
hören vielmehr schon den Tritt der Hunde­
halter-Bataillone! . . . Die Hausfrauenseele 
aber kocht noch extra aus Anlaß des Gesetzes 
für die Dienstboten-Versicherung, das eine 
Fülle von Härten und Unklarheiten um die 
Jahreswende auf ihre Häupter herabbeschwören 
wird. In  den Blättern haben sich die Haus­
frauen dieserhalö seit geraumer Zeit den Platz 
an der Druckerschwärze erstürmt. M it der 
kritischen Schärfe, die dem anderen Geschlecht 
nicht nur in vorgerückteren Altersgraden eig­
net, hat man dieses Gesetz, das seinerzeit im 
gesetzgeberischen Eifer kurz vor Reichstags­
toresschluß über die verehrlichen Kniee der 
M. d. N. gebrochen wurde, in seinen Paragra­
phen weidlich zerpflückt, kein gutes Haar daran 
gelassen, zumal deshalb, weil ein verhältnis­

mäßig großes Stück Geld jährlich für die Ver­
sicherung der Stützen der Küche und des Kin­
derzimmers gezahlt werden soll, wo es doch 
feststeht, daß Dienstboten meist nur krank wer­
den, wenn sie die Gnädige ärgern wollen. Und 
noch jenen Vorpostengefechten kam es zu einer 
ordnungsmäßigen Schlacht im Herrenhause, die 
der Allgemeine Hausfrauenbund strategisch ein­
geleitet hatte und die mit der kategorischen 
Resolution endete, den Reichstag aufzufordern, 
den Termin für das Inkrafttreten der Dienst­
botenversicherung zu verschieben, bis das Gesetz 
Hand und Fuß hat. Hut ab vor unseren Haus­
frauen! Sie wissen, was sie tun. Wehe dem 
M. d. R., das etwa, wenn es soweit ist, für 
Übergang zur Tagesordnung über die Petition 
plädieren wollte. Seine Rückkehr ins traute 
Heim würde Katastrophen auslösen.

Der Zirkus Busch, von dem ich Ihnen mel­
dete, daß er seine Tore in Bälde schließen 
müßte, weil die Lustbarkeitssteuerschraube ihm 
den Lebensodem nimmt, hat sich eine Art fein­
sinnigen Galgenhumors geleistet, indem er eine 
grandiose Ausstellungspantomime „Pompeji" 
auf die Arena stellte. Man erlebt darin die 
letzten Tage Pompejis in aller Anschaulichkeit: 
Zirkusspiele von damals, Eladiatoreukämpfe, 
den Hereinbruch der Lava usw. Hoffentlich 
wird der Untergang des Zirkus Busch trotzdem 
nicht Tatsache werden . . . Inzwischen voll­
zieht sich zwischen zwei anderen Palästen des 
Massenvergnügens, die nicht aus Sand, sondern 
auf Eis gebaut sind, ein neckischer Kampf, ein 
Raufen um ihre respektiven Puppen. Der Ad­
miralspalast in der Friedrichstraße hat das 
Ballett „Die lustige Puppe" gegeben, worauf 
prompt der Eispalast in der Lutherstraße mit 
der „lebenden Puppe" reagierte. Das ließ sich 
der erste Eisgewaltige nicht gefallen und klagte 
gegen den Konkurrenten nach dem Gesetz gegen 
den unlauteren Wettbewerb, worauf durch 
richterliche Verfügung der „lebenden Puppe" 
vorläufig der Mund geschlossen wurde, heißt: 
den Herrschaften vom Eispalast in der Luther-
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schnellen und verschwenderischen Verbrauch vor der 
Zeit abzukürzen.

Rousseau und nach ihm noch manche andere 
Männer von Ruf betrachteten die Zivilisation als 
die Hauptquelle des physischen und des moralischen 
Elends und meinten, die Menschheit müsse wieder 
in den ursprünglichen-Zustand der Roheit zurück­
kehren, um sich von jenem Elend zu befreien. Solche 
Vorschläge sind naturgemäß undurchführbar, denn 
erstens läßt sich ein Kulturvolk nicht mehr in solchen 
Zustand zurücksühren, und zweitens ist die Mensch­
heit zur Zivilisation geboren und durch Intelligenz, 
Kunsttrieb und Wissensdrang dazu genügend dis­
poniert.

Wieviel soll man essen und trinken?
Von Dr. med. W i l h e l m  T e s c h e n .

------------  (Nachdruck verboten.)
Die richtige Ernährung hat eine große 

hygienische Bedeutung. Die angemessene Er­
nährung übt den größten Einfluß aus auf das 
Wohlbefinden wie auch auf die Schönheit des 
menschlichen Organismus. Wie wenig aber 
bei der Ernährung das richtige Maß eingehal­
ten wird, das zeigt die auffallende Erscheinung, 
daß gerade bei den Menschen die beiden Ex­
trems Magerkeit und Fettsucht so häufig auf­
treten und die goldene Mittelstratze verhältnis­
mäßig so selten ist. Viele finden sogar die 
Korpulenz schön. Freilich über den Geschmack 
läßt sich nicht streiten. So erscheint dem Mo­
hammedaner eine unförmlich dicke weibliche 
Person als das Sinnbild der weiblichen Schön­
heit. Auch der Wiener und Münchener nennt 
einen beleibten, dickhalsigen und pausbäckigen 
Mann einen feschen Kerl. Schön aber ist nur 
ein harmonisches Verhalten der einzelnen 
Körperteile untereinander und mit dem Gan­
zen, wobei eine angenehme Rundung die wohl- 
ausgebildeten Muskeln gefällig erscheinen läßt. 
Schön sind schlanke, straffe Gestalten mit blitzen­
den Augen und der Farbe der Gesundheit am 
ganzen Körper.

In  drei Punkten wird in unserer Zeit 
hauptsächlich gegen die Hygiene der Ernährung 
gesündigt und diese sind folgende: erstens zu 
große Zuführung von Kochsalz und zu wenig 
anderer Nährsalze; zweitens zu eiweißhaltige, 
Harnsäurebildende Nahrung und drittens un­
verhältnismäßig große Flüssigkeitszufuhr, sei 
es in Form von Wein, Bier, Kaffee, Tee oder 
Wasser.

Das Kochsalz spielt im menschlichen Orga­
nismus eine große Rolle, denn ohne dasselbe 
könnte er nicht bestehen. Das Chlornatrium ist 
in allen Flüssigkeiten, Geweben und Organen 
des menschlichen Körpers enthalten. Völlige 
Entziehung desselben, was früher eine entsetz-

straße wurde aufgegeben, jede an den Titel 
„Lustige Puppe" anklingende Benennung des 
Balletts zu unterlassen. Der Kampf der Pup­
pen wird aber noch weitergehen — bis in die 
Puppen, denn die Stücke bringen viel G e ld ..,

Ein Duell, nicht minder komisch, spielt sich 
zwischen Magistrat und Eisenbahnfiskus ab. 
Ein Racker von Fiskus ist bekanntlich schon 
schlimm, zwei sind noch schlimmer, aber wenn 
die beiden aneinander geraten, dann wiÄ  es 
ganz schlimm. Die alte Eisenbahnbrücke der 
Lehrtsr Eüterbahn über den Fahrgraben sollte 
nach ihrer Aufhebung für den Bahnverkehr in 
den Besitz der Stadtgemeinde übergehen. So  
war es vertraglich vor 10 Jahren zwischen den 
beiden fiskalischen Instanzen vereinbart wor­
den. Nun hat Eisenbahnfiskus vor einiger 
Zeit die ehemaligen Lehrter Gleise aufgehoben, 
die Schienen und zugleich die ganze eiserne 
Vrückenkonstruktion aber kurzerhand abfahren 
und als altes Eisen verkaufen lassen. Ma- 
gistratus sah sich „geneppt" und verlangte seine 
Brücke zurück, die den Weg alles alten Eisens 
gegangen war. Der Eisenbahnfiskus bot ver­
geblich eine Barentschädigung an, Magistratus 
besteht wie Shylock auf seinem Schein. Die 
Sache kann noch nett werden, wenn erst zukünf­
tige Juristen über ihr brüten werden. . .

Weniger hartnäckig, recht verständig hat sich 
die Neuköllner Stadtgemeinde in der Frage der 
Errichtung eines eigenen Weinkellers verhal­
ten, den man mit 75 000 Mark schaffen und in 
städtische Regie nehmen wollte. Die städtischen 
Gewerbetreibenden, zumal die Weininteressen­
ten, die nicht auf Rosen schlummern, waren da­
gegen angegangen, weil sie durch die Einrich­
tung in ihrem Erwerbe geschädigt worden 
wären. Jetzt hat der Magistrat die Vorlage 
zurückgezogen, und es wird auch fernerhin da­
bei bleiben, daß Neuköllner Bacchusverehrer 
ihren guten Tropfen an nichtamtlicher Stelle 
beziehen. Die Stärke der Einigkeit liegt zu­
weilen auch im Entsagen. . . .



kiche Strafe heidnischer Völker war, wäre ein 
sicherer und qualvoller Tod. Den haben wir 
Kulturmenschen ganz und garnicht zu befürch­
ten, weil wir eher zu viel als zu wenig Salz 
zu uns nehmen. Wir salzen unsere Speisen 
vielfach zu stark und genießen zu reichlich Salz 
in Pökelfleisch und gesalzenen Fischen. Durch 
eine solche kochsalzreiche Nahrung nehmen wir 
aber zu wenig andere Nährsalze in unser Blut 
auf, wie Phosphor-, Kali-, Kalk- und Eisen- 
Salze.

Zu viel Kochsalzgenuß verursacht Durst und 
dieser will gestillt sein. Überreiche Flüssigkeits­
aufnahme aber verschafft ganz besondere Quel- 
lungsvorgänge und Wasseransammlungen im 
Gewebe. Dadurch entstehen die blassen Gesich­
ter mit dem unschönen Doppelkinn, ferner die 
dicken Halse und allzu großen Bäuche. Wie 
anders sieht da ein mäßiger Mensch aus, bei­
spielsweise so ein rassiger Araber. Und wie 
wenig braucht er an Nahrung bei großer Ar­
beitsleistung. Er begnügt sich mit geringen 
Mengen von Pflanzenkost und wenig Getränk. 
Dabei ist er stark, lebens- und tatenfreudig, 
weil die Gesundheit an Mäßigkeit gebunden ist.

Es ist natürlich sehr schwer zu sagen, wie­
viel ein Mensch essen und trinken soll, weil da 
die Individualität eine zu große Rolle spielt. 
Die einzige und beste Richtschnur ist da das ge­
sunde Hunger- und Durstgefühl.

Hunger ist das Gefühl, wodurch uns das 
Bedürfnis zur Nahrungsaufnahme zum Be­
wußtsein gebracht wird. Wenn uns hungert, 
dann hat der Magen alle Nahrung verdaut, er 
verlangt nach Ersatz und rüstet sich auch zur 
neuen Aufnahme von Speise und Trank, indem 
er frische Verdauungskräfte ausscheidet, die 
jetzt reichlich fließen und arbeitslustig sind. Sie 
wollen den Speisebrei bilden und ihn dem 
Blute zuführen.

Den Hunger spüren wir im Magen, das 
Durstgefühl in der Kehle. Wer aber ißt und 
trinkt nur dann, wenn er Hunger hat oder ihn 
dürstet? Die Kultur hat uns die bestimmten 
Mahlzeiten gebracht und wir haben uns so sehr 
daran gewöhnt, daß ein Bedürfnis nach diesen 
Eßstunden entsteht.

Die moderne Wissenschaft hat festgestellt, 
daß ein Zusatz von ein Zehntel Prozent Koch 
salz zu den Speisen nicht überschritten werden 
darf. Besonders tun fettsüchtige Menschen gut 
daran, ihren täglichen Kochsalzgenuß genau zu 
kontrollieren, sie nehmen besser nur ein Zwölf 
tel Prozent als ein Zehntel. Leider halten gar 
viele Personen die Korpulenz für schön und für 
einen Beweis von guter Ernährung und Ge­
sundheit.

I n  Wirklichkeit aber ist jedes Fettwerdsn 
nur das Ergebnis einer unvollkommenen Um­
bildung des Blutes, also ein krankhafter Zu­
stand. Fettsucht macht den menschlichen Körper 
mehr oder minder unschön, träge und schwer 
fällig in seinen Bewegungen. Kräftige und 
normal gesunde Menschen sind wohl fleischig, 
aber niemals fett. Im  höheren Alter ist ein 
Fettansatz eher angebracht und auch erklärlich. 
Wer aber schon mit 25 oder 30 Jahren korpu­
lent wird, der fehlt gegen die Hygiene der Er­
nährung oder seine Verdauung ist mangelhaft. 
Da muß man beizeiten vorbeugen. Die Mut 
tor Natur warnt frühzeitig genug, denn zuerst 
lagert sich das Fett an Kinn, Hals, Wangen 
und Brust ab, dann erst kommt der unschöne 
Fettbauch und schließlich das Fettpolster am 
ganzen Körper.

Vorbeugungsmittel find Mäßigkeit im Essen 
und Trinken und genügende Bewegung im 
Freien, in der frischen Luft. Wer es kann, der 
übe einen Sport, denn ein richtig ausgeführter 
Sport ist angenehmer und bester als eine Ent­
fettungskur in Karlsbad, Kissingen oder Ma- 
rienbad.

Ebensoviel Kummer wie die Fettsucht macht 
vielen Menschen die Magerkeit. Besonders die 
Damenwelt fürchtet sie, denn sie zeigt sich zuerst 
in der Büste und an den Armen, die hübsch 
gerundet zu den größten Schönheiten des weib 
lichen Geschlechts gehören. Wo nicht ausge­
sprochene Krankheiten, wie Blutarmut oder 
Tuberkulose die Magerkeit bedingen, da kann 
sie durch angemessene Ernährung bald einer ge 
funden und normalen Rundung weichen. Man 
esse stets langsam und kaue gut, denn gut ge­
kaut ist halb verdaut. Niemals aber versuche 
man durch sogenannte Kraftnahrung die Ma­
gerkeit zu bannen, bevor man nicht die Ver 
dauungsorgane dazu erzogen, trainiert hat 
Das aber kann nur durch langsames Steigen 
der Nahrungszunahme geschehen.

Ist eine gesteigerte Nährweise durch den 
verbesserten Verdauungszustand gestattet, so 
muß derselben stets eine kräftige Atmung und 
Bewegung in der frischen Luft parallel laufen. 
Doch nie darf körperliche Arbeit oder Bewegung 
so stark sein, daß sie große Ermüdung hervor­
ruft, denn zu starke Erschöpfung muß vermieden 
werden. Bleichsüchtige oder blutarme Personen 
tun gut daran, wenn sie nur gebratenes Fleisch 
essen, kein gekochtes, denn in dem ersteren sind 
die Nährsalze vollständiger enthalten, die eine 
große Rolle bei der Ernährung spielen. Immer 
wähle der Magere nur Speisen, auf welche er 
Appetit hat, denn nichts ist schädlicher, als sich 
zum Genießen eines Nahrungsmittels zu zwin­
gen. Iß t  man nämlich mit Appetit, so wird 
viel mehr Magensaft gebildet, als wenn man 
mit Widerwillen eine Speise hinunterwürgt. 
Der Appetit ist stets schön und besteht in dem 
Reiz, der uns beim Essen das Vergnügen be­
reitet. Auch die Freude und fröhliche Gesell­
schaft heben den Appetit und stärken die Ver­
dauungsfähigkeit. Kummer und Sorgen aber 
lähmen sie.

Zur Belebung des Stoffwechsels nehme man 
wöchentlich mindestens einmal ein mäßig war­
mes Bad, noch besser zweimal. Zu warm darf 
das Badewasser nicht sein, sonst tritt das 
Gegenteil ein, denn warme Bäder erschlaffen 
die Haut und verlangsamen den Stoffwechsel. 
Aus diesem Grunde werden beispielsweise die 
viel warme Bäder nehmenden Orientalinnen 
so wohlbeleibt. Wärmer als 26 Grad Telsius 
soll das Badewasser für einen gesunden Men­
schen nicht sein. Wer sich abhärten und seinen 
Körper stählen will, der fange beim Baden mit 
24 Grad an, um nach einigen Wochen bis zu 
Wasser von 18 Grad Herabzugehen. Kälter soll 
es aber auch nicht sein, namentlich nicht für das 
weibliche Geschlecht, dessen Haut ja weißer, zar­
ter und weicher ist, als die des Mannes.

Der Magere, der dicker werden will, muß 
länger schlafen als der Korpulente. Während 
dieser mit sechs bis sieben Stunden Schlaf ge­
nug hat, soll jener mindestens acht Stunden 
schlafen. Andauernd schlechter Schlaf macht 
den Menschen stets mager, ebenso übermäßiger 
Fleischgenuß, der auch die Eicht- und Stein­
plage erzeugt. Wenn daher Fettsüchtige die 
bekannte Bantingkur durchmachen, so empfiehlt 

sich, neben dem reichen Flsischgenuß viel 
rohes Obst zu essen. Viele Menschen können 
rohes Obst nicht vertragen, das liegt aber nur 
an dem geschwächten Magen, denn Obst war die 
Urspeise der Menschheit. Die viel umstrittene 
Frage, ob wir beim Essen trinken sollen, ist 
dahin zu entscheiden, daß es besser ist, nicht zu 
trinken, wenigstens nicht viel. Da können wir 
von der Tierwelt lernen. Kein Tier in der 
Freiheit säuft während des Fressens, es tut 
dieses immer erst eine geraume Zeit nachher. 
Der Mensch darf ruhig diesem Beispiel folgen. 
Zwei bis drei Stunden nach der Mahlzeit kann 
man dem Magen Flüssigkeit zuführen, denn 
dann ist der Speisebrei schon so weit verdaut, 
daß seine Verdünnung nicht mehr schadet, son­
dern vielmehr die Aufnahme in den Organis 
mus befördert. Werden aber beim Essen die 
Nahrungsmittel zu sehr verdünnt, so schwächt 
man dadurch den Reiz auf die Magenschleim 
haut und vermindert die Absonderung des 
Magensaftes. Aus demselben Grunde soll man 
auch nicht immer leicht verdauliche Speisen ge­
nießen, man muß auch grobe Kost zu sich neh 
men, denn die Vsrdauungsmuskeln wollen ge 
übt und gestärkt werden wie alle anderen Kör 
permuskeln.

Der Erdarbeiter.
Skizze von I .  H. R o sn y  A inö. 

Berechtigte Übersetzung von N. E o llin -B erlin .
„Wir verloren unsere Eltern in einem 

Zwischenraum von wenigen Tagen," erzählte 
Charles Berlin, „und sie ließen uns ein schlecht 
möbliertes Häuschen auf dem Lande zurück, für 
das die Miete bis zum nächsten Quartal ent­
richtet war. Schulden waren nicht vorhanden: 
außer 139 Franks 60 Centimes barem Gelde 
fand man noch einige nicht sehr kostbare 
Schmuckstücke, die keine hundert Franks wert 
waren. Das waren die ganzen Überbleibsel 
eines Vermögens, das unser Vater in Speku­
lationen leichtsinnig vergeudet hatte, denn er 
besaß eine sehr bewegliche, an Hirngespinsten 
reiche Phantasie. Es fand ein Familienrat 
statt, zu dem unser Onkel Anselm sich mit zwei 
Vettern einfand, eine Großtante und zwei so­
genannte Familienfreunde, die sich nichts aus 
uns machten, aber gern überall mitredeten und

kein zu edles Gemüt besaßen. Diese guten 
Leute sprachen sich gründlich über unsern Fall 
aus und kamen dann zu dem Entschluß, uns 
der Armenverwaltung anzuvertrauen.

„Denn," sagte Anselm, „wir haben alle 
unsere Sorgen, und es ist besser, daß diese Kin­
der sofort Almossnempfänger werden, da es 
doch nun einmal ihre Bestimmung ist."

Diese Bemerkung machte er mit sehr ver­
drossenem Gesicht, und die ganze Vereinigung 
steckte dieselbe Miene auf. Der Vetter Man- 
geard, der an der linken Wange ein großes 
Gewächs hatte, grrnste:

„Das hätten sie gleich am Tage ihrer Geburt 
werden sollen."

Nun ernannten sie gemeinschaftlich einen 
Vormund, der natürlich Onkel Anselm war, 
und als Gegenvormund wurde Vetter Man- 
geard bezeichnet. Sie versprachen, sich nicht um 
uns zu kümmern und uns so schnell wie möglich 
ins Waisenhaus zu expedieren.

Meine Schwester und mein Bruder waren 
zu jung, um sich über den Ort klar zu sein, in 
dem uns der Familienrat unterbringen wollte, 
ich, ein zehnjähriger Junge, wußte, daß Waisen 
merkwürdig angezogene Wesen sind, die schar- 
weise spazieren geführt werden und elendes 
Essen vorgesetzt bekommen. Ich setzte mich 
weinend vor das Haus, als sich der Familien­
rat erkundigte, welches das beste Hotel im Ort 
wäre, um dort seine Kauwerkzeuge in Bewe­
gung zu bringen.

Als die kleine Paula und Eeorget mich in 
Tränen sahen, befiel sie eine schlimme Ahnung, 
und sie heulten mit mir um die Wette. Sogar 
Christine, unser Dienstmädchen, ein ausgezeich­
netes Geschöpf, das aufopfernd war, aber fürch­
terlich schielte, gab sich der Verzweiflung hin. 
Als wir alle vier so von der Schwere des Schick­
sals ganz überwältigt schluchzten, ging ein Erd 
arbeiter vorbei, einen Spaten und eine Hacke 
über der Schulter. Haare bedeckten seine großen 
Hände, aus dem groben Gesicht leuchteten klare, 
gute Augen. Er schien über unsere Verzweif 
lung erstaunt, öffnete das Gitter, kam dicht an 
uns heran und fragte uns nach der Ursache 
unseres Jammers. Es dauerte nicht lange, bis 
er sie erfuhr; denn Christine schwatzte gern, 
und in ungefähr zehn Minuten hatte er in 
einem ungeheuren Wortschwall unsere genaue 
Lebenslage erfahren.

Er war gerührt. M it seinen guten Hunde­
augen blickte er uns an und murmelte kopf­
schüttelnd:

„Na, so niedliche Gören! Das geht wirklich 
nicht, die soll man ins Waisenhaus sperren!"

Er betrachtete das geräumige Haus, den 
großen Garten, der ungefähr zwei Hektar Um 
fang hatte, und wieder schüttelte er den Kopf:

„Wenn man da einen Mann hineinseht«, 
der mit der Erde gut Bescheid weiß, wären die 
Kinder immer noch besser als in einem Waisen­
haus aufgehoben."

Er schlug sich vor die S tirn , „damit er auf 
einen vernünftigen Gedanken käme", wie er zu 
Christinen sagte, und nachdem er Spaten und 
Hacke ordentlich hingelegt hatte, richtete er 
seine Schritte nach dem Hotel, in dem der Fa­
milienrat schmauste. Sie aßen gerade Karpfen 
nach Lothringer Art, als er eine Ansprache an 
sie richtete: aber ich weiß heute noch nicht,
welche Beweise er vorbrachte. Sicher ist nur, 
daß er mit vergnügtem Gesicht zurückkam und 
erklärte:

„Also ihr braucht noch nicht gleich ins War 
senhaus zu marschieren, denn es wird hier näm 
lich ein Mann einziehen, der Auguste Chastug- 
nat heißt, und der ich in höchsteigener Person 
bin."

Diese Nachricht erfüllte unsere einfachen Ge­
müter mit Jubel. Sie erschien Christine nicht 
merkwürdiger als der kleinen Paula, und ich 
fühlte meine Tränen trocknen, als ob das Lüft­
chen, das wehte, ein Handtuch gewesen wäre.

Christine setzte schnell die Suppe auf, bück 
eine Omelette und briet Kartoffeln. Der Erd 
arbeiter holte einen Liter Wein aus dem Gast 
Hof und erzählte uns merkwürdige Geschichten, 
in denen er alles durcheinanderbrachte, die uns 
aber darum nicht weniger wundervoll erschie­
nen.

Am nächsten Tage begann er im Garten zu 
arbeiten. Er hatte recht, wenn er behauptete, 
die Erde gut zu kennen. Er entlockte ihr alle 
Arten Früchte und Gemüse, mietete ein Wägel­
chen und verkaufte sie in der nächsten Sradt.

M it der Zeit nahm er sich Hilfe, sicherte sich 
das Haus durch einen langen Kontrakt, mietete 
unbebaute Felder, die an unsern Garten grenz­
ten. Es kam Wohlstand ins Haus. Der Erd­

arbeiter verwöhnte uns mit den 
Leckerbissen, kleidete uns gut und I ^ und 
in höhere Schulen. All seine Ä ußerung^ ^  
sein ganzes Benehmen waren so, ^  
unser Dienstbote wäre. Er lrebte uns ) 
ebenso, und ich glaube noch mehr, ^
unser Vater geliebt hätte. Alles Geld. ° ^  
ersparte, legte er für uns an. Wrr sei i

^ D i e  Zeit verstrich, ich war
alt und hatte mein Abiturrentenexam n ^
macht, dann bezog ich die Universität
stand mit Glanz mein m e d iz in i s c h e s ^ ^  
An dem Tage, an dem ich meine _s
kam mein Pflegevater, mit einer Samme ^  
geschmückt, einem unmöglichen Ztz" jui 
dem Kopf, nach der Stadt und versteckte P 
Korridor der medizinischen Schule, 
vorbeigehen zu sehen. Er versteckte > 
nicht sehr gut, ich entdeckte ihn, und 
nem Triumph berauscht, tief geruyrt, » ^ r ,  
einfache Mann die Ursache meines Eluaev 
zog ich ihn aus dem Halddunkel, in de 
sammengekauert stand, nahm ihn in oi ^
und drückte zwei Küsse auf seinen Bar - ^
Tränen rollten Auguste Chastugnat " „E ^r 
gen herab; mit von Schluchzen 
Stimme rief er: .. ^  ^^te

„Ach. lieber Herr, ohne Sie wäre A ^ i ts -  
noch ein armer Arbeiter, der von einer u

Durch Sie, Ihren Bruder und Ihre 
bin ich zu Ruhe und Glück gelangt, de 
war so glücklich, so unendlich glücklich, "  ^  
Herr, von dem Tage an, an dem Sie mr 
sprachen, ein gemeinsames Leben mit vn 
führen. Und wenn ich hundert I a h " " / -  . „g 
den sollte, werde ich es keinen Augenbucr 
vergessen." . ^n-

So sprach der Erdarbeiter, und die St  ̂
ten, die überzeugt waren, daß ich diesen a ^  
Mann aus dem Elend errettet hatte, va-o 
ihre Mützen ab und brachen in Rufe der 
geisterung aus.

M ttNttilisnlNtfl'S.
( T o d e s u r t e i l . )  Das Schw>,rge>" , 
.......... ' ' ^b.-ikarbeiter

wegen
in Düsseldorf hat de» Fabrikarbeiter > ^
Faßbender aus Koischeubroich wege» -  ̂
an» 19. Juni d. I s .  in der Nähe v on  W  
an den Fabrikarbeiter Peter D o r sten  beg 
genen Raubmordes zum Tode und dan 
dem Ehrverlust. ,

<Enver - Be i  der Vi e l b e g e h  r ' 
Nach einer in London veröffentlichten ^ 
slantinopeler Depesche wird E n o er-B e i, 
Held von Adriauopel, so mit Heiratsanirog 
überhäuft, daß er es vorgezogen hat, 0^ 
verbergen, „bis sein Ruhm einigermaßen „ 
blaßt ist". Bekanntlich war der Sultan geu ' 
seine Nichte dem Feldherrn zur Frau ZU gev ' 
aber die Mutter der Prinzessin war ' a 
der Heirat einverstanden, und Euver soll 
nicht gerade entzückt davon gewesen senll 

enge Verbindung mit dem Sultanshauie „
kommen, weil das seine politische, TätigkA
behindert hätte. Inzwischen sollen ll)v> 
anderen auch zwei ägyptische Prinzen>uv.^ 
Heiratsanträge haben machen lassen.
Herz ist indessen längst an eine sehr 
rmd reiche Dame vergeben, die es ">>t/e  ̂
anderen zu teilen wünscht. S o  wenig!' 
weiß der Daily Citicen zu erzählen.



L K n n t M l l c h U N ! , .

^ ^ s c h e i n e n ^  diesem Termin

>— Trr Magistrat.

MMgSvkisleigttiiU.
V  Z?on Culmsee. Band 24. Blatt 
êrst-ina' zurzeit der Eintragung des 

destzm... ."^Vermerkes auf den Namen
^ ^ ^ ^ e h m e r s ^ s o L ^ n «  
§^ndsi?^pQ^ Culmsee eingetragene 
^er '^ck.Kgrtenblatt l- Parzelle 324!66, 
chex ^er Schönster Chaussee, 
r»>°r? 20 nr 42 mit

M  1S Z m m  M
b»itz -ormillags 9 Uhr. 

werden.
y^^rsteigerungsvermerk ist am 
. vember 1913 iv dn« Gr»>ndft»,rft

in
1,12

in das Grundbuch
ß'""uen.

s^ it *n^ht die Aufforderung. Rechte, 
^erst°i„!  ̂ Zurzeit der Eintragung des 
blick« ^"ugsvermerkes aus dem Grund« 
i i n V M  ersichtlich waren, spätestens 
r̂den.., ^brungstermine vor der Auf- 

Abgabe von Geboten an- 
viderkn^?"^' wenn der Gläubiger 
^riqenknu- -.glaubhaft zu machen.

7 5 °- d?m
^lvip^x "Teilung des Versteigerungs- 
Urrd ^  l̂pspruche Gläubigers 
lvertztẑ n übrigen Rechten nachgesetzt

?^d ^»-^ckm äßlg , schon 2 Wochen 
der .^)uin eine genaue Berechnung 
^>ten 5^ Kapital. Zinsen und
^etiia,.^ Kündigung und der die Be- 

aus dem Grundstücke be- 
des hp^en Rechtsverfolgung mit Angabe 
3ltrej^">pr"chten Ranges schriftlich ein- 
kilhtss^.oder zum Protokolle des Ge- 

Di.^Elbers zu erklären.
E^gegpns?  ̂ welche ein der Versteigerung 

Recht haben, werden 
'Aans vor der Erteilung des Zu- 
kt. ^s d., Aufhebung oder einstweilige 

des Verfahrens herbeizu«!Üdten 7"  ̂ -oer,ayrens yeroeizu- 
b̂rstpj' widrigenfalls für das Recht der 

versttz ^rungserlös an die Stelle des 
C u lte n  Gegenstaiides tritt.

1 e e den 24. November 1913.

! !̂oss°?^gebote sind portofrei, der- 
!christ mit entsvrecbender Auf-

^  B g ^ ^ m itta g s  11 Uhr,' 
dann einzureichen, wo

M » L n o s s v

i< r is is l!- ,  Q s la n ts m s -  u. I-uxu§W 2pSN,
L v w S s  L Z m S N c k S i»

I-Isus- unci X ü o iis u g S l'ä tS N .

r s L o s t k o n  
—  S H 7 .  —

R rS Z Z S s L e .
—  G° -

Amtsaericht.

Kkanntmachnng.
l>s rg Er Zeit vorn 10. bis 13. und 17. 
Mjllp'.-Oezember d. Js. wird von der 

und Infanterie von 8 Uhr 
k̂hyg!?6s bis voraussichtlich 3 Uhr 

x "de auf dem hiesigen Schieß- 
^  tzAvrf geschossen. Das Betreten 
^ieko?^ßplatzgeländes während des 

ist verboten.
^d. n,"5*chen, daß scharf geschaffen 
s^^.^rden auf den Forts „Winrich 
vrvjtz Mode" und „Ulrich von Jungingen" 

Mrriek n.Swei südlichen Beobachtungs- 
der Mithin sichtbare Signalkörbe und 

Me s^agerwache I  des Schießplatzes 
n r üb^?rze Flagge hochgezogen und 
ŝperrl Schießplatz führenden Wege 

^  10. Wudekstrahe jedoch nur

dez >> Kommandantur 
vHartillerie- Schießplatzes 

Thors._______ _

t z ,  U M W

« e rd iN g u n g .
iu^T Neubau des Amtsgerichts
îe n s e e (Kreis Briesen) sollen 

!?hiie e r - u n d  Anschlägerarbeiten 
iih de^bfening der Beschläge) vffent- 

 ̂ Die ? e n werden.
8eicĥ  ^'vrderlichen Unterlagen (keine 

xA.gen) können, solange der V o r- 
lkeie gegen Post- und bestellgeld-
bon d e n ^ ^ ^ 3  i)on 1 M k. in bar 
^rden^ Vaubureau, daselbst, bezogen

«kr

Und m it entsprechender Auf- 
.-riehen bis
E- Dezember 1913,

eruzureicyen, wo als- 
»xrE Eröffnung in Gegenwart 

wich, '^wnener Bewerber stattfinden

^schlaMrjst 3 Wochm.

^Die Bauleitung.

L i l l r 6 i 2 6 I l ä 6 8 ,  s t e t s  M i 1 1 L o l l l l l l 6 I l  6 8 6 - 6 8 6 l l 6 I l L
bildet

k - v u s k t t u r » » ,

^?uiel^^uhaste Ausbildung jrniger 
,ielluua^o Herren für gut bezahlte 
relue d  M kürzester Zeit. -  Ein- 
^  ^intri§Ek. — Vierteljahreskurse. 

"Ut täglich. -  Anmeldungen

'Padl Markt 1S ,
Hotel 3 Krone».______

'7>-°§Eheeren
b « .Ä W r-w li« e

Jnstrumentenschleifer, 
-^uchmacherstrahe 1.

D IL te n tro p fe n  olm v H lc o llo l.  
L i i r  ^ l o r r r  § S n ü § 1 ?

^LiZIoekcdsn, kose, Glieder, 
Heliotrop !V!K. 3 .—  u. L1K. 6 .— , 
Veilcken ßllr. 4 .—  u. ^1!r. 8 .— .

Z ^ S iL L is lE :
ksseäa Llk. 3 .—  u. I>4K. 6 .— .

/ttvsiene^  
, vkk/oe»< -

Sj

se!b5 ttät!§en V/ssokmittelZ voll ausrunutren verkieken. Halten 8!e 8ick an 
nsokstekende bevakrte  Qebrauoti8-?lnve!8un§ und 8!e werden 8okort 8eUen, wie

m ü lie lo s , e in ls c k , s c k n e ll u n d  b ilN Z
bei absoluter vo,ckLdl!cl»ste!t lü r da8 Qewsbe m it persil ru  w38olien ist.

ö e b r a u c b s - ^ m v e i s i w A :
R. k 'ü r  W e is s w s s c k e .

Alan löst k e rs ll in lealtem oder lauwarm em  >Va88er durek V m rüliren  im Xssse! 
su l; dann die ^Väscke §o!ort liinein tun, rum  Koclien bringen und nur ervm s! 
^4— */r stünde unter reitweiüZem O m rükren am K oeken kalten, klsck dem  
Xocken la88t man die >Vä5 cke einige 2!eit in der L^auge 8teken und spült §ie 
dann in klarem , möglickst in  warm em  N asser sorglältig aus. Jede A ntat vov  
8e!5e» Le ikenpulver oder anderen  N ase km itte ln  is t unbedingt ru  verm eiden, 
da diese die selbsttätige N ir k u n g  von ? e rs il n u r besintracbtiZen und dessen 
Lebraueb u n a ü tr  ve rteu ern . (!^ur bei sekr sckm utriger N asoke empkieklt 

sick vorkeriges Linw eieken in k e n k v l ' s  L le ie b - Z o d a . )
Lcbm utr-, S tau b -, Lebvsiss-, k e tt-, L a kao -, 

D tV s U L L L L L »  le s - ,  L lu t- , E in ten -, j a  aucb Obstkleeben sind  
spurlos verscbvunden, die Wascbv is t vo llkom m en re in  und  
blendend weiss, w ie a n t dem  käsen geblsicbt.

3 .  k ' ü r  M o I I x v ä r s c d e .
p e r s l l  wird kierbei nicbt in kaltem , sondern bereits stark kandwsrmem N asser 
ausgelöst und die N sscke  darin etwa ^ L tu n d e  gesckwenkt (also »Lebt Zskocbt); 
kieraul die N äseke gut ausspülen und ausdrücken, nickt suswringen. Das  
Trocknen darf an n iä tt ru  keissen O rten oder an direkter Lonne gesckeken.

L e i saebgemassem N sseben m it k e rs il w ird  die 
L H .L 8 L L H Ä L  « ^kolle nie k ilr ig , sondern b le ib t locker und grikkig^ 
X rankenvascb e w ird  g le icb re itig  v ö llig  keimkrei» da ?ers il naeb 
bakterio logiscbea keststsliungea s ta rk  desinkirierend wb^kt, 
L a k te rie n  tö te t und L ran kb v itsk e im e  erstickt und r v a r  sebon 
bei e in er le m p e ra tu r  von 3V— 4l)0 0 .

/lls o  die glanrendsten Lrkolge bei einlsckster A nw end ung! Aögern Lie deskalb 
nickt länger und macken suck 8!e einen V ersuck, denn so wascken lVlillionen 
ttsussrauen seit ^lakren m it bestem Lrlo lg  und sckonen dabei ikre N ä s c k e !

^  Ov., l)0 5 8 l^ b !)O lk l^ . /tUernige kabnkLnten auck äer al1be1»ebterL ^

find oft die Resultate durch Anwen­
dung falscher Mittel bei der Behand­
lung von Hautübeln, Flechten usw. 
Verblüffend dagegen ist hierbei die 
Wirkung von Providol-Seise, 
D. R .-P . Preis pro Stück 80 Pf., 
Probestück 50 Pf. Zu haben in 
Apoth., Drogerien u. Parfümerien. 
Muster u. Broschüre gratis durch 
Providol-Ges. m. b. H., Berlin i^ N .

W K L  FS L
Zur U-bern. 2VW Mk. Meld. u. Vd <1. 
an die Geschäftsstelle der .Presse*.

N o t z s l  X ^ o n G n ,  8 s s 8 -
Raupl6in§an§ Llosterstrasse.

8°lisisn-ILonrei-1.
O ro s s tz  u n ä  k l e i n e  D i n e r s  v o n  1 ,5 0  N k .  a n .

Lnalis-k-S i-unnsn. — Liscksn <ksik-8i-Lu) RürnbsrZ.
V o n  V - 1  1 7 k r  n d  i i n  H o t e l :

Russisoks Vorsxolss, SeMäkrötsnsupps, VorlLsktrs^üoksik mit 
6smüss,Ssl8. H um m er-Lütter, Oavs — eiuAsieZte Lrüolits, Lis 

Lriursss ÜIurZot, XsssplLtts, !r. ^nLnss. 
koäeeL 3 Aart. -  ,^emos Lleuu 2 »lmk.

6211-1 erZsbenst

S e l i i L l L e n l i a i L S .
Sonntag den 30. d. M §.

grssser - Ib s c h ie ü s - M r e t t
des seit 3 Monaten hier gastierende» Damen-Blasorchester Dir. ^ V e i k v i - . . 

Eintritt srei! -  Eintritt sre.I
Ab Montag:

Vollständig neuer Programm.
Anfang Sonntags 4 Uhr, wochentags 7 Uhr. ____________

K a s s i e r e r i n
»lang,. M »  „M ttS P S l" .z-fott verlangt.

mit staatl. anerkannter Ärankenpflegeschule 
sucht ausgebildete

Schwestern und 
Lehrschwestern

im Alter von 19— 35 Jahren für Kranken­
pflege, Gemeinde. Kleinkinderschule, Haus­
halt, Bureou. Röntgen u. Laboratorium.

Es bietet seinen (Schwestern gesicherte 
Lebensstellung und hohes Ruhegeld. Bei­
träge zur Invaliden- und Angestellten- 
Versicherung zahlt das Mutterhaus. 

Näheres durch
_____________ Frau Oberin.

Suche zum 1. Januar 1914 auf sichere 
Hypotheken

5—1S 000 M K .
Es sind auch 15 000 Mk. auf nur Land­

grundstück zu vergeben. Ang. LL. LL. 
4 5  an die Geschäftsstelle der „Presse".

^ ^ Ii>  iilNifkit gesucht
Gut erhaltenes

herren-Zahrrad
zu kaufen gesucht. Angebote mit Preis­
angabe unter LS. V .  1 9  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

noch im Betriebe, ist billig zu verkaufen.
Anfragen unter ^1. an die Ge- 

schäftssteüe der „Presse" erbeten.

Repofitorium mitSchranknnter 
satz mit Schiebetüren. 1 Ge- 
schastsspiegel, 1 Ladentisch,

1 Büste,
für Damenschneiderei geeignet, spottbillig 
zu verkaufen Gerbersir. 18, pt.» l.

Einige mit der Mutter importierte, 
j u n g e

k b r r
aus der berühmten Zucht des Oekonomie- 
rsts A o e s Q l» , Neukirchen (Altmart). 
3 Monate alt, stark entwickelt, pro Stück 
45 Mark, verkauftDom. Mesenburg.

Kr. Thorm________
^  an der Breitestraße, neu- 

modernes Z in s - « . G e­
schäftshaus. mehrere Läden, ea. 4000 
Mark Ueberschuß, ist umständehalber zu 
verkaufen. Meldungen unter HV. IL .  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

Ein großer Posten

N s s i s
eingetroffen________  Bachestraffe 12

Pserdemöhren
liefert srei Haus billigst

L .  « l .  Mellienstr. 114̂
Telephon 582.

H/inderlojes Beamtenehepaar sucht zum 
1. April 14 3— 4 Zirnmerrvohttung. 

Angebote unter Postlagerkarte 5 6 ,  
Tlrorn I .

V o rsch u b « B e re iü  zu H o r n .
Eingetragene Genossenschaft mit undefchrSntter haftpAicht, 

Vrückenstratze 13.

w i r  v e r z i n s e n

L p S r S L L L l A ^ S L L  

U w "  4 P ro zen t. "W s
A im ahm e von 1  M a r k  a n s iv k r t s  auch von N ic h t m i t g l ie b e r » .

Der Vorstand.

Möbl. Zimmer
gesucht. Angeb. mit Preis u. 1». 2 .  3 5  
an die Geschäftsstelle der.Presse".

Schön möbl. Zinrmrr,
ebenso ein größeres Zimmer, auch für 
2 Herren paffend, per 1. 1. 3" vermieten 

Culmer Chauffee 11.

Gut möbl. Zim. in bess. Hause 3" verm. 
Schuhmacherstr. 1. 2. r., Ecke Bachestr.

Culmerstraße 15 
ist der Lade», nebst angrenzender Stube 
von, I .  4. 14 zu vermieten.

Z-Zimmerwohnung, k L
in der Bäckerstraße 7, 1. Etage, vom 
1. Dezember oder später zu vermieten. 

Lt.. V « ,v 8 v 1 rir1 v lL , Bankstr. 2.

Culmer Chauffee 53, 
Inhaber: 2L. 3i»v«r1r«HV8lkL.

SoNW de« R  »eÄ tt:
U M

Vli

Für gute Speisen und Getränke ist 
bestens gesorgt.

S p ezm lltiit:

ZlM und Eisbein.

S n v u M e r
Chefredakteur: Rudolf presbek
Vierteljährlich M  4 . - ,  pro Heft 65 Pfennig

Der neue Jahrgang wird eröffnet 
mit dem neuesten Roman von

Ludwig Ganghofer. 
„Der Ochsenkrieg",
der einen ganz erlesenen Genuß 
gewähren wird. Ferner folgen 
Romane, Novellen und Gedichte 
unserer ersten Schriftsteller. -  -

In  der Abteilung
Kultur der Gegenwart
wird über die Fortschritte auf den ' 
wichtigsten Gebieten menschlichen 
Schaffens und Wissens berichtet. ^

Große, mehrfarbige an­
schwärze Reproduktionen 
bedeutender Kunstwerke.

Zeder Abonnent von „Über Land 
und Meer" Hot Anspruch auf
zwei farbige Kunstblätter,
worüber die Ankündigung in der 
ersten Nummer Auskunst gibt.

Moderne, gehaltvolle illu­
strierte Wochenschrift für 
*  das deutsche Haus *

Probe-Trümmer kostenlos durch jede Du 
barrdl'-ng, auch direkt von der Deutsch 

§ Verlags-Anstalt in Stuttgart. 
Abonnements bei allen Buchhandlung 

und Postanstalten.

Täglicher Aalender

1913
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816 e r lm ltM  Nil- M  k k k ll lM i

Ssrlsn-Isgs!
prskriseks ^siknsckvgsscksnks

L u  Ä s e s s n  e n o r m  d M i i g e n  S e r S s n - p r e r s s n ,

VSsckrsn:
 ̂ 8 is tzrliM tzll kür 1 H :

M sisss  Ssms-iSismklsn, »Ssriii- ge 
Zscksn u. S«>nNisl«»«r, Swck 8v

AÄmi-UlMIöii. «LL°L̂ M »
» S rrS n -L k Q m S s e tts  un«> Osl

LorviS-surs, 2 Stück Ho k'k.

8mM-kgöMFmckW
i  kosten

in. gestickt. Suctist., 
sedraucksLei-tiA, Nk7 

V3 v u ^ e n ä ?k.

U k > r.
SSussn-, VSO-, t ts u r - ,  Xßoietsr-,

SrsnÄor-Sckvrrons zeäe3 Stück

l LsrI. kM. Isi> eüM-8öile. z-.Z°, gü1 chM NRsckii
, zStck.,

m it L in- 
ricktunA,

1 ßSosLsn ^ s n r i s c k o n e r ,  P s r s Ä o k s n Ä -  
» i ic k o r , IL ü c k e n v d s rk s n « ttü « » ,Q r ,  
XüekSN«ckeiIsekSN, Zestickt unc! 0^ 

vorZe^eictmet, Stück HH?f.
Sr. I 4'/s m,

II 9 m,
1 p«»»«n  » u tk o rm s n  u n r i 

g s rn is e ts  S p o r tk l i te ,  Stück

UM-MeM SŜ 
SS--5

küM-W«gör ZL"c°kL" SS --k.

1 1wg. l i m l m - l m l l  " 2 ^ 5 '  1 Z  

l  W M d M  1.VI MsirîIs Kim-Ms. 1Z
1 P o s L o n  » o r r o n  ^ o r m s Ik e m Ä S n

UNÄ LsrS rsn, §utc kalbw. Qualitäten 1 ae
Stück 1 .W  

ä iesM ri§e  1 OL 
Normen, Stück I.Nck 
moä.korm, m it ^ ^

in Z unü 6,

l ? M  I s m M  Ich. LmMIie, 
l ÜMil-KKilldaW. M°Ls'L1.V IkMNÄkM "-LLL; 1H 
i  k s s l.h . I I M Ä M

ein 'leil mit Hermes, I.8k-

kÄMIS ÜMMWlM. 1Z

8>« krl>»lt«ii kör 2 .R :  ^

lkoMlMH-Wmiivk
06er Noiree, ^L2z.W

Ki>r«!s üsMNls, «°n 2K 
,, LiMM 2.SS llMWLmqsmM 2.R

>kackllWliM>lirM°̂ 7rL> z gz
1 Po»». v o m o n -X Io li ls k . u. S Iu » s» . 4 NL

S«>>ll?»sn msckivnrr, Wert4-2Z, Stück ü .ss
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Bin an das

ZerchreAetz unterS70
a ng e s c h l os s e n .

K s o k s e l  W o l k k ,
Glas- und PorzeNanwaren. 

Seglerstr. 25.
Stenographie-».Schreibmaschinen-

Unterricht,
Schreibmaschinen- und Buch- 

führungsarbeiten
durch

8 s I i r s n a t , W s l , M M «

'  ̂ - -  ,  ?

-A Zm  .IL ____ 1L, .  . . .

sb Montag <ten I. verember.
Günstige Kaufgelegeuheit für den

W

Achtung!
Sämtliche Reparaturen an Fahrrädern. 
Sü)tthwassen, Nähmaschiue«, Sprech- 
appacalen und dergleichen werden 
schnell, sauber und billig ausgeführt.

M .  k o s e ,
Büchsenmacher, Mauerstrahe 75.

-4 » WrmSSnn-Lelve» ° I -
frisch u. veralt. Ausflutz bei Männern u. 
Frauen und deren Folgen, chron. Gejchs.-, 
Blas.- n. Hautkr.. Heilung schnell und 
gründ!, ohne Einspr., ohne Quecisilber. 
längs. Praxis, vorzügl. Dauerfolge. Briefl, 
Ausk. gratis. Institut « .  U » r ä e r ,  
Berlin . Friedrichstr. l12b.__________

Zunge Leute
aller Berufsklassen, welche ihrem Berufe 
entsprech. Stell, auf Passagierdampfern 
wünschen und z. See fahren wollen. Ver­
dienst 350—1500 Mk. je nach Beruf, p. 
Reise (4 Mon. 14 Tg.) bei freier Station 
u. Logis erh. Auskunft und Rat bei 
briefl. Anfrage mit Retourmarke d. die 
Schiffahrts - Informations- und Reise- 
bureau.Geselljch mir b. H., Abt. 686, 
Berlin  8 W  68. Kochstraße 5.

H ohen V e rd ie n s t
erzielen Reisende und Agenten durch den 
Vertrieb unserer außerordentlich leicht 
verkäufliche^ Artikel an Private. Für 
Wiederverkaüfer sehr billige Vorzugs­

preise, daher guter Nutzen 
L»usoLr L L r -u s o k S ,  Glogau. 
Abtlg. 1 : Dauerwäsche und Neuheiten. 
Abtlg. 2 : Semi-Emaiüe-Schmucksachen.

WMMilieMiteii
aller Art bei 1 8 1

ILA»rK.Li8v . Altst. Markt 1 .8 ,
Ulamerstimmungen und Aus­

besserungen
führt aus

H m s ta v  Klaviertechmker,
Schuhmacher- u. Schillerstr.-Ecke. 

Fernsprecher 312.

GoldMe
______  SchMerjtrajribil«Sst _________ SchiNer'ftra!!« 1«

Rot- und Portweinslaschen
kaust

Weihnachts-Be-ars.
Schicke Damensttefel von Mk. 6,75 an, bis Mk. 22.00. 

Preiswerte Herrenstiesel von Mk. 8,50 an, bis Mk. 25,00.
für Ball u. Gesellschaft. Große Auswahl in 
Haus- Filz- u. ttamelhaarschuhen, jetzt sehr 
preiswert als Geschenk für den

WejhnachtMsch.
Spottbillig! Extra-Angebot! Spottbillig!

Damen-Schnürstiefel, Goodyear-Welt, 
echt Chevreaux, Nr. 36—38,

jetzt Mk. G - O O .

Herren-Schnür- und Zugstiefel, Good- 
year-Welt, echt Chevreaux, Nr. 43—47,

jetzt Mk. L Q - S O .
Knabenstiefel mit Lackkapps jetzt nur das Paar Mk. 6,50.

für Reit-, LaÜ- und wasserdichte Jagd- und Pürfchstiefel, 
> N p b Z r M r s L  sowie elegante Damen-Reltstiefel.
Anerkannt größte Leistungsfähigkeit in feinen Maß-n. Reparaturarbeiten.

SjreM'WUM LusSav Ott. AN
M a le : Hauptgeschäft: Elisabethstr. 3, F ilia le:

Mellienstraße 131, Telephon Nr. 6t. Podgorz, Marktstr. 16.
Telephon Nr. 967.

MI.MUMMIA
erteilt SRarts, t t » r 8« r r ir re k . Bäcker- 
straße 47, 1 Tr., neben der Schule.

Petroleum!s,
— Liter 19 Pfg., —

emfiehlt
k»LLN? Culmerstraße 20.

Als Uochfrau
empf. sich den geehrten Herrsch, zu allen 
FeNUchk. Frau ai-drling, Bä-k-rstr 37, 2.

Pik!!- «S M t d W
etnschl. Anfuhr wird gekauft Bornstr. 12.

welche bei Störungen schon vieles 
andere erfolglos angewandt, bringt 
mein glänzend begutachtetes M itte l 
schnelle Wirkung. Ueberrasch. Erfolg, 
selbst in hartnäck. Fällen. Dankschreib. 

Unschädlichkeit gar. 3 .5 0  M k., extra  stark 5 .50 M k. p. F l. Diskr. 
Nachnahme-Versand überallhin nur durch D r o q i f t  V v o a l l u s ,  
B e r l in  N., Schönhauser Allee 134 d.

Tüchtige 1. BerkSuserii»
für Putz- und Wollwaren zum 1. Januar 19 l 4 gesucht.

____________ 8 . L o r n d lu m ,  V re itestraße 22

S p e isekarto ffe ln
div. Sorten zentnerw. sr. H. L.L.ösLsLs» 
Mellienstr. 114, Telephon 582.

j l S r m m h l ü i i i M M M
l fast nicht benutzt, billig zu verkaufen

Schmiedebergstraße 5, 1, links.

KöMllggmIsIIE
Zm LatLvukopk, N aue rs tr. 70- 2-

V. 11-1 vm. u. 4-7»»"' 
Lintr. 2» kk., Ilitxl. Ir«i, Sel'iUer 10 rl-

X?a/-r/7re/- 
-4/r //rk6/-6§§e/r/6^

tk.QFs/' Lk/Zs/'. 
vo/r

L p s r e n  K e lte n  

SkSIIIIH E  K S I IH l l i l i t - fS I ' I l l ! ^
Stoffsrden - NIu»«>fsrdsn - Lrsmofsk'bd"

üiilülilirisfseli bemlikte KMsbelMl
kür vsrbls88le klsillsr, 8Iu8en, Ltrümp - 

Ksriiinen Voikäng» .
kMemlling: Linfsok prsktiseb Nili'g- 

. , r  7u ksbsn in vroiisnksniilllngesk 8 
M  ^porbkken.

kuollriiektlok forckvr? man os/t
8 i - s u n » ' » v k s  k ' s i ' b « »  M b /!

uuck dssvkts auf rlsn c»äokolisn nŝ onsisNsnv sdgsdllckvto
K o k le i f«  eoSE X ^o n« »

< ^ o e ^ s /5 § L 's // r in ^ s - r  II « A fs /rn - n. ^

<^s/s///ä 'as7 ' H ^ /s //s / !^ a 7 '/s 7 r

. 0 0 0 0 0 0 0  c-b/'/ö/öoLkSTr llNÜ? ^

rLTtck S«L wa-S^67L >̂67̂ 677 ckrs

(?. 2 )c> m ö?ow §^/'^s  ^



ur. 28>. ehor». Sonntag den 30. November iy>3. 31. Zahrg.

Die prelle.
Eünstes Blatt.)

Amsterdam.
^ sst Pfählen erbaut und wird von vielen 
vn durchzogen", so steht in den Beschreibungen 
h ^ M e r d a m  zu lesen. Durch diese Kanäle aber 
^  die gewaltige Stadt Amsterdam ein Idyll für sich. 

2 nichj wieder anzutreffen ist. Dort, wo zwar der 
o erne Verkehr das Urbild änderte, überspannen

0 i große schwere Eisenbahnbrücken, über die in 
* Hast hie Züge eilen, etliche Kanäle, und wieder

 ̂ -dere Kanäle führen Brücken, die täglich von tausen- 
von Fußgängern und Fuhrwerken passiert werden. 

Drücken sind erstaunlich schnell zu öffnen,' die 
. Mffe und Kähne können die Schornsteine und 

umlegen, und im Nu ist die ganze Sache

^  Die meisten Kanäle jedoch sind Alt Amsterdamer 
'-uster, mit festen Brücken. Unvergeßlich schön ist 
^  Anblick dieser Kanäle im Abendfrieden. Em paar 
Katzen ab tobt der Lärm der Großstadt; oort 

wden sich Autos durch die Menge, durch fort­
währende Klingelzeichen mühen die Wagenführer 
^  elektrischen Bahnen sich bemerkbar zu machen, 

Wahrer drängeln sich durch, wohlgenährte Kutsch- 
êvde versuchen sich einen Weg zu bahnen, Händler 
.^len Waren aus, und eine hundertköpfige, 
sprachige Menge flutet auf und ab. Doch hier 
û den Kanälen — traute Ruhe, tiefer Friede. Die 

/4 u e  liegen ruhig, das Deck ist blinkend sauber, 
aus kleinen, mit schneeweißen Gardinen ver- 

Henen Kajütenfenstern guckt ein matter Lichtschein 
u das stille Wasser. Unbeweglich, kein Blättchen 

?8t sich, stehen die Bäume am Ufer wie traum- 
esangen. Die Straßenlaternen spenden ein müdes 

. Ht, und alles, alles atmet Frieden. Tiefe Ruhe 
^ der Großstadt, ein Paradox voll echter Schönheit. 
. Tagsüber aber herrscht reges Leben an und am 
EU Kanälen. Kähne, angefüllt mit duftenden, 
Atzenden Blumen, fahren nach dem Blumenmarkt, 

^vlland ist ein Blumenland; jedem Ausländer fällt 
so unsagbar angenehm auf. Motorschiffe

1 anlpfen durch die Fluten des Kanals, und kleine, 
Ästige Schlepper ziehen lange Reihen von Kähnen. 
^  Amsterdam wird alles, alles gefahren: Torf, 
'OUsch, Straßenmüll und teure Waren. Der Wasser- 
^  ist der billigste Weg, nirgends findet dieses Wort 
^ leine Bestätigung wie hier. Tag für Tag gestaltet

ein abwechslungsreiches Treiben; kaleidoskopisch 
^Hen sich die Bilder ab. Auch manch sonderbarer 
^dblick bietet sich dort dar. I n  Amsterdam werden 

viele Teppische aus der Straße geklopft, eine 
Gegebenheit, die bei uns doch Unmöglichkeit ist. 

kinentlich aber am Freitag, dem Hauptreinmache- 
hängen viele, viele staubbeladene Teppiche über 

^gend einem Brückengeländer, und Madame und das 
^nstinädchen klopfen die Teppiche am Kanal. Nach 

yO Ahr morgens ist freilich glücklich Schluß mit dieser 
NHedur
lchwer

unter der Teppiche und Passanten oft 
zu leiden haben.

Viele Kanäle sind schon Zugeschüttet worden, denn 
sich mächtig ausdehnende Großstadt verlangt ener- 

ihr Recht - -  nämlich Bauplätze. An den

Moderne Heizanlagen und unsere 
Ztubenlust.

Von Dr. W i l h e l m  Te s c he n .
-----------  (Nachdruck verboten.)

^  ^Ule Menschen sind von der guten Beschaffenheit 
h? lie umgebenden Luft abhängig. I n  guter Luit 

der Mensch gesund, in schlechter erkrankt er. 
ĥer ^  ^ d ern en  Hygiene die Luft

liiit * VZohnräume eine große Rolle. Schlecht ge- 
h ^Ee und staubige Wohnungen erzeugen Krank- 

der Atmungsorgane, feuchte Zimmer sind oft 
H Arsache rheumatischer Leiden. Zm warmen 

^nrer ^  schließlich jede Wohnung gesund, wenn 
^ ^ "Ur Tür und Fenster offen läßt. I n  der kalten 
M-r bZeit, zumal bei strenger Winterkälte, kommt 
H "hne Heizung nicht aus, da bleiben Türen und 

^  allzu sehr verschlossen. Nun kann aber auch

setzen-
«'setzt

öeste Ofenheizung die Sonnenwärme niemals er­
kenn geheizte Luft ist stets anders zusammen- 

s i c h d i e  frische, freie Luft. Der Mensch fühlt 
in einer Luft von 15 Grad Reaumur. 

wede^' öei dieser Temperatur friert, ist ent- 
^  ^Erank oder durch Verweichlichung in einen dem 
l^/'Eseiir ähnlichen Zustand versetzt. Es bedarf im 
d ^ *en  Falle nur genügender Körperbewegung, um 

.^Eorte Gleichgewicht wieder herzustellen. Stark 
Personen kommen mit einer Zimmer- 

g e q e 10—12 Grad Reaumur aus. Da- 
17 ^ Können ältere Personen, in der Ruhe, bis zu 

Reaumur ertragen. Frösteln sie in dieser 
^  mögen sie eine wollene Decke 

3inn ^  und Füße breiten; aber sie dürfen die 
durch stärkeres Heizen nicht noch mehr 

Estern. ^  heißer nämlich das Zimmer wird,

Stellen, die ehemalig von Kanälen durchzogen wur­
den, erheben sich jetzt imposante Stratzenzüge mit 
hohen Mietskasernen oder schöne Blumenanlagen, die 
das Auge erfreuen. Diese Veränderungen fallen ja 
natürlich nur dem Einheimischen auf und werden von 
dem Durchreisenden nicht bemerkt. Der Fremde hat 
das Typische Amsterdams, die Kanäle, bequem über­
all vor Augen, kann an ihm nicht achtlos vorüber­
gehen. E r n a  B ü s i n g .

Geschäftliches.
P r a k t i s c h e  W e i h n a c h t s g e s c h e n k e .  D i e  

W e ihna c htspr e ls l i s t e  der F i r m a  N u d o l f  H e r i z o g ,  B e r l i n ,  
die dieses m a l  in  besonders  reicher A u s s t a t t u n g  erschienen 
ist. g ibt  erschöpfende A u s k u n f t  über al le  die nützlichen 
G a b e n ,  die best im m t sind, den W eihnachtstisch für g ro ß  
und klein Zu z ieren .  S e i  e s ,  daß  e s  sich u m  B e k le id u n g  
de s  ä uße r en  M enschen ,  w ie  D a m e n k le id n n g ,  P e l z w a r e n ,  
H er r e n -  und  Kinderl le idnrrg,  K r a w a t t e n ,  Handschuhe,  
S c h i r m e ,  Wäsche,  L e inen ,  S c h ü r z e n ,  Korsette  handelt ,  sei 
e s ,  daß  G egenstän de  zur  A u s s t a t t u n g  der Häusl ichkeit ,  w ie  
H an d a r b e i te n ,  Kissen,  Decken, T epp iche  und die v ie lbegehrten  
K le i n m v b e l  in srage  kom m en.  Auch Kleiderstoffe und S e i d e n -  
w c n e n  sind eine erwünschte W e ih n a c h ts g a b e  namentl ich  in 
den Kreisen,  die m i t  H i l fe  v o n  S c h n i t t e n  es  verstehen,  
ihre Kleider  gutsitzend herzustellen oder die A n f e r t i g u n g  
den b e w äh rten  H ä n d e n  der S c h n e id e r in  a n ve r tr a u e n .

verliebte Toren.
Von E. O sten .

-----------  (Nachdruck verboten.)

„D eine V orurteile  verstehe ich nicht, lieber 
Egon", sagte F ra u  R uhland, indem sie ihrem  
Sohn einen strengen Blick zuwarf und die 
Tasse Tee, welche sie eben erhoben hatte, klir­
rend auf den Tisch stellte. „ Ih r  seid euch doch 
nicht fremd. I m  G egenteil, ihr w äret die 
besten Freunde. I h r  spieltet a ls  K inder zu­
sammen — "

„ J a , ich auf der einen S e ite  des E nten­
teiches und sie auf der anderen", unterbrach 
Egon seine M utter, indem er sich ihr gegenüber 
in  den n iedrigen Korbstuhl setzte. „W enn ich 
mich recht erinnere, so trug sie kurze, kattunene 
Röllchen und ein  Mäusöschwänzchen von Zopf. 
E s war sehr schön! Aber wozu einen so schönen 
K indertranm  zerstören?"

„Ich b itte dich, Egon, sei vernünftig! D ein  
V ater hoffte darauf, a ls  ihr beide noch ganz 
kleine D inger w art. E s  schien so natürlich, daß 
ein es T ages ein w ärm eres Gefühl a ls  Freund­
schaft zwischen euch erwachen würde."

E gon stand au f und trat au s Fenster. E inen  
Augenblick fesselte ihn das Leben und Treiben  
unter den Linden. D ann w andte er sich wieder 
zu seiner M utter. „W as soll ich denn dort aus 
dem pommerschen L andgut? Ich b in  für den 
Landjunker nicht geschaffen. A ls  B ildhauer  
finde ich hier in  B er lin  am besten m einen W eg; 
deine P lä n e  durchkreuzen die m einigen. Und 
wer zw ingt mich denn, m it m einen 26 Jahren  
in s  Ehejoch zu kriechen? —  Gewiß —  w ir  
w aren Freuirde in  der K indheit, aber w as w ill 
solch eine KinderfreurHschaft bedeuten. Jetzt 
mutz sie 19 Jah re a lt  sein; seit vielen  Jahren

ŝto

beliebte und gerne geübte Aufstellen von Schüsseln 
mit Wasser.

Da stellt sich von selbst die Frage ein, w as ist der 
beste Ofen? Die Antwort lautet kurz: Der Kachel­
ofen! Der gebrannte Ton der Kacheln hat eine 
vierz-gmal schwächere Wärmeleitungsfähigkeit als 
das Eisen. Er nimmt zwar die Wärme nur langsam 
an. gibt sie aber auch viel andauernder und gleich­
mäßiger ab als Eisen. Und das ist es, worauf es 
ankommt, daß die strahlende Wärme nach Möglichkeit, 
vermieden wird. Das ist zwar auch bei den modernen 
Zentralheizungsanlagen der Fall. Auch befreien sie 
uns von einer großen Menge von Staub, Arbeit und 
Schmutz, aber sie haben noch viele Nachteils.

Zentralheizungen nennt man jene Anlagen, bei 
denen die Beheizung eines Hauses nur von einer 
einzigen Feuerstelle ausgeht. Die Vorteile einer 
solchen Feuerung bestehen in der steten Bereitschaft 
der Anlage, ein warmes Zimmer zu schaffen. Man 
braucht nur den Hahn der Zuleitungsröhren aufzu­
drehen, und in wenigen Minuten ist der Raum durch­
wärmt. Wird es zu warm, stellt man den Hahn ganz 
oder teilweise ab. Ferner kommen als weitere Vor 
teile die Rauch- und Staubfreiheit in den Zimmern 
inbetracht. Man teilt die Zentralheizungen in drei 
große Gruppen: Danipf-, Luft- und Wasserheizung.

Die einfachste Anlage ist die Luftheizung. Bei ihr 
wird in einer meist im Keller angebrachten Heiz 
kammer Lust erwärmt und dann diese erwärmte Luft 
durch die Röhren und Kanäle in die verschiedenen 
Räume geleitet. I n  diesen Räumen sind noch be­
sondere Kanäle angebracht, um die schlechte und ver­
brauchte Lust ins Freie zu leiten. Diese Anlagen mit 
Ventilation besitzen unbedingt große hygienische Vor­

haben w ir  uns nicht gesehen und haben gar kein 
Interesse für einander."

„E s w ar e in  Herzenswunsch deines seligen  
V aters, und alles, w a s  ich von dir verlange, ist, 
daß du eine E in ladung zum Besuch ihres L and­
hauses annimmst."

„D ieses Versprechen, M utter, kann ich dir  
nicht geben. Ich habe m eine S tu d ien fah rt nach 
P a r is  dir zu Liebe aufgeschoben; in  diesem  
Jah re weiß ich dich bei den R eichenbergs gut 
aufgehoben, und so wirst du m ir nicht verübeln, 
wenn ich jetzt die vor langer Z e it geplante  
R eise unternehme. W enn e s  sich nur um einen  
Besuch auf Schloß Reich,enberg handelt, so w ird  
man mich auch im  Herbst oder im  nächsten 
Jah re dort gern aufnehmen." —

A n einem sonnigen M orgen  trat E gon m it 
seinem Skizzenbuch a u s  der T ür des H otels  
Fürstenhof zu Lauterberg. S e in e  Pariser  
R eise hatte in  ihm den Entschluß, sich ganz und 
gar dem K ünstlerberuf zu w idm en, vollkommen 
gefestigt. Der A nregung e in es erfahrenen  
F reundes folgend, hatte er sich einer Künstler­
fahrt nach dem Harz angeschlossen, um hier  
Naturstudiem zu treiben. Schließlich hatte er in  
Lauterberg Rast gemacht, w o sich im Herbst 
seine M utter zur Kur einfinden sollte.

E s  war noch sehr früh. I n  dem dichten 
Schatten hing der T au  noch schwer an B aum  
und Strauch, w ie  Ju w elen  in  der Sonne  
glitzernd. A ls  E g cg  d as Ufer des Flusses er­
reichte, zündete er sich eine Z igarette  an und 
stellte seinen Feldstuhl auf, um die am T age  
zuvor begonnene A rbeit fortzusetzen.

„G uten M orgen!" sagte plötzlich jemand 
hinter seinem Rücken. E s w ar eine junge  
D am e, welche über seine Schulter auf das 
Skizzenbuch blickte. S ie  trug e in  w eiß es  
M usselinkleid und einen großen, m it heiteren  
B lum en  geschmückten Hut, welcher d a s Gesicht 
beschattete.

E gon zuckte zusammen. „Ach, S ie  haben  
mich erschreckt, F räu le in  E va, —  ich hatte S ie  
jetzt nicht erwartet."

„D ann  Litte ich um Verzeihung. —  Nicht 
wahr, es ist komisch, daß w ir  u ns so oft be­
gegnen?"

„S ehr komisch", sagte Egon lachend.
„W issen S ie" , sagte das Mädchen, „ich dachte 

heute früh darüber nach; ich glaube, w ir  kom­
men nur deshalb so gut m iteinander a u s , w e il  
w ir absolut nichts von einander wissen. D ie  
Leute, denen m an sonst begegnet, sind a lle  
gleichem  etikettiert. M a n  w eiß, wer jeder ist. 
Aber unser Verkehr ist wirklich or ig in e ll. S ie  
könnten zum B eisp ie l ein  Herzog oder ein  B e­
amter sein, es kommt garnicht ein  bischen 
darauf an. D arum  eben ist's so nett. E in  
M aler aber sind S ie  gew iß nicht, sonst könnten 
S ie  diesen verkrüppelten B aum  nicht zeichnen, 
an dem garnichts Rechtes zu sehen ist."

sst ^ ^ E n e r  und verdünnter wird auch die Lull;

Zuviel Feuchtigkeit, erschwert das A tm en! die verschlechterte Lust wieder in die Heizkammer zu 
^izt die Lungen. Dagegen hilft nicht viel das  ̂ riickgeführt und wieder von neuem erwärmt wird.

dann schädigend, sie entzieht dem Blute beim züge gegenüber den Anlagen mit Zirkulation, bei der

Die Luftheizung ist verhältnismäßig billig, leicht 
anzulegen und, wenn sie mit Ventilation versehen ist, 
ganz gesund. Ein großer Nachteil ist nur der, daß 
nach dem Abstellen der Heizung die Zimmer sehr 
schnell sich abkühlen. Die Warmwasserheizungen wer­
den, wie schon der Name sagt, durch warmes Wasser 
gespeist. ' Je nach dem Druck und der Wärme des 
Wassers unterscheidet man Nieder-, M ittel- und Hoch­
druckanlagen. Bei der ersten hat das Wasser eine 
Temperatur von 90—100 Grad Celsius, und es zirku­
liert in einem offenen Röhrensystem. Bei der M ittel­
druckanlage müssen die Röhren geschlossen sein, denn 
das Wasser steht unter einem Druck von IV- bis 
2 Atmosphären und hat einen Wärmegrad von 125 
bis 135 Grad. Ebenso ist bei der Hochdrnckheizung 
ein geschlossenes, festes Röhrensystem Bedingung; 
denn die Temperatur des Wassers steigt bis zu 
180 Grad, was einem Druck von beinahe neun 
Atmosphären gleichkommt.

Bei allen drei Systemen wird das Wasser in einem 
entweder im Keller oder in einem besonderen Gebäude 
sich befindenden Kessel erhitzt und durch Röhren in 
die in den einzelnen Zimmern sich befindlichen Heiz­
körper geleitet. Diese haben verschiedene Form, sind 
aber im allgemeinen hohle Metallkörper, welche die 
Hitze in den Raum ausstrahlen.

Die Vorzüge der Warmwasserleitung sind: gleich 
mäßige, gute Erwärmung sämtlicher Räume und das 
Fehlen einer schroffen Abkühlung, da die Znleitungs 
röhren mit starken Umhüllungen versehen find.

Nachteile sind folgende: der Mangel einer Venti­
lation, große Trockenheit der Zimmerlust, zu lang 
sames Abkühlen der Heizkörper, wodurch die Hitze 
oft lästig wird.

! Die Dampfheizungen haben große Vorteile und 
sind viel begehrt. Für Wohnhäuser kommen nur sie 
Niederdruck-Dampfheizungen inbetracht, da die Hoch­

druckanlagen gesetzlich für Wohnhäuser verboten sind.

„Und S ie ?  —  w ofür fo ll ich S ie  denn  
halten?"

„M einetw egen  für eine Mgschinenschreibe- 
rin  auf F erien  —  wenn S ie  wollen."

„Aber wollen w ir  nicht endlich d a s  Inkog­
n ito  aufgeben? S ie  haben sich m ir a ls  F räu ­
le in  E va vorgestellt —  gut! Aber daß S ie  
mich a ls  „Herr M üller m it dem Skizzenbuch" 
getauft, fängt m ir hier an , unangenehm zu 
werden. D ie  Leute beginnen bereits, sich über 
uns lustig zu machen."

„Lassen S ie  doch —  das ist ja  gerade m nü- 
sant. —  Setzen S ie ,  es ist nicht einm al w ahr­
scheinlich, daß w ir einander noch w ieder begeg-' 
neu. I n  ein igen  T agen  werden w ir  beide 
unseres W eges gehen. Ich glaube kaum, daß 
w ir u n s  wiedersehen."

„E s ist sehr unwahrscheinlich", sagte Egon  
schwermütig.

„ S ie  wünschen es am  Ende auch garnicht 
einm al?"

„W as wünsche ich nicht?"
„Nun, daß w ir  u n s  jem als wiedersehen  

sollten."
„Hm —  d a s habe ich m ir noch garnicht 

überlegt."
„Ach! —  S ie  sind heute in  wunderlicher 

Laune."
„ S tre iten  w ir  dach an diesem schönen M or­

gen nicht —  wer w eiß, ob noch ein  solcher w ie­
derkehrt."

M it  einer M ien e  plötzlicher Überraschung 
fragte sie: „ Is t  d ies  I h r  letzter M orgen h ier?"

Egon sah sie vorw urfsvoll und trau rig  an: 
„Ich glaube, ich sagte schon, daß m eine M utter  
hierher zur Kur kommt, und daß ich mich ihr 
dann ganz und gar w idm en muß. Ich fürchte, 
w ir werden u ns nicht oft mehr sehen."

„W irklich? Verzeihen S ie ,  ich hatte es 
vergessen."

E gon w arf ihr einen  schnellen Blick zu, doch 
sie sah träumerisch in  d ie  Baumzw-eige h inauf.

Er begann sein Skizzenbuch zuzubinden und 
steckte das Zeichengerät in  die Tasche, ver­
drossen zu ihr hinüberblickend. D a s  Mädchen 
saß da und schien ihn kaum anzusehen. S ie  
stützte das K inn  auf die Hände, in  jener sorg­
losen S te llu n g , d ie  ihm während der letzten 
beiden Wochen so vertraut geworden w ar.

„Ich werde S ie  vermissen", sagte sie 
plötzlich.

„W enn es wirklich w äre — " sagte Egon  
hastig. Und w ie  ihn nun ein w arm er, leuch­
tender Blick a u s  ihren braunen A ugen traf, 
eilte  er zu ihr hinüber und drückte ihr in n ig  
die Hand.

„KleinesM ädchen", sagte er, „ist d as w ah r?  
D arf ich es glauben?"

S ie  antw ortete nicht, doch sie senkte den 
Kopf e tw as tiefer. Egon berührte eine ihrer  
Hände, die schlank und sonuengebräunt auf der 
Banklehne ruhten, m it seinen Lippen.

Einer der größten Vorteile der Dampfheizung ist 
ihre Billigkeit, da fast keine Bedienung nötig ist. 
Selbst das Ausschütten der Kohlen geschieht auto­
matisch mit Hisse verschiedener Regulatoren. Da der 
Dampf viel heißer ist als Wasser, so können die Heiz­
körper sehr klein sein, wodurch viel Raum gespart 
wird, was in Großstädten von großer Wichtigkeit ist.

Ein Nachteil ist der, daß auch hier wie bei der 
Warmwasserheizung besondere Ventilationseinrich­
tungen angelegt werden müssen. Ferner erkaltet die 
ganze Anlage kurz nach dem Augenblick, wo mit der 
Heizung aufgehört wird.

Ein großer Mangel vieler Zentralheizungsanlagen 
ist noch der, daß sie an sehr kalten Tagen nicht genug 
Wärme spenden, daß die Zimmertemperatur unter 
15 Grad Reaumur bleibt. Ganz besonders versagen 
hier die Warmwasserheizungen, wenn das Wasser 
über hundert Meter vom Kessel sortgeleitet wird. 
Dann kühlt sich dasselbe zu schnell und zu stark ab; 
die fernen Wohnräume werden nicht warm genug, 
während solche, die dem Kessel nahe liegen, leicht 
überheizt werden.

I n  neuester Zeit versieht man alle Neuanlagen 
mit selbständig wirkenden Regulisrvorrichtungen, 
welche auf automatischem Wege die Dampszuströmung 
so regeln, daß auch die fernliegenden ebenso wie die 
nahen Räume genau 15 Grad haben.

Ein unangenehmer Fehler aller Zentralheizungen 
besteht noch darin, daß bei einer Störung, einen» 
Defekt an der Heizungsanlage, das ganze Haus nicht 
geheizt werden kann. Man denke sich diesen Unfall, 
der garnicht so selten ist, an bitterkalten Wintertagen 
und bei dem fatalen Umstand, daß in keinem Zimmer 
irgend ein Ofen ist.

Heute sind säst nur Niederdruckdampfheizungen in  
Gebrauch, während die Luftheizung fast ganz abge­
kommen ist.



„Liebling", sagte er, „wenn du mühtest, wie 
so ganz anders m ir die W elt erscheint, seit ich 
dich kenne. I n  diesen schönen Morgenstunden 
bist du ein Teil meines Lebens geworden. 
Jeden Tag erwachte ich hier zu neuem Glück. 
Ich wußte nicht, wie schön das Leben ist, bevor 
ich dich sah."

E r fühlte die schlanken F inger in seiner 
Hand zittern. E ie  blickte auf. und ihre Augen 
begegneten den seinen, verschleiert, verwundert, 
und mit einem neuen Licht in ihren Tiefen, 
welches sie ihm schöner und lieber denn je er­
scheinen lieh. Und dann gingen sie langsam 
Hand in Hand dem Kurhause zu.

„Komm' heute Nachmittag", sagte er im ­
pulsiv. „Noch können w ir ungestört einige 
Stunden beisammen sein. Willst du kommen?"

„W enn —"
„E s gibt künftig kein „W enn", lächelte er. 

„Kommst du?"
„Ich komme." '

„Und so verliebtest du dich über einen 
Ententeich hinweg? Wie interessant!"

„Wer sagte d ir  denn, dah ich mich verliebte? 
I n  diesem Alter! S ie war acht, und ich war 
zwölf. Wenn du das verlieben nennst. — Sie 
trug Kattunkleidchen und Schnallenschuhe."

„Und hast du sie seitdem ni-e wiedergesehen?" 
fragt« das Mädchen nach einer langen Pause.

„N ie!"
„Hast du nie gewünscht, sie wiederzu­

sehen?"
„Nein, durchaus nicht!"
„Aber siehe", sie richtete sich gerade auf und 

sah ihn an, „wenn deine M utter es doch so sehr 
wünscht —"

„Ach, ich b itte  dich, Schatz, lassen w ir das! 
M eine M utter hat mich schon genug damit ge­
quält."

„Doch zuweilen leben alte  Zeiten wieder 
auf. Wenn du ihr jetzt begegnetest, würdest du 
dich vielleicht in sie verlieben."

„W ie? Seitdem ich dich kenne —"
.^Vielleicht ist sie ein nettes Mädchen."
„Ich kann mir nicht vorstellen, dah sie nett 

geworden ist. I n  der T at, ich bin überzeugt, 
daß sie häßlich ist und Sommersprossen hat."

E in  Weilchen später sagte sie: „Du hast mir 
nie den Namen dieses Mädchens gesagt."

„O, sie hieß Helene von Reichenberg."
„Reichenberg? D ann bist du es, — Egon?"
„ J a .  — Und d u ?"
„H elene."-------
Egon war einfach starr. S ie rückte ein we- 

irig von ihm ab. „Ich meine", sagte sie endlich, 
„S ie hätten m ir dies früher sagen sollen."

„Aber, du selbst —" stammelte er. „Du 
wolltest nicht einmal, dah ich d ir meinen Namen 
sagte — an dem ersten Morgen, a ls w ir uns 
sahen. Ich wollte es, und da sagtest du, das 
würde uns die ganze Freude an diesem kleinen 
Roman verderben."

„W ie konnte ich das vermuten."
„Helene! — Das kann doch nichts zwischen 

uns ändern. W ir haben ja  unser Glück selbst 
geschmiedet."

„Glück?" sie richtete sich gerade auf. „G lau­
ben Sie, ich würde S ie jetzt heiraten — ich bin 
dasselbe Mädchen, dessen bloher Name Ihnen  
verhaßt ist, von dem S ie sagen, dah jeder es 
Ih n en  an den Hals werfen wollte? Ich würde 
S ie nicht heiraten, und wenn Sie der einzige 
Mairn auf der W elt w ären!"

Unbewußt w arm  sie den kleinen Pfad m i 
lang gegangen, welcher dem Lauf des Flusses 
folgte. E in peinliches Schweigen herrschte

zwischen ihnen. Da wandte sich das Mädchen 
um.

„Ich möchte S ie nicht bemühen, mich weiter 
zu begleiten", sagte sie. „Ich kenne meinen 
Weg von hier aus".

Egon bkh sich «uf die Mppen.
„Es ist kaum nötig," sagte er, „mich so deut­

lich daran zu erinnern, dah meine Gesellschaft 
unerwünscht ist."

„D as sagte ich nicht — gerade."
„Es ist wicht immer nötig, seine Gedanken 

in W orte zu kleiden."
„W arum  taten S ie  es denn?" fragte sie 

ihn unverm ittelt. „W arum sagten S ie mir so 
deutlich, dah ich Ihnen  verhaßt bin."

„W eil ich ein N arr w ar!" versetzte Egon. 
„Darum  wenn S ie  es wissen wollen!" E r stand 
ihr gegenüber in dem schmalen, sonnigen Pfao. 
S ie  hatt« ihr wsihes Kleid zusammengerafft 
und sah ihn m it zürnenden Blicken an. „W eil ich 
mir nicht denken konnte, dah aus einem Kind. 
das m ir ganz gleichAltig war, sich ein so lie­
benswertes Wesen entwickeln könne. Und nun 
stoßen Sie mich zurück — wo wir so nahe daran 
sind, glücklich zu werden — nicht nur durch den 
W illen unserer Eltern, sondern durch unsere 
eigene W ahl."

„Egon, — sprichst du denn auch die W ahr­
heit — darf ich dir denn auch glauben?"

„Siehst du es denn nicht, dah ich meine 
Torheit tief bereue, — daß ich alles wUcider gut 
machen will, sofern es in me'ner Macht steht."

M it Tränen in den Augen tra t  sie näher 
und reichte ihm versöhnlich die Hand.

Er nahm sie in seme Arme und drückte einen 
heißen Kuh auf ihre schwellenden Lippen — den 
Verlobungskuh.

M n n u w m l t i g e s .
( E i g e n a r t i g e r  U n f a l l  d e s E i l -  

z n g e s  B  e r l i n - S  I r a l s n nd .) Der Eil- 
zug B erlin— Slralsiind  stresste D onnerstag 
Nachmittag, kurz nach 1 Uhr, hinter Pasewaik 
eine offenstehende T ü r des au s  der entgegen­
gesetzten Richtung kommenden P e r  onenznges 
S tra lju n d —-B erlin. Die offene T ü r wurde 
herausgerissen und den Perionenzng entlang 
geschleudert. Dabei gingen viele Fenster­
scheiben des Z uges in T rüm m er. Durch 
Umherfliegende G lossplitter wurden sechs 
Personen mehr oder weniger verletzt. Den 
Verwundeten wurde auf der S la tio n  Pose 
walk vom B ahnarzt die erste Hilfe geleistet. 
E ine F ra u , die erheblicher verletzt worden 
w ar, mußte zur O peration nach P renzlau  ge­
bracht weiden. Nachdem die beschädigte» 
W agen ausrangiert worden w aren, setzte der 
Zug seine W eiterfahrt nach B erlin  fort.

(S  e l b s t m o r d o e r s » ch e i n e s  L i e ­
b e s p ä r c h e n s . )  I n  dem Hanse G rünauer 
S ra ß e  32 in Köpenick wurden am D onners­
tag V orm ittag die 16jährige Kork und der 
22jährige H andlungsgehilfe Gitzer in schwer­
krankem Zustande ansgefunde». D as M äd ­
chen, das sich nach kurzer Zeit erholte, er­
klärte, daß beide G ilt genommen hätten. Der 
Zustand des jungen M an n es gilt a ls hoff­
nungslos. D er G rund zu der T a t ist un ­
glückliche Liebe.

( V e r h ä n g n i s v o l l e  E x p l o s i o n . )  
I n  den Spiengstoffwerken der Weslsälisch-Aii- 
halliiiische» SprengstofstAktiengesellschasten bei 
N einsdorf ereignete sich D onnerstag  Nach­
m ittag eine Explosion, wobei zwei Tiocken- 
häuser in die Lust gesprengt wurden. Zwei 
Arbeiter sind to t ;  ob unter den T rüm m er­

haufen noch mehr Opfer liegen, ist noch nicht 
festgestellt.

( E i n e  m i l d e  S t r a f e  f ü r  e i n e n  
b r u t a l e n  C h a u f f e u r )  W egen fahr­
lässiger Köiperverietznng hatte sich ei» C hauf­
feur in K ö I ii vor der S traikam m er z» ver­
antw orte». E r fuhr in einem Automobil 
zwei Perioneii in einem geradezu rasenden 
Tempo. A is beide baten, langsamer zu fah­
ren, oder sie aussteigen zu lassen, riß er das 
S teuerrad  hin und her, so daß der W agen 
»on einer Seile  der S tra ß e  auf die andere 
geschlendert wurde. Trotz der B itten der ge- 
ängstlgten Insassen, anzuhalten, fuhr der 
wilde Ailtam obilfahrer mit unverminderter 
Geschwindigkeit weiter, bis das Automobi! 
gegen eine Scheune rannte, wobei deren Sei- 
tenwand zertrüm m ert wurde und beide I n ­
sassin schwere Verletzungen davontrugen. Die 
Strafkam m er veiurteilte den Angeklagten zu 
neun M onaten G eiängnis.

(E i s e n b a h ii u ii f a l l.) F reitag  M o r­
gen gegen 6 Uhr 45 M inuten stieß der P e r ­
ionenzng. der von Höchst am M ain  abgegan­
gen w ar, auf eine im Hanptgleise der S t a ­
tion NiedeiHostien»— Oberniederbach stehende 
R angieiabteilnng, wodurch zwei G üterw agen 
und die Maschine des Personenzuges S cha­
den erlitte». Nach etwa zweistündiger B e­
triebsstörung ging der Betrieb wieder glatt 
von statten. Diiich den Zusammenstoß haben 
einige Passagiere geringlügige Verletzungen 
erlisten. Der M aterialschaden ist niibe 
beulend.

( E l f  T a g e  u n t e r  K o h l e n  l e b e n ­
d i g  b e g r a b e  n.) A ls der englische Danip- 
ier „T iger" im Dock von Kapstadt löschte, 
ragle p östlich au s einem Lohlenhanfen eine 
menschliche H and empor. Bei den Nachior- 
schiiiigen eindeckte man einen portugiesischen 
Neger, der elf Tage unter den Kohlen be­
graben gelegen hatte. Unter ärztlicher B e­
handlung erholte er sich bald.

(D e r R e k o r d  d e r  H e r z e n s b r e c h e r i n . )  
Braucht man es zu sagen, daß es eine Amerikanerin 
ist, die den Rekord für sich in Anspruch nimmt, in 
kürzerer Zeit mehr männliche Herzen gebrochen zu 
haben als irgend eine ihrer Eeschlechtsgenoninnen? 
Airs. Eussie Washburn. so lautet, der „N. G. C." 
zufolge, ihr Name, und sie ist in Lagrange, im 
Staate Eeorgia zuhause. Sie zählt erst ganze sieb­
zehn Jahre, hat also noch ein weites Feld der 
Tätigkeit vor sich. Nach ihrer eigenen Angabe war 
sie mit 25 Männern verlobt, ist sie fünfmal durch­
gangen und war sie zweimal verheiratet. Sie ist 
stolz auf diese Leistungen, denen sie, wie sie sagt: 
„eine ganze Wagenladung von Brillantringeu' 
verdankt, und meint, dah es auf der ganzen Erden­
runde keine Frau gibt, die in Dsrlobungsange- 
legenheiten so vortrefflich Bescheid weih wie sie. 
Möglich, daß manche ihrer Mitschwestern im freien 
Amerika sie um diesen zweifelhaften Ruhm be­
neiden . . . .  ngo.

H um oristisches.
(Falsch a u f g e f a ß t . )  „Was find denn das 

für hübsche SilLerbecher?" fragte ein Mann im 
Goldschmiedeladen. — „Das sind Rennpreise!" — 
„So, so," sagte der Mann bedächtig und wog den 
schwebten Pokal in der Hand. „dann werde ich mit 
dem hier mal rennen!" stieß die Tür auf, nahm den 
Rennpreis und rannte davon.

(Revanche. )  „Bist du verrückt? Gibst dem 
Kellner zwei Mark Trinkgeld!" — „Er hat mir zehn 
Mark zuviel herausgegeben, da kann ich doch nicht 
so schäbig sein!"

( G e f a ß t )  Tänzer (fällt mit der Tänzerin zu 
Boden): „Ach Gott, Fräulein, Sie sind auch zu hin­
reißend !"

Gedankensplitter.
Sei Mann im Leben, Kind in der Natur!
Flieh n.cht des Lebens Wirrsal und Beschwerde, 
Doch laß nicht Sorge gänzlich dich umspinnen!

Der ew'gen Jugend dieser schönen Erde 
Erhalte rein und lauter deine Sinnen!

D a s  Lochen ist krankhaft.
(Berliner Gerichtsverhandlung.^,

Der Tapezier Ju lius Leipe hat den Must 
Heister im Zorn hingeworfen, so daß sich A 
einen Knöchelbruch zugezogen hatte. Julrus ^ 
steht nun, angeklagt wegen Körperverletzung, 
dem Richter. Richter: Sie sind noch gänzlich u 
schölten? Angekl.: JoLt sei Dank! Ick wäre W  
jänzlich unbescholten jebli-e'm, wenn der 
nich mang mein Lebensjang jemanscht ^ !
Richter: Was wollen Sie damit sagen?
Na, ick hätte mir doch nich zu't Anbrechen hin 
reißen lassen, wenn der Trompetiste mir ulH m , 
meine Finger jeloofen wär. Aber det is n Oua j
kopp, so wat ha'm Se noch nich jehört. -oa 
wer' ick ja werden, det kann ooch nich anders ! 
von rochen de Jerechtigleit, aber ick jloobe, 
der Herr Jerichtshof wüßte, wat mir der 3̂ 1 
hat, wie er mir jepresalt hat, wie er nur rvrll z 
macht hat mit sein Jedibbere, dann würde nr i 
jemilderten Umstand rechnen könn'. Det steht l 
Richter: So erzählen Sie uns, inwiefern Sre x 
dem Musiker gereizt wurden. Angekl.: Det .1
Wort. Bet dhue ick mit's jrößte Vajnieien. J a  
Tapzier in een jroßet Etablipemank, da ha) u 
dekoriern, wenn 'ne Extrasache is. Nu Hz . .  ̂  
kleene Bude. wo ick meine Sachen dr in. 3U r 
habe, da halte ick mir inerschtendheels us. ^  
sucht' mir manchmal der Musierer, der HelSier, 
bläst nämlich mit in't Orchester. Nu kwatzcht -  
Kerl ja immer eene schreckliche Naht; unfsen ' 
Herr Jerichtshof, det is so'n Supperkluger, 
Allens besser vasteht, der de Bildung nnt 
jefressen hat. Det heeßt, det jloobt. er wan 0 
alleene. Also an den Amd is er ooch ki^meme-O 
un ick muß lachen, ieber det wicht'je Jestcht, v 
schnitt. Nu jing et los: „Julius," meent 
Lachen is krankhaft, det kommt aus de 
„Quatfchkopp". faje ick. „Ick bin janz jesuud'
Leber ooch! Na, Herr Jerichtshof, Sie sehn et ^  
ja an, ick wieje jut meine zwee Zentner, ^  
Kürassier jewesen, mir hat noch nie wat jefty r. 
na nu da kann ick doch lachen. Wie ick ieber Hers 
sein Blaak w'.eder lachen mußte, fängt der S t r 
nochmal an: „Julius, det Lachen ist krankhaft, 
kommt von de Leber, et kann ooch aus de 
sind." Nu muß ick ja jestehn, ick brillte vor -ache 
Da kommt det Häuften Unjlicke, der Kerl ^  
lich so unjesähr knapp fimf Fuß trotz un 
vielleicht an fimfunneinzig Fündeken. na nnt 
Wort, wie man so saacht 'n Spilleken, also 
kommt det Endeten Mensch ran an mir, kappst w 
mit seine Trompetenfmger uf'n Bauch runr ^ 
fängt wieder so'n Jesa.bbre an: „Julius, du ran r 
dir druf valassen, det Lachen is krankhaft, , 
kommt aus de Leber, et kann aber ooch au 
Magen komm'". Dabei drickt er mir, wie zesa 1 
immer in de Nabeljejend rum. Mir paßte det n 2 
außerdem un iebeihaupt kann ick det Kitzeln n 
vadragen, un da jede ick den Heisler 'n Schupp ' 
det er lang hinfliecht. „Au, mein Been!" rres 
noch, denn ha'n ihn ufjehoben un det Unjlme w 
jeschehn. Jerne ha'k det nich jedahn. Ick habe ^  
Heisler jleich jesaacht. Der Angeklagte wrrd zu 
Mark Geldstrafe verurteilt. Angekl.: 50 Meters 
Da ha'k nischt mehr zu lachen. Nu will ick mir av 
mit Heistern vasöhn. Recht hat er doch jehnbt, 
Lachen war krankhaft, aber et kommt nich aus 
Leber, et kommt aus't Portmonnöh; — 
Emmchenl ____

U m  Kcstkn das Kcste
ist der Grundsatz beim Einkauf 
der Rohstoffe für Scotts Emul­
sion. Peinlichste Sauberkeit, 
größte Sorgfalt wird bei der 
Herstellung beobachtet, und darum 

ist Scotts Emulsion 
die beste von allen.

«r Hrsren xvüL, nur

beliebteste /Werken:

Kaiser, Krone, 
VaMan

Oberes! eu beben.



SrürßsrLtrsKs
ŜMEÄSS 'ZTZI.

> pnobknbesivüungsn von Klkläkp- unli Zeiäenstoffsn Kitts 2U Slii'SSSisk'kn: kuliolpk ttsntrog, s'podsnvsrsanli 3, vsn lin  6 2, öi'6ll68ii'S886 >5.

^sitlnaelits-kitzselisnlis» KssiKusl:

M o d e m s  « o k i k s l l s  k < ! s ! d e r - 5 t s k k e
6!atte unä gemuslkkle lueksttigs Froste  ̂°on

bralltikrebp. Onrrlitrit̂ n iri r'6io.tlk»r' . . Dieter kk.,
72—90 ein

pralltisebe (Qualitäten in reiober .̂uav âbl . . . Dieter kk§. b ie ^ .8 5

kioppsn- Ullil 8c!,IeilLNLw!Ie «
mit karbiZen Noppen und Diobair-Lebleiken « . . Dieter ° s»6U di8 ö  Dill.

Kostüm- unö koclcsloste «y« °m
Itaro8, Streiken und Lin en^lisoben Oenre . . . Dieter »««3, bi8 ü  Dill.

^Skiette Froste unä gestkesite Froste Breite 90-110 °m
kleine und grosse Bloell-und kbantabiekaroZ, aô vie Nadel- S Isl I . Q __
und Bbant38i68lreLk6n, kür Lleider und Böolle . Dieter 013 O Dill.

»iniler-Nleiiler-SloKe , »
in modernen Ltrviksn und Ivaros . . . . . . .  Uetsr I->0, > .^ 2  bis 2  Uk.

krtNBS «Niki rieneii T̂ eKa äunkle und Mittelkar- Breite 70-110 om
».ÄM S- u o a  r i S k i 8 t t - s i o n e  biZs, Aestrsikte und Qk- ^  > 2k ;  ̂ 2  Nk:

karierte Wollstokks kür Linsen und UorZsnröoks, Uetsr " "  kk-> >»Ô F bis v .L  1̂

«»ilesne I»äntel-8lo«- >-° °°
täten, aueb mit anZe^vebtem Cutter, Diagonal - Oevvebe, ^  ^
^oppen8tokke, Velours- und Ourlstokke......................Dieter ü.^ß-U bi8 v

L i n f a r b i g s  g A n r w o s t e n e  l o c k e  L r«^ 90-130 «m
be^väbrte (Qualitäten mit §rÖ88ter karbenau8^valil, Dieter 2  Dill. bi8

L m l a c h .  6 k e v m r § ,  s ta m m g N k n e . s tk k p p l in e  breite 8S-130  °m
Oan^ v̂olle, §latt, §68tr., rama§iert, n6U68t6karbentön6, DItr. v !s  Bk., s»Ä9 dis Dill.

F e k ^ Z k r e  g s n r W o s t e o e  r iS e irS ep -F r o ste  Breite 90-130 «m 

6ot7ikL̂ b̂ ^̂ ' .0 0 !̂"̂ '. 95 ?k. 1.85 ^  Z Nk.
F L K W S r rS  K RidZESÄSN e F lS s tS  AiEe Lolienne. ^  breite HO em

Orepeline, Dioiree8 und moderne dae<^uard-Diu8tsr, Dieter ^  Dill., l)is s Dill.

Lckvsrre Voile« «ick 8 i--»slli,s , -^ ," 7 -""° °
in §1att, A68treikt und broeeliiert...........................Dieter I .S ü  dis

kküruekte Wostmussestne uoÄ KfeppSSne ?8-8o °m
in Zrosssr UnstsrnusvÄbl........................................ülstsr 2 rs  ?k. bis « . « 0

K S»»»», Ksros n. Streiken suk Löper-, kopelins-
8 iU 8 ö l> -2 » ü » l8  n. LreppZrund. IVasekb. k'isnölls, deut- Breite 70—110 om

soke u. enZI ^sbrilmte, einkarbi^s sovis bedruckte Krepps Q-4 i  ^  v.- -  k?N
und Wollklunsile in neuesten ksrben und Unstern, Utr. ' mk. bis

^ s u k s i t s n  k ü r  L s 8 G Ü r r k s k r M S s i!r !Z « r
«rosse SorUmeat« kLldseiöeser Level, o 7"' 7'""° ""'7!" "7'7""7 7"?"LL°u<>'L. 2.S»«. S.8S ^
V a llL v o lle o v  u a ä  d L lb sv iä sllv  k o p v lm e , L a sv k m rrs , L r s p x s ,  L rvp p H ae « M  L r s P S N S .................... L eite 110 °m. Neter L 4 V ^ 3 . S S  )

I ^ s u s  i r i s i ü s r s t s k k s  k ü r  Ä S s  ^ r ü k L S ^ r I -Z s Z S G N  1 T 1 4 .
Vrvsss LorUmsnt« In Isieklsn ««II. u. ksIdssIÄ. L s««d«n . Apsrt« K «uks»sn In ILo,rüm»t«N«n. »Zsus S lussnrtatt«  In gr. Lu»«sl,I u. jsrl. Essrkmselksrlekkung.

I ^ o c i .  « o k l k s l l s  5 s i « > s n r l o k k s  u n d  5 s m t s :
k̂lrdîv, Al̂  ̂Keistenstokk«
§ro886 Sortimente der neueeten Barden........................... ....  .

8 6 l ä 6 H 8 l 0 ^ 6  (Neuheiten ^rülijalrr 1914), 
neueste Streiken-, knüllt-, Blumen- und ktiantasie-Diuster . .

^ 68^ 1*61^ 6  8 ß lä 6 H 8 l 0 ^ 6  neue kliantasio - Streiken, 
aparte, ledliakte karbenstellunAen.............................................

8 6 l ä 6 ü 8 l 0 ^ 6  Neulieiten in kliantasie-Xaros 
und S e t io tte n ................................................................................

^ ! ! !N 6 '8 6 ld 6 H 8 lo 1 ^ 6  grosse Neulieit), elegante Blumen-
und kliantasie-Diuster........................... ....  ................................Neter

Breite 44-100 em 
Dieterl-OO dis 

Breite 51—70 em
Dieter 1 . 1 0  big 2 . 4 0

Breite 44—54 em 
Dieter 1 . 2 5  tng 3 . o 0  

Breite 46—50 om
Dieter2.25 hjg 3,50

Breite 48—50 em
3.25 b„4.25

Volsso, Klotts n.Kemust. 8ei»ienstoike»,os«n>s
Oe v̂ebe, beste BärdunZen, Sperittl-^uLUtäteu von vrLutseiäeu,

8 e ln v a r 2 !tz , ^ I r it t e  u n ä  ^ e in u 8 t .  H e l ä e n s t o K e
erstlllassiZe kabrillate, solide kärbun§en ........................... ....

8 6 lä 6 N -8 rL M ttz  v n ä  - B l ü s e l i e  kurbiZ und soLwur-i, 
grosse Sortiments ................................ ........................................

6«8ti eitttz, karierte  unä Kankrlerte 8amte
reiobe .̂us v̂alil neuester Streiken-, Laros- u. Bbantasie-Diuster,

I'arbi^tz unä «einvarLe Velvets §iuti, Zerixpt,
gestreikt und bedrueLt........................... ........................................

Breite 44-
Dieter 1 . 0 0

Breite 46-
Dieter 1 . 3 5

Breite 45-
Lieter 2 . 2 5

Breite 45-
Dieter 1 . 6 0

Breite 48-
Lieter 1 . 6 5

100 em
bis 3.50

-100 om
bis 3 . 0 0
—48 em
bis 4 . 0 0

-47 em
bis 3 . 5 0

-70 om
bis 3 . 3 0

>ükok»«iI« abgspsssl« Seiden- und Zsn,4-VIusvn
f̂ur MKMr 1914: Zro5§e Liogsrige öer «euZsien Zeiljenrioste

im Xarton 
mit Diodebild s, S.K0, s d,. >2Dill.

^  Mr ZßrsZZZsH- ^  SESŜZL̂SRZ - 7GZZSNSK.
vsmsn-SLßsidung:

^Ttnseksn. unä 8peil8ekw snr-1sclron............. imiist NK 35 .30  bis 325 .—
^bonlimäntki, sslau8ekjse!<6n .

MoirenKv8tüme, Kleiliei', Ssi-vienkleilisn
^^KlllLl'pgoIkk sobvsi's und ksrbiZ.............
^M8isnl!8l-öekk. esfoi'mkislllkN . . . .
^^8K0 Ullll öIU880kö01l!8II in vielen Küssens .

. . . Nk. 1 7 .—  bis 5 0 0 .—  
. . Uk 1 4 .5 0  bis 4 8 0 .—
UL. 3 .8 5  1 0 .5 0  bis 7 1 .—  
Nk. 2 8 .5 0  3 0 .5 0  bis 7 0 .—  

- ___  _______________________ ____________________ Uk. 1 .4 5  bis 7 3 .—-ôNNonblairlai» Ssroksiit L1<Usi-cisllr>sr> UUiOli >!nkk>I'NNI'lri>g6NH>6IÜ6N voll llk. S.Sä 8.- U.-Lll. Uni«'I 0LIL8 V. Ak. S.8» 4.75 7.75 LN.

kZsrrsn-Msidung:
8elilils> övli«, lliui^'itvliett« von 1 2 .-  NK un. 
IViulvi'-iilil!t»^e«-i<>pi>6N von 8.50 Uk. an. 
tkllknverileii imit 10 -  UK., eebt 20.50 Uk. 
Lyren. Aiintel v. 17 Nun, Lei««», v. I! m. an. 
Luiuini'N ntel................von 15.-Ll.sn.

pslrvsrsn:
?6lr.k-luff6N . ^  . . . . 
?6ir-Kk'Lg6N unl! Kollos. 
?6lr-?al6tol8 unl! -Mänl6>
ss6ä6I--8Ü8vk6N UNl! -ö0L8  
!rinlj6i-Ks>-niiui-6N . . .
?6l2-^U88i388k6N . . . .
8 6 ^ 6 N -? 6 lr6  Uk. 1 3 0 .—  bis 8 2 5 .

Uk 7 .—  8 .6 0  9 .5 0  1 1 .—  usw.
Nk 4 .5 0  5 .5 0  7 .6 0  9 .5 0  usw
LiK. 1 4 0 .—  2 2 0 .—  2 4 3 .—  usw.
UK. 3 .4 0  4 .8 0  7 .2 5  8 .—  1 3 .—  usw
UK 4 .1 0  4 .5 0  6 .5 0  8 .5 0  1 3 .—  usw
UK 4 .3 0  6 .—  7 .—  9 .—  1 3 .—  usw

- f8lr-1opp6N Uk. 4 5 .—  bis 1 3 5 .—

^kren-n. .li'iliZlinZü-.lliri'lZev.22-UL.su. 
^Aiviktz Utzl-i-tzii-Hŷ en . von 6.75Uk.au 
^diZtz Htzl-sM-sV̂ te» . von2.25Uk.au 
^ re n -«. i0nZIlN88-?ilIvt»!.8 v. 27.—
" l̂tzll- ü. »̂§>>«88-11181̂  von 2K.-

Li. an. 
Di. an.

ILindsr-SLIsidung:
^br!r!6Il!6k68 Larobent und VVollstokken . . . Uk 1 .7 0  2 . 2 .7 5  usw.

^Olltzsig IkAÜ6k6IlIl!6!k!6l' in Arosssr ä^uswabl
^eK 68ek-K l6lä8i' unü K o8rüm 6  
^N lie^pgigiai8 unl! -Kk3ni6! . .

^8k6N»AN2Üg6 in allen kormsu.H-lSd

UK. 9 .5 0  1 2 .—  1 3 .—  usw. 
UK. 2 1 .—  2 5 .7 5  usw. 
UK. 6 .—  7 .—  9 .5 0  usw. 
Uk 4 .—  7 .—  9 .7 5  usw.

8N-KIU86N, -ttv88N, -10PP6N, -f'yiA6k8 UNl! -Ul8i6I' in grosser ^.uswabl.

r̂snLo-Versollü »ilor Luitrrige voll 20 M. »a. » Oio roiod illllskisrio Voik»»cIil«-?roisI1olo viril o«i Villset irsllko «ugssollät.

kZtzrrsn-KrsvsNsn:
8 6 lK8lK!nÜ6I'Arosss okkens korm ................................................. ^ 5  kk. bis Uk. 3 .—
8ekl6if6N , 8 6 g s il6 8  ...............................................................  6 0 , 9 0  xr bis UK. 3 .7 5
l<Nag6N86kvN8>', 8t'U8i86KÜir:6l' snob mit vruokkllyxk . . ^ 0  kk. bis Uk. 1 .9 0
ttü8s n ttä g 6 i - ...............................................................  . 4 5  kk., Uk. 1 .6 5  bis 3 .7 5
86!l!. Ia8vk6n1üok6l' 5 0  kk. bis Uk. 2 .2 5  86lll. 8sl8tüek61' 9 0  kk. Uk. 4  bis 8

NsnÄsckuk«:
Kl386-8 sn ll86kuk6 v a m s n ................................ ......................ksar Uk. 1 .9 0 b is 3 .5 0
6 l2 v6 -8 kMl!8Lkuk8 Herren . . . . . . . . . . . . .  kasr Uk. 1 .9 0  bis 2 .7 5
81off-ttsnl!8ekuk6 vamsn nnd Linder . ...........................  . kaar 50xk .b isU K .1-25
81off-ttanl!8ekuk6 Herren.......................................................... ksar 6 5  xr. bis Uk. 1 .6 5
I.3Ng6 öall-83N l!8ekuk6, floi» UNl! 86IÜ6, in g>'0886>' ^U8WLkI.



^  siâ srTr- ist es -MiF,
^ s ^ e /s  «ac^ üis/K «^»§/anais §<-/E -6^ M/euAöSsw.

äiess-r ûsia-rch-cL/rsie-r rse-'cie-r iesoirĉ e-'e î-rLLiŝ e/re-r r-ê rc/e-räê  
Är r̂ c/ren sie/r äer Ms-'-rsr AsnrÂ e/rs-r me-raieicr-r̂  /irrse/r 7L-rc? 
a-om<T̂r§o/r /rsî , so c?K/? ê̂ ss/ös -me/r a^/r Iks Werken r-6̂§Mräik rss-'Äe-r 
La-r-r.

« ^ / §  W s / ^ K L 6 ä ^ S § ) N § K c k §
0t/s c/s? a/ks/1 ?/6//ê t/c/-L/i§kac/k //»ô n /§/ stets s/fte §e/?c/t//7F

eê ts/.

^ Ä S / ' K S / '  D ^ 0 » t F ^ Ä § ^ S K
Ae/>/i Ae§ŝ e/i/

F^a§6KE§5SK im ^eiss E  LtL. -t.M öir LtL. cktd.oo 
mr̂  xi-ac/r̂ â s-r, r̂ ^̂ r'sriks-r .̂-rsic/rie-r vo-r Morn, ckie -e/r'eö-
ieske-r Sor/s-r Äsr ê̂ öörü'̂ mis-r Mar-rsr Lo7rrALr4e/r67r s-ri/râ e-̂  
srnck öesEcis-s M̂/e/r̂ s-r.

E ^ e ^ M i Z K K  ^ A s M K ^

^ A o / ' K ,

«Iko/riFLrrQÜSK/aö/'/L
LönrA?. krsrL§s. </. Aarsss-?. OesLe-v. Lo/ire/eT-tr̂ r. — Mntz?. k, eu§§. L/crcrismeâ î e. — Lar§e>-/.
Ä̂ssisê e Mas/smeakMe in ttnr «§i. n̂nenbancie.

//arz/itAesĉ ätt.-

/̂//a/e.' La««« ck. F'a. SrktoLmK»rr̂ «rrsLi).

!!errtzll-I-tz<!tzr-8M88eImdtz,

-8

äurodxeiriUite I^eäerrodle rmä ^dsatr:, L- 
v^arm xeküttert . . . . . .  von l-i»vOav.

ÜHirtz«-k'ik-8eIiiiA!ItzN8tiM,
k'ilr- lmcl ärrredZferrLllte I^oUersotrle, L) 
Nlüsokkutter . . . . . . .  von ^«v^av.

»errtzn-LömMöLr-SeliimIItzn-
Häersodle, vrirm L) 

unä leielrt . . . .  von l^ ,00  rbv.

IltzlVW-N!r-8ckim!!tzii8tiM,  ̂ox.
RinälaelLkesatr:, e1e§. LtraLssnsliekel, » »oO

8tzrrtzll-̂ e<Itzr-8eImL!ItzN8titzktzI, «
änderst da ltb^  ^Insodkutter . von 0 , 0 "  gv.

Honon-kilr-SekiiLllEtiM.?1n8ok/ntter, LtzüsrdvLSlL
llerrM-kallloWn- V̂ LLIN

4.00 
-> Ü.40-

Vn ko8te» 8tzrrM-8titzftzI,eokt OLievranx, Oooä̂ear-XVelt-̂ ns- 1/X küln'nnx, in inoäornsn Normen . . 1"

von
I^eäerxoole n. ^ksatL, 
ä^uerk. Haussok., von

I)itt»tz!i4ßi!tzr-klM88i'IillIiß, ^ ' 7 L a t r .
v ârm xekntt^rt . . . . . . .  von

vWßll̂ WOlIlltMkiiOe.̂ k'lê voo
vM«n-LWß!kLsr-8k!i»ll!!ßii8tickI,

Ulr- u. I^eUorsollle, v̂arm n. leielrt;, von

vM6ii-kjIr-8kIiU!!öVtickI,L.obL.
klnsokkntter .......................... ..... . von

1klnsokkutter mit Lsäsrkesakr . . . .mit NimZ- laôbesatr:

Z.1Z-.
1S-.
Z.N-,

ZZ.

ZS
ZS

änsserst daltbai-, klüsoiikntter. . vm

vMeii-kilMck, . . . .  .o. ß.Va°.
ßin k«8tm öM«ll-8tie!6!Laux.

6ooẐ enr-̂ 6lt-̂ .uskübvun̂  . . . . ' .
IMsedkutter mit I-eäersokle
nnä LeüvrbssAtr . . . .Iliiiiles-filr-^eliiigilönzlisssl,

Il>nlIes-IlMSI>igsr-8i!liiig»e»Möl, i« ,» ^  >°»

25—26 2 7 -3 0 3 1 -3 52V0
2 1 -2 4

2.2S
25—26

1.10

2.SS
2 7 -3 0

1.3LS 1.80 an.
üi»üsr-si>r-1-8iMe, Î äer8odl6, von0.43 LlL. LN.

2 7 -3 0 3 1 -3 5Vjnsja»' Ilil70t»kttka Î «rsokle, Lbx̂tr, 21—24 25—28______________
lVttlUvi'lllLSlIlIUIlV, I êrstoMksppe, 0 .S0  7.W0  1 .1S ^>.30

I kosten MZer-ksxsetnMstiefe!, " ^ ^ ^ 6  b. 27-8° 31,35
l koste» CZ«M!WSH8GßLTIZSG

2 .7S  3.2S  3.SV 4 .1 0
Alääoden Vamsn Hsrre»

Mit!k»Mg.
Infolge der seitherigen schlechten Witterung M  

unsere Branche haben wir die Preise aus sämtliche 
Ulster, P a le to ts , sowie Anzüge für Herren, Burschen 
und Knaben

g a n z  b e d e u t e n d  h e r a b g e s e t z t .
Zum Beispiel:

U l s t e r  oder A n z N g s ,  A ^ ° ° L 4 . V V  M b -
U l s t e r  o d er A n z ü g e .  F ^ ° ' ° ° L S . V O  „
U l s t e r  o d er A n z ü g e .  2 0 . 6 0  „
U l s t e r  oder A n z ü g e .  °° 2 4 . 0 0  „
U l s t e r  oder A n z ü g e ,  A ^ ° ° 2 8 . 0 0  „
U l s t e r  o d er A n z ü g e ,  M°: ^  z Z .v tz  „

und so weiter.
Da wir erst anfangs Oktober v. Js. hier neu eröffnet haben, so 

merken wir ausdrücklich, daß wir nur neue, moderne Ulster, Paletots 
und Anzöge zu obigen Preisen in den Verkauf bringen und keine alten Ladenhüter 
unserer werten Kundschaft vorlegen.

R s v k Z K Z  L  E s . ,  " f t E ' 7 "
Wir bitten genau auf unsere Firma zu achten!

Kamerun D e u ts c h e  K o l o n i a l

Z i g a r r e .
Garantiert Kamerun-Deckblatt mit feinster Havanna- und Felix Brasil-Einlage.

Koloniales-Princesas . . Stück 8 Pf iKoloniales-Regalias . . Stück l6 Ä' 
Kolouiales-Torpedos . . Stück 8 Pf.IKoloniales-Grandiases . Stack 12 P'

empfiehlt .
K o k s n K  M l s l l r s ,  T h o r n ,  C o p p c rn ik u ss tr .
___________ seinstes Zigarren- und Zigaretten-Geschäst.

GOSZ^KlZSSMSZZ ZKZßLZ^G

Unübertroffen an Geschmack — Auswahl — Qualität!
Der großen Nachfrage wegen veranstalte

M  L  8 . » .  W  S. W M  8 M -  b i l l i g e  T a g s
znm obigen Einheitspreis.

Besonders «**»«*»» habe sehr vorteilhafte Waren zusammengestellt un
in empfiehlt es sich, schon jetzt mit dem Einkauf zu beginnen-

Alis ß!le llbrigkn Wart!! gklNdre lvildttüi! M  Äse hshtn Watt!^

» 4 .  M r r k M ,  M W d t .  M a r N  S
Beachten Sie bitte die Auslagen meines Schaufensters.

k^NVSM IM...AStzDrZMZLLkTr D̂ÄS'KL 22 alle inoäernen Oewebs uncl
VULK- UNÄ iSADßMAZKÄ^ß'SZ öMÜiWZNtzl^äM.öä

U t t A  ,

j »  M  8  l l
M M  KvbÄL, LigLrreMANÄillng, Ikoro, V lllm er5trasso^

1.35 1.5V 1 .75  2 .25
s L m lL lO L iV  L n ä s r ' s n  K o L r u L i^ v a r 'S n  I n  b S l r a n n t  ^ S s s t s r ?  

t r i t t  Ä N v L l S l n s  Ä G Ä S I L tS Q Ü S  L ^ r S L K S r n r L s s ! § T L N §  S l n .

ZLZLMMNZMALS 8° MllLMz
s  e u l m s r s l r s s s s  s .

SvsolilSrr S!s dllts S!s 7?errs!r,§S» 1» I»s!irsrrr LOlrsuksustsr.

krsnr IM -- Wdel-MMii
ôleplwn 328 M O m ,  SZ ^SS 'Z L s', 2 7

tzmxüettlt

illl Ä S l i N ,  l M M i i .
iu jeäor 80 I2- unä 8til<irt., in sauberer' ^usfübruuA su mLssi^eu kreisen. ^

Z - v.— '  ̂ Z ^  'Vv  ̂  ̂ ,.' , - - -  .



N r. 28 s. Shorn. Sonntag den Z0. November WsZ. Zl. Zahrg.

(Sechztes Blatt.)

Aus dsr Welt der Technik.
-----------  (Nachdruck verboten.)

Neue Riesenzsntralen.
Wer die Nachrichten in den Tageszeitungen 

^UlMerksam verfolgt, der liest mit wachsender 
Häufigkeit, daß diese oder jene Talsperre ein­
r e i h t  und dem Betrieb übergeben worden ist. 
^as wir in dieser Form heute Stück um Stück 
lertig werden sehen, ist die Folge der fürchter- 
^Hen Überschwemmungen, die in den letzten 
fahren des vorigen Jahrhunderts unser deut- 
!Aos Vaterland und besonders die schlesischen 
^^glüvder heimsuchten.

Man stelle sich einen Eebirgsfluß vor, dsr 
urch ein langes, tiefes Tal fließt und von bei- 
en Seiten her von den Bsrgabhängen von 
^len hundert Bächen gespeist wird. I n  der 

s. ckenen Jahreszeit sind diese Bäche wohl nur 
^gerstarke Rinnsale, und den Fluß selber 

man bequem durchwaten. Zurzeit der 
?^bstregen oder der Schneeschmelze aber wird 
°°er Zach ein wütendes Wasser, und der Fluß 

^ ^ r  iüllt breit und schäumend das ganze Tal 
trägt Schlamm und Geröll in großen 

lenzen weiter talabwärts.
. Im Vergtale selber kann der hochgehende 

dabei nicht einmal so viel Unheil anrich- 
 ̂ Wohl vermag er auf Tage und Wochen 
2 Talsohle in einen wirbelnden Hexenkessel 

o verwandeln, aber die Gebäude, die in eini- 
tz an den Berglehnen liegen, find vor
M  sicher Schlimmer wird es, wenn die Wasser 

b u.al verlassen und in die Ebene kommen, 
ein^ solcher wilden Bergströme sich in 

n Fluß der Ebene ergießen. Dann gibt es 
schweren Überschwemmungen und Schäden, 

die Millionen gehen.
Mittel gegen diese gefährlichen Natur- 

fa l t e n  hat die Technik Talsperren erfunden. 
ri°?" ^ lle  stch eine Mauer vor, so massig und 
!^-^^aft aus Eisenbeton und Quadern ge
^ soilsr lvoyT nur oie utren
^ ^uen pflegten. Solche Mauer wird quer 

n -iial gezogen, mit Vorliebe an einer 
es sich möglichst verengt, wo die 

fghänge sich auf hundert oder zweihundert
einander nähern, während sie talauf 

vielleicht 500 und mehr Meter ausein- 
^  ^  liegen. Gewaltig hoch ist diese Mauer, 
yder  Mitte erhebt sie sich häufig hundert und 
H N Meter über die Talsohle, und nach beiden 
l f e n  schließt sie sich hermetisch an die Berg- 

an, ist mit ihren Fundamenten tief und 
g lierdicht in das gesunde Gestein des Eebir- 
dis ^Wefügt. Der Höhe der Mauer entspricht 

îcke. 25 und mehr Meter ist sie an den 
hfam enten stark und verjüngt sich nur all- 
ki>,, ch in der Höhe. Aber auch die Mauer- 

pflegt noch so breit zu sein, daß ein 
darauf fahren, daß sie bequem als Ver­

bstraße dienen kann.
sps-„ E ist die Sperrmauer der Talsperre. Sie  
biz.. . Eebirgsfluß glatt ein und würde ihn
s t f f  Überfließen über die Mauerkrone auf- 
b?z ^  wenn nicht für einen bestimmten Abfluß 
s l̂le ^ b r s  gesorgt wäre. S ie ist in jedem 

"äs Mittel, Überschwemmungen zu ver- 
»isiz wenn der Fluß im Tale plötzlich
Äsilf^'.können die Menschen ihm nun ihren 
kliikz-- aufzwingen und durch besondere Aus- 
c-btyfuungen nur gerade so viel Wasser tal- 
Ershfb fließen lassen, wie ihnen zweckmäßig 

Hinter der Sperrmauer würde sich 
Zurzeit des Hoch- und Wildwassers ein 

bausee bilden, der zuzeiten des Wasser-
^ ls allmählich abfließen würde.

war die Talsperre zuerst gedacht. Unserdil
A>Ltz-s?chnischss Zeitalter hat zu weiterer 
^sser geführt. Man läßt überhaupt kein 

f e h r  ungenutzt durch die Sperrmauer 
bnd Man baut die Sperrmauer so hoch

^ ^bwaltig, daß man unter allen Umstän- 
1 d̂rnt5. ^ e ,  oft in einer Größe von vielen 

^fjlom etern, hinter ihr aufstauen kann, 
d?» ^vier noch genügend viel Mauerhöhe 

^ldtz-,^.bee ragt, um ein etwaiges Hoch- und 
„  D Z E r sicher abzufangen, 
r * fiim ole Fundamente der Sperrmauer 
^ ejf^bn Druckrohre von Meter Durchmesser 
^  vip7 ^iesenkrastwerk, in dem Turbinen 
f  ^  ?n tausend Pferdestärken stehen, die 
z 'Passer zur Erzeugung von Arbeit be- 

und aller Zerstörungsfähigkeit

.^ t ^!^^ad seine Kraft im Werke in Elektri­
s i e r  E^"vdelt wird. Viele taufende elek- 
^Ugjfierdestärken werden auf diese Weise

Kraftwerken aber führen die blan- 
z ft das ^"""''^bdrähte nach allen Seiten 
^ b e f a n d  und verteilen Licht und Kraft 

Mutigen Stande der Technik über Ent­

f tzuük- .  b es aus den Turbinen in den 
dxr Staumauer und des Stau-

fernungen bis zu dreißig deutschen Meilen, 
treiben auch elektrische Bahnen durch die Ge­
birge und bringen Industrie, Verdienst und 
Behaglichkeit in Gegenden, die vor fünfzehn 
Jahren noch wenig erfreulich waren.

Die Art und Weise, wie man in Deutsch 
land durch die systematische Anlage von Tal 
sperren gegen die Überschwemmungsgefahr vor­
gegangen ist, und wie man diese Sperren durch 
die Verbindung mit Elektrizitätszentralen 
ausgenutzt hat, darf in der Tat als vorbildlich 
gelten. Wo früher in jedem Jahrzehnt Millio 
nen durch das Wildwasser verloren wurden, 
dehnen sich heute fette Wiesen und Äcker, und 
neue Millionen werden durch die neuen Riesen 
zentralen gewonnen.

vor «!Sck.
Erlebtes von Eu g e n  J s o l a n i .

----------- < Nachdruck verboten.)
Das, was ich erzählen will, liegt weit zu 

rück, über ein Menschenalter. Ich war damals 
vier oder fünf Jahre alt und zähle jetzt über 
fünfzig Jahre. Aber wenn die einfachen Be­
gebenheiten, die ich berichten möchte, nicht da­
mals, ohne daß ich sie vielleicht vollkommen 
verstand, einen tiefen Eindruck auf mich ge 
macht hätten, würde ich sie wohl nicht so lange 
im Eedächtnrs behalten haben.

Meine Eltern hatten in einer Gegend, wo 
nur Handwerker und Kleinbürger lebten, ein 
kleines, offenes Warengeschäft, das nur schlecht 
ging. Die Leute, die da wohnten, brauchten 
eben nicht allzu viel. Die paar Käufer, die ins 
Geschäft kamen, kannten meine Eltern fast alle 
mit Namen; manche waren auch wohl nur des­
halb dem Namen nach bekannt, weil sie ihre 
Einkäufe auf Borg nahmen.

Das war bei Hagendorfs zwar nicht der 
Fall, obwohl es ihnen eben nicht zum besten 
ging. Der Mann, Oskar Hagendorf, war Om 
nibusschaffner, und da sein kleines Gehalt nicht 
lür die aus sechs Köpfen bestehende Familie 
ausreichte, war seine Gattin noch fleißig tätig. 
Sie arbeitete für ein großes Konfektionsge- 
chäft in der Stadt. Die Zutaten kaufte sie inr 

Geschäft meiner Eltern, und so ward uns die 
Familie wohl bekannt. Die Kinder, von denen 
das älteste nicht viel älter war als ich, holten 
von uns für die Mutter ein. Manchmal, wenn 
er einen freien Nachmittag hatte, tat's wohl 
auch der Mann selbst, hin und wieder kam auch 
die Frau mit heran, wenn sie auf dem Wegs 
in die Stadt war, ihre Arbeit abzuliefern.

Und ich hörte meine Eltern mit Achtung 
von Hagendorfs sprechen. S ie rühmten die 
Solidität des Mannes, der in den seltenen 
Freistunden, die ihm sein schwerer Dienst ließ, 
'leine andere Erholung kannte, als die im 
Kreise der Seinen. Man sah ihn niemals an­
ders, als an jeder Hand ein Kind, die glücklich 
zu ihm aufschauten, wenn er mit ihnen scherzte. 
Und meine Eltern rühmten auch den Fleiß der 
Frau, die man nur auf der Straße sah, wenn 
ie ihre Ware ablieferte oder von der Abliefe­
rung kam. Und die Artigkeit und Sauberkeit 
der Kinder ward mir selbst oft genug zum Vor­
bilde vorgehalten.

Als ich dann einmal von meinem Vater aus 
einem Wege in die Stadt mitgenommen wurde, 
wollte es der Zufall, daß wir den Omnibus be­
nutzten, den Hagendorf als Schaffner bediente. 
Mein Vater begrüßte sich mit ihm und ich gab 
ihm die Hand. Und ich weiß es wie heute, daß 
ich recht stolz darauf war, daß die anderen 
Leute das gesehen hatten. Ich hatte es vorher 
nicht gewußt, daß der Mann, der da zuweilen 
in unseren Laden kam und mit dessen Kindern 
ich dann und wann auf der Straße Greifen 
hielte, etwas so Großes sei wie Omnibusschaff­
ner, denn ich glaubte nichts anderes, als daß 
dem Manne der Omnibus gehörte und daß er 
all das Geld, das ihm die Leute für das M it­
fahren bezahlten, behalten könne.

Für mich war fortan der Begriff von Reich­
tum mit der Familie Hagendorf verknüpft, und 
ich war daher nicht wenig erstaunt, als einige 
Monate später das folgende geschah.

Mein Vater war wieder in die Stadt ge­
fahren, als Herr Hagendorf in unseren Laden 
trat und meinen Vater zu sprechen begehrte. 
Meine Mutter sagte, er kehre erst in ein paar 
Stunden heim, und fragte, ob Herr Hagendorf 
nicht ihr, der Mutter, sagen könne, was er 
wünsche.

Das wollte er nun nicht; er wolle lieber 
wieder kommen, meinte er.

Dann kam mein Vater, und ich hörte, wie 
meine Mutter ihm von Hagendorfs Begehren 
ihn zu sprechen erzählte, und wie beide Eltern 
dann darüber sprachen, was der Mann wohl 
Wünschen mochte. Da war es mir nun merk­
würdig zu vernehmen, daß Hagendorfs keines­
wegs die reichen Leute sein mußten, für die ich

sie gehalten. Denn meine Eltern sprachen da­
von, daß es wohl darauf abgesehen sei, Borg 
aufzunehmen. Aber ich hörte auch, daß meine 
Eltern die Hagendorfs für sehr anständige 
Leute hielten. Und mein Vater sprach davon, 
daß man ihnen Waren aus dem Geschäft geben 
könne, daß er aber eine Ausrede machen würde 
wenn Hagendorf etwa Geld geliehen haben 
wolle.

Man soll vorsichtig vor Kindern mit solchen 
Äußerungen sein; freilich ahnten wohl meine 
Eltern nicht, daß ich, der aufmerksam beim 
Spielen beschäftigt schien, doch all das hörte, 
und noch weniger, wie sehr es mich beschäftigte.

Ich weiß es, als wenn es heute geschehen, 
daß meine Mutter immer wieder auf die Brav­
heit und Ordentlichkeit der Leute hinwies, und 
wie mein Vater sagte, daß, wenn sie Geld 
leihen müßtest, es doch nicht so mit ihnen be 
stellt sein könnte.

Dann kam Hagendorf, und er und mein 
Vater zogen sich in ein neben unserem Laden 
liegendes Zimmer zurück und sprachen eine 
Weile mit einander, während meine Mutter 
mit sichtlicher Spannung im Laden zurückblieb

Dann kamen beide Männer wieder in den 
Laden zurück, und mein Vater geleitete den 
Gast bis zur Tür, gab ihm die Hand und sagte: 
„Na, also überlegen Sie es sich reiflich! Und 
jedenfalls werde ich, wenn ich etwas höre, es 
Ihnen mitteilen!"

Dann war Hagendorf fort, und mein Vater 
sagte lachend zu meiner Mutter: „Ganz etwas 
anderes, als wir geglaubt!"

Und dann berichtete mein Vater, daß Ha­
gendorf ihm anvertraut habe, daß er in der 
Lotterie gewonnen hätte, und er habe meinen 
Vater, als den einzigen Kaufmann, den er 
kenne, gefragt, was er nun tun solle.

Meine Mutter war ungeheuer überrascht 
und rief aus: „Na, da ist einmal wirklich ein 
Lotteriegewinn in die rechten Hände gekom 
men! Den Hagendorfs wünsche ich von Herzen 
das Glück! Isis denn viel, was sie gewonnen 
haben!"

Und mein Vater nannte eine Summe, ich 
kann sie heute nicht mehr wiederholen, ich weiß 
nur, daß es sich um einige Tausend, wohl vier 
oder fünf oder vielleicht auch sechs Tausend han­
delte, und, da man damals noch nach Talern 
rechnete, war es immerhin für Leute wie Ha­
gendorfs ein recht beträchtlicher Gewinn.

So wenigstens meinte meine Mutter, die 
ausrief: „Na, das ist schon eine ganze Menge, 
damit kann man schon etwas ansangen. Das 
nenne ich ein Glück!"

Mein Vater aber sagte ziemlich ernst: „Mir 
cheint's, es ist dieser Leute Unglück!"

Dann sprachen noch meine Eltern verschie­
denes über Hagendorfs und über den Glücks- 
lall. Mein Vater erzählte, daß Hagendorf ihm 
berichtet habe, daß sie trotz der vier Kinder doch 
es fertig gebracht hätten, noch ein paar hundert 
Taler auf die Sparkasse zu bringen, was meine 
Mutter ganz erstaunlich fand, sodaß sie ausrief: 
„Solche anständigen Leute findet man wohl 
elten!"

„Das ist's ja," erwiderte dann mein Vater, 
,nun wird der Lotteriegewinn sie ins Unglück 
kürzen. Jetzt will er seine Stelle und sie ihre 
Arbeit aufgeben, und mich hat er gebeten, ich 
oll mich für ihn umsehen; er will irgend etwas 

mit dem Gelde unternehmen."
Meine Mutter fand es sehr begreiflich, daß 

er solchen schweren Dienst aufgeben wolle, und 
ebenso daß die Frau nicht mehr die Arbeit für 
das Konfektionsgeschäft tun mochte, mein Vater 
aber rief: „Eine Torheit ist's von den Leuten! 
Sie sollten sich das Geld sicher anlegen und die 
Zinsen sparen, dann haben sie Geld, die Kinder 
etwas Tüchtiges werden zu lassen und im Alter 
zu leben. So werden sie's Geld bald wieder 
los sein!"

Hagendorf kam dann noch verschiedenemale 
zu meinem Vater, ihn um Rat zu fragen, und 
aus dem, was meine Eltern darüber sprachen, 
vernahm ich, daß mein Vater mit Hagendorf 
garnicht zufrieden war und immer dabei blieb, 
daß dieser eine Torheit begehe. Schließlich 
blieb jener dann auch ganz fort, und mein 
Vater sagte: „Das ist mir schon das Liebste! 
Da hab' ich wenigstens keine Verantwortung, 
wenn er sich ins Unglück stürzt!"

Nur Frau Hagendorf kam noch einigemale 
in unseren Laden, um allerlei zu kaufen. Der 
Mann hatte wirklich seine Stellung aufgegeben 
und die Frau ihre Arbeit. S ie kaufte für die 
Familie Wäsche und mancherlei anderes, und 
wir vernahmen, daß Hagendorfs in eine andere 
Stadtgegend ziehen, er habe sich an einem Ge­
schäft beteiligt.

Was dies war, weiß ich heute nicht mehr, 
weil ich damals, als ich es vernahm, kein rech­
tes Verständnis dafür hatte; ich glaube mich

aber nicht zu irren, daß es sich um die Aus­
beutung einer neuen Erfindung handelte, und 
daß mein Vater meinte, daß Hagendorfs Geld 
für das Unternehmen viel zu gering sei.

Mir waren dann lange diese Begebenheiten 
aus dem Gedächtnis entschwunden. Möglich  ̂
daß mein Vater noch manchmal von Hagendorf 
und seinem Unternehmen etwas hörte; ich weiß 
mich aber nicht mehr zu entsinnen, daß ich da­
von etwas vernahm.

Mein Vater hatte dann selbst das Ladenge­
schäft in jener Gegend aufgegeben und hatte 
in einer anderen Stadtgegend ein anderes ge­
schäftliches Unternehmen begonnen.

So waren etwa zehn Jahre dahin gegangen. 
Ich besuchte das Gymnasium. Und als ich einst 
aus der Schule kam, fand ich eine Ansammlung 
von jungen Burschen vor unserer Tür. Ich 
vernahm dann, daß mein Vater für sein Ge­
schäft einen Laufburschen suchte, und die jungen 
Leute als Bewerber sich eingesunden hatten. 
Einer nach dem andern wurde vorgelassen, von 
ein paar Bewerbern, die meinem Vater ge­
fielen, ließ er sich die Adressen aufschreiben, und 
da schrieb denn auch einer den Namen Adolf 
Hagendorf auf. Mein Vater las das, er fragte, 
ob er der Sohn jenes Hagendorf sei, was dsr 
junge Mann bestätigte. Nun forschte mein 
Vater ihn nach den Schicksalen seines Vaters 
aus, vermochte aber nur herauszubringen, daß 
er nicht mehr am Leben sei und daß es der 
Familie herzlich schlecht gehe.

Ich war bei alledem natürlich nicht dabei 
und hörte auch erst einige Tage später davon, 
als gelegentlich eines Besuches, den wir be­
kamen, das Gespräch auf das Glück des Lotterie- 
gewinns kam. Da erzählte dann mein Vater 
jene oben berichteten Begebenheiten und was 
er vom Tode des glücklichen Gewinners Hagen­
dorf erfahren. Außer den Mitteilungen von 
Hagendorfs Sohn hatte mein Vater durch Zu­
fall noch mehr von den Schicksalen des unglück­
lichen Glücklichen vernommen.

Oskar Hagendorf, der von dem Lotterisge- 
winn vielleicht, wenn er ihn lediglich zum 
Lebensunterhalt gebraucht hätte, bei seinen 
bescheidenen Ansprüchen wohl ein paar Jahre 
lang mit seiner Familie hätte glücklich und zu­
frieden leben können, war durch jenes Unter­
nehmen, an dem er sich beteiligt, schon in weni­
gen Monaten sein ganzes Geld los geworden.

Aber nicht nur das: in völliger Unkenntnis 
mit geschäftlichen Gebräuchen war er auch ver­
leitet durch seinen Kompagnon, Verbindlich­
keiten eingegangen, weit über die Möglichkeit 
hinaus, sie je decken zu können. Wenn der er­
hoffte große Gewinn aus dem Unternehmen 
gekommen wäre, dann wäre wohl alles gut ge­
worden. Aber er kam nicht, und so benutzte 
der Kompagnon von Hagendorf die erste Ge­
legenheit zur Flucht nach Amerika und ließ die­
len zurück und eine Riesenlast von Schulden. 
Man verhaftete den Armen. Wenn es zum 
Prozeß gekommen wäre, hätte man vielleicht 
den armen Hagendorf freigesprochen, denn er 
hatte gewiß nicht die Absicht gehabt, irgend 
jemanden um sein Geld zu betrügen. Er war 
ja selbst betrogen worden, betrogen von seinem 
Kompagnon, betrogen auch von den Hoffnun­
gen und vom Glück. Aber er wartete den Pro­
zeß nicht ab, in der Haft erhängte er sich. Sei­
ner Witwe nahmen die Gläubiger alles, was 
ie nur nehmen konnten. Nur das Elend ließen 
sie der Armen und die Last, die Kinder zu er­
nähren.

Das war das Glück des Lotteriegewinns 
von Oskar Hagendorf, und mein Vater und der 
Besucher, dem er das erzählte, meinten, daß sie 
beide nur zu oft im Leben die Erfahrung ge­
macht hätten, daß der Lotteriegewinn nur 
denen zum Segen gereiche, die ihn nicht nötig 
hätten, den Wohlhabenden und Reichen. Die 
Unbemittelten und Armen, die nicht von früh 
an gewohnt seien, mit Geld umzugehen, über­
schätzten zumeist das Geld, das sie durch den 
Lotteriegewinn erhielten, und meinten, daß 
die Summe, die sie bekamen, unerschöpflich sei. 
So bewähre sich bei ihnen nur zu oft das 
Sprichwort: Wie gewonnen, so zerronnen.

Erworbenes Geld würde, so fügte mein 
Vater hinzu, niemals so leichtsinnig aufs Spiel 
gesetzt wie gewonnenes. Nie hätte Oskar 
Hagendorf wohl jene paar hundert Taler, die 
er aus der Sparkasse gehabt, verspekuliert, wenn 
er nicht Geld dazu gewonnen hätte.

Mlnuliftfaltilies.
( E i n  e i g e n a r t i g e r  U n f a l l . )  Um 

das Zeppelinluftschiff zu sehen, beugte sich das 
dreijährige Töchterchen eines Kaufmanns in 
Dresden zn weit aus dem Fenster der im 
dritten Stock gelegenen Wohnung und stürzte 
aus die Straße. Das Kind war auf der 
Stelle tot.
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S 2 0 3 8  94 123 63 212 69 340 (3000) 71 404 666 76 367 S  302 8  
110 (600) 93 261 69 321 64 (1000) 65 (600) 746 61 8 4 1 8 4  213 
359 403 77 621 47 95 675 8  3061  257 315 624 8  810 6  10 281 
319 436 80 97 600 (3000) 613 731 (600 ) 625 971 6  7  069 66 
(500) 87 < 1 0  S Q V )  125 27 (500) 65 236 44 (600) 73 325 67 60 
564 (1000) 602 10 703 8  813 1  335 446 683 763 L tz 0 4 6  33 135 
274 313 51 409 49 522 34 68 633 S39

V V 1 1 4  97 238 430 602 7 65 « 11 12  2^0 86 419 45 73 660 
712 V 2 1 1 S  49 85 240 362 928 8  3  206 531 612 19 27 40 61 
b33 (500) V 4 5 0 1  724 (500) 95 S S  164 85 339 443 80 633 
535 82 / 35 851 63 907 V  6 00 6  (600) 217 316 408 630 618 933 
35 S 7 V 2 0  361 590 643 60 78 (600) 803 975 8  8 07 0  249 393 
(1000) 499 666 861 9 8 3 6 5  676 88 724 23 939 (500 ) 67

1 S V 1 9 7  203 460 544 633 1V1102 22 503 633 (1000) 728 99 
S45 1 8 2 0 1 5  153 604 676 916 46 1 0 3 1 2 2  669 60 86 761 924 
77 1 0 4 0 1 2  148 93 325 667 (600) 86 870 (1000) 963 1 S S 1 4 2  
(1000) 260 370 471 526 32 749 (1000) 1 0  8011  132 34 41 336 
683 665 1 0  7  036 66 244 74 303 24 413 673 734 660 1 0  8091  
IS S 0 5 6  227 65 397 456 68 73 500 (600) 38 761 909 47 93 95

110011  46 312 408 604 80 716 18 832 111019 60 189 94 
4S5 724 36 963 1 12137  61 408 26 41 641 (1000) 713 34 76 646 
(1000) 964 113137 7 02 47  93 96-14S (600) 602 631 93 114068  
W  31 241 4S0 SSI bvö (1000) 84 N  S185 449 61 572 706 SS6

8 " - .

116 03 6  ( S M  176 346 60 (1000) 698 609 73 801 20 925 117041. 
111 66 273 302 (3000) 697 733 809 50 921 ,600) 36 1 18007
96 135 46 318 460 633 (1000) 727 631 35 11S0S5 (500) 144 251 
337 76 89 491 691 671 766 (3000, 61 916 43

1 2  8 0 7 2  156 77 265 379 416 34 99 631 902 33 1 21284  92 
420 21 610 636 766 1 2 2 0 3 2  61 262 (600) 69 411 (1000, 66 
669 65 (3000) 79 701 6 603 15 1 2  3 03 4  174 267 94 358 469
661 750 976 .1000. 1 2  4 0 6 8  362 445 62 71 528 91 769 72 74 76 
94 666 910 1 2  3  097 274 434 604 23 653 827 69 (1000) 945 65 
1 2 6 3 9 1  404 (1000) 739 865 1 2 7 1 8 9  487 555 645 49 726 S11 
( 1 0  0 0 0 )  1 2 8 0 3 0  -'03 65 34 533 631 49 6 6(60 0) 727 63 62 64 
677 963 93 96 1 2  3 00 0  (600) 186 (600) 368 464 77 662 712 33 
816 32 64 919

1 3  0 37 4  405 66 673 664 745 47 623 917 23 1 31075  312
662 688 94 990 1 3 2 0 2 6  183 261 311 73 85 666 77 760 869 62
919 (500) 84 1 3  3 00 3  65 1SZ 276 414 69 620 696 630 1 3  4 0 0 4  
497 724 933 1 3 S 0 5 3  92 266 388 761 847 (500) 1 3 8 1 2 1  69
332 61 429 33 79 879 999 1 3  7  049 268 (3000) 611 700 920 60
1 3  8  066 205 70 368 86 410 601 797 629 (1000) 1 3  2 09 3  1S1
382 (600) 430 93 666

1 4  0 02 3  265 303 32 427 63 7 )2  68 66 604 141 00 0  (600)
23 43 47 66 (1000) 137 354 66 (3000) 75- 470 75 91 603 (500)
705 63 614 931 1500) 93 1 4 2 1 1 0  19 66 <600) 217 60 399 659
742 821 30 39 (500) 965 1 4  3  073 417 505 63 860 917 1 4 4 0 9 1  
,26 212 471 627 790 (1000) 637 1 4 S 1 4 5  ( 1000) 244 94 393 523 
667 792 (1000) 1 4 S 1 6 2  395 (600) E  503 656 77 730 1 4  7 023  
334 (500) 453 634 710 53 73 610 (600) 1 4 Ü 1 0 6  14 666 693
1 4 V 2 2 7  39 63 673

1 5 0 0 3 3  380 (600) 423 77 622 44 1 8 1 ^0 3  90 112 222 668
630 1 5  2 2 6 3  (3000) 76 636 70 91 779 610 tlOOO) 993 1 5  32 4 4
433 560 602 949 1 8 4 0 3 7 (5 0 0 ) 76 63 133 94 221 331 595 l 500) 6 „7 (c00 ) 
763 (500) 1 6  S O I7 84 113 (1000) 15 231 330 (5000) 48 442 531 
82 631 (600) 710 4d 323 (1000) 7b 916 1 5  8 02 1  63 233 340 495 
512 623 43 742 969 1 5 7 1 0 6  269 345 404 (600) 32 75 667 97
(600) 936 1 8 8 2 0 5  ^2 343 446 93 624 30 36 630 SOS 1 5  914 7  
359 476 613 6 )4  755 944

1 6 0 1 6 0  200 301 6 595 641 981 181 17 3  (1000) 432 44 75
324 94 S63 1 6 2 1 2 4  294 406 21 711 77 823 1 6 3 0 9 1  184 233
64 455 642 977 1 6  4379  665 691 925 47 74 (600) 1 8  5271  93
673 81 738 (1000) 66 946 72 (600) 95 99 1 8 6 1 6 0  67 283 95 344 
600 23 (1000 ) 639 906 1 6 7 1 2 9  272 76 445 63 (600) 604 ( 600) 
27 (600) 372 95 364 927 23 74 (1000) 1 6  8027  35 245 (1000) 452
68 62 645 (1000) 49 64 704 62 (1000) 835 SOI 1 8 5 1 4 4  300 70 
600 13 24 77 (1000) 92 741 89 (600)

1 7  604 2  53 294 332 87 458 527 46 601 (1000) 914 46 52 73 
73 1 7 N  65 435 523 657 744 7 8(10 00 ) 866 (1000 , 89 SS9 1 7 2 0 5 5  
(600) 158 93 321 63 644 776 L59 1 7 3 4 4 3  501 61 643 S66
1 7 4 1 0 0  30 64 214 20 88 (1000) 388 436 855 926 61 1 7  501 9
82 271 98 323 792 608 (1000) 25 1 7  6 03 0  235 53 (1000) 63 343
440 535 70 639 1 7 7161 91 241 90 835 1 7  8 0 5 3  76 239 SS 430 
616 61 742 325 952 1 7 S 1 7 3  349 453 65 509 637 740 66 827 75 

1 V  021 7  66 412 693 681 736 966 67 1 8 NSS 353 568 637
97 (500). 765 891 927 33 1 8 2 1 6 7  792 637 51 1 Ä 3 0 0 1  215 726
(1000) 52 613 1 8  4 062  120 27 33 255 463 (1000) 624 (500) 63
762 804 935 1 8  5  000 124 369 (1000) 462 57 (3000) 644 (3000)
69 93 696 999 1 L S 1 4 8  270 SS (3000, 606 (1000) 17 (500) 791
650 51 1 3 7 0 8 7  163 294 93 412 56 57 562 642 711 44 68 828
905 1 8  3 01 4  96 143 (3000) 257 674 771 93 865 65 (600) 920 79 
1 S S 4 06  3̂ » 35 40 61 93 691 617 (600) 19 909 10 66 67

IS T )  163 224 548 (1000) 725 1S1022 (1000) 39 44 67 248
97 406 54 , 500) 632 93 (1000) 97 682 663 931 1 8  203 3  (1000)
93 531 37 769 (3000) 1 8 3 1 5 2  76 33 90 (600) 264 621 32 (1000) 
62 663 1 8  4 0 5 3  164 238 61 337 668 795 (1000) 601 25 35 906 
,3000) 13 45 75 1 8  5  032 240 (500) 323 (500) 423 (1000) 647 83 
1 S  6116  68 241 63 30 375 606 761 648 969 1 S 7  009 194 220 77 
691 602 95 1 8 8 0 4 5  5 6 4 (1 00 0 )6 09  1 3 9 0 0 0  105 463 744 847 915 

2 0 8 0 7 1  190 (600) 380 477 612 «35 764 57 989 2 8 1 0 6 1
90 192 232 69 312 21 45 6 74 (1000) 62 93 ,600, 469 851 (1000) 
81 905 2  0  2 00 5  40 219 62 315 (1000 , 492 777 820 (1000) 41 43 
2  v  3 02 4  30 146 310 51 466 66 604 65 959 96 2  0  4 1 3 2  302 33 
420 26 557 91 6 l9  36 987 2 8  5 252  94 397 446 639 744 63 S33 
2 0 6 0 0 3  (3000) 49 63 257 520 49 701 92 846 93 (3000) 974 
2 V 7075 272 345 445 ( 500 , 59 (500) 94 863 2 O S 0 6 4  297 363
62 414 597 651 723 2  8 9 0 5 6  58 396 606 783 9 .7 ,500) 83 

2 1 0 1 3 3  38 60 326 «5 402 53 93 612 (500) 869 954 71 
211381 99 520 SO 608 (500) 930 49 2  12040  103 29 443 92 738 
936 2 1 3 0 7 7  178 619 31 2 1  4 00 8  119 69 66 333 67 634 92 767 
854 2 1  505 3  209 (500) 10 44 54 322 (1000) 40 (500) 426 (3000) 
31 670 737 44 2 1 5 0 1 4 (1 0 0 0 , 89 441 72 650 833 (1000 ) 2  1 7209  
30 74 359 441 725 95 606 39 950 2 1 S 153 216 304 16 560 698
744 668 935 2  1 0 07 0  (3000) 107 409 664 812 953

2  2  0277  476 (500) 640 48 778 2  2 I5 S 1  S21 (600) 2 2 2 1 9 0  
266 90 (1000 t 99331  404 92 557 673 75 (1000) 74, (600) 919 2 2 3 , 4 1  
(3000) 47 240 ( 500) 73 440 596 834 60 64 949 37 2  2  4 0 4 2  67
(1000) 166 (1000) 337 429 6 0 ,1 00 0) 625 99 786 (3000, 93 666 923 
2  2  5 17 0  253 403 66 74 84 531 (1000 ) 39 63 (500) 654 722 S IS  
2 2 8 1 2 3  (600) 239 330 88 413 38 544 54 (500) 613 36 40 623
24 2 2 7 1 5 0  2S7 454 547 611 91 820 94 SOS 2  2  8 02 6  403 676 
717 19 37 67 (1000) 807 40 98 2  2  3117  244 73 (1000) 519 610 
53 76 740 99 (1000) 952

2  3  010 2  39 243 399 432 660 856 963 93 2 3 1 0 1 2  169 60
86 473 753 (6N )  935 97 2 3 2 2 2 8  (500) 458 (500) 680 717
( 1000) 663 912 2 3 3 0 7 2  (600) 141 280 360 76 480 613 83
(3000) 64S

3 .  V r e n M c h - S L - d e r r t f c h e  

( 2 2 9 .  K ö u i g l .  U r e n t z . )  K l a s s e n l o l l c r l e

b. K laffe 18. Z ieh n n g sla g  28 N ovem ber 1913 Nachm ittag

A u f  je d e  g e z o g e n e  N u m m e r  f in d  z w e i g le ic h  h o h e  
G e w in n e  g e fa l le n ,  n n d  z w a r  je  e in e r  a u f  d ie  L o s e  
g le ic h e r  N u m m e r  i n  d e n  b e id e n  A b t e i lu n g e n  I  n .  I I .

N u r  die G ew in n e über 240 M .  sind in  K lam m ern  beigefügt. 
<O hue G ew äh r A . S t . -A .  f. Z . )  (Nachdruck verboten)

63 273 364 471 611 722 975 (1000) 1025 31 99 431 49 520 
660 66 20-15 70 99 224 327 647 61 930 3 069 140 45 263 306 
432 684 617 776 81 83 852 53 69 4066 62 126 53 64 275 313
65 70 603 711 833 950 5 594 643 60 706 9 656 S034 204 21761 
76 91 361 425(1000, LZ- 740 (600) 99 603 901 68 (600, 64 7105
2 0 401 (600) 18 823 (3000) 8033 101 ,500» 66 (3000, 263 328
612 (1000 703 29 51 (500) 953 35 8004 71 193 223 638 761 816 
65 932 54

rv004 7 21 371 93 634 «005 41 238 312 71 401 19 (500)
615 630 (500 ; 609 72 76 962 12226 444 616 315 903 12273313 
29 503 649 (600, 825 77 992 14073 118 460 645 666 15556 94
613 (1000) 49 816 960 16244 361 466 66 69 663 725 633 17006
106 214 91 (1000, 309 63 434 627 37 701 20 31 18173 61 85
200 61 408 23 537 663 705 977 19014 43190 633 693 785 316 95

2 8210 701 63 309 35 21036 ,1000) 196 346 469 677 (6000, 
89 912 35 73 23016 65 701 926 97 24057 237 636 40 67
645 ( 600 , 611 17 98 970 2 5191 253 67 306 22 (600) 33 69
(3000) 412 659 686 345 916 33 77 (500, 2 S160 227 66 469 655 
804 969 27028 68 503 49 663 LL121 250 607 33 2S159
229 49 390 743 (1000; 820 (3000) 963 65 66 (1000) 35

30106 322 79 -̂0) 646 46 74 77 (1000) 706 85 918 36
31021 105 74 256 361 774 33 669 32211 563 732 ,500) 3 3256 
69 300 418 69 (500, 646 (600) 769 66 867 918 3-4041 309 735
99 825 67 949 3 5254 57 3̂ 9 721 (500, 600 90 902 29 (1000)
93 S6103 232 367 449 536 743 812 96 .3000) 3 7 068 86 339
481 (600) 612 17 63 313 96 906 33138 (1000, 200 306 (500) 459 
590 (500) 91 722 60 31 9S9 LB074 444 62 600 10 37 709 370
S0 97?

43003 60 430 661 90 922 41101 95 346 62 93 495 630 833 
48 909 49 ,600) 42022 65 103 223 64 321 454 614 843 967
43219 S6 332 56 606 7 712 941 66 4 4031 (600) 147 668 819
80 902 SO 45135 64 (500, 249 679 84 701 73 659 73 48093
(1000) 1̂ 6 65 217 354 60 466 594 532 631 ,1000) 912 4 7 496
576 63 659 602 26 50 75 64 83 46114 261 634 68 63 95 650
701 934 4 9048 (500) 214 26 679 691 97 (3000) 603

LOOOS 8 (1000) 427 633 779 669 5 ) 011 44 64 (1000) 129
41 240 545 612 731 671 995 S2017 35 235 371 650 55 74 80
823 713 969 5^016 68 123 (500) 346 57 ,600, 77 69 (1000)
653 (1000) SS 66 694 976 64017 (600) 43 306 (500) 13 30 602
663 701 24 84 637 937 5 52 .3 75 6,9 41 52(500) 5 8036 ,3000) 
834 419 502 734 6 7023 143 683 916 39 93 5 N473 582 602
7LS (500) 820 99 59169 437 526 ,500) 615 23 716 635

S0022 203 (600) 66 78 (500) 367(1000. 73 65(3000) 609 99 
643 57 726 60t (1000) 918 81061 93 416 SO (1000) 916 82165 
(3000) 232 66 3S3 425 601 633 61 8 3571 729 8 4049 97 (8000, 
101 (3000) 94 244 349 630 43 642 935 8 5014 78 146 59 268
417 559 69 SO 349 (500) 964 SO S3060 161 69 72 77 SO 293 
373 ,600) 406 25 601 6 19 22 (3000 , 36 727 809 75 6 7303 90
(1000) 414 40 (1000) 81 ,500) 67 690 649 74 775 623 26 (3000)
42 8 8026 161 221 63 310 54 , 500 ) 70 676 723 933 CL016
(500) 145 76 97 314 66 6),9 (1000) 46 796 691 978 600)

7  0031 61 (1000) 149 350 (600) 87 97 (1000 , 673 (1000) 770 
679 (500,919 71022 60 102 261 392 (500,483 977 96 7 2066 
236 73 321 39 42 94 443 572 369 (1000) 73-61 227 63 336 42 
464 91 (3000) 99 623 790 97 7 4093 147 96 402 7 46 731 643
44 664(1000) 7  5 059 144 2'9 (600) 59 84 (1000, 647 (1000, 63 
65 S35 72134 (1000, 261 79 92 341 447 719 37 85 90 ,1000)
7  7 041 46 289 605 717 660 7L025 161 66 (600) 67 347 6L0
LOS 900 (600) 7 8163 235 432 63 662 720 801 ,3000) 61

80209 33 (1000 , 354 631 87 8NI9 73 206 625 69 628 724 
SOI (1000) «2630 779 661 8 3 046 169 297 306 69 423 64 97 
732 63 809 922 69 96 8 4222 33 311 72 457 606 617 70 730 
83 ( 600) 683 967 95 85174 206 339 (3000) 421 39 99 937 
88141 45 235 374 496 573 602 61 701 8/220 439 679 8H3S9 
409 26 662 714 966 LV370 71 582 635 748 60 930 (1000)

88003 (1000) 177 451 63 76 99 513 56 723 64 503 81130 
32 325 31 (1000) 464 666 767 8 2 085 160 S1 352 414 23 43
635 767 (1000) 666 (500) 8 3012 36 46 47 69 (1000) 63 71
294 (1000) 641 621 927 S-4050 69 170 214 434 636 (600) 674
601 27 915 (1000) SS023 331 69 93 435 79 608 760 615 67
936 67 88176 2)2 62 321 60 71 600 639 (1000) 46 943 94
87048 113 62 69 254 (1000) 413 560 601 13 754 692 923 
88000 79 331 (1000) 461 610 18 39 80 733 609 SÜ1L6 46 
247 67 62 469 613 939

188049 177 442 70 666 674 185016 275 ZOO 601 IO2035 
99 128 287 399 453 507 633 726 64 920 1220.4 81 (100O) 291 
392 104107 311. 495 561 635 779 620 64 922 16 5170 252
353 422 603 45 650 757 76 923 (1000) 10 8027 60 (1000) 226
312 34 99 (1000) 415 615 35 736 61 874 992 187217 369 95
601 768 188174 205 316 59 (600)5.9 769 630 S8Z1S0 210 
492 666 611 792

11O04S 206 42 436 522 749 <36888) 60 97 -«093 (1000/ 
97 243 320 31 3-4 50 1̂000) 77 630 «2195 333 572 618 763

«SZ.--.SZW
(3000) 336 503 65 93 617 (600) 739 « H V O s  90 298 (1000)

Oo ^ 1 2 8 0 2 7  64 125 420 520 63 (1000) 795 943 l M Z
77 167 230 42 313 550 715 1 2 2 2 7 3  492 621 74 84 660 ^  ^  
1 2 2 0 9 1  150 374 425 32 630 716 (600) 69 657 SS <1000' » o - ,  
1 2 4 0 6 8  100 3 55 33 ,500) 99 290 390 503 33 734 1 2 5 0 VV l ^  
36 110 63 227 37 76 (1000, 453 719 846 86 1 2 6 0 0 1  §
100 396 434 87 395 1 2  7  066 37 103 333 549 664
1 2 8 0 0 7  71 163 74 L30 92 944 1 2  8011  461 632 45 (3voo-
96 892 917 41 -3 2 0 2 S

1 3 8 2 3 7  1S1019 177 269 70 573 730 856 §21 62 1 » »  gz
179 95 259 96 632 634 1 3  3015  18 131 230 32 2°3 63 ^
91 (600) 435 (500) 42 (3000) 606 (1000) 642 703 <600) 62?
1 3 4 0 4 3  (SOO) 56 303 12 23 (500, 411 27 49 613 73 614 A  t  ,  
62 73 803 33 593 1 3  6 154  319 405 509 666 797 §62 o
1 3 6 1 7 2  486 522 73 83 902 97 1 3 7 1 5 4  260 (500, 329 o ^
92 745 (600, 93 942 1 3  8 033  206 ,500) SuS 417 59V
, 3  8»  11 (1600) 42 6,6  67 709 46 9 5 9 , ^ ^ 7  g ig  SO "32  3?

1 4 8 3 6 7  600 53 59 (1000) 713 959
-------- 02 330

1 4 4 ,6 5  783 933

756 S4S

(044 129 427 650 64 603 9 )3  1 4 4 ,6 5  783 SL2 ' § 5 ^  ^  
96 333 432 69 634 763 847 962 73 « 4 S > 2 4  (WOM °  ^

(1000) 201 44 64 376 459 (1000) 643 85 664 859 85 204 §20
(1000) 66 1 4 7 2 2 9  53 335 427 (500) 756 832 ^ 6  77 I  49
60 64 211 315 21 61 716 64 (1000) 72 834 43 (1000)
60 (3000, 14  9 257  654 660 93 906 14 (3000)

S 5O 021 50 223 342 79 552 69 633 761 -------  ^  ^
60 674 766 9 ,6  S Ü 2 93 9  1 5  3 2 3 0  442 625 (3000) )
93 732 1 8 4 0 0 0  32 171 379 423 29 718 907 33

84, 71S W  8 9 j  934 .5 9 9 ), , 4 2 > 9 2 ,3 8 8  886,  S S ^ , 4 S ° 'S

3000, 1 4 9 2 6 7  654 660 93 906 14 (3000) /gyH
S 8Q 021 60 223 342 79 552 69 633 761 151097 1"»
374 766 9 ,6  X 2 2 9 3 9  1 5  3 2 3 0  442 525 (3000) 36 v )

93 732 1 5 4 0 0 0  32 171 379 423 29 718 907 33 1 « ^  gy ß3S
63 136 S51 (1000) 63 729 57 943 1 8 8 0 1 9  293 45? 6^  -  )
746 (1000) 873 976 1 5  7 03 6  121 216 93 671 1 5 8 1 6 7  4 ^  z 
97 613 1 8  S041 159 270 329 655 703 43 66 902 g4 635

X L  0 07 5  166 365 579 616 924 52 88 1 L « 6 2  211 SS ^  ^
(600) 723 67 625 1 S L 0 0 0  162 62 713 9 ,5  1 < ,3 N 9  ^  ^
243 70 (600) 304 60 429 634 61S 23 72 711 826 66 do » ^  

----------------22 023 1 K 5 1K5 «06 370 663 766 7g

,5 2  2 t 1 ^  70 gg
(600) 723 67 625 1 6 L 0 0 0  162 62 713 9 ,5  1 L 3 N S ^ 4 0 ^  ^
243 70 (600) 304 80 429 634 619 23 72 711 826 
1 8  4 ,6 5  205 692 923 1 S  5 ,6 5  206 370 663 766
654 91 873 983 1 6 7 2 7 1  (,00V ) 343 (1
629 1 8 8 0 2 4  79 252 327 53 74 715 349 
344 411 85 (600) 609 3 ,4  60 (3000) 920 gZg

1 7 8 0 0 3  132 (500) 61 327 43 786 69 1 71 00 2  (6000) iv v  
403 25 632 722 23 (1000) 99 693 900 (1000) 69 < E  
294 336 623 51 (1000) 63 71 (1000) 774 814 63 S l l  »7 »^oO)
62 126 32 224 637 957 1 7 4 0 9 9  116 93 93 264 4 ,6  600 ,00 , .
77 976 1 7  5 227  602 (500) 1 7 8 0 2 6  263 323 65 82 470 8 0 ^  .
61 1 7  7 033 723 373 93 903 1 7 L  249 420 61 65o 63 vv ^
614 62 1 7 8 1 3 1  33 507 44 67 63 613 .gz  ßSI

1 3 2 1 3 5  252 611 70 961 94 (600) 1 6 N 2 1  33 231 
877 1 Ü 2 0 7 1  195 292 406 (600) 522 63 61 616 62 
(500) 443 615 (1000) 33 621 1 8 4 0 3 5  114 52 334 695 ^
71 1 L 5 0 4 2  170 465 6 ,5  (600) 36 40 830 932 
332 4 ,5  1 T 7 1 6 7  329 77 98 (1000) 419 (,0 00 ) 22 24 ( N W  ^  
(600) 776 826 962 63 1 IN 0 3 2  1 72 ,1090 , 369 (500) SSI 
1 3 8 0 1 1  28 233 63 899 446 88 94 692 709 939 - . g

1 L 8 1 6 0  (500) 201 17 39 (1000) 61 313 497 601 92 ^  ^  
191 14 9  433 931 (1000) 63 76 1 S 2 0 7 7  435 72 (3000) 616 ^
899 940 1 8 3 1 4 6  83 206 (1000) 775 620 29 44 977 1 3 4 0 4 9 ^
157 362 97 403 ,500) 512 60 605 < 1 L  S A « )  719 (10W ) b a r ­
sch 621 1 V S 1 0 8  232 313 79 659 630 773 89 946 1K V 0A
(600) 312 (3000) 13 (1000) 616 SO 765 1 9 7 0 1 7  "35  99 Vv'» ^  
1 3 8 , 2 6  299 462 (600) 665 640 (600) 85 7S3 1 9 8 0 0 4  00
57 ( 600) 68 269 336 407 642 621 924 67

2 O 0 0 6 1  198 293 375 82 4 06 616 (600) 636 65 voo ^  
ZV 1097  110 39 352 680 650 55 831 2 O 2095  (600) 221 ^ ^
321 63 (1000) 96 445 600 722 833 79 961 2 0 3 1 3 2 ^ °
519 50 617 54 915 2 9 4 0 1 5  329 647 601 (600) 836 79 vo ^  
2 2 3 0 3 0  71 177 605 745 73 643 61 990 2 8 6 0 5 0  66 
797 899 965 2 9 7 0 5 0  61 113 201 11 352 566 679 703 
917 2 9 8 , 2 3  309 472 649 672 797 SS9 L 9 Z 0 1 6  1S2 
656 737 909 ( 1 5 T V 9 )  54 70 77 12S

2 M 3 4 1  60 449 65 591 7.23 41 800 37 2 N 0 1 2  34 V2 ^
354 561 66 75 639 2  Z2071 199 363 434 96 663 (500) 7» ^
757 879 967 2 1  3 ,3 2  251 348 414 671 673 703 66 67 ( v ^ ,  g.
968 89 2 1 4 0 1 5  63 363 555 63 722 65 93 950 2 1 S 1 7 6  3VU,
606 735 21LL055 ,0 2  502 929 2 1 7 0 1 2  371 639 340 994 
46 67 67 461 (6000) 63 514 653 842 2 Z L 0 S 4  101 "SS 5 1 , ^  

2 2 9 1 6 3  221 304 44 452 63 604 722 341 2 2 1 0 2 2  SS (
171 90 ( 500) 211 12 23 (500) 676 725 973 2  2  2 0 3 3  344 540 <.
629? 739 922 25 (1000) 2 2 3 0 7 3  74 2611 416 4 "  69 5 ^
616 91 913 2 2 4 0 2 0  47 126 368 96 405 26 629 78 ' I v u u ' -g
713 600 67 99 919 2  2  5  016 327 66 64 404 83 616 ^  05
2  2  603 4  (1000) 261 83 461 691 (500) 792 2  2  73o7  ^  ^
713 600 67 99 919

59 (3000) 653 70 754 (1000) 833 903 50 83 2  2 8 0 ^ - ^  §S
272 353 63 (3000) 640 (500) 69 2 2 2 0 5 3  (600) 295 (600-
59 428 623 615 819 SOO 19 66 gg

2 3 8 1 6 7  81 83 89 219 34 (600) 355 "66  (kOO'» 662 A v w  
55 99 940 2 2 1 0 0 0  277 649 701 40 49 76 692 S1" 75
253 (500) 80 90 306 39 416 48 637 L06 14 67 SS6 L S S U o o  
268 324 (600) 465 680 ^

I m  Eewmnrcrde verb lieysn: 2 PrSmren zu 300 000 M -. 2 
nunue zu 60 000 M . .  6 zu 30 000 M .. 4  zu 16 000 M . r  
,0  000 M ..  42 zu 6000 M ., 623 zu 3000 M .. « 4 0  zu 100v ^  
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Bekanntmachung.
herannahenden 

wir er-gch/,, "^ rts fe ltcs  weisen 
W.-s!, voraus hin, das; die bei der 

iMn Sparkasse einae nhrien

sich oH kiM sparkÄ LN
!>">r .beiouoeis zu Geichenken 
a^p,,?^^ienmjfq'ieder und Haue-- 

D j ^ .  b 0"en
>̂!er ^"uisparbiichsen werden bei 

sten- a Ä  Spareinlage von minde- 
llhgp.o Mk. „neu geitlich !e hmeise 
isch,̂ , eu; sie können ih-ei Em- 
l̂in, nur in dem Ge chäf s-

Spaikasse unter Be- 
Cchl.s?. dort ausbewahrien

entleert we den.
n den 20. November 1913.

Belanntmachuug.
sil N!vrr» drr

KsvlAsri
oe„ e. und neuerer Zeit. welche von 
sl Thor« ^  Stadlbanrat

Baurat und 
^'"^^onseroator von Westpreußen

zusammengeftellt

r->M  W  z M.
?' KvrQÜ.^^"^^""üen von Mus Llässr, 
z. F M lv V L k i .  s a tte r bambeolr, 
^Vkl i??' ^U8W8 ^LlttL . L . LA- 
Al Kar? Papierhandlung L . k let-, 

^ellan des Rathauses und im 
T >  Zu haben.

" den 14. November l9!3.
— D e r  M a jg s t t a t .

^  SeffenMche 
«WkWUlW.

Am
"°S den 1. Dezember 1913,

«>-rd,. °ol mittags 10 Uhr.
-Z»k->/ >" SchSiuvatde tm Gasthause 

1 g) s»>ge»de Gegenstände, als:
g, Partie Kolonialwaren uud 
kränke, 2 Mille Zigarren, 
z 6aß Samos, 1 Geldspind, 
1 ^bpositorien, 1 Orchester, 
ly^prechautomaten, 1 Billard, 
i^age,nit Gewichten, 1 Kasse, 
1 Abrd, 20 Hühner, 8 Tauben, 
st.>.̂ pazier>vagen, 2 alte Ar-
i ^wagen, 1 kleines Roßwerk, 
wr, ^M aschine, 1 Wäjche- 
1 1 Fahrrad, Tische, Stühle,

.  » Ä ' l  ^  Z tr -
^,,ds7°steln u. a. m.

Elch gegen Barzahlung versteigern.
^  Q s r k s r c U »

Gerichtsvollzieher in Thorn.

^ W i l l s t  W kils iia llits liittt
^ op per H e il-  und W o h l-  

H°!?"t>gkeitS-Anstaltcn. 
^„^'chchten, das Fest der großen 
»ch neht wieder vor der Tür.

^ is tj^  Möchten unseren Siechen, 
î chlos heimatlosen und
'^l!e ^  Kindern Freude^ereiien;

,'ehtz-d Gaben, welche menschliche 
«̂ldp,, l̂cht des Weihnachtsbaumes 

wird. Sollen sich diese 
^Zain gegen 400 an

aus allen 
stammen,

Gegenden
vergeblich

!>» n„  ̂ Nein, und abermals nein; 

Hr Folien! Für jede Gäbe

^holr, Müssen unse»e Liebe erfahren, 
bitte ich alle christlich ge- 

ê!h,, Menschen, helft uns das 
.^hle,^fest für unsere Pflege- 

s, su einem Fest der Freude
sind

* la ^ ^ rz e n  dankbar,
bp (Schleswig),

'ln November 1913. 
Geschäftsführer. 

^ügm^tt, l erühiuten '

>  » . ,  V i a n m o r

HoUieferanl. silld 
^.Alleinvertreter zu haben in

Culmerstr. 1

K o r s e t t s
)>> k- nach
-  ! K  u n d  M u f i - r ,

8 .— M a rk  an;

r .  k  i i .  W M k i i .

L c h ^ ^ c h u n g  h o h e r  

.  A l t e r n  u . L ü f t e n .
«lsst-n ^^"dtge Bedienung.

«-S.N F s g i iü M l ie E
^dergr. 18. pt..

 ̂ ^höheren Mädchenschule.

°lnez T u d u la r .  ^
dj„^"b'gen Abschlusses sehr 

0 zu verkaufen.

I L r o r - r i

Ltz-Z7L,
W ______

l^l'm .odue ̂ oteukeurit.-
v S 4 , U d « L

xba^rm.odue^oteulLeuut.- 
^ w m . 2 u 8vielende In-

H ott , r „ U s .  
>>eo s w nUen 1^an<!nrn <ler

iUroigeo-. Ix>i>. 
billiAtz Lnus-Instru- 
435 und 515 LIark.

Katalog gratis 
und franko

ln jsdsr?rs!slago

Dgeno Fabrikation 
auf Qruncl langMrlgsr ^rtsbrungon

VanrilZs, «sopen^Etz 63, 
Ltzlopkou 1969.

Ansprache an die Bevölkerung I Z  V S V D V
die Bedeutung und die Ausführung der Vieh-und Obstbanmziihlnng

am  1. Dezem ber 19 1 3 .
Am 1. Dezember 1913 findet im Deutschen Reiche eine allgemeine Vieh­

zählung statt, mit der in Preußen die gleichfalls vom Bundesrate angeordnete 
Obstbanmzählung verbunden ist. Die Fragen, die hierbei an die Bevölkerung 
gestellt werden, sind leicht verständlich, ihre Beantwortung verursacht nur 
geringe Mühe.

Es werden gezählt: die Pferde, Rinder, Schafe, Schweine, Ziegen mit 
ihren Unterarten, ferner die tragsähigen und noch nicht tragfähigen Obstbänme.

Jeder Hanshaltnngsvorsteher oder sein Stellvertreter hat das ihm ge­
hörende oder unter seiner Obhut befindliche Vieh, das in  d er N acht vom  
30. N o v e m b e r  z u m 1. D e c e m b e r  1913 aus dem Gehöfte, wo er 
wohnt, steht, zn zählen und in die weiße Zählkarte (^ ), unter Beachtung der 
Erläuterungen, w ahrheitsgetreu  einzutragen; die auf dem Gehöfte und in 
dem anstoßenden Hansgarten stehenden tragsähigen und noch nicht tragsähigen 
Obstbänme sind vom Besitzer, Verwalter oder Pächter des Gehöftes zu zählen 
und auf der Rückseite der weißen Zählkarte zu vermerken. Für die im freien 
Felde, an öffentlichen Wegen, auf Kanalböschnngen, Deichen usw. stehenden 
Obstbänme dient die blaue Zählkarte H.

Ueber die in den Zählkarten enthaltenen, den Vieh- und Obstbaumbesitz 
des Einzelnen betreffenden Nachrichten ist das Amtsgeheimnis zu wahren. 
Die Angaben dürfen nur zn amtlichen statistischen Arbeiten, nicht aber zn 
anderen Zwecken, insbesondere auch nicht zn Stenerzwecken, benutzt werden.

Die Ergebnisse der Vieh- und Obstbanmzählung dienen daher lediglich 
den Zwecken der Staats- und Gemeindeverwaltung und der Förderung wissen­
schaftlicher und gemeinnütziger Aufgaben, wie Hebung der Viehzucht und des 
Obstbaues; insbesondere soll aber auch festgestellt werden, ob durch die 
heimische Viehzucht und den Obstbau das für die Vvlksernährnng nötige 
Fleisch und Obst gewonnen werden kann. Nach Feststellung der Ergebnisse 
durch das Königliche Statistische Landesamt in Berlin we r d e n  di e  Z ä h l  
kn r t  en v e r n i c h t e t .

Die Erreichung des bedeutsamen Zweckes der Zahlung hängt znm großen 
Teile von der M ithilie der Bevölkerung ab. An sie wird daher die dringende 
Bitte gerichtet, das Zählgeschäjt durch bereitwilliges Entgegenkommen den 
Zählern, Ortsbehörden usw. gegenüber zu erleichtern. Wenn auch die Zähl­
karte in erster Linie von dem Hanshaltnngsvorsteher usw. selbst auszufüllen 
ist, so bedarf es doch außerdem einer großen Zahl freiwilliger Zähler, die 
bei der Ausübung ihrer ehrenamtlichen Tätigkeit d ie  E i g e n s c h a f t  v o n  
ö f f e n t l i c h e n  B e a m t e n  besitzen. Es steht zn erwarten, daß wie bei 
früheren Zählnngeu so auch diesmal sich in genügender Zahl Personen finden 
werden, die bereit sind, dieses Ehrenamt zu übernehmen; sie würden damit 
dem allgemeinen öffentlichen Interesse einen wesentlichen Dienst leisten.

Endlich ist noch in geeigneter Weise, namentlich durch Besprechung in 
den Gemeindeversammlungen, in den Schulen und durch Abdruck dieser An­
sprache in den amtlichen Blättern und in der Tagespresse der Zweck der be­
vorstehenden Zählnng zur möglichst allgemeinen Kenntnis zu bringen.

Die Aufbereitung der Ergebnisse der Zählnng geschieht durch das 
Königlich Preußische S  atistische Landesamt in Berlin 8VV. 68, Lindcnstraße 
Nr. 28. das zur Behebung etwa auftauchender Zweifel aus jede Anfrage be 
reitwilligst Auskunft erteilen wird.

Die Veröffentlichung der Ergebnisse wird so gehalten werden, daß darin 
die Angaben des einzelnen Hanshaltungsvorstehers in keinem Falle mehr 
erkennbar sind.

B e r l i n ,  im November 1913.
K ö n ig lic h  P ien iz isch es  S ta tis tisch es  L a n d e s a m t.

L v e rt,
______________  P r ä s i d e n t .

3—5 Mk. tSglicher Verdienst.
Gesucht sofort

tn allen Orten arbeitsame Personen zur Uebernahme einer Trikotogen- und

S trum M ricke re i.
Hoher, dauernder Verdienst. Ohne jede Vorkenntnisse leicht erlernbar. Kosten­

loser Unterricht. Arbeitslieferung nach allen Orten franko. Prospekte und glänzende 
Dantschreiben gratis und franko.

Tritwtagen- und Strumpffabrik

b lv l iv i?  L  Saarbruckenv. 73.
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G  
S
S

? M O «  mS?MKilW  8
odlltz Ng,äv1ivDoIi8s1 8xitzlbg.r.

' . .  '  lMeo. G
G  
V  
G

25 ow ß-ro88, von SS kkölmiss 3,r>, 
g, 1 .SS u. 2 .SV ^ld., dei Mnkg.uk voa 5 Stück 

äis 6. klgtts gesLss.
r i i r k s  s o s o  k » S s « s n  s » T i s  s m  L . s g s r .

Adgesp leite Platten jeäen ssabrikats weisen um- 
getsusvlit im ssrös8tsu 8psrislgssvliätt gm klatrs.

M Z U Z G D  «
L u l m o r s t e .  S .  V s l s p k o n  8 3 S .

L ig k l lk  k ö p s r a t l l r v s r l c F l s t t ! m  Ü 8 Ü 8 8 .

29.1iIun^86rIe1edt6ruuA6ri § 6 8 ta tts t. 
L Ä ta lo A S  ll,uk V /u u 8 e Ii s-rati8 u uä  fra n k o .

lS s S Irg s S G  S S L L S g L q u S l I e  kür

e i s k t r i s e k s  S s r L s r f s s r t i k e ß ,

I S 8 v t i 6 n  - l .a m p 6 n .  Ä g a n i - k n  - ^ n r ü n t l e r ,

L S K r s r s s T Ä S i ' .

G

8

8

Z

U s m z s k --

R /S rK M S § L k S N S N , kS L Q N -
d s k n s n

ivsräsn , solgnsss V o ri-g t , 2 U I S Ä S M  S IS -
n s k m d s r s n  p k S i s s  v e rk a u ft .

Elegante KsftAMe,
HM-

undGesellschastskleider
fertigt an

M a r ia  L U m a vu ,
geprüfter Damenschneidermeister, 

Breitestraße 30, Eingang Schillerstraße.

Zunge Mdchen,
welche ein halb oder Lrei Iahie die feine 
Damenschneiderei erlernen wollen, können 
sich melden.

DrutschrandS größt. Spezialgeschäft

M ireue gere in ig te

Gänsefedern
» o n K .k M L S k d N in r s L W

im Oderbruch versendet gegen 
Nachnahme zu Engros-Preiscn:

10 Pfd. ungsriff. GättssschlachLfedern 
für 12.-, 15.50 und 18.— M.

10 Pfd. Rirpffederrr m it Daunen für 
19.—. 22. -  24.50 und 27.50 M.

10 Pfd. Pa. gerissene Federn für 
20.-, 22.50. 25.- 30.- 35. U.40.-M. 

Reine Gänsedauneu 
Pfd. 3.50 bis 6.50 M. 

Mchtgefallende Ware erbitten w ir ohne 
^weiteres zurück. Man fordere Preisliste^

E x t r a  flache 
L a v a l L s r * -
Glashütter- und Schweizer- 

Fabrikate,
in Gold, Silber, Nickel und 

Stahl.
IL e p e tiv L ' ,8 p o i? t « .

BLI LniIviL-K) kL e r ,.
^ » » v lr e ir  - VVeeker?  
mit Radium-Lenchtbtatt» 
f.Reiseu.Jagd unentbehrlich!

V r  rrsr LL3„Ae, 
moderne Formen, fugenlos, jlo 

feinstes Fabrikat. ^  
3 deutsche Reichspatente 

S. 81sg, Uhrmachermeister, 
Thorn, Elisabethstr. 5, 

Telephon 542.

axtrakeiner Na«3ranäv1 bis. 06 
„Läel-Lckkör«.

eineetrsöen am Institu t für OarunZr- 
oevverde ru  Serlln, 80>vie alle anderen 
Sorten Llodde's /Vlackanclel, I-ikore 

und öranntvelne.
^llelnlöer Fabrikant des vvkrsn  

Hsxenköker lUaekaadels

N s in r .  8 io b d s ,  l i e g e n k io t
vsmpL-VeslUlaUon. Maekandol-, 
örLnal^ein- und L.1leör - pnbrU^ 

Oezsründel anno 1776. 
OrisinaMascke und OriL'malsMser 
gesetrl. ßescüütrl. Preisliste und Ver- 
sandbLdtnüunULN orati« und franko,

V o rlre tv r  kür Lkoru  r
^ L l t S L ?  Q ü l v ,  M st. Markt 20

wasserdicht mzd baue»haft, Haltbarkeit 
garantiert, für den Herbst- und Winter- 

bedarf das beste, ferner

IN M  «Wungen. 
MMtllkkll Nl> M - 

M M «  VON SWVM»
jeglicher Art bei bekannt billigster, schnellster 

«. sauberster Ausführung durch

VrW-Usialt SiMklstrch 19.
U lrsiisii 8

die bei Störungen schon alles andere"er­
folglos angewandt, bringt mein ärztlich 
glänzend begutachtetes Mittel sichere 
Wirkung, überraschender Erfolg, selbst 
in den hartnäckigsten Fällen. Unschädlich­
keit garantiert! Preis 3,40 M k . Nach­
nahme. Hygienisches Versandhaus 

1H . Wagner» Köln 423, Blumenthalstr.gg
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Z4.S9 
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1s 6.99
dis ^.9Ä
„ 2 9ö 
-g 9.99 
»- L.4ö

Schaukelpferde, 
Schaukelpferde,  ̂
Kaufläden . . . 
Pferdeställe . . 
Festungen . . .  
Gewehre. . . .  
Baukasten . . . . 
Eisenbahnen 
Trommeln . . 
Kegel-Spiele. . 
Lineol-Soldaten

Äedel balge, rmüisrk, In großer Auswahl, von 49 l

PnppenwRche, 48 ,
in großem Sortiment von r

PWMUe, M U M M . PWWMM 
Md MUMe memW Mg. 

PuppenkSpfe 16 - 3.95  ̂
Puppenperücken LV*-»» -«»1.95  ̂
Glocken- und Pfeifpuppen L< 89
Gekleidete Puppe»............«.9
Puppenwagen 1.95 »>, 18.99 
Puppenstuben . . 4 8  » 9.75 . 
Kochherde............ „„ 9 § °l. 8.25

Villardspieler...................................... 48 §
Amin . ............................................. 33 H-
Auto-Panne.......................................48 ^
Motor-Kutsche....................................48 ^
Motor-Rad..............  48^
Laus-Käser......................................... 48 ^
Auto-Onkel.......................  48 S
Kosser-Schieber.............................  1.45

Gesellschaftsspiele, Jugendschristen,
WM" Bilderbücher in großer Auswahl.
Lotto .......................................... von 9 ^  bi s 1.85 ^
Schach................................... von 95 ^ an.

Damenbretter in vielen Preislagen.
Roulettes............... 37, 45, 48 und 75

krsgv Lesen Wruul, vsm 
Leben rn ävntvulO»»»O!«SK«O

I  2u Diners: I
d  / W i  d

2sins §srsäs2u Munclsrbsrs käselü, su 
LntksrnunZ bin clis Sukunkt 2U cisutsn, 

Alls in Llsunsn, clis itim sebrsibsr
Dausonde von ^lonsobsn baden in  allen > 

I^edenslaMN äie Le^nun^en selneZ Bades 
K6 N0 8 8 6 N. Dr SÄ^d D ir, ^ o  Deine Däbi§- 
le ite n  lie fe n  und vne D n  erkol^roieb 8ein 
kannst. D r er^väbnt Deine Dreunde nnd 
Deinde nnd sebildert die K illen  und bösen 
Dpoeben Deines Bebens. M  "

iZeine Okkenbarun^en vergangener, gegen- D. . .  ^
^ A rt ig e r  und A ukünktiM r Drei^nisse werden 
D ieb in  D rstannen versetzen nnd D ir  belken 
^Ites, ^vas er ve rlang t, i8 t n u r De in bl a m e .^7  I  
(eigenbLndig von D ir  g68ebrieden), so^vie < W 
Dein Deburtsdatnm  nnd Oesebleebt al8 ^.n-  ̂ ^
bald kür seine Dorsebung. Deld is t n ieb t 
nö tig . Drvväbne den Alainen dieses B lattes ^ 
nnd D n  erbälts t eine D robedeutung nm- 
sonst. W ills t D n  D ir  dieses besondere ^ n  ^  
erbieten Au I^utAe inaeben nnd eine Ueber- 
siebt über Dein Beben erka lten, so sende ^  
einkaeb Deinen vo llen  Rainen, so^vie Adresse, >:
D atum , ^ lona t und dabr D e iner D e b n rt;

ist ö c r s B e s t -  aererHo

WsrgorL
M t t O S c h o k o r a - S s  
M a r V r  S t r a M n f t e r n ,
«us fe in s te r M penvcklm ilch.eSkrr
KalLrosorlrn ruv> In<Lertzer«estEH

UKSse iMMM 
U Kaviar !

empfiehltW Thorner Brotfabrik,
OOKKKkO«OK sebreibe aber alles reebt de n tlieb ! V e rg ib  ^ 7 ^ 7 " . . i,nd sclu^ 

n iebt An ervvübnen, ob D u  D err, D ran oder D rüule in  bisv,
— aber eigenbändig — kolgenden Vers ab:

Dureb der Lterne Wissensebakt 
D eutest D n  das dunkle  Deben- 
L ö n n te  Deine 2auberkrakt
k le in e s  Daseins Lebleier beben? r r i- ie k ^^ s e  

W er mag, kann  seinem Brieke 50 Dkg. beikiigen lin  
seines Dandes) kür Dorto kosten nnd Zebreibgebübren- ^  ^ 1, 
la u te t: iVIr- O la^ L u rto n  Vanee, Ln ite  3466 L  ^
Drankreieb. D ie Beikügnng von Ä e ta llge ld  Zo^DkenniZL-^

f ür  eine Erfindung oder Idee. Auskunft gratis durch „ H r » ! « , , '  
Borr!er». Vockstael 185. (Auslandsporto.)

Brüssel,

brankre ieb. D ie B enngnng von ineta llge ld  n n v e i^  
D ie D ra nka tn r kür Brieke naeli Drankreil'.b be träg t ^

W G ^  Hoflieferant vieler Höfe,

m .  » H K e n ,  K N S L L .
Breslau, Ni»g 38. -

Größtes pelzwaren-versanöhaur.
Ständiges Lager von vieler; Hunderten fertiger Damen- und Herren- 

Velze, Jaketts rc, in allen Größen.
Herren-Geh- und Reise-Pelze von Damen-Velz-Jackeu von 24 M ark 

 ̂ 75—90—105 M ark an. an.
Pelz-Reverenden für Geistliche von Elegante Damen-Pelz-Mimtel von 

90 M ark an, 80 M ark an,
Ojfiziers-Pelze m it Pelzkragen für Aparte S to la s . Müssen» Pelzhnts 

alle Truppengattungen von 165 Mk. neuester Fassons in allen Pelz-- 
an, arten,

AntomobN-Pelze für Herren und Herren-Mützeu und Anto-Kappen 
Damen in allen Pelzarten, zu billigsten Preisen,

Chauffeur-Pelze m it grauem oder Livree-Pelze für Kutscher und 
dunklem Bezug und Pelzkragen Diener von 75 M ark an. 
4 5 -5 4 —65 Mark, Länge Fuhsäcke von 21 M ark an,

Kontor-, Haus- und Jagd-Pelz- Fuß-Körbe. Jagd-Muffen von 
rocke von 36 M ark an, 4.50 M ark an.

Elegante Darrien-Pelzsaketls von Pelz-Teppiche von 7,50 M ark an, 
Persianer, Breitschwanz, Nerz, Nerz- Wagen- und Schlitten-Decken 
murmel, Sealbisam, echt Seal rc. in  allen Größen, 
zu billigsten Preisen,

AuZWahlsenduugen umgehend per Poftfrarrko.
Bettbezüge von Petzen, sowie Modernisierungen aller Pelzgegenstände, 
wenn dieselben auch nicht von m ir gekauft sind, werden in meinen eigenen 

10 Werkstätten am billigsten und reellsten ausgeführt.
Extra-Bestellungen auf Wunsch innerhalb 24 Stunden.

Prelsknranl, Petzbezng und Pelzrverk-Proben franko.
—  Die Frrma unterhält weder Reisende noch Agenten, noch Filia len. —

l lrk e k s

Orössles?isno- u. Hsrmcmiumlisus rief k^ovinr.
E S n s r s i v s r t r s k s r  « o n :

N lM k n s r ,  Z ts in y m v ,

zrkW StikLkK«

.xkiodlt Lls SxeriLUEt

' r k v . 'N .  ^ x d o °

A lts tadt, ^karkt 21.

die zuletzt von Herrn L-k.'. bewohnt war, ist


